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NpSomalen Neuitchrsempfimg beim führer
Vertreter der Wehrmacht , der Polizei und der Neichslzauptstadt sowie die Halloren

überbrachten fldolf Hitler ihre l- lüchwünsche
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Berlin , 13 . Januar.
Im ersten fertiggestellten Großbau Berlins nach

der Verkündung der Umgestaltung der Reichs¬
hauptstadt , in der neuen Reichskanzlei am Wil¬
helmplatz und in der Votzstraße , empfing der Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler im Namen des
geeinten deutschen Volkes das Diplomatische
Korps , um in Gegenwart des . Reichsautzenntinisters
durch den Doyen die Glückwünsche der Staats¬
oberhäupter , Regierungcy und Völker entgegen¬
zunehmen und zu erwidern.

Vorher erschienen beim Führer als dem Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht die Oberbefehlshaber der
drei Wehrmachtsteile und der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht , um dem Führer die Glückwünsche des
Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe abzu¬
sprechen . Die Wunsche der Reichshauptstadt für das
Jahr 1939 überbrachte Oberbürgermeister und Stadt¬
präsident Dr . Lippcrt . Auch die Halloren folgten dem
althergebrachten Brauch , dem Staatsoberhaupt des
deutschen Volkes zum neuen Jahr Glück zu wünschen.

Dieser Neujahrsempfang hebt sich über den Rahmen
des Herkömmlichen dadurch heraus , als es der erste
Stoatsakt im neuen Repräsentationsgebäude war , das
symbolisch gleichzeitig mit der Errichtung des Erotz-
deutschen Reiches emporgewachsen ist.

Mehr als in anderen Jahren war deshalb das Re¬
gierungsviertel Anziehungspunkt für viele , tau¬
fende Berliner  und Besucher aus dem Reich , un¬
ter denen sich auch zahlreiche Volksgenossen aus der
Ostmark und dem Sudetenlande befanden , um zum
ersten Male in diesem Jahre dem Führer ihre Liebe
und Verehrung zum Ausdruck zu bringen . Sie taten
das in ihrer frischen , natürlichen Art und bekundeten
in Sprechchörcn ihre Glückwünsche für das neue Jahr.
Jubel umbrandete den Führer , als er sich .nach dem
Staatsakt auf dem Balkon zeigte und sich zur Abnahme
des Vorbeimarsches der Ehrenkompanie vor der Reichs¬
kanzlei einfand.

llie sesträume des kmpfanges
Im großen Ehrenhos , in dem sich die Ausfahrt voll¬

zieht , hat man bewußt auf eine Ausschmückung durch
Blumen und Blattgrün verzichtet , um durch nichts den
Blick von den herrlichen Statuen , die als Symbole der
Wehrmacht und der Partei pom Eingangsportal herab-
grllßcn , abzulenken . Auch ink Mosaiksaal ist bewußt auf
jede Ausschmückung verzichtet worden , um ausschließ¬
lich die Schönheit dieses im hellen Glanz erstrahlen¬
den Saales aus die Besucher wirken zu lassen . In den
übrigen Räumen haben in den letzten Tagen etwa 30
Blumenbinder ihres Amtes gewaltet . Wahre Künst¬

ler ihres Faches , Spezialisten für Blume und .Blatt,
Farbe und Form haben mitten im Winter in dieses
Repräscntationsgebäudc des Croßdeutschen Reiches den
Frühling hineingezaubert.

Inzwischen hat sich der weite Wilhelmplatz immer
mehr gefüllt . Die Ausdauer der Harrenden wird gegen
10.3V Uhr belohnt , als von den Linden her die

kßrenkompanie der Wehrmacht
mit klingendem Spiel durch die Wilhelmstrahe auf den
Platz unmittelbar vor der Reichskanzlei zieht . Ein
Kommando erklingt , die Ehrenkompanie präsentiert das
Gewehr , und unter stürmischen Heil -Rufen fährt Ecne-
ralseldmarschall Eöring , der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , durch das weitgeöfsncte Portal in den
Ehrcnhof der Reichskanzlei ein . Die Berliner lassen
es sich selbstverständlich nicht nehmen , Ecneralfeldmar-
schall Eöring zu seinem Geburtstag in Sprechchörcn
herzlich zu gratulieren . Heil -Rufe begrüßen auch den

Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Dr . h. c. Raeder , den Obcrschlshabcr des Heeres , Ge¬
neraloberst von Brauchitsch , und den Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel.

Die Wchrmachtsvertretcr werden in das Empfangs¬
zimmer des Führers geleitet , von wo aus sie Punkt
11 Uhr das Arbeitszimmer des Führers betreten , um
dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht die Glück¬
wünsche des Heeres , der Kriegsmarine und der Luft¬
waffe auszusprcchen.

Während bereits die ersten Diplomaten vom Wil¬
helmplatz aus in den Ehrenhos der Reichskanzlei ein¬
fahren , begibt sich der Chef der deutschen Polizei , Reichs-
führer sj Himmler , begleitet von ff -Obergruppenführer
Heißmeyer und den Gruppenführern Heydrich , Wolfs
und Pancke von der Voßstrahc aus in die Reichs¬
kanzlei . Um 11.15 Uhr betreten die Vertreter der deut¬
schen Polizei das Arbeitszimmer des Führers , um ihm
die Glückwünsche der Polizei zu übermitteln.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ungarn der Vierte im Sunde
flußenminisler 0ras tsakv verkündet Ungarns willen , dem flnti -kominternpakt beiMreten

- (vraklbsrickt unseres lZuckapsstsr Vertreters)
Budapest,  13 . Januar.

Der ungarische Außenminister Graf Csaky verkündete
gestern im Rahmen einer außenpolitischen Rede auf
einer Konferenz der Regierungspartei den Entschluß
der Regierung , dem dcutsch-italienisch -japanischen
Antikominternpäkt bcitrcten zu wollen , wenn Ungarn
gemäß den Statuten dieses Paktes von der deutschen,
italienischen und japanischen Regierung zum Eintritt
eingeladen wird . Die Erklärung des Außenministers ist
mit größtem Beifall aufgenommen worden . In politi¬
schen Kreisen Budapests glaubt man , daß die offizielle

./Einladung zum Beitritt Ungarns zum Antikomintern-
spakt innerhalb kürzester Frist erfolgen dürfe , worauf
l die Unterzeichnung vorgenommen werden kann.

In der ungarischen Presse liegen noch keine Kommen¬
tare vor , da die Erklärung des Außenministers für die
Öffentlichkeit völlig überraschend kam und die großen
Budapester Abendzeitungen ihre Ausgaben bereits aus -i
-gedruckt hatten.

'Der Entschluß der ungarischen Regierung , dem
Antikominternpäkt : beizutreten und bei den Sig¬
natarmächte um die vertragsmäßige Eingliede¬
rung in die Abwehrfront der Achsenmächte und
Japans gegen den Bolschewismus nachzusuchen , ist
eine logische Folge der seit zwei Jahrzehnten kon¬
sequenten antibölschewistischey Haltung Ungarns.
Welchen parteipolitischen Schattierungen die

innerpolitische Entwicklung Nachkriegsungarns
auch immer unterworfen sein mag , die Frontstel¬
lung gegen den Bolschewismus war . Grundprinzip
aller ungarischen Regierungen seit den dunklen
Tagen bolschewistischer^ Terrorherrschaft und der
Niederringung des roten Regimes im Jahre 1919.
Ungarn war die erste europäische Nation , die
nach dem Zusammenbrach der Mittelmächte im
Schatten ^ der Pariser Vorortsdiktate von dem
terroristischen Vorstoß des Bolschewismus 'erfaßt
wurde .. Es hat aber auch . als Erster den bolsche¬
wistischen Ansturm überwunden . Seit diesen blu¬
tigen Tagen ist die Abwehrstellung gegen den
Bolschewismus nach innen und außen zu einem
Grundpfeiler der ungarischen Politik geworden.
Ideologisch stand Ungarn also von Anfang an an
der Seite der .Antikominternmächte Es vollzieht
nunmehr -offiziell den Eintritt in die geschlossene
Front zur Abwehr der bolschewistischen Gefahr.
Zweifellos bedeutet dieser Schritt auf dem Wege
Ungarns dennoch eine tiefgreifende Entscheidung.

Neuer Präsident des Memel -Mrektoriums
Memel , 13 Januar.

Wie von zuständiger memeldeutscher Seile mitgeteilt
wird , hat der Beauftragte der Mcmeldeut ' chen Liste.
Bingau , gestern im Auftrag Dr . Neumanns mit dem
Memelgouverneur Kailius eine Unterredung .gehabt
und ihm als neuen Präsidenten des Mcmeldirektoriums
den Stellvertreter Dr . Neumanns , Vertulcit , vorge¬
schlagen . Gouverneur Kailius hat den Vorichlag ange¬
nommen und Bertuleit zu Freitag mittag zur Ent¬
gegennahme der Ernennung zu sich gebeten.

Von

?rok . Dr . L . Srlnakmsnn,

Direktor äss XulistZksobiotitlioborr Institute sn.
klar üobann -VLolfZLNZ - Gostbo -lIiiiversität

kwairkkurt a . b/l.

Jedes Bauwerk ist Ausdruck künstlerischer , aber
zugleich auch moralischer Gesinnung . So entstan¬
den als Palastkirche die Hagia Sophia in Konstan¬
tinopel , als päpstlicher Bau Sän Pietro in Rom,
der königliche Louvre -Bau und die Louvre -Colon-
nade in Paris , das kurfürstliche Schloß in Berlin,
die piemontesische Eelöbniskirche des Superga bei
Turin . Aber nur in den Bauten , die der Gesamt¬
heit eines Volkes gehören und aus seinen Mitteln,
seiner Arbeit , seiner Gesinnung heraus wachsen,
repräsentiert sich das nationale und politische Be¬
wußtsein der Epoche. Solche Bauwerke ziehen aus
dem leben'digen Dasein ihre Kraft für eine histo¬
rische Zukunft und aus ihrer Ueberzeitlichkeit für
die Gegenwart.

Gesinnungen wechseln , der Begriff der Monu¬
mentalität ist eindeutig und ewig . Wechselnde Ge¬
sinnung des Volkes baute einst das Pantheon , die
Dome unserer Bürgerstädte und sogar die form¬
losen Städte selbst des 19. Jahrhunderts , die alles
verloren und vergaßen , was drei frühere Jahr¬
hunderte gewonnen hatten . Auch der Begriff der
Monumentalität schien dabei verloren.

Ein Volk , ein Führer , die mit unermeßlicher
Kraft die Fesseln und Lasten einer tragischen Ver¬
gangenheit sprengten , haben ein anderes Maß-
und Massenempfinden wie Fürsten und Päpste , wie
vergangene und vergehende Völker.

Gediegenheit ist für sie zugleich Betonung der
Härte des Materials , des Granits , des Betons , der
schönen deutschen Marmorarten , das Rot -Grcm-
Schöll der Ostmark ; feierliche Größe bekommt nun
einen Zug von Ernst , Gehorsam und Dienstbereit¬
schaft. Die differenzierten , seelisch so oft über¬
feinerten Formen des baukünstlerischen Ausdrucks,
an deney unsere deutsche Baukunst so reich sein
kann . wenn ihr über Notdurft und Pflichten des
Lebens hinaus Reichtum und Zeit geschenkt waren,
treten oft hinter  den Willen , unerschütterlich zu
stehen und die Mächtigkeit seines plastischen und
räumlichen Bewußtseins zum Ausdruck zu brin¬
gen — eine Fassade von 422 Meter , eine Halle
von 146 Meter Länge —, das politisch nicht mehr
Kurfürstentum , Preußen , Kaiserreich heißt.

„Wir ringen nicht um Heim -Geltung , sondern
um Weltgeltung ", schrieb ich in meinem Buch
„Geist der Nationen ". Nicht Großmannssucht , son¬
dern Bewußtsein von Größe , nicht Streben nach
dem Uebermäßigen , sondern Verlangen nach dem
uns Gemäßen bilden die Gesinnung unserer Bau¬
kunst , unseres neuen deutschen Zieles . Die Monu¬
mentalität ist neu gefunden.

Mag der Nachbar rechnen und rechten , sein Matz
soll nicht unser Maß sein ; wir möchten nicht, daß
unser Maß auch für ihn gilt . Aber er möge etwas
tiefer in die Gesinnung sehen , dann würde er wohl
erkennen , daß neben Größe und Einngemäßheit
noch etwas anderes uns bewegt . „Der Deutsche ist
der größte Selbsterzieher unter den Nationen , er
liebt Disziplin als Gegenkraft seines unbändigen
Freiheitswillens im Leben und in der Kunst " ,

n», »I»„I„»„I,„,. »»,»„»,»»»„„»„»,»„»,»,,»,»,»»»,,»»»,

Unser IsNSSsmegsI
(Ois bknitigs /tusAvbs umfüllt 16 Ssitsv)

Der zweite Tag des britischen Staatsbesuches in
Rom brachte neue Besprechungen zwischen dem Duce
und Chamberlain.
Durch die Eroberung Falsets ist für Franco der
Weg nach Tarragona frei.
Der ungarische Außenminister verkündete den
Willen seiner Regierung , dem Antikomintern -Pakt
beizutreten.
Deutschland legte im Haag gegen die Attentats-
versuchc auf deutsche Konsulatsoertreter schärfsten
Protest ein.
Rcichsaußenminister von Nibbentrop wurde von
Oberst Bcck nach Warschau eingeladen.
Der Neujahrsempsang durch den Führer in der
neuen Reichskanzlei gestaltete sich zu einem außer¬
ordentlich eindrucksvollen Ereignis.
Anläßlich des Beginns der deutsch-italienischen
Sendereihe sprachen u. a . Dr . Goebbels und - der
italienische Botschafter Attolico.
SA .-Obersührer Ernst Köwing wurde zum Stellver¬
treter des NSNL .-Eausührers Völl ernannt.
Zerstörer „Hermann Künne " wurde in Dienst ge¬
stellt.
Am 19. Januar findet aus der A .-E . „Weser " der
Stapellaus des Kreuzers „X " statt.
Die „Bremer Zeitung " besuchte die Träger des
Preußischen Goldenen Militärverdienst -Kreuzes.
73 Menschen wurden 1938 von dem deutschen
Küstenrettungswerk dem nassen Tod entrissen.

Nibbentrop besucht Warschau
Neise aus kinlaüung des polnischen flußenministers noch im taufe dieses winters

Berlin,  13 . Januar.
Der polnische Außenminister Oberst Bcck hat den

Reichsminister des Auswärjigen von Nibbentrop an¬
läßlich seines Zusammentreffens mit dem Reichsaußcn-
minister in München namens der polnischen Regierung
zu einem Besuch in Warschau eingeladen . Der Reichs¬
minister des Auswärtigen hat die Einladung an¬
genommen.

Der Zeilpunkl der Reiie , die einen Gegenbesuch für
den Beiuch des polnischen Außenministers in Berlin
darstellt und die voraussichtlich noch im Laufe des Win-
lers stattfindet , wirke zu gegebener Zeit bekanntgegeben
wenden.

Die Methode der periönlichen Fühlungnahme und des
wiederholten direkten Meinungsaustausches hat sich in

den deutsch -polnischen Beziehungen schon seit langem
als zweckmäßig und fruchtbar erwiesen . Als Adolf Hitler
und Marzchall Pilsudiki oas durch zahlreiche Rcibungs-
flächen und Gegeiüäy ichkeiien belastete deutsch -polnüchc
Verhältnis durch c: ne unmili - lbare Verständigung auf
eine neue und ireunt " ck,aftl : che Grundlage zu stellen be¬
gannen , wurde dieiee verlabren geradezu zum Vorbild
für die europäischen Staatsmänner , die sich seitdem
^chon mehrfach in ersolgre ' cker Weise ieincr bedienten.
Die seit Jahren erprobte ' reundschaitliche Verständi¬
gung und Zusammenarbeit zwischen Deutschland und
Poken bildet auch die Grundlage der Aussprachen , zu
denen Oberst Veck Reichsaußenminister vpn Nibbentrop
nach Warichau eingeladen hat . Und blamiert  sind
wieder einmal gewisse deutschfeindliche Auslandsjourna-
listen , die ' von einer deutsch -polnischen Spannung
orakeln zu können glaubten.

1 /
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schrieb ich an anderer Stelle , — und ich wüßte
nicht , wo diese stolze Selbstzucht edler ausgedrückt
wäre in Abmessungen und Material als in den
Bauten der leberLen deutschen Nation und allen
voran im Neubau der Reichskanzlei.
Nicht die Ausdehnung des Baues än sich, das
Gigantische , ist hier letztes Ziel — überlassen wir
das den die Städte verdunkelnden , die Straßen
zu Kellerschächten verwandelnden Hochbauten
Newyorks . Wir erbringen den Beweis , daß fast
unfaßliche Größenausmessungen schlicht sich dar¬
stellen können wie die Kolonnen des 1. Mai , ge¬
rade darum so gewaltig , erschütternd und tröstend
zugleich . Monumentalisierte Kolonnen ! — Das ist
nicht nur formenhaft und formelhaft gemeint . Es
zielt auf den inneren Gehalt und Glauben und
Leidenschaft in dieser steinernen Unerschütterlich-
keit . In der beherrschten Form erkennen wir die
wiedergesammeite und nun ganz unermeßliche
Kraft eines Volkes , und ein Volk selbst steht stau¬
nend und bewundernd hier vor seiner eigenen
Größe.

Das ist wohl das schönste, nun ebenso national¬
politische wie moralische Bewußtsein diesem Bau
gegenüber : Vom Willen des Führers bestimmt,
vom Geist der Künstler gestaltet , monumentalisiert
er die Gesinnung eines großen tapferen Volkes.
Willen , Geist , Gesinnung — eines allein wäre
wenig ohne die anderen . Sie drei aber in höchster
Art sind die Garanten unserer Nation . Möge ihr
glückliches und schicksalgültiges Symbol dieses
neue Bauwerk der Reichshauptstadt sein.

Neichsausschuß
für Leistungssteigerung

Berlin , 13. Januar.
Sleichswirtschastsminister Funk hat auf Grund der

Bevollmächtigung des Beauftragten für den Vierjahres¬
plan , Generalfeldmarschall Göring, zur Lenkung aller
Maßnahmen der Leistungssteigerung eine Anordnung
über die Errichtung eines Reichsausschussesfür Lei¬
stungssteigerung erlassen.

Der Reichsaüsschußist beratendes Organ des Reichs-
wirtschaftsministers und steht unter dessen Aufsicht,
seine Aufgabe ist es, allen Stellen aus Staat , Partei
und Wirtschaft, die an der Herstellung und Durchfüh¬
rung einer Wirtschaftsplanung , der technischenRatio¬
nalisierung sowie der Leistungsertüchtigung beteiligt
sind, die organisatorische Grundlage für ein« Gemein¬
schaftsarbeit auf diesen Gebieten zu geben. Er soll fer¬
ner die Erfahrungen der Praxis und die Ergebnisseder
Forschung sammeln und auswerten . In dem Reichsaus¬
schutz vereinigen sich Vertreter aus Staat , Partei und
Wirtschaft zu einer Gemeinschaftsarbeit, die der freien
Entwicklung der gesunden, unentbehrlichen Jnitiatin-
krirfte und der Selbstverantwortung und Selbstverwal¬
tung der wirtschaftlich schaffendenMenschen' ein weites
Tätigkeitsgebiet vorbehalten soll.

Besprechungen Vuce-chamberlain
Rom,  13. Januar.

Die politischen Besprechungen zwischen dem Duce und
Chamberlain wurden am Donnerstagnachmittag um
15 Uhr im Palazzo Venezia fortgesetzt, nachdem am
Vormittag Lord Halifax eine einstündige Unterredung
mit dem italienischen Außenminister Graf Ciano im
Beisein des deutschen Botschafters von Mackensen im
Palazzo Chigi führte.

Am Nachmittag fand zu Ehren der hohen Gäste, die
eine Stund « vorher Kränze am Grabmal des unbe¬
kannten Soldaten niederlegten, eine Großkundgebung
der faschistischen Jugend im Forum Mussolini statt, der
eine nach Hunderttausenden zählende Menschenmenge
beiwohnte. Die faschistische Jugend legte zahlreich« Pro¬
tzen ihres Könnens und ihrer Disziplin ab, die auf die
englischen Staatsmänner großen Eindruck machten.

Ueber -den Gang der Gespräche, die zwischen den ita¬
lienischen und britischen Staatsmännern abgehalten
Würden, hüllt Ran sich in italienischen Regierungskrei-
ssn in Schweigen. Alle Informationen aus ausländischer
Quelle sind mit Vorsicht aufzunehmen, da bisher von
authentischer Seite nichts bekanntgegeben wurde. Die
französischenJournalisten versuchen in ihren Berichten
ltzen Eindruck zu erwecken, als ob der britische Premier¬
minister nur ein Abgeordneter der Entente Lordiale
sei, der weniger für England als für die „Achse Lon¬
don—Paris " spreche. Diese Version dürfte jedoch nicht
den Tatsachen entsprechen. Jtalienischerseits weist man
in diesem Zusammenhang darauf hin, daß England
durchaus geneigt sei, die Probleme durch verständnis¬
voll« Verhandlung zu lösen. Gayda erklärt im „Gior-
nale d'Jtalia ", daß Chamberlain in feinem Trinkspruch
stillschweigend jene politischen Methoden verurteilt
habe, durch die Verhandlungen von vornherein aus¬
geschaltet würden. Das Blatt erinnert an die anti-
italienischen Demonstrationen in Tunis . Der römische
Journalist läßt deutlich durchblicken, daß man mit dem
bisherigen Verlauf der Besprechungenvom italienischen
Standpunkt aus durchaus zufrieden sein könne. Die
Blätter messen der Betonung der italienischen Rechte
im Mittelmeer durch die deutsche Presse  bzw . sei¬
tens der DeutschenDiplomatischen Korrespondenz größte
Bedeutung bei und geben dabei der Hoffnung Aus¬
druck. daß sie sowohl in London als auch in Paris
ricktig geweitet werde.

Premierminister Thamberlain und Lord Halifax
werden heute mittag von Papst Plus XI. in seiner
Privatbibliothek zu einer Audienz empfangen.

Her Neujahrsempfang beim sichrer
(Fortsetzung von Seite 1)

Kurz daraus suhr der Oberbürgermeister und Stadt¬
präsident der Reichshauptstadt Berlin , Dr. Lippert, in
der Paßstraße vor, um ebenfalls im Arbeitszimmer
des Führers die Glückwünsche der Neichshauptstadt zum
Ausdruckzu bringen. Die Halloren brachten dem Führer
in herkömmlicherWeise das von ihnen geförderte Salz
und das übliche Neujahrsgedicht.

Während diese Empfänge noch stattfanden, begann
gegen 11.30 Uhr von den Linden her
die fluffahrt des Viplomatischen Korps
zum feierlichen Neujahrsempfang . Die auf dem Wil¬
helmplatz gegenüber dem Eingang Wilhelmstraße 78
aufgestellte Ehrenkompanie des Heeres mit Musik und
Spiellcuten erwies jedesmal beim Eintreffen eines
fremden Missionschefs die ihm zustehenden Ehren¬
bezeugungen  durch Präsentieren des Gewehrs,
wobei die Musik bei dem Nuntius und den Botschaftern
den Präsenkiermärsch schlug, während für die Gesandten
das Spiel gerührt wurde. Die weitere Vorfahrt führte
durch das neue Doppelportal in den Ehrenhof zur Frei¬
treppe, wo ein Doppelposten der ss-Leibstandarte den
aussteigenden Diplomaten Ehrenbezeugungen erwies.

Die Missionschefsbegaben sich alsdann in den Mosaik¬
saal, wo sie von Staatsminister und Chef der Präsi¬
dialkanzlei Dr . Meißner und dem Chef des Protokolls
des Auswärtigen Amtes Gesandten Freiherrn von
Doernberg empfangen und von wo sie durch die Runde
Halle und die Große Galerie in den Großen Emp¬
fangssaal  geleitet wurden. Nachdem die sämtlichen
in Berlin beglaubigten 52 ausländischen Botschafter,
Gesandten und Geschäftsträger hier Aufstellung genom¬
men hatten , betrat — Punkt 12 Uhr — der Führer und
Reichskanzler den Saal zusammen mit dem Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop und dem
Chef des Protokolls , begleitet vom Staatsminister und
Chef der Präsidialkanzlei Dr . Meißner , dem Reichs¬
minister und Chef der Reichskanzlei Dr . Lammers , dem
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht General¬
oberst Keitel , dem Pressechef der Reichsregierung Reichs¬
leiter Dr . Dietrich, dem Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes Freiherr von Weizsäcker, dem Chef der per¬
sönlichen Adjutantur SA.-Obergruppenführer Brückner
und dem Chef der Adjutantur der Wehrmacht Oberst¬
leutnant Schmundt.

Als Doyen des Diplomatischen Korps richtete der
ApostolischeNuntius
Monsignoretesare Srsenigo
in französischerSprache eine Ansprache an den Führer
und Reichskanzler, die in der Uebersetzung wie folgt
lautet:

Herr Reichskanzler! Zu Beginn des neuen Jahres gibt
sich das Diplomatische Korps, das bei dem Deutschen
Reich akkreditiert ist, und das sich in diesem Augenblick
vor Eurer Exzellenz versammelt hat , die Ehre, Jhnei?
durch seinen Doyen seine besten Glückwünsche zum Aus¬
druck zu bringen.

Das soeben zu Ende gegangene Jahr , so stürmisches
auch war , hat uns einen so heiteren und verheißungs¬
vollen Tag geboten, daß es sür uns eine Stärkung und
freudige Hoffnung  bedeutet , diesen Tag in Er¬
innerung bringen zu können. Dieser Tag, an dem vier
Staatsmänner gleichsam unerwartet in Ihrem Lande
zusammenkainen, um in einer schweren Stunde die sür
den Frieden entscheidendenAbkommen zu schließen, hat
alle Völker mit Freude erfüllt : der aufrichtigste Ver¬
kalk und das Dankgebet aller yiaren damals der Aus¬
druck der allgemeinen Freude.

Als Vertreter dieser Völker, die dem Frieden zu¬
jubelten , sind wir glücklich, unsererseits am Ende diese!
geschichtlichenJahres die mutigen Schöpfer dieser Ab¬
kommen öffentlich zu ehren und gleichzeitig den Dank
zum Ausdruck zu bringen, den jeder Freund des Frie¬
dens auszusprechen sich verpflichtet fühlt.

Exzellenz! Jeder aufmerksame Beobachter hat fest
gestellt, daß Ihre Einladung zur Zusammenkunft in
München bereits vor dem Bekanntwerden ihres Ergeb¬
nisses in den besorgten Herzen der Völker ein Gefühl
der Erleichterung hervorgerufen hat . Es war dies nicht
ein einfaches Vorgreifen bezüglich noch unsicherer Ab¬
kommeni nein, es war vielmehr die ehrliche Freude
über die Einführung eines friedlichen Verfahrens , das
die besten Ergebnisse erhoffen ließ.

An der Schwelle des neuen Jahres wollen wir diese
Freude, die sich an das Verfahren knüpfte, festhalten
und in einem Wunsch für die Zukunft wandeln . Gebe
es der Allmächtige, daß ein solches friedliches Verfahren
das sich bei der Münchener Zusammenkunft als so wirk'
sam erwiesen hat und das dem Wunschealler Völker so
sehr entspricht, das Mittel zur Schlichtung aller inter¬
nationaler Streitfälle wird.

Es liegt uns am Herzen, diesem Wunsche, der wegen
seiner Tragweite als weltumfassend bezeichnet werden
kann, im Namen unserer Staatsoberhäupter und auch
in unserem eigenen Namen die aufrichtigsten und er¬
gebenstenWünschefür das persönlicheWohlergehen und
das Glück Eurer Exzellenz wie auch für das Weiter-
gedeihen Ihres Landes Deutschland hinzuzufügen!
Vor süßrer und Neichskanjler
erwiderte darauf mit folgender Rede:

Herr Nuntius ! Für die freundlichen Glückwünsche,
die Eure Exzellenz mir namens des in Berlin akkredi¬
tierten und hier versammelten Diplomatischen Korps
aus Anlaß des Jahreswechsels zum Ausdruck gebracht
haben, danke ich Ihnen aufrichtig.

In Ihrer Ansprache haben Sie , Herr Nuntius , be¬
sonders des Tages der Zusammenkunft der Vertreter
der vier Großmächte in München gedacht. . Auch mir
drängt sich beim Rückblickauf das vergangene Jahr
die Erinnerung an dieses Ereignis in besonderer Weiss

auf. Die Deutsche Nation denkt in tieser Dankbarkeit
daran ',' daß das Jahr 1838 auch für unser Volk die
Verwirklichung seines unabdingbaren Rechtes aus
Selbstbestimmung gebracht hat. Wenn dieses erreicht
worden ist. ohne daß auch nur einen Tag der Frieden
Europas unterbrochen wurde, so hat dabei in der Tat
die Politik einer weisen Einsichtder Mächte, die in dem
Münchener Abkommen ihren Ausdruck sand, einen be¬
deutsamen Anteil.

Ich habe bereits an anderer Stelle Gelegenheit ge¬
nommen, aus Anlaß dieses Jahreswechsels dem Dank
Ausdruck zu geben, den das deutscheVolk den Staats¬
männern gegenüber empfindet, die es im Jahre 1938
unternommen haben, mit Deutschland zusammen Wege
zu einer friedlichen Lösung der unaufschiebbaren Fragen
zu suchen und zu finden. Daß es gelungen ist, zu dem
von uns allen gewünschten friedlichen Erfolge zu ge¬
langen, verdanken wir nicht nur dem Friedenswillen
und dem Verantwortungsbewußtsein der beteiligten
Regierungen , sondern vor allem der Einsicht, daß die
in der geschichtlichenEntwicklung und den natürlichen
Bedürfnissen der Völker begründeten Notwendigkeiten
rüher oder später anerkannt werden müssen und nicht

zum Nachteil eines einzelnen Volkes oder Staates ab¬
gelehnt oder gar mit Gewaltmitteln verbaut werden
dürfen. Die beteiligten Mächte haben aus dieser Einsicht
die notwendigen Folgerungen für ihre politischen Ers¬
chließungen gezogen und damit wahrhaft dazu beige¬

tragen , nicht nur den europäischen Frieden zu bewah¬
ren, sondern auch ' ein gesünderes und glücklicheres
Europa zu schaffen.

Dieser Vorgang berechtigt auch nach meiner Ueber¬
zeugung, darin stimme ich mit Ihnen , Herr Nuntius,
überein, zu - er Hoffnung, daß es auch in Zukunft der
Einsicht der leitenden europäischen Staatsmänner ge¬
lingen wird, Europa jenen Frieden zu schenken, der
den natürlichen und damit berechtigten Interessen der
Völker im höchstmöglichenUmfange gerecht wird.

Die Glückwünsche, die 'Eure Exzellenz sür das Deutsche
Reich und für mich persönlich zum Ausdruck brachten,
erwidere ich von Herzen. Sie gelten ebenso sehr dem
persönlichenWohlergehen aller hier vertretenen Staats¬
oberhäupter wie dem Glück und Gedeihen ichrer Länder.

Nach dem Austausch der Ansprachen begab sich der
Führer und Reichskanzler, begleitet vom Reichsminister
des Auswärtigen , zum Doyen, beglückwünschteihn und
die nach ihrer Rangfolge stehenden Botschafter, Ge¬
sandten und Geschäftsträger einzeln und nahm deren
Glückwünsche entgegen.

An diesem feierlichen Empfang nahmen außerdem
teil : der ReichspressechefDr . Dietrich, der Staatssekre
tär im Auswärtigen Amt, jj -Gruppensührer Keppler,
der Ministerialdirektor in der Präsidialkanzlei , Dr.
Dochte, der Persönliche Referent des Führers in .der
Reichskanzlei, Ministerialdirektor Dr . Meexwald, die
Persönlichen Adjutanten des Führers , ss-Gruppenfüh¬
rer Schaub, und die NSKK .-Brigadeführer Hauptmann
a. D. Wiedemann und A. Bormann , Reichspräsidialrat
Kiewitz sowie die Adjutanten der Wehrmachtsteile.

Nach Abschlußseines Rundganges grüßte der Führer
und, Reichskanzler von der Mitte des Saales aus zum
Abschieddas Diplomatische Korps und verließ hierauf
mit seiner engeren Begleitung wieder den Großen
Empfangssaal . Der Chef des Protokolls geleitete als
dann den Doyen und die . übrigen Missionschefs durch
die Große Galerie und die Reih« der übrigen Säle zu¬
rück zu der Freitreppe des Ehrenhofes, von wo gegen
13 Uhr die Abfahrt des Diplomatischen Korps unter
den gleichen Ehrenbezeugungen der Ehrenkompanie wie
bei ihrer Ankunft erfolgte.

Während des Empfanges harren die Tausende eine
Stunde lang vor der Reichskanzlei aus , obwohl es in
dieser' Zeit nichts zu sehen gibt . Sie wollen den Augen¬
blick nicht verpassen, da der Führer auf dem Balkon
erscheint. Um ^ 1 Uhr etwa kommt Bewegung in die
Menge, als die Ehrenkompanie des Wachregiments ge¬
genüber dem nunmehr wiedergeösfneten großen Portal

Ner weg nach larragona frei
sollet, flgramunt und Montblanch erobert—70 km bis varcelona und

25 km bis tarragona
Bilbao,  13. Januar.

Die nationalspanischen Truppen eroberten gestern die
heftig umkämpfte Kreisstadt Falset, die eine wichtige
Ausgangsstellung an der Straße über Rens nach Tarra-
gona darstellt.

An der Katalonien -Front wurden die Operationen
nach dem Eroßcrfolg bei aufklärendem Wetter fortge¬
setzt. Im Nordabschnitt des linken Flügels der
Maestrazgo-Armee, der von Artesa de Segre kommend
weiter südlichlängs der Straße Artesa—Tarrega vor¬
stieß, wurde der Ort Agramnnt  erobert . Der Feind,
der sich. im Friedhos des Ortes verschanzt hatte , leistete
heftigen Widerstand und versuchte auch Gegenangriffe
zu unternehmen, die jedochverlustreich abgewiesen wer¬
den konnten.

2m Südabschnitt drangen die Navarra -Divisionen
sowie das spanischeMarokkokorps des Generals Pague
von Norden aus vor und eroberten die Orte Darmas
südlich der Straße und Masroig , das nördlich davon
liegt. Das Erscheinendes spanischenMarokko-Korps auf
dem südlichen Flügel bedeutet eine erhebliche Verstär¬
kung der Stoßkraft , da es sich hier um eines der be¬
währtesten und tapfersten Armeekorps handelt.

Nach der Eroberung von Mora la Nneva beherrschen,
die nationalspanischen Truppen vier große Haupt¬
einmarschstraßen  Kataloniens , und zwar von
Süden nach Norden die Straßen Eandesa—Tarragona,
Lerida—Tarragona , Lerida—Barcelona und Lerida—
französischeGrenze. Hierdurch ist der Nachschubder
nationalen Truppen in jeder Beziehung gesichert.

Veulfther Protest im Haag
Berlin,  13 . Januar.

Der deutsche Gesandte im Haag ist beauftragt
worden , wegen der Anschläge auf die Privatwoh-
nung des Konsulatskanzlers in Amsterdam sowie
aus die Gesandtschaft im Haag energische Vorstel¬
lungen bei der niederländischen Regierung zu
erheben.

Amsterdam, 13. Januar.
Das „Dagblad" beschäftigt sich mit den Anschlägen

auf das Gebäude der deutschenGesandtschaft im Haag
und auf die Wohnung des Konsulatskanziers in Amster¬
dam. Das Blatt sagt, das internationale Judentum
habe anscheinend seine Zentrale nach Amsterdam ver¬
legt. Glücklicherweisehab« die Hetze diesmal kein Men¬
schenopfergefordert, aber trotzdem begreif« die Regie¬
rung noch immer nicht, daß die Hetzkampagne gegen
Deutschlandschließlich zu einem ebenso traurigen Drama
wie in Paris führen könne. Ein großer Teil der nie¬
derländischen Presse scheineauch diesmal nicht aus den
Tatsachen gelernt zu haben.

Das Maß an Hetze und Provokationen gegen Deutsch¬
land sei nun voll. Die letzten Ereignisse hätten es zum
Ueberlausen gebracht. Der Entschluß des Ministerpräsi¬
denten, die niederländischen Chefredakteure in einer
vertraulichen Pressekonferenz zu ersuchen, eine korrekte
Haltung Deutschland gegenüber einzunehmen, scheine
daher keineswegs überflüssig gewesen zu sein, doch habe
er leider wenig Erfolg gezeigt. Der Strom von Haß
und Mißgunst, den täglich die niederländische Presse
gegen Deutschland ausspeie, sei die mittelbare Ursache
der letzten Geschehnisse in Amsterdam und im Haag.

Aufstellung nimmt . Als dann die Lautsprecher die Wa¬
gen der einzelnen Missionschefs aufrufen , ist das ein
' nchen. daß der erste große Staatsakt in der neuen

eichskanzlei beendet ist. Als erster verläßt Nuntius
Orsenigo, der Doyen des Diplomatischen Korps in Ber¬
lin , den Ehrenhof. Er sowie die nachfolgenden Botschaf¬
ter werden durch den Präsentiermarsch geehrt , während
bei den Gesandten wiederum die Trommel gerührt wird.
Die Spannung unter der harrenden Menschenmenge
steigert sich von Minute zu Minute.

Endlich kurz nach 13 Uhr wird das Warten der Men¬
schenmengebelohnt. Wieder tritt die Ehrenkompanie
unter präsentiertes Gewehr, der Präsentiermarsch klingt
aus, und im weit geöffneten Einfahrtstor zum Ehren¬
tor werden der FÜHrer und seine Begleitung sichtbar.
Jubelnde Heil-Rufe schallen ihm entgegen und beglei¬
ten ihn, als er an die Spitze der Ehrenkompanie her¬
antritt und langsam die Front abschreitet.

Ihm folgen der Kommandant von Berlin General¬
leutnant Seiffert und der Kommandeur des Wachregi-
men-ts Oberst von Alten. Dann verläßt der Führer wie¬
der den'Wilhelmplatz und begibt sich vor das „Haus des
Reichskanzlers", um hier den Vorbeimarsch der Ehren¬
kompanie abzunehmen. Hinter ihm bemerkt man den
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, General¬
oberst Keitel , den ReichspressechefDr. Dietrich, den
Kommandanten von Berlin Generalleutnant Seiffert,
den Kommandeur des Berliner Wachregiments Oberst
von Alten , den Chefadjntanten der Wehrmacht Oberst¬
leutnant Schmundt, den Chefadjutanten Obergruppen¬
führer Brückner, Gruppenführer Schaub und die anderen
Wehrmachtsadjütante 'n. Während die Truppe im Pa¬
radeschritt vorbeizieht, umjubelt die Menge ihren
Führer , und die Heil-Rufe begleiten ihn solange, bis
er wieder ins Portal zurücktritt.

Kurze Zeit darauf wird die harrende Menschenmenge
noch einmal belohnt. Der Führer , begleitet von Dr,
Dietrich und Obergruppenführer Brückner, tritt auf den
Balkon. Die ganze Liebe und Verehrung der Berliner
schlägt ihm wieder in endlosen Heil-Rufen entgegen,
die erst langsam verebben, nachdemer schon lange in die
Kanzlei zurückgekehrtist.

Me kundfunkachfe laust
keichsminister Vr. Soebbels und der italienische votschafter stttolico sprachen

;um veginn der deutsch-italienischenSendereihe

In den Abendstunden des Mittwoch eroberten die
nationalen Truppen Montblanch,  die von den
Roten stark befestigt« bedeutende Kreisstadt an der
Straße Lerida—Tarragona . — Der nationalspanische
Heeresbericht nreldet ferner : An der Katalonienfront
wurde der siegreiche Vormarsch an allen Abschnitten
fortgesetzt. Im Nordabschnitt eroberte die Urgel-Armee
südlich von Artesa del Segre den Ort Mafet . Im Ab¬
schnitt Falset besetzten die Truppen- General Pagues
die Orte Mola und Mora la Nueva. Die Spitzengrup¬
pen der Nationalen stehen bereits 70 Kilometer vor
Barcelona und 25 Kilometer vor Tarragona . Seit Be¬
ginn der Offensive wurden 250 000 Menschen von der
roten Herrschaft befüeit.

Notmord rast in Spanien
Burgos , 13. Januar.

Die Militärgerichte , die in dem bisher befreiten Teil
der Provinz Lerida Untersuchungen anstellten, haben
festgestellt, daß in der Stadt Lerida und 38 Dörfern der
Provinz 808 Menschendem bolschewistischen Mordgesin-
del znm Opfer gefallen sind. Nach dem am Mittwoch
amtlich bekanntgegebenen Ergebnis haben die Bolsche-
wisten allein in der Stutzt Lerida 50 Personen ermor¬
det, davon wurden 13 im Gefängnis von Lerida ohne
jeden Prozeß umgebracht. Nicht minder wüteten die
roten Mörder in den Dörfern . In 36 Dörfern der Pro¬
vinz Lerida haben die Roten 565 Menschenauf die ge¬
meinste Art ermordet.

Berlin,  13 . Januar.
In Anwesenheit zahlreicher führender Vertreter des

Staates , der Partei , der Wehrmacht und des Reichs-
ärbeitsdienstes sowie des italienischen Botschafters in
Berlin , Attolico, wurde am Donnerstagabend auf An¬
ordnung des Reichsministers für Volksausklärung und
Propaganda , Dr. Goebbels, die deutsch-italienische
Sendereihe durchwein Festkonzert im großen Saale des
Hauses des Rundfunks feierlich eröffnet. Diese Sende¬
reihe stellt eine Parallele zu der dem gleichen Zweck der
kulturellen Annäherung beider Nationen dienenden
italienisch-deutschenSendereihe dar , die in ebenso fest¬
lichem Rahmen am 18. November vorigen Jahres in
Rom eingeleitet worden ist und den Auftakt zu plan¬
mäßiger Zusammenarbeit in bewußter Ausrichtung auf
die politische Achse Berlin — Rom bildet.

Das große Orchester des Deutschlandsendcs unter
Hans Weisbach leitete seine meisterlichen Darbietun¬
gen mit der Ouvertüre zu Richard Wagners Oper
„Rienzi" ein.

Dann sprach zunächst Reichsintendsnt Dr. Glas¬
ur ei  er . Seien bisher , so betonte er, die gegenscitigey
Uebertragungen oft nur aus dem Augenblick oder vom
Zufall geboren worden, so solle von nun an eine
planmäßige Zusammenarbeit stattfinden . .

Dann sprach Reichsminister Dr . Goebbels,  der
u. a. ausführte : Amerika ist von einem Italiener ent¬
deckt worden, Bücher und Zeitungen kann man drucken,
weil der Deutsche Gutenberg , die Buchdruckerkunster¬
fand, die drahtlose Telegraphie ist mit dem Namen des
Italieners Marconi für alle Zeiten verknüpft, die
ersten Explosionsmotoren schufen die Deutschen Benz
und Daimler , Automobile und Flugzeuge sind ohne sie
nicht zu denken. ' Diesel erfand den Dieselmotor, deutsche
und italienische Ingenieure entdecktenden Rundfunk
und damit das Zeitalter der Technik. Die alte und die
neue Welt haben sich all dieser schöpferischen Leistungen
bemächtigt und leben davon. Die Kulturwelt ist ohne
diese Leistungen unvorstellbar. Aus dem Zusammen¬
wirken Deutschlands und Italiens sind im letzten Jahr-
tausend auf allen Gebieten der Kunst und der Wissen¬
schaft Glanzleistungen der abendländischen Kultur her¬
vorgegangen.

Wenn heute entfernt wohnende Betrachter das poli¬
tische Geschehenin den autoritären Staaten schmähen
und kritisieren, dann weiß jeder Kenner der europäischen
Geschichte, wie anmaßend solche Belehrungen auf die
Völker wirken müssen, die lange vor der Entdeckung
Amerikas das Fundament der europäischen Kultur
schufen.

Wenn sich nun der deutscheRundfunk und der itali¬
enische Rundfunk noch mehr als bisher zu einer leben¬
digen und intensiven Gemeinschaftsarbeit»zusammen¬
finden, so heißt das nichts anderes, als das modernste
Verbindungsinstrument der Menschheit in den Dienst
eines beide Völker verbindenden gemeinsamen politi¬
schen Willens stellen. Die Rundfunkachse Romi—Berlin
dient in erster Linie der geistigen Vertiefung einer
Freundschaft, die ihre gestaltende politische Kraft nicht
zuletzt aus einer stolzen geschichtlichenVergangenheit
schöpft. Die Rnndfnnkachse Rom—Berlin will daxüber
hinaus , das deutscheund das italienische Volk in seiner
positiven Mitarbeit än einer neuen und glücklichen
europäischen Völkergcmeinsamkeit unterstützen. Dies - ist
der Ausdruck jener politischen Erkenntnis , die die kon¬
struktiven nationalen Kräfte und Völker gegen die
destruktiven Zsrsetzungstendenzenstärken will.

Anschließendsprach der italienische Botschafter in
Berlin , Attolico:  Ich danke Seiner Exzellenz dem
Herrn Reichsminister für Volksaufklärüng und Propa¬
ganda, Dr . Joseph Goebbels, für die hochherzigenWorte
anläßlich dieser festlichenVeranstaltung , die das Gegen¬
stück ist zu der vor wenigen Wochen in Rom erfolgten
Kundgebung und damit die endgültige Krönung einer
glückverheißendenInitiative italienischer und deutscher
Rundfunkarbeit . Von zwei großen befreundeten Führern
geleitet, nähern sich unserL' Völker ebenso sehr auf welt¬
anschaulichemund politischem Gebiet wie auch in allen
Teilen der Kultur einander . Das kürzlich in Rom
unterzeichnete Kulturabkommen bestimmt die Grund¬
lagen für eine harmonische, immer intensivere Aus¬
tauschtätigkeit. Zu diesem Austausch trägt nun in
einem regelmäßigen Rhythmus auch das modernste uno
schnellstePropagandamittel bei : der Rundfunk.

Als musikalischeHöhepunkte brachte die Symphonie
Nr. 7 / e-äur von Beethoven und Johann Sebastian Bachs
Präludium und Fuge v -änr in der Orchesterfassungvon
Respighi dyn würdigen Ausklang dieser festlichen Ver¬
anstaltung.

Vor tührer im Veutschen opernhaus
Berlin»  13 . Januar.

Am Donnerstagabend wohnte der Führer und Reichs¬
kanzler der glanzvollen Neuausführung der Operette
Franz Lehärs „Die lustige Witwe" im DeutschenOpern-
hause bei, die unter der persönlichen Stabführung des
Meisters stand.

In der Pause begrüßte der Führer den Komponisten
Franz Lehar und beglückwünschteihn zu dem außer¬
ordentlichen Erfolg seiner Meisterschöpfung.

Die ungarisch -tschecho-slowakische Gemischte Militärkom-
mission trat gestern in Munkacs zusammen . Die ungarische
Abordnung steht unter Führung des Obersten Andorkq,
Tschechischerseits nehmen drei Obersten , ein Major und ein
Oberstleutnant an den Verhandlungen teil , die innerhalb
von zwei Tagen abgeschlossen werden dürften.

Der norwegische Storthing wurde gestern durch König
Haakon eröffnet , der in seiner Thronrede die Neutralität
Norwegens betonte . - '
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öroßdeuMe Verwaltung
keichsinnenminister Vr. srick auf der verwaliungsakademie in Hamburg

Noofevelts Nüstungsfieber
Washington, 13. Januar.

Die AufrüstungsLotschaft Roosevelts, deren immer
wieder verzögerte Veröffentlichung bereits Anlag zu
zahlreichen Erörterungen und Vermutungen gegeben
hatte , wurde gestern abend endlich bekanntgegeben und
dem Bundeskongreß zugeleitet. Die Botschaft, die den
wenig besagenden Titel „Sonderbotschaft zur Stärkung
der Wehrbereitschaft" fuhrt , fordert die Bewilligung der
gewaltigen Summe von 525 Millionen Dollar zur Ver¬
stärkung der amerikanischen Wehrmacht auf allen Ee-

. bieten. Als Vorwand für diese riesige Aufrüstung wird
in den Einleitungsworten Roosevelts angegeben es
müsse Vorsorge getroffen werden, um die strategischen
Punkte Amerikas gegen plötzliche Angriffe verteidigen
zu können/ ( !)

Im einzelnen sollen von den geforderten 525 Mil¬
lionen Dollar Rüstungskrediten 210 Millionen schon vor
Ende des am 30. Juni 1940 ablaufenden Haushalts¬
jahres ausgegeben werden. Bon dem Gesamtbetrag be-

. nötigt die Armee 450 und die Kriegsmarine 05 Mil¬
lionen, während für die Ausbildung von Fliegern 10
Millionen auigewendet werden sollen. Von den ge¬
nannten 450 Millionen Dollar sollen 300 Millionen den
Ankauf von wenigstens 3000 Flugzeugen für das Heer
ermöglichen.

«kin freund des Pöbels"
Washington, 13. Januar.

Am Mittwoch kam es im amerikanischen Unterhaus
bereits zu außerordentlich heftigen Angriffen gegen den
kürzlich von Roosevelt ernannten und' eben erst vom
Kongreß bestätigten Justizministers Murphy . Der re¬
publikanische Abgeordnete Hoffmann nannte Murphy
„einen Freund des Pöbels ", der als Gouverneur von
Michigan die Kommunisten und Sitzstreiker beschützt
und die Gesetzlosigkeitbegünstigt habe. Ein Mann wie
Murphy sei unwürdig des Amtes des Justizministers.
Der Abgeordnete beschuldigteweiter den amerikanischen
Präsidenten, bei den Wahlen im vergangenen Herbst
Bundcsgelder für politische Korruption mißbraucht zu
und mit den Kommunisten gemeinsame Sache gemacht
zu haben. Die Ausführungen Hoffmanns brachten das
ganze Unterhaus in einen Sturm der Aufregung, der
natürlich auf den Bänken der Demokraten sich am
stärkstenauswirkte.

Me französische Kammer tagte

Hamburg, 13. Januar.
Reichsminister des Innern , Dr. Frick, hielt in der

Verwaltungsalademie in Hamburg einen Vortrag über
grohdeutscheVerwaltung , wobei er besonders die großen
Aufgaben behandelte, die das Jahr 1938 mit sich brach¬
ten und u. a. ausführte:

„Die Betrachtung unserer großen Verwaltung , kann
nicht anders beginnen als im Gedenken an die ncoer-
gleichlichenErfolge, die uns das Jahr 1938 gebracht hat.
Dieses ereignisreiche Jahr hat auch an die Verwaltung
ungeheure Anforderungen gestellt. Eine der Hauptauf¬
gaben, die es hierbei zu lösen galt , war die Frage der
Eingliederung der heimgekehrten Gebiete in das Reich
und damit die Frage der Vereinheitlichung ihres Rechts
mit dem Recht des Reiches."

Die Rechtsangleichung,  so führte Dr . Frick
weiter aus , könne nicht einfach in der Weise durchge¬
führt werden, daß das Recht der neu zum Reich gekom¬
menen Gebiete durch reichsdeutschesRecht ersetzt werde.
Es müßten vielmehr wertvolle Normen und Einrichtun¬
gen des Rechts der zum Reich gekommenen Gebiete in
das zu schaffendegrotzdeutsche Recht übernommen wer¬
den. Hierdurch werde auch auf dem Gebiete der Rechts¬
angleichung dem großdeutschenGedanken gedient, nach¬
dem die Leistungen aller deutschen Stämme und die
Werte aller deutschen Laixde im großdeutschen Reiche
zur vollen Geltung und Entfaltung kommen. Wie weit
aber die Rechtsvsrejnheitlichung bereits gediehen sei,
das zeige ein Blick in das Gesetzblatt für das Land
Oesterreich und in das Verordnungsblatt für die sude-
tendeutschen Gebiete. Auf dem Gebiete der allgemeinen
und inneren Verwaltung seien im Lande Oesterreichbe¬
reits die Normen der Neuaufbau -Gesetzgebung, der
Rassegesetzgebung, des Eemeinderechts, des Fürsorge¬
rechts, des Beamtenrechts und des Beamtenbesoldungs¬
rechts eingeführt worden. Auch im Verhältnis zu Sude-
tendeutschland besteht auf den Gebieten des Rasse¬
rechts, des Eemeinderechts und des Rechtes der öffent¬
lichen Fürsorge bereits Rechtseinheit.

Dr . Frick schnitt dann die Frage des verwaltungs¬
mäßigen Aufbaues der zum Reich, zurückgekehrtenGe¬
biete an und skizziertedie' E r u nd sä tze der Neu¬
gestaltung  der österreichischenund der sudetendeut-
schen Verwaltungsorganisation , die auch für die Ord¬

nung des Verwaltungsaufbaues im gesamten Reichs¬
gebiet Geltung beanspruchen dürfen.

Der Reichsminister ging anschließendauf die deutsche
Eeineindeordnung ein, mit der das Dritte Reich einen
wichtigen Verwaltungsbereich ahschließend geordnet
habe. Es habe ein einheitliches Eemeindeversassungs-
recht für die deutschen Gemeinden geschaffen, das auf
dem Grundsatz der llnbeschränktheit der Aufgabengebiete
der Gemeinde beruhe. Diese Eeineindeordnung schasse
nationalsozialistisches Recht. Sie begründe die alleinige
Verantwortung des Gemeindeleiters, verstärke den
Einfluß des Staates auf die Gemeinden und räume
der Partei einen entscheidenden Einsluß auf die Ge¬
staltung der Geschicke der Gemeinden ein.

Der Redner wandte sich sodann der vollziehen¬
den Tätigkeit der Verwaltung zu. Im Gegensatz zum
liberalistischen Staat stelle der Nationalsozialismus die
Persönlichkeit, die Eigenverantwortlichkeit und die
freie, selbstschöpferischeInitiative des Verwaltungs-
beamten in den Vordergrund. Der Verwaltungsbeamte
sei selbstvcrantwortlicher Vollzieher des Fiihrerwillcns.
Was den Vcrwaltungsbeamten in seiner Wirksamkeit
bilde und seinem Handeln Richtung -und Ziel gebe, sei
die nationalsozialistischeWeltanschauung.

Jedem, einzelnen ohne Rücksichtauf Herkunft oder
Vermögen die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit
ini Rahmen der Volksgemeinschaft  zu ge¬
währleisten, sei eine der Hauptaufgaben der Verwal¬
tung. Werde die Verwaltung dieser Anforderung gerecht,
so erreiche sie ihr schönstes Ziel : Freugd , Helfer und Be¬
rater aller Volksgenossenzu sein.

Schließlich wandte sich Reichsminister Dr. Frick der
Frage Partei und Verwaltung zu, die beide dem glei¬
chen Ziele zustrebten, wenn sie auch verschiedeneAus¬
gaben hätten . Die Partei führt das Volk, die Verwal¬
tung hingegen ist ihr Vollzieher. Sei die Tätigkeit der
Partei und der Verwaltung verschieden, so bestehe
gleichwohl eine enge Durchdringung des Verwaltungs¬
apparates durch die Partei , die erforderlich sei, damit
die Verwaltung stets im Geiste des Nationalsozialis¬
mus geführt werde.

Abschließendbehandelte Dr. Frick das deutsche Be¬
amte ngesetz,  das die früher« Rechtszersplitterung
auf dem' Gebiete des Beamtenrechts beseitigt und das
Beamtenrecht für das gesamte Reich vereinheitlicht habe.

Vee sülzrer gratulierte
Lebhafte ftntettnahme des deutschen Volkes am veburtstage

Hermann Sörings und flifred Nosenbergs

Paris , 13. Januar.
Die französischeKammer trat gestern zusammen, um

nach der Wahl des 6. Vizepräsidenten die Einführungs-
reds des wiedergewählten Kammerpräsidenten Her-
riot  anzuhören . Die Ausführungen Herriots trugen
ausgesprochen außenpolitischen Charakter . Der ehema¬
lige Ministerpräsident und Bürgermeister von Lyon be¬
zeichnet den Frieden als die wichtigste und eiligst zu
lösende Frage . Frankreich hab« mit Genugtuung die
Schritte aufgenommen, durch die ein benachbarter Staat
sich verpflichtet habe, die französischen'Grenzen anzu¬
erkennen. Es sei zu hoffen, daß aus dieser Anerkennung
besser« Beziehungen zwischen den Leiden großen Staaten
hervorgingen . _

ftuftakt der Schulungsarbett 1SZS
Oldenburg , 13. Januar.

Das Eauschulungsamt führt als Abschlußder großen
gaueigenen Schulungswoche in der Zeit vom 16. bis
21. Januar am Sonnabend , dem letzten Tag der Schu¬
lungswoche, in Delmenhorst eine Arbeitstagung durch,
mit der. das neue Arbeitsjahr gleichzeitig begonnen
wird.

Die Tagung sieht folgende Vortrüge vor : Pg . Hugo
Stra tm an  n . Leiter der Gauschulungsburg Pewium
„Des Führers Auftrag an die Schulung und seine
Verwirklichung im Gau Weser-Ems" : Pg . Hans
Eerdts „Aktive Schulung und Schulungswochen" :
Pg . Heribert Rau,  Geschäftsführer des Gauschu¬
lungsamtes „Die arbeitsmäßige Gliederung des Gau¬
schulungsamtes unter Berücksichtigung der ,einzelnen
Aufgabenbereiche".

Um 17 Uhr nehmen die Teilnehmer der Schulungs-
tagung an der großen Kundgebung mit- Eauschulungs-
letter Pg . Heinrich Buscher in der Maschinenhalle
der NWK. teil . mit der gleichzeitig die Schulungs¬
woche ihren Abschluß findet. Die Kreisschulungs¬
leiter werden mit . den an diesem Tage ebenfalls in
Delmenhorst anwesenden Propagapdaleitern und den
KdF.-Kreiswarten , den Mitgliedern des Eauringes
und den Politischen Leitern von Delmenhorst kame¬
radschaftlich im Fitgerhaus zusammen sein.

München, 13. Januar.
Unter Leitung von Obergebietsführer Axmann nahm

die Münchener Reichstagung des Sozialen Amtes der
Reichsjugendfllhrung gestern ihren Fortgang . Der Lei¬
ter des Jugendamtes der DeutschenArbeitsfront , Ober-
bannführer Schröder, behandelte die Frage des werk¬
tätigen Nachwuchses. Er wies darauf hin , daß gerade
die Sozialpolitik der Jugenderziehung  zahlreiche
Mittel biete, die allgemeine Ertüchtigung durchzusetzen.
Die Hitlerjugend könne diese Bestrebung über die Ju¬
genddienststellen der Deutschen Arbeitsfront besonders
fruchtbringend wahrnehmen , nachdem durch die Ver¬
einbarung zwischen dem Leiter der DAF. und dem
Reichsjugendfllhrcr vom Dezember 1938 die Zusammen¬
arbeit der beiden Organisationen endgültig geregelt
fei.

Die Arbeit im neuen Jahr werde beherrscht von der
Durchführung des Jugendschutzgesetzes. Gleichzeitig
werde man die Organisation der Betriebsjugend¬
walter  und -walterinnen großzügig ausbauen . Die

Prag , 13. Januar.
Das neue Wintersemester nn der Deutschen

Universität in Prag,  das infolge verschiedener
grundsätzlicher Umstellungen und Klärungen im Hoch¬
schulwesenerst diese Wochebeginnen konnte, wurde mit
einem feierlichen Appell de? Studenten und Dozenten¬
schaft eingeleitet . Allein der äußere Rahmen, in dem
sich diese feierliche Kundgebung, an der über 3000 Stu¬
denten teilnahmen , abspielte, zeigt deutlich, daß ein
neuer Geist in diese älteste deutsche Universität seinen
Einzug gehalten hat , deren deutscheHörerschaft sich jetzt
offen zur nationalsozialistischen Weltanphauung be¬
kennen kann. Die Aula . die ein großes Fiihrcrbild
schmückte, war mit Hakenkreuzsahnen ausgestattet . Zum
ersten Mal wurde in einer offiziellen Univers,tatsfeier
in der Tschecho-Slowakei das Deutschland- und Horst-
Wessel-Lied gesungen. Man weiß. daß gerade die aka¬
demische Jugend im ersten Schützengraben des sudeien-
deutschtums gestanden und daß sie für die Heimkehr
in das Reich große Opfer gebracht hat. ,

Eailstudent-nfllhrer Dr . Mecke wies in !«,ner Rede
darauf hin, daß jetzt, nachdem die deutschen Hochschulen
in der Tschecho-Slowakei van jüdischen Professoren ge¬
säubert seien, der Aufbau >m nationalsozialistischen
Geist beginnen werde. Das Reich habe die deutsche Hoch-

Berlin , 13. Januar.
Wie in den vergangenen Jahren , stand auch diesmal

der 12. Januar, , an dem Ministerpräsident General¬
feldmarschall Hermann Eöring sein 46. Lebensjahr voll¬
endet, im Zeichen der lebhaftenAnteilnahme
des gesamten deutschen Volkes. Nicht nur aus dem
Kreise der persönlichen Freunde und Mitarbeiter wur¬
den an diesem Tage dem Ministerpräsidenten , dem
engen und treuen Kampfgefährten des Führers , die
herzlichstenGlückwünsche iiberbracht. Aus allen Schichten
des Volkes, aus allen Gauen des Reiches häuften sich
die Glückwünsche in Worten und Gaben ohne Zahl , in
denen sichtbar zum Ausdruck kam, wie sehr sich Hermann^
Göring durch seine Initiative , auf allen Gebieten, durch
eine vor keinem Hindernis zurückschreckende Entschluß¬

kraft und seine Gabe, zur rechten Zeit das rechte Wort
zu sprechen, das Herz des ganzen deutschen Volkes er¬
obert hat.

Den Auftakt zu dem festlichen Tage bildete die feier¬
liche Ueberfiihrung der Fahnen und Standarten des
Regimentes General Göring Und der SA .-Standarte
Feldherrnhalle in das Arbeitszimmer des Generalfeld¬
marschalls. Nachdem Hermann Eöring vom Neujahrs¬
empfang in der neuen Reichskanzlei zurückgekehrtwar^
begannen gegen 11.30 Uhr die Gratulationen , die ihren
Anfang nahmen mit den Glückwünschenaus dem Kreise
der Familie und der engsten Mitarbeiter des Minister¬
präsidenten. Für die Beamten und Offiziere des Staats¬
amtes sprach Ministerialdirektor Staatsrat Eritzbach
herzliche Worte , für die Offiziere des Ministcramtes
der Chef des Ministersamtes , Generalmajor Bodcnschatz.
Die Glückwünsche des Regiments General Eöring über¬
brachte der Kommandeur Oberstleutnant v. Axthelm

Betriebsjugendwalter hätten zumindest eine abge¬
schlossene Berufsausbildung und die Erfüllung der Ar¬
beitsdienst- und Wehrpflicht nachzuweisen.

Die Freizeitgestaltung der Jugendlichen sei in erster
Linie Angelegenheit der Hitlerjugend : Sie müsse für
den Jugendlichen die Form der Ertüchtigung  tra¬
gen. die in allen Maßnahmen der Freizeitgestaltung der
Jugend anzustreben sei. Wie Obergebietsführer Axmann,
der diese Erklärungen unterstrich, ankündigte, würden
im neuen Jahr Freizeitlager für unorganisierte Jugend¬
liche in größerem Umfang als bisher ins Leben gerufen
werden.

Abschließend hob Oberbannführer Schröder hervor,
daß die Berufserziehung  in ihrem Erfolg maß¬
geblich von der richtigen Berufswahl  bestimmt
werde. Diese werde aber -nicht durch Zwangsmaßnahmen,
sondern nur auf dem Wege der Aufklärung, Führung
und Erziehung zu erreichen sein. Richtschnur für diese
Arbeit sei die Anordnung des Reichsjugendführers über
die Berufsaufklärung der vor der Schulentlassung^
stehenden Angehörigen der Hitlerjugend.

schule in Prag in seinen sicheren Schutz genommen.
Dr . Mecke erklärte ferner, daß jeder deutsche Student,
der in Prag an der deutschen Universität immatri¬
kuliert sei, ein „Pionier und Kllnder Großdeutschlands"
sei. Die begeisterte Zustimmung der Studentenschaft
zeigte, daß die deutsche akademische Jugend , die sich
zum großen Teil aus Sudetendeutschen, also aus Reichs¬
bürgern zusammensetzt, auch weiterhin bereit ist, in den
ersten - Reihen der nationalsozialistischen Bewegung,
wie in den Kampfzeiten, zu marschieren. In der Ge¬
schichte der Präger Carolinum . die bekanntlich von
Karl IV. 1348 gegründet wurde, und damit die älteste
Hochschule Mitteleuropas überhaupt ist. hat mit Be¬
ginn dieses Semesters ein neuer Abschnitt begonnen.
Sie wird in enger Zusammenarbeit mft den tschechi¬
schen Hochschulen auch ihren Beitrag zur Verständigung
zwischen Deutschenund Tschechen leisten, die nicht zuletzt
aus der gegenseitigen Achtung vor den kulturellen Wer¬
ten des anderen Landes hervorgeht. Die deutsche Uni¬
versität in Prag wird gewiß auch weiterhin ihre An¬
ziehungskraft behalten, was allein schon aus . der Tat¬
sache Hervorgeht, daß jetzt schon zahlreiche Ausländer,
namentlich aus dem Südosten. immatrikuliert sind und
sogar viel tschechische Studenten Vorlesungen belegt
haben.

und die der SA .-Standarte Feldherrnhalle Gruppen¬
führer "Reimann.

Eine ganz besondere Freude bereitete dem General¬
feldmarschall ein Ständchen der Hitlerjugend vor der
Terrasse seines Hauses im Garten des Staatßminifte-
riums.

Zahlreich und fast unübersehbar waren die Geschenke,
die dem Eeneralfeldmarschall aus allen Schichten des
deutschen Volkes zugegangen waren, als Zeichen der
Verbundenheit mit dem letzten Volksgenossen, die in
Hermann Eöring in - all den Jahren ein Vorbild der
Treue zum Führer und ein Beispiel der Pflicht¬
erfüllung und Arbeit gesehenhaben. So bereiteten auch

.dem Eenergsfekdryarichäll lne Besucheder Halloren, die
ihre Gabê Salz und' B'röi'. überreichten, und "eines
KiepeNkevIsspus.!dem Gau WAfalemNorih der die Er¬
zeugnisse seiner Heimat , westfälischenSchinken, Schlack¬
wurst. Steinhäger und Pumpernickel, überbrachte, herz¬
liche Freude.

Danach nahm Generalfeldmarschall Göring die Gratu¬
lation der einzelnen Gliederungen der Partei entgegen.
Gegen 13.30 Uhr empfing er die Abordnungen der von
ihm geleiteten Ministerien und Behörden unter Füh¬
rung von Staatssekretär Generaloberst Milch.
. Um 13 Uhr erschienen im Hause Göring die Mit¬
glieder das Reichskabinetts und des preußischenStaats¬
ministeriums, die Oberbefehlshaber des Heeres und der
Kriegsmarine , ferner Reichsleiter und Gauleiter der
NSDAP ., der Stabschef der SA ., der Reichsführer
und Chef der deutschenPolizei , der Chef der Ordnungs¬
polizei, der Reichssportfllhrer, die Korpsfllhrer des NS-
FK. und des NSKK ., der Reichsarbeitsführer , Vertreter
des Reichsnährstandes und der gewerblichen Wirtschaft,
ferner Persönlichkeiten aus Kunst und Wissenschaft.
Unter den zahlreichen Persönlichkeiten, die den Wunsch
hätten , dem Generalfeldmarschall selbst ihre Glück¬
wünsche auszusprechen, sah man neben Kommandeuren
der Luftwaffe auch den Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen und den Eeneralinspektor für den Neu- ,
bau der Reichshauptstadt.

Die größte Ehrung für Hermann Göring bedeutete
es, daß der Führer  selbst am Nachmittag kam, um
seinem alten und getreuen Mitkämpfer, dessen starker
Hand er die wichtigsten und verantwortungsvollsten
Ausgaben im Ausbau desMroßdeutschen Reiches anver¬
traut hat , persönlich seine herzlichstenund aufrichtigsten
Glückwünscheauszusprechen.

Es waren Worte aufrichtigen Dankes, die Eeneral¬
feldmarschall Eöring durch das Mikrophon an das ge¬
samte deutsch« Volk richtete, das ihm in so herzlicher
Weise an diesem Tage seine Verehrung und sein Ver¬
trauen bewiesen hat . Nach seinen eigenen Worten wird
er diese Beweise enger Verbundenheit zu allen Schich¬
ten des Volkes auch im kommenden Jahre durch die
gleiche Einsatzbereitschaftund Pflichterfüllung für Füh¬
rer und Volk zu danken wissen. .

Der Führer hat Reichsleiter Alfred Rosenberg zu
seinem 46. Geburtstage telegraphisch die herzlichen
Glückwünscheausgesprochen. Alfred Rosenberg hat fer¬
ner von zahlreichen führenden Männern aus Partei
und Staat Glückwunschtelegrammeerhalten , so u. a.
von Reichsbauernführer Reichsminister R. Walther
Darre , von Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hierl,
sowie von dem Leiter des Amtes Handwerk der NSDAP.
und des deutschen Handwerks in der DAF.. Sehnert.

Alfred Rosenberg. der' bereits seit einer Woche im
Gau Sachsen weilte und auf Einladung des Gauleiters
Mutschmann auf dem Jagdschloß Erillenburg Aufent¬
halt genommen hatte , verbrachte auch seinen 46. Ge¬
burtstag als Gast des Gauleiters auf der Erillenburg.

Am Eeburtstagsmorgen überraschte der Eaumusikzug
Dresden den Reichsleiter mit einem Mgrgenständchen.
Im Laufe des Vormittags trafen verschiedenesächsische
Kreisleiter auf der Grillenburg ein und sprachen dem
treuen Kampfgefährten des Führers und Vorkämpfer
der nationalsozialistischen Weltanschauung ihre besten
Glückwünscheaus . Alfred Rosenberg weilte noch bis
zum Nachmittag in Gesellschaftder führenden sächsischen
Parteigenossen auf der Grillenburg und begab sich an¬
schließendwieder nach der Reichshauptstadt.' *

Vr. Meirich vor der deutschen Presse
Berlin , 13. Januar.

ReichspresscchetDr . Dietrich rührte gestern im Reichs¬
propagandaministerium vor den Vertretern der deut-
'chen Presse den neuen Leiter der Abteilung Deutsche
Presse des Pressechefs der Reichsregierung. Oberregie-
ru -gsrat Fritsche.  in sein Amt ein. Er nahm weiter
die Gelegenheit wahr . am Tage der Ncujahrsempiänge
der ganzen leutichen Presse in einer Ayiprache das Zei¬
chen zum Beginn eines "neuen polit/chen Arbeitsjahres
zu geben.

vetreuung werktätiger Jugend
per Leiter des Jugendamtes der Vfls. über Freizeitgestaltungund krtüchtigung

larotinum - nationatsoziaWfik!
kcöftnung des Wintersemesters der deutschen Universität in der Mecho-Slowakei

kunck um «tiefet»
Sgnagogen als Lgpkus-Vrutstätten

Warschau,  13 . Januar.
Die starke Ausbreitung der Flcckthphuscpidcmic , die im

Kreise Kiclce wütet und , wie berichtet , eine Reihe von Todes¬
opfern gefordert hat , wurde durch den ekelerregenden Schmutz,
von dem die jüdischen Wohnstättcn , Synagogen , Geschäfte und
Gasthäuser triefen , hervorgerufen . Nachdem die Stadt Czcn-
stochau bereits scharfe Maßnahmen gegen die jüdischen
Schädlinge ergriffen hatte , hat sich jetzt die Gesundhcitskom-
mission veranlaßt gesehen, auch in drei kleineren Städten
des Kreises durch die Ortsbehördcn 3 Synagogen , rund 4g
jüdische Gcbctshäuser und mindestens ebenso viele jüdische Ge¬
schäfte zu schließen. In zahlreichen Fällen ließ die Polizei
jüdischen Personen die schmutzstarrcnden Bärte und das völlig
verlauste Haupthaar abnehmen.

kisenbahnunglück ln vengalen
London,  13 . Januar.

Am Donncrstagmorgen entgleiste — einer Meldung aus
Kalkutta zufolge — der Howrah -Tchrc -Dun -Exprcß etwa 210.
englische Metten von Kalkutta entfernt aus bisher unbekann¬
ten Gründen , wobei sieben Personen getötet und 49 verletzt
wurden . Das Unglück ereignete sich zwischen den Stationen
Chichaki und Hazaribach . Von den Verletzten ^ sind 15 schwer
verwundet . Soweit bisher bekannt , befindet sich unter den
Verunglückten lediglich ein Europäer , und zwar ein Eng¬
länder , der schwere Verletzungen davontrug . AM schwersten
wurden die Insassen der in der Bllttc des Zuges befindlichen
Wagen von dem Unglück betroffen . Fünf Wagen über¬
schlugen sich und singen Feuer , wodurch sie vollständig zer¬
stört wurden . Der Generaldirektor und höhere Beamte der
ostindischen Eisenbahngcsellschaft befinden sich auf dem Wege
zur Ungliicksstcllc.

Leopard ging nicht in die solle
London , 13. Januar.

Der aus dem Zoologischen Garten von Primley entkommene
Leopard ist am Donnerstagvormittag erschossen worden , nach¬
dem alle Versuche, ihn in einer Falle wieder Anzufangen,
fehlgeschlagen waren . Der Leopard hatte in der vergangenen
Nacht nicht weniger als sechs Schafe getötet . Aus Sicherheits¬
gründen hielt man es daher für geboten , ihn zur Strecke
zu bringen.

Naubüberfall jugendlicher Verbrecher
Waid hosen (a . d. Thaya ), 13. Januar.

Mittwoch früh drangen drei Jugendliche mit vorgehaltenen
Pistolen und dem Ruf „Hände hoch!" in das Geschäft eines
Kaufmanns in Karlstein ein . Der Kaufmann und dessen an¬
wesende Wirtschafterin ließen sich jedoch durch die Burschen
nicht einschüchtern . Während sich der Kaufmann dem Angriss
zur Wehr setzte, lies die Frau,zum Fenster und rief laut um
Hilfe . Die jugendlichen Verbrecher begannen nun zu feuern
und streckten den Kaufmann durch einen Bauchschuß nieder,
während ein auf die Frau abgefeuerter Pistolenschuß fehl¬
ging . Bevor noch die Nachbarn zu Hilfe eilen konnten , hatten
die Burschen einen Geldbetrag in Höhe von 15V RM . ge¬
raubt und die Flucht in der Richtung zur Rcichsgrcnze er¬
griffen.

Einer umfassenden Fahndungsaktion gelang es , die Grenze
abzuriegeln und die Flüchtigen in einem Walde zu ver¬
haften . Der durch einen Bauchschuß schwer verletzte Kauf¬
mann wurde in das Allgemeine Krankenhaus nach Waid-
hosen gebracht . Er ist so schwer verletzt , baß kaum Hoffnung
besteht, ihn am Leben zu erhalten . Die drei Verbrecher wur¬
den dem Landgericht in Krems an der Donau eingeliefert.

äen 4711-^reme

Jüdischer Wüstling unschädlich gemacht
Hamburg, - 13. Januar.

Einen üblen jüdischen Wüstling machte die Große Straf¬
kammer k beim Hamburger Landgericht in der Person des
59 Jahre allen Volljudcn Oskar Bohrens unschädlich , indem
sie ihn wegen vollendeter Nasscnschandc und Vornahme un¬
züchtiger Handlungen an Mädchen unter 14 Jahren an¬
tragsgemäß zu zehn Jahren Ehrcnrechtsverlust verurteilte
und außerdem die Sicherungsverwahrung und die Entman¬
nung beantragte.

Der Angeklagte , als typischer Vertreter seiner Rasse ein
gefährlicher Gewohnheits - und Sittenverbrecher , hat von
seinen 59 Lebensjahren zwölf hinter schwedischen Gardinen
verbracht . Nxben Vorstrafen wegen Betruges , Diebstahls , Zoll-

chinterziehnng und llrkundcnfälschizng wurde er schon- im
Jahre 1910, wegen unzüchtiger Handlungen an Knaben unter
14 Jahren mit einem Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust und im Jahre 1913 wegen Sittenverbrcchcns mit sechs
Zahxen Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust bestraft . Ins¬
gesamt erhielt er zwölf Vorstrafen . Der jüdische- Verbrecher
lockte in der Maske des „ guten Onkels " kleine Mädchen an
sich und verging sich in schckmloser Weife an ihnen .. Sehr
bezeichnend -ür diesen vorbildlichen Vertreter seiner Rasse ist
die Aussage eines Zeugen , an den der schamlose jüdische
Frechling das gemeine Ansinnen gestellt hatte , ihm für fein«
Schandtaten seine Wohnung znr Verfügung zu stellen, —
Das Gericht schloß sich der Forderung des Staatsanwaltes
nach schwerer Bestrafung des verbrecherischen Juden , der das
deutsche Blut und i!ie deutsche Jugend auf das grauenvollste
gefährdete , voll und ganz an.

wer sind die Slükklichen!
Berlin , 13. Januar.

Die Deutsche Reichslotterie teilt mit : In der heutigen Näch-
Mittagsziehnng der letzten Preußisch -Süddeutschen Klasien-
lvtterie fielen zwei Gewinne von je 100 090 RM . auf die
Nr . 129 453: Die Lose der Glücksnummer werden in der ersten
Abteilung in Achteltcilen in einer Lotterieeinnuhmc in Kessen-
Nassau , in der zweiten Abteilung glcich'alls in Achtelteilen

- in einer Berliner Lottericeinnahmc gespielt.

rZjäkriger verfülzrte 16 jährigen
Berlin , 13. Januar.

Ein sauberes Brüderpaar , zwei Burschen im Alter von 18
und 23 Jahren , konnte jetzt festgenommen und in das Ber¬
liner Polizeipräsidium eingeliefert werden . — Kurz vor
Weihnachten ereignete sich in Berlin ein schwerer Zusammen¬
stoß zweier Kraftiahrzeuge , bei dem glücklicherweise keine Per¬
sonen zu Schaden kamen . Als Fahrer des einen Wagens ent¬
puppte sich jedoch ein lbjähriger Bursche , der . weder über
Führerschein noch über sonstige Papiere verfugte . Ter Poli¬
zeibeamte nahm den Burschen mit auf . die Wache und dabei
stellte es sich heraus , daß es sich bei dem verunglückten Wagen
um ein Auto handelte , das kurz vorher auf der Straße ge¬
stohlen war . Bei den Vernehmungen kam es dann aus
Tageslicht , daß der Bruder des Festgenommenen , ein ^ jäh¬
riger Bursche , der Anstifter zu diesem Wagendicbstahl war.
Als man ihn in seiner Wohnung festnehmen wollte , war
das Bnrschchen natürlich ausgeslogen

Am folgenden Tage hatte nun ein Wchrmachtsangehöriger
auf der Straße einen Fahrer beobachtet , der sich äußerst aus¬
fällig benahm . Als der Soldat auf den Verdächtigen zuschritt,
schwang sich dieser aus Steuer und gab Gas , Der geistes¬
gegenwärtige Soldat sprang blitzschnell auf das Trittbrett
und versuchte den Wagen zum Stehen zu bringen . Der
Mann am Steuer raste aber immer schneller und stieß den
Wehrmachtsangehörigen in voller Fahrt vom Trittbrett . Man
hatte schnell sestgestellt. daß es sich bei dem flüchtigen Fahrer
um den gesuchten Bruder des 18jährigen handelte . Nach einer
großangelegten Fahndungsaktion der Kriminalpolizsi gelang
es verhältnismäßig schnell, den Verbrecher ausfindig zu
machen und ihn festzunehmen . Er hatte alle von ihm gestoh¬
lenen Wagen systematisch ausgeplündert und die Ersatzteile
an Autohändler verlaust . Seinen 18jährigen Bruder hatte
er zu diesen Straftaten ebenfalls vetsührt.
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vsloisn korst
Eisenbahner des Eftenbahnbetriebswerkes Delmen-

horst wurden geehrt. Wiederum konnte der Leiter der
Dienststelle des Eiscnbahybetriebswerkes Delmenhorst
einen Betriebsappell eröffnen, auf dem eine Reihe von
Kameraden für 25jährige treue Dienste geehrt wurden
und mit der Urkunde des Führers das Treudienstehren-
zeichenerhielten. Der Redner gab zunächsteinen kurzen
Rückblick auf die Arbeit des letzten Jahres und betonte,
datz es besonders in den letzten Wochen' mit ihrem
Schnee und Eis den Männern des Betriebswerkes nicht
leicht gewesen sei, den Dienst bei Tag und Nacht zu
verrichten. Wenn die Arbeit trotzdem geschafft wurde
und reibungslos vonstatten ging, dann gebühre der
Dank dafür den Arbeitskamcraden, die in treuer
-Pflichternillung auf ihrem Platze standen. Reichsbahn-
rat Maschinenamtsvorstand Eramatke sprach dann seine
Freude darüber aus , daß er nach kurzer Pause nunmehr
wieder eine Kubilarehrung in Delmenhorst vornehmen
dürfe. Seine Ausführungen gipfelten in der Versiche¬
rung, daß er als Amtsvorstand stolz darauf sei, so viele
Männer hinter sich zu wissen, denen Pflichterfüllung
oberstes Gebot ist. Da^ Treudienstchrenzeichenbekamen
mit der Urkunde des Führers folgende Arbcitskame-
radcn : Die technischenReichsbahninspektoren Gustav
Bannier und Paul Heilung, die Wagenmeister Franz
Elberfeld und Otto Voß, die Lokomotivheizer Wilhelm
Fröhle und Heinrich Speckcls. der Lokomotivhilfsheizer
Bernhard LUHrs und der Schlosser Wilhelm Tabeling.
Die schlichte Feier klang aus in einer ' Ehrung des
Führers.

Tag der Briefmarke in Delmenhorst. In Vretthauers
Gasthaus wurde vom Verein Telmenhorster Brief¬
markensammler eine Vriefmarken-Werbcschau veran¬
staltet, die nicht nur reich beschickt, sondern auch sehr
gut besucht war . Direktor Eräfe eröffnete die Schau,
die im Zeichendes Winterhilfswerkes steht und verlas
eingangs ein Schreiben des Reichspostministeis, aus
dem hervorgeht, welch großes Interesse man auch
seitens der obersten Postbekwrdean dieser Veranstaltung
nimmt. Beschickt war die Schau mit Marken aller Län¬
der und Nationalität , sowie mit einer Blocksammlung
aus den 'verschiedenstenStaaten des In - und Aus-
landes. Erfreulicherweise konnten auch im Rahmen die¬
ser Veranstaltung viele Winterhilfsmarken verkauft
werden, so daß der Erfolg dieser Schau im Rahmen des
Tages der Briefmarke einen ansehnlichen Betrag für
das WHW. abwarf.

Vsgossok
Eine Kollision zwischeneinem in Richtung Blumen-

thal fahrenden Naupen-Sandbagger und einem Per¬
sonenwagen ereignete sich in den späten Abenstunden
des Dienstags beim Sedanplatz. Die angefahrene Seite
des Personenwagens sah arg verbeult aus . Die In¬
sassen kamen mit dem Schrecken davon. (on.

Lkumsnlkst
Der Verschrottung zugeführt wird das Gitter der

Bremer Woll-Kämmerei ' an der Straßenkreuzung
Lüssnmer- und Langestraße, das jetzt abgebrochen wird.
An seine Stelle wird nun um die hier besindlichen
Grünanlagen eine „Ligusterheckegepflanzt werden, (on.

vstorkolL -SoksrmdsoX
Kleine 'Chronik. Anmeldungen zur Mittelschule für

kommenden Ostern müssen in der Zeit vom 18. bis
25. Januar abgegeben werden. — Einen Generalappcll
hatte am Sonntag die Kriegerkameradschaft. Im Mittel¬
punkt standen die Berichte der einzelnen Warte . Einigen
Kameraden konnten für 25- bzw. 40jährige Mitglied¬
schaft Auszeichnungen ausgehändigt werden. Mehrere
junge Soldaten konnten in die Kameradschaft aufge¬
nommen werden. Die Kameradschaft führt am 14. und
15. Januar in der NSDAP .-klrtsgruppe Osterholz-
Scharmbeck-West die Sammlung für das WHW, durch.

fou.

^ « kim
Berkehrsunfall . Ein Motorradfahrer kam in der

Mühlenstraße zu Fall , weil ihm ein großer Hund beim
Einbiegen in eine andere Straße gegen das Rad lief.
Er zog sich einen Schlüsselbeinbruchzu. — Vom Ma¬
rinebauamt erhielt K. Junker aus Achim das Treue-
dicnst-Ehrenzeichen für 25jährige Dienste ausgehän¬
digt. (57

Berdener Rundschau. Der Hitler -Junge Karl Blanken
erhielt eine schöneAuszeichnung, indem ihm der Lei¬
stungsscheinder Deutschen Lebensrettungs -Eemeinsckzaft
überreicht wurde. — Die Bremer SA.-Spielschar wird
Sonnabend bei Dunker das Volksstück„Rabauken" zur
Aufführung bringen. — Mit klingendem Spiel rückten
Männer der Ostmark, zum größten Teil aus Wien, als
Mannschaft für das E.-Batalllon ign unsere Infanterie-
kaserne ein, wo sie nun ausgebildet werden. — Die
Aller erreichte bis jetzt eine Höhe van 3,70 Meter . —
Bei guter Gesundheit konnte der Ackerbürger Heinrich
Eberhard , wohnhaft Borstelerweg 20, sein 80. Lebens¬
jahr vollenden. 60

kotonkurs
Vcrdunkeiungsüdung. Am 23. Januar findet im

Stadtgebiet Rotenburg in der Zeit von 17 bis 22 Uhr
eine Verdunkelungsübung statt. Die Verdunkelung er¬
folgt schlagartig. Sie wird durch zwei Sirenen , die
„Fliegeralarm "' melden und auf Kraftwagen die Stra¬
ßen der Stadt durchführen, angezeigt. Auf das Alarm¬
signal hin seht die Verdunkelung ein. Verdunkelt wer¬
den im gesamten Stadtgebiet die Gebäude, Wohnräume,

INillionenwerle im Kaninchen
Welche hervorragende Rolle gerade in der Kleintier¬

zucht das Kaninchen spielt, zeigt die 5 Reichskleintier-
schau in Leipzig, auf der über 10 000 Tiere zur Schau
gestellt worden .waren. Aus der gleichen falschen Ein¬
stellung heraus , aus der man früher der Kleintierzucht
die notwendige Beachtung versagte, wurde auch das
Kaninchen abgelehnt. Eine Zählung im Jahre 1036 er¬
gab das Vorhandensein von 8 Millionen Stück mit
einem Gesamtwert von rund 56 Mill . RM Da Kanin¬
chen aber, dank ihrer natürlichen Fruchtbarkeit, mehr¬
mals im Jahre Junge werfen, die bereits nach'mehreren
Monaten schlachtreif sind, beläuft sich die Zahl der
jährlich erzeugten Tiere auf etwa 40 Millionen , so
daß also im Jahre rund 30 Millionen Ka¬
ninchen geschlachtet  werden können. Der Fleisch-
wert dieser Tiere beziffert sich nach genauesten Ermitt¬
lungen auf rund 105 Mill . RM . Hinzu kommen
14 Mill RM . für Felle, die in der Gerberei Verwen¬
dung linden, um entweder zur Herstellung von Brief¬
taschen. Fensterleder, Ĥandtaschen oder anderen feinen
Lederwaren oder in der Pclzindustrie verarbeitet zu
worden. Der wertvolle Kaninchendung, der in Gärt¬
nereien bzw. im Kleingarten eine sehr begehrte Grund¬
lage für den Blumen- und Gemüsebau bildet, darf mit
3 Mill . RM . bewertet werden,' während sich die mehr
und mehr in den Vordergrund getretene Verarbeitung

Pressearbeit ist ITlenschenMrung
kzauptbannfülzrer Vr. Lapper im Skilager des norddeutschen Schriftleiternachwuchses

Altcnau (Oberharz) , 12. Januar.
Am vierten Lehrgangstage , dem Mittwoch, war der

Chef des Personalamtes der Reichsjugendfllhrung,
Hauptbannführer Dr. Lapper,  Gast des Lagers . Da--
bei nahm er Gelegenheit, den norddeutschen Schrift-
leitcrnachwuchs auf die hohe Verantwortlichkeit des
Schristlciterberufes aufmerksam zu machen. Er betonte,
daß die Pressearbeit der nationalsozialistischen Partei
und des Staates ein Teil der politischen Propaganda
sei. Propagandist könne aber nur derjenige sein der die
Menschenzu führen imstande ist. Jeder Journalist müsse
daher Menschcnfllhrer sein.

Im Verlaufe der weiteren Ausführungen ging Dr.
Lapper auf die Nachwuchsfragenein. Er stellte fest, daß
in der HJ . jedes Jahr die erste Auslese unter den
Jungen vorgenommen werde, die einmal für den Schrift-
leitcrberuf geeignet sein können. Durch diese Auslese
sei auch den Jungen aus minderbemittelten ' Kreisen, die
sich durch besondere geistige Fähigkeiten auszeichnen,
der Weg zum' Schriftleiter geebnet.

Voraussetzung allerdings sei, daß eine Möglichkeitge¬
funden werde, diesen Fähigkeiten die finanzielle Grund¬
lage für den Eesamtausbilduugsgang zu sichern. Dr.
Lapper bezeichnete im weiteren Verlauf seiner Aus¬
führungen besonders den Jungschriftleiter bzw. den
Schriftleiter in Ausbildung als denjenigen, der der
HJ . bei der Durchführung ihrer Presseaufgaben beson¬
ders behilflich sein könne und sein müsse, weil er rein
altersmäßig der Jugend am nächsten stehe. Das Interesse
der Hitlerjugend , zur Elternschaft über die HJ .-Arbeit
zu sprechen, und die publizistischePflicht der Zeitung,
ihrer LcscrschaftAufklärung über die Wege, die in der
Erziehungsarbeit der H2. beschritten werden, zu geben,
könnten hier zu beiderseitigem Nutzen glückhaft vereint
werden. > ,

Als ' ein äußeres Zeichender Bereitwilligkeit des nord¬
deutschen Schriftlciternachwuchscs, bei dieser schönen Aus¬
gabe mitzuhelfen, sandte Amtschcf Dr. Lapper im Na¬
men der Lagerteilnehmer folgendes Telegramm an den
Reichsjugendführer:

„Der in Altenau (Oberharz) unter der Fahne der
HJ . zu einem Skilager zusammengezogene Pressenach¬
wuchs der Gaue Süd-Hannover-Vraunschweig, Ost¬
hannover und Weser-Ems entbietet Dir seine Grüße und
verspricht restlosen Einsatz im Dienste der national¬
sozialistischendeutschen Jugendbewegung."

Die Grüße vom Slabsleiter Reichsamtleiter Dr.
Rienbardt von der Neichspressekammer übermittelte
Geschäftsführer Dr. Willy. Dr. Willy sprach vor dem
Schriftleiternachwuchs über die ivichtigen Aufgaben, die
nach der Neugestaltung der deutschen Presse seil, der
Machtübernahme zu erfüllen seien, und gleichzeitigüber
das Verhältnis zwischen Verleger und Schriftleiter,
die beide für die geistige Gestaltung ihrer Zeitung -ver¬
antwortlich seien. Weil die Vielgestaltigkeit der deut¬
schen Presse und die Elgcnarbeit des einzelnen Schrift¬
leiters erhalten werden sollen, weil die Presse dem
Staat verantwortlich sei — nicht etwa der Staat für
die Presse verantwortlich zeichne — sei es Notwendig¬
keit, das Charakter , Leistung und Haltung für die Aus¬
lese von Schriftleitern und Verlegern allein maßgebend
bleibe. Wer Kämpfer in der Bewegung sein wolle,
könn« Pressemann sein.

2n den sechs Jahren nationalsozialistischer Presse¬
arbeit sei man diesem Ziele' ein gutes Stück näher ge¬
kommen. Jedoch konnten Gesetze und Verordnungen
wohl eine äußere Umgestaltung herbeiführen, die Her¬
zen könne man aber dadurch nicht zwingen. Die Jugend
sei es, die mit dem Herzen hinter der nationalsozia¬
listischenBewegung stehe. '

Im Auftrage des Verlagsdirektors Eraupner , des
Leiters des Landesverbandes Nordwestdoutschland im
Reichsverband der deutschen Zeitungsverleger , über¬
mittelte Pg . Lattmann herzlicheGrüße und Wünschefür
eine ersprießliche Arbeit in diesem Lager. Pg . Latt¬
mann gab der besonderen Freude des Landesverbandes
darüber Ausdruck, daß zuerst in Niederfachsen Schrift-
leiternachwuchs-Lager durchgeführt würden. Die Verle¬
ger hätten sehr wohl erkannt , welche Bedeutung dem
Nachwuchs zukomme und ließen ihm daher besondere
Förderung zuteil werden, um seine Leistungen auf das
größtmögliche Maß zu steigern.. Besonders im Bereich
des Landesverbandes Niedersachscn, dem eine ganze
Reihe Zeitungen , die nur von einem oder zwei Schrift¬
leitern bedient würden, angeschlossensind. sei es not¬
wendig, auf eine gediegene und vielseitige Ausbildung
zu sehen. ' , '

Der Lehrgangsleiter , Gefolgschaftsfllhrer Fehler , gab
namens des Lehrganges das Versprechen ab. daß der
norddeutsche Schriftleiternachwuchs in jeder Beziehung
an der Erreichung der an ihn gestellten Forderungen
arbeiten werde.

Betriebe , Straßen und Plätze. Lediglich auf den Reichs-
vcrkehrsstraßen dürfen zur Orientierung der Fahrzeuge
an den wichtigsten Stellen und Gefahrenpunkten Richt-
lampen brennen.- (75

Tausend Mark gewonnen. Auf einem Kegelabend er¬
schien der graue Glücksmann und bot Lose der Arbeits¬
beschaffungslotterie an. Sechs Kegclbrüder kauften je
ein Los, wurden sich vorher aber einig, daß der ' Ge¬
winn gemeinsam verteilt werden sollte. Der eine Los¬
brief enthielt einen Gewinn über tausend Mark, der

-dann. auch-.verabpedungsgeiuäß. unter den sechs Kegel- ,
briidern geteilt wurde. , . (75

Hochwasser im «Wiiininegebiet, Auch die WüimNeführt
infolge der Echneeschmelzein ihrem gesamten breiten
Flußbett Hochwasser, so daß die Weiden und Wiesen
gleichsam ein großer See sind. An den Mühlen und
Stauwerken haben die treibenden Eisschollen zum Teil
schwere Beschädigungen verursacht. In mehreren Häu¬
sern ist das Wasser in die Keller eingedrungen. Von
den Fluten sind mehrere Wasserdurchlässeunterspült
worden, so daß einige Wege nur beschränktfahrbar sind.
Ein Autobahntunnel war vollkommen unpassierbar, da
in ihm das Wasser, einen Meter hoch stand Auch die
Wiesle hat eine derartig starke Strömung , daß mehrere
Brücken mehr oder wenig starke Beschädigungen er¬
litten haben. (75

vslLSN
Eintopsergebnis um 17 Prozent gestiegen. Auch das

Eintopfergebnis des letzten Sonntags hat in der Stadt
Uelzen gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres
eine bedeutende Erhöhung erfahren. Es kamen ein
1790,40 RM . gegenüber 1636,05 RM . im Monat Januar
1938. Das bedeutet eine Steigerung um 17 Prozent.

Ergebnislose Treibjagd . Der Wildbestand im Kreise
Uelzen ist auch in diesem Jahre wieder mäßig. So
wurde bei einer in Schatensen abgehaltenen Treibjagd
nicht ein einziger Hase und kein Kaninchen erlegt . Da
das Wild einen guten Teil Mr Ernährung unseres
Volkes beiträgt , ist es Pflicht aller Bevölkerungskreise,
es vor seinen Feinden zu schützen.

Stock«
Todesopfer durch Gasvergiftung . Ein Gasrohrbruch

auf dem Horst-Wessel-Platz in Stade forderte dadurch,
daß das ausweichende Gas nicht den gefrorenen Boden
durchdringen konnte, sondern in die Häuser eindrang , ein
Todesopfer. Während wach der Entdeckung des Rohr¬
bruches die Bewohner der in der Nahe befindlichen Häu¬
ser wegen der bestehendenGefahr geweckt wurden, schlief
das 60 Jahre alte Fräulein Kipp entgegen ihrer sonsti¬
gen Gewohnheit im Parterre , so daß, da ihre Anwesen¬
heit nicht bekannt war , das Wecken der alten^Frau un¬
terblieb . Morgens wurde sie durch Gas vergiftet aufge¬
funden. Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg.

Uebcrschwcmmungcnim Niederelbegebiet. Infolge der
plötzlichen Schneeschmelzeführen die Nebenflüsse der
Elbe und die. Bäche und Kanäle im Niederelbegebiet

der Angorawolle bereits eines Wertes von rund
1 Mill . RM . im Jahr erfreut . Auf den hohen Nähr¬
wert des schmackhaften, leichtverdaulichen und selbst
von Aerzten hochgeschätztenKaninchenfleisches braucht
hier nicht besonders hingewiesen zu werden. Der Er-
zcugungswert der in Deutschland gehaltenen Kaninchen
in .Höhe von 123 Mill . RM . kann und muß aber noch
um ein Vielfaches gesteigert werden.- Allein in den
letzten beiden Jahren wurden vom Reich in 14 000
Fallen Beihilfen für den Um- und Neubau von
Kaninchenställen gegeben. Nur erprobte Wirtschafts-
rässen führen zum Erfolg. So sind denn auch durch die
Reichsfachgruppen nur noch. sieben Rassen als Wirt-
fchaftsrassenanerkannt . Eine ganz besondere Beachtung
und Förderung durch die Reichsfachgrüppe Kaninchen¬
züchter erfährt fortan das Angorakaninchen, das wegen
seiner Wolle immer stärker bevorzugt wird, und so
wurden denn auch bereits entsprechendeZuschüsse zum
Ankauf von über 3000 Angorahäsinneir gegeben. Um
eiste weitere Ausdehnung der Angorakaninchen zu er¬
möglichen, wird ferner eine Werbung über die einzel¬
nen Vereine angestrebt. Ein Abkommen zwischendem
Reichsbund Deutscher Kleingärtner und dem Deutschen
Siedler-bund einerseits und dem Reichsverband Deut¬
scher Kleintierzüchter andererseits ermöglicht es weiter¬
hin, daß von jetzt ab jeder Kleingärtner Kaninchen
halten kann und die Kleintierhaltung keinen Kün¬
digungsgrund mehr bildet!

Hochwasser. In Bremervörde und Lei Himmelpforten
mußte der Reichsarbeitsdienst zur Hilfeleistung gegen
drohende Gefahr eingesetztwerden.

Ueberschivemmungender Schwingcwiesen. Infolge des
Tauwetters und der starken Regenfälle und der Be¬
hinderung des Wasserabflusses sind .am oberen Lauf der
Schwinge Ueüerschwemmungeneingetreten , wie sie seit
Jahren nicht mehr zu beobachten waren . Soweit das
Auge reicht, bilden die Schwingewiesen eine einzige
große Wasserfläche.

Die Ursache des Hasensterbens im Negiernngsbezirk
Stade . In vielen Jagdbezirken des Regierungsbezirkes
Stade hat eine Seuche den Hascnbestand „erheblich ge¬
fährdet. Das staatliche Vete'rinär -Unterfllchungsamt
Stade hat in Zusammenarbeit mit den Kreisjägermei¬
stern festgestellt, daß es sich vielfach um eine Tuberkulose-
krankheit, der Zasenrodenpiose oder Pseudo-Tuberkulose
handelt . Die Verluste durch diese Seuche, die durch das
anhaltende feuchte Wetter begünstigt wurde, werden als
erheblich bezeichnet. Die Bevölkerung sollte aufgefun¬

dene Hasen stets dem Jagdberechtigten zuführen. Die
Jäger ihrerseits müssen alle Kümmerer abschießen, um
die Verbrsitung der Seuche zu verhindern,

1280 Morgen Moor sollen kultiviert werden. In Wan-
gersen wurde ein neuer Wasser- und Bodenverband un¬
ter der Initiative und Förderung amtlicher Stellen ge¬
gründet . Es sollen 1280 Morgen von dem großen sogen.
Metz-Moor, das teils im Kreis Stade , teils im Kreis
Bremervörde liegt, kultiviert werden.

Zinsen (1l.uk «)
Verhängnisvolle Auswirkungen des Luhe-Sturzes.

Bei dem seit Monaten im Bau befindlichen Luhewehr
bei der Winsener Wassermühle ist zur Ableitung des
Luhe-Wassers ein Flutgraben angelegt. Infolge der
plötzlichenSchneeschmelzeist in den letzten Tagen einer
der gefährlichen Luhe-Stllrze entstanden 'und hat weite
Flächen — u. a. das Badeanstaltsgelände — unter
Wasser gesetzt. Der Flutgraben hat dem gewaltigen
Druck der durchströmendenWassermassen nun'nicht mehr
standhalten können und Mittwoch morgen ist der Aus-
lauf, der aus Beton und Fclsblöcken besteht, unterspült
worden und losgebrochen. Dadurch wurde ein gewaltiges
Loch in die Straße gerissen und während öes Tages
wurde die Unterhöhlung der Usermauern immer be¬
denklicher. Nachmittags gegen 5 Uhr entschloß sich die
Stadtverwaltung , zur Unterstützung der städtischen Ar¬
beiter die SA. und die Feuerwehr zu alarmieren . In
wenigen Minuten waren die Helfer zur Stelle und im
Licht eines starken Scheinwerfers ' wurden Erde und
Steine gefahren und Sandsäcke herbeigeschleppt. Nach
etwa Inständiger angestrengter Arbeit war die
schlimmste Gefahr überstanden. Der Flutgraben hatte
sein altes Bett wiederbekommen, es konnten Staubalken
entfernt und wieder größere Wassermasfendurchgelassen
werden.

Betrunkene Kraftfahrer werden hart angefaßt. Ein
Musterbeispiel dafür , wie man sich nicht im Straßen¬
verkehr verhalten soll, lieferte wieder ein Kraftfahrer,
der in völlig betrunkenem Zustand mit seinem Lastzug
an der Bahn den Sperrbalken durchbrach und dann
mit dem Fahrzeug von der 11t- Meter -hohen Rampe
auf die Gleisanlagen der Reichsbahn stürzte. Die poli¬
zeilichen Ermittlungen an Ort und Stelle ergaben dab
völlig verantwortungslose Verhalten des Kraftfahrers,
der soviel Alkohol zu sich genommen hatte , daß er nicht
mehr links und rechts unterscheiden konnte. Der Fah¬
rer wurde in Haft genommen und sieht einer harten
Strafe entgegen. Es kann nicht oft genug darauf hinge¬
wiesen werden, daß für im Dienst befindliche Kraft¬
fahrer grundsätzlich jeder Alkoholgenuß verboten ist.
Wer dennoch dem Alkohol zuspricht, muß damit rech¬
nen, aus der Verkehrsgemcinschaft ausgestoßen zu wer¬
den. Die Polizei greift in solchen Fällen energischdurch.
Das mögen sich alle Kraftfahrer zur Warnung ckehmen!

Luxksven

Schmuggler wurden verurteilt . Ein Fischer und ein
Leichtmatrose fuhren am 22. Dezember mit Waren , die
im Freihafeckgebiet gekauft waren , nach der Militär¬
badeanstalt, wo die Frau des Fischers einen kleinen
Koffer mit Waren in Empfang nahm. Zusammen mit
dem Leichtmatrosen, der einen große» Sack mit
Schmuggclgut trug , ging die Frau nach Hause. Bereits
in der gleichen Stacht wurden die Waren beschlagnahmt.
Für die sogen. Bandenschmuggelei wurden alle drei
empfindlich bestraft. Wegen gemeinschaftlicherZollhin¬
terziehung erhielt der Fischer zwei Monate Gefängnis
außerdem 1300 RM . Geldstrafe, die Frau wurde zu
einem Monat Gefängnis und 1300 RM . Geldstrafe und

km mysteriöses kiiedrama in kjiitrup
Münster, 12. Januar.

In einer Kantine fn Hiltrup bei Münster hat sich in
den späten Abendstunden des Sonntags , wie erst jetzt
bekannt wird , ein mysteriöses Ehedrama abgespielt. Ein
50 Jahre aller Man » hatt« an diesem Abend im ge¬
meinsamen Schlafzimmer — wie so häufig — eine Aus¬
einandersetzung mit seiner Frau . Beide Ehegatten hat¬
ten vorher erheblich dem Alkohol zugesprochen. Im
Verlauf« dieser Auseinandersetzung ist dann die Frau
aus dem Zimmer geflohen und in einem Abstellraym
zusammengebrochen. Hier wurde sie am anderen Mor¬
gen von einer Köchin aufgefunden. Der Ehemann er¬
klärte sich erst nach langem Zögern bereit, nach seiner
Frau zu sehen und einen Arzt herbeizurufen, der die
Ueberführung der Ehefrau ins Hüsferstift anordnete.
Hier ist sie bereits am Montagmorgen gestorben

Die sofort von der Staatsanwaltschaft aufgenomme¬
nen Ermittlungen gestalteten sich sehr schwierig, bestand
doch zunächst ein erheblicher Verdacht, daß der Ehemann
seine Frau mißhandelt hatte . In dem Bett der Frau
fand map nämlich in Höhe des Kopfes erhebliche Blut¬
spuren, die auf Mißhandlungen schließen ließen. In
dem Verhör vor dem Amtsgericht bestritt der Ehemann
jedoch jegliche Mißhandlung . Die am Dienstag vorge¬
nommene. Obduktion der Leiche ergab nun , daß die
Frau an einer Blutkrankheit litt , die eine Vlutabsönde-
rung ohne jede äußere -Einwirkung durchaus möglich
erscheinen läßt . Die Staatsanwaltschaft hat auf Grund
des Obduktionsergebnisses beantragt , den zunächst wegen
Körperverletzung mit Todeserfolg gegen den Ehemann
erfolgten Haftbefehl wiederaufzuheben.

der Leichtmatrose zu einem Monat zwei Wochen Ge¬
fängnis und 600 RM . Geldstrafe von dem Cuxhavener
Schöffengerichtverurteilt.
Ĥ esermüncks

Polizeidienstauszcichnungen. Major der Schutzpolizei
Beesel und Polizeikommissar Schier wurden die Poli-
zeidienstauszeichüung 1. Stufe und Hauptmann der
SchutzpolizeiJung die Polizeidienstauszeichnung 2. Stufe
verliehen'.
kreinsrksvsn

25 Jahre beim Norddeutschen Lloyd. Der bei der
Ozean-Comfort-Lompany angestellte Herbert Lärche
blickte am 12. Januar 1939 aus eine 25jährige Tätig¬
keit als kaufmännischer Angestellter beim NDL. zurück.

HH«sermsrsvk
Kurze Umschau. Das am 20. Dezember wegen Treib¬

eisgefahr eingezogene Weserwachtschiffder Zollbehörde
hat seinen Liegeplatz vor Cinswarden wieder bezogen,
nachdem es bis jetzt im Geestemünder Hafen festgemacht
hatte . — Auf der Weser vor Brake war auf dem Fisch-
ewer 8 101 (Adolf Hoyer), der in der Nähe von Schier-
lohs Werft lag, Feuer ausgebrochen, vermutlich durch
Ueberheizen des Ofens. Nachdem durch die Broker
Feuerwehr das Feuer gelöscht war , wurde das Schisf
auf Strand gesetzt. — Ein Anwohner der Weser in
Brake erlitt einen schweren Verlust dadurch, daß ein
etwa zwei Zentner schweres Schwein, das er sich zuni
Schlachten gekauft hatte , in die Weser lief und 'ertrank,
trotzdem Schweine doch sonst recht gute Schwimmer sind.
— Aus Anlaß des 75jährigen Bestehens führt der Els-
flether Turnerbund Anfang Februar eine Festwoche
durch mit verschiedenensportlichen Veranstaltungen und
einer großen Geburtstagsfeier in Geislers Hotel, in der
ein Ueberblick über den Turnbetrieb gegeben wird in
Form von praktischen Vorführungen . 67

Auf der Flucht angeschossen..In der Nähe der Ortschaft
Wardenburq wurde ein Mann festgenommen, der wegen
Fahrraddiebstahls verdächtig war . Auf dem Wege zum
Gefängnis unternahm der Verhaftete einen Fluchtver¬
such! er warf plötzlich dem Gendarmerie -Beamten das
Fahrrad vor die Füße und suchte das Weite. Als der
Flüchtling trotz Aufforderung nicht stehenblieb, machte
der Beamte von der Schußwaffe Gebrauch. Der Flie¬
hende wurde verletzt und in ein Krankenhaus geschafft.
Es wurde festgestellt, daß der Verhaftete von der Dort¬
munder Kriminalpolizei steckbrieflichgesuchtwird.

Zusammenschluß in der Elektrizitätsversorgung . Dem
Landeselektrizitätsvcrband Oldenburg haben sich mit
Wirkung ab 1. Januar 1939 folgende Elektrizitätsge-
nosfenschaften angeschlossen: Hollen, Hesel, Huntebrück-
Wehrder und Achtermeer. In diesen Gebieten führt der
Verband nunmehr die Belieferung der Abnehmer' bis
zur Lampe durch.

Neunjähriger Lebensretter , Der neunjährige Rolf
Emken, der zu Besuch bei seinem Onkel in Gellen
weilte, spielte mit seiner gleichaltrigen Base auf dem
zugefrorenen Ententeich. Dabei brach das Mädel in
einem dünn zugefrorenen Eisloch ein. Nach längeren
Bemühungen gelang es dem Jungen , der sich lang auf
das Eis gelegt hatte, seine Base aus dem eiskalten
Wasser zu ziehen und in Sicherheit zu bringen.

Sudetendeutsche Kinder in Oldenburg . In der Gau¬
hauptstadt trafen heute nachmittag über 250 sudeten¬
deutsche Kinder ein. Die . Kinder werden im Kreise
Oldenburg-Stadt ' in Familicnfreistätten Aufnahme und
Erholung finden.
vainnie

Zehn Ferkel einem Brand zum Opfer gefallen. Im be¬
nachbarten Osterfeine brach in einem Heuerhaus Feuer
aus . Ehe die Feuerwehr eingreifen konnte, kamen zehn
Ferkel in den Flammen um. Das übrige Vieh sowie das
Inventar des Hauses konnten rechtzeitig vor den schnell
um sich greifenden Flammen bewahrt werden.

vsnskrAok
Das älteste Osnabrückcr Geburtstagskind . Am Don¬

nerstag feierte die . älteste Einwohnerin Osnabrücks,
Frau Wiele, bei guter Gesundheit ihren 97. Geburts¬
tag.

Aus 1000 Einwohner 24 Geburten . Die Gemeinde
Oesede im Kreise Osnabrück erzielte im Jahre 1938
einen Geburtenüberschuß von 150 Prozent . Nach dem
Standesamtsregister sind im abgelaufenen Jahre 87 Ge¬
burten , 56 Eheschließungenund 40 Sterbefälle eingetra?
gen. Auf die Bcvölkerungszahl des Ortes umgerechnet,
ergibt sich eine Geburtenziffer von 24,1 je 1000.

kreikurx;
Patengeschenk Hermann Görings . Bei dem 13. Kind i

des Schaffners Heinrich Kämpe, Freiburg , hatte Mi¬
nisterpräsident Hermann Eöring die Patenschaft über¬
nommen. Er ließ jetzt durch den Landrat Dr . Schwsring
ein Patengeschenkvon' RM . 100,— überreichen.
ILirokßsUsxssn

Frettierer sind Wilddiebe. Der mit der Jagdaussicht
betraute M. ging am letzten Sonntag das Revier des
Pachters C. ab und entdecktefrische Fußspuren, die von
einem zum anderen Kaninchenbau führten . Jeder Ka¬
ninchenbau war nachgesehen, und nach ungefähr 3 Kilo-
meter konnte M. zwei Männer auf frischer Tat stellen,
als sie gerade das Frettchen in einen Kaninchenbau ein¬
fahren ließen. Die beiden Jagdfrevler wurden zum
Bürgermeister des Ortes gebracht. Der eine von ihnen
war ein schon unrühmlich bekannter Frettierer . ^ Sie
sehen jetzt ihrer Verurteilung entgegen, denn das Frot¬
tieren ist verboten und wird als Wilddieberei verfocht
und nach dem neuen Jagdgcsetz sehr- streng bestraft. Die
beiden Festgenommenen haben das auch gewußt und
werden jetzt Zeit genug haben, darüber nachdenken
zu können.
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flm 19. Januar laust Kreuzer..k"
vom Stapel

Starke Anteilnahme der Bevölkerung
Bremen , 13. Januar

Am Donnerstag , 19 . Januar , 11 .15  Uhr , findet aus
der Deutschen Schifs - und Maschinenbau -Aktiengesell¬
schaft, Werk Act . Ges . „Weser ", Bremen 13, der Stapel¬
laus des für die Deutsche Kriegsmarine in Bau befind¬
lichen Kreuzers „K" start.

Bei dem großen Interesse der Bevölkerung Bremens
für den Wiederaufbau unserer Kriegsflotte hat sich die
Act. Des. „Weser" daze entschlossen, ihre Tore für alle
diejenigen zu öffnen, die dem Stapellänf des Kreuzersbeiwohnen wollen.

Eintrittskarten  zum Betreten der Werft kön¬
nen am 11., 16. und 17. Januar zwischen10 und 13 Uhr
beim Pförtner 1 im Vevwaltunqsgobäude der Werft
rmd/bei dem Dockbüroder Act. Ges. „Weser", 'Langen-
straß« 86, abgeholt » erden.

pfunWendensammlung
an jedemZ. Sonntag im Monat

Das Amt für Voikswohlfahrt , Kreis Bremen , wird in
Zukunft — von wenigen Ausnahmen abgesehen — die
Psundjammlungen auf einen einheitlichen Termin zu¬
sammenfassen , unl zwar auf den 3. Sonntag im
Monat.  In dieser Form wird die Psundsammlung
erstmalig am 18 . Januar  durchgeführt.

Kleiner lerminkalender für die
gaueigme MKM.-Sammlung

Smnabend , 11 . Januar
Bei Arbeitsbeginn in sämtlichen Betrieben Bremens

Betriebsappelle mit gleichzeitiger bzw. anschließender
Sammlung.

8—22 Uhr:  Allgemeine Sammlung durch DAF .-
Obmänner, Wacher, Warte , Werkscharen, Betriebsfüh-
rer und Vertrcuensratsmitglieder gemäß Einteilung
der zuständigenOrtswaltungen.
, Platzkonzerte  am Nachmittag : Trompeterkorps
der Nachrichten-Abteilung von 17.36—18.36 Uhr auf dem
Kaiser-Wilhelft -Platz.

We r ks ch at mu .si kzüg  e von 17—19 Uhr : We/S
Carl F. W. vovgward Steintor , gegenüber Wieland-
straße. We/18,Atlas -Werke und We/11 Weser-Flug Am
Drill. Werkkapellen  von 13—11 Uhr : Norddeutscher
Llopd Bahnlofsplatz . 17—18 Uhr : AG. Weser Linden-
hofstraße- E/öpelinger Heerstraße; Norddeutsche Hütte
Endstation 3urg . - .

Abend» : 1 . Sammlungen je nach Vereinbarung in
oder vor den Theatern und in den Gaststätten. 2. Ver¬
schiedenelödF.-VeranstaltU'Ngen.

Sonntag , 18 . Januar ^
16—1 k Uhr:  Straßensammlung.
A b e rd s : Sammlungen je nach Vereinbarung in

oder vo: den Theatern und in den Gaststätten.
Werkscharspielmannszüge  spielen von 11

bis 13 Uhr : WeGI Louis Krages und We/131 Kali-
Transibrt -Gesellschaftin- den-Straßen des Parkoiertets.
We/8 Lloyd-Dynamo -Werte AG. und We/11 Jnte-
Spinrerei und -Weberei in den Straßen der Neustadt.

Platzkonzerte : Reichsarbeitsdienstmusikzug von
11—12 Uhr Liniderihofstraße-Ecke Eröpelinger Heerstraße.
Mufkkorps der Polizei Marktplatz von 11.36—12.36 Uhr.
Zolllapelle Rombertitunnel (freier Platz am Remberti-
straßen-Ausgang ) von 12—13 Uhr.

Derkscharmusikzüge  spielen von 11.36—13.66
Uhr: We/19 Bremer Lagerchaus-Gesellschckft Bahnhofs¬
platz. We/11 Jute -Spinnerei und -Weberei Vegesacker-
BremekhavenerStraße . We/18 Atlaswerke Neuer Markt
ia der .Neustadt. We/11 Weser-Flug und We/S Carl F.
W. Vovgward Dietrich-Eckart-Haus.

Iisutigsn krstaufsü̂ tung
c!ss Î sistsrwsrlcs8

Karl^ittsrs in örsmsn

Ois 61 . 6s8uclits c!is 6rsmsr

Irägsr 6s8 6isu6 . Solclsnsn
Î 1ilitärvsi-clisr>8tlcrsurs8

Am heutigen Freitag läuft Karl Ritters  jüngstes überragendes Meisterwerk „Pour le
mörite"  auch in Bremen (Metropol -Theater und Europa -Palast ) an . In den deutschen Städten , die
schon seit Wochen im Zeichen der „Pour - le -morite - Aufführungen stehen , haben hier und da statt der
wintertäglich drei Vorstellungen vier angesetzt werden müssen , um den Zustrom der Menschen zu
bewältigen , die dieses lebendige Denkmal unserer tapferen Kricgsflieger zu sehen und zu erleben
wünschten . Das Metropol -Theater eröffnet die Spielzeit für „Pour le mörite " in Bremen heute mit
einer Festauffiihrung , aus deren Anlaß der Divisionskommandeur Generalmajor Graf v. Sponeck
sprechen wird . Unter den Ehrengästen des Abends werden die in Bremen beheimateten Träger des
„Pour le mörite " und des Goldenen Preußischen Militärverdienstkreuzes sein.

Die Verdienste und Taten der drei Bremer Ritter
des Ordens „Pour le mörite", Vizeadmiral a. D. Wilh.
Souchon,  Generalmajor a. D. v. Lettow - Vor-
b e ck und Polizei -General a. D. W. Laspari,  sind so
allgemein bekannt, daß wir es uns ersparen können,
darauf einzugehen. Aber nicht allgemein bekannt sind
die Träger der höchsten Kriegsauszeichnung
des Mannschaftsstandes,  des Goldenen Preu¬
ßischen Militärverdienstkreuzcs : Heinrich Krämer,
Adolf Zim « hl , Arthur Wenzel , Ernst Kastens,
Hermann He n necke , Wilhelm Bauer,  Johann
Stellmann,  Hans Brühn  und Karl Lauter-
b a ch. Wir haben diese neun Männer an »ihren Arbeits¬
plätzen aufgesucht, um mit ihnen zu sprechen und hier
etwas über sie zu sagen, deren Heldenmut und über¬
ragende Tapferkeit so sehr dem Bild entspricht, von
dem der Film Karl Ritters «indrucksstarkerzählt.

Von 13 Millionen deutscher Soldaten , die den Welt¬
krieg mitmachten, erhielten 1781 Mann die höchste Aus¬
zeichnung des Krieges, die an Angehörige des Mann¬
schaftsstandes verliehen werden konnte, das Preußische
Goldene Militärverdienstkreuz . Die mit der Auszeich¬
nung verbundenen Recht«: Militärische Ehrenbezeugung
durch Präsentiergriff , Vhrensold, vorzüglicheVersorgung
durch die Behörden und Tranerparade beim Tode des
Inhabers beweisen, daß diese .Kriegsauszeichnung des
Mannfchaftsstandes gleichgesetzt, ist dem ?c>nr Is mörite.
Es genügt nicht, eine  besonders hervorragende Lei¬
stung zu vollbringen, nur einmal sein Leben für die
Gesamtheit einzusetzen, nein, die Männer , die das Gol¬
dene Militärverdienstkreuz erhielten , durften nie¬
mals  wanken , sie mußten immer  Männer sein, deren
Tapferkeit in ihrem Truppenverbande sprichwörtlich
war/Und es ist kein Zufall , daß alle bremischen Inha¬
ber dieser höchsten Kriegsauszeichnnng Infanteristen
waren.

Mit unseren 75ern zog im
August 191t Wilhelm
A u g. Baue  r . Bremen , Lchn-
stcdterstraße 31, ins Feld.
Er wurde dreimal , verwun¬
det . kam nach jeder Verwun¬
dung zu einem anderen Regi¬
ment und wurde , nachdem er
lange Zeit als Melder Ab¬
lösungen nach vorne gebracht
und seinen Melderdienst ver¬
sehen hatte , mit dem EK. II.
ausgezeichnet und zum Unter¬
offizier befördert . Am Chemin
des Dam .es gelang es Bauer
mit zwei Gruppen , einen
französischen Graben zu er¬
obern und gegen Gegen¬
angriffe zu halten . Nur drei

Feldgraus kamen lebend aus diesem Hexenkessel; Bauer er¬
hielt das EK. I . Im August 1917 ersolgte die Beförderung
znm Vizefeldwebel . Nach Kämpfen vor Verdun und der März-
ofsenfive , wo sich Bauer immer wieder als der Mann er¬
wies , der nur ein Vorwärts , aber kein Rückwärts kannte,

chob Bauer am hellen Tage mit einigen Kameraden ein MG .-
Nest der Franzosen aus . Auch der weitere Auftrag „Er¬
kundung eines vor der Front liegenden Wäldchens " wurde
gleichzeitig mit diesem Handstreich ausgeführt . Alle Teil¬

nehmer an diesem Handstreich wurden ausgezeichnet . Da diese
Kriegstat eine Krönung seines tapferen Verhaltens während
vier Kriegsjahre war , erhielt Wilhelm August Bauer das
„Goldene Militär -Verdienstkreuz ".

Beim Entwurf eines
schmucken Landhauses trafen
wir den Architekten Hans
Brühn,  Roonstraße 51, an.
Als wir diesen Frontkämpfer
am Zeichentisch arbeiten sahen,
mußten wir daran denken,
daß er selbst ein gerüttelt
Maß dazu beigetragen hat.
daß wir heute in Deutschland
friedlich planen und bauen
dürfen , weil unsere Heimat
nicht Schlachtfeld des Welt¬
krieges geworden ist . Hans
Brühn stand während seiner
ganzen Frontdienstzeit beim
NJR . 215, einem der Frei-
Willigon -Regimenter , die aus
den Kämpfen in Flandern be¬

sonders bekannt geworden sind. Nach einem furchtbaren
nächtlichen Gemetzel — Deutsche gegen Schwarze — in den
Dörfern Licerne und Steenstrat wurde Brühn als Auszeich¬
nung für seine im Handgranatenkampf bewiesene Tapferkeit
znm Gefreiten befördert . Im Mai 1918 erfolgte wieder nach
einem Handgranatenkampf und der Eroberung eines eng¬
lischen Trichters die Beförderung , zum Unteroffizier und die
Verleihung des E. K. II . Nach zahlreichen Kämpfen , wobei
sich Brühn besonders als Patrouillen - und Stoßtruppführer
bewährte , stieß er , der inzwischen zum Vizosoldwebel befördert
war , mit drei Gruppen durch eine Lücke bis hinter die
Front des Feindes . Es gelang ihm , den Hauptübergang der
Franzosen über den Saillysluß zu erkunden . Das E . K. I
war hierfür die Anerkennung . Auch erfolgte eins lobende An¬
erkennung im Divisionsbefehl . Nach einer zweiten Verwun¬
dung im Juni 1918 führte Brühn fast Nacht für Nacht
Patrouillen durcki. Von einem Horchposten aus schlug Brühn
dann mit der Sappenbcsatzunq einen überraschenden englischen
Angriff ab . Die Engländer wurden mit einem Hagel von
Handgranaten eingedeckt: was nicht fiel , suchte fein Heil in
der Flucht : Hans Brühn erhielt das „Goldene Militärver-
dicnskkrcuz".

Das . Krachen einer mächti¬
gen Buche, die von Holzfäl¬
lern umgelegt wurde , wies
uns den Weg , als wir in der
Nähe von Okel bei Syke Her¬
mann Hennecks  aussuch¬
ten . Baumfällerarbeit ist Her¬
mann Hennecke nicht srenld,
im Kriege war er für eine
kurze Zeit zu den Pionieren
abkommandiert , um Holz für
den llnterstandban zu fällen.
Dieser Posten aber sagte Her¬
mann Hennecke nicht zu , war
es doch sein Streben , wieder
in seiner Kompanie beim
2. Garde -Regt . zu Fuß Melde¬
gänger zu sein . Nicht nur
Hermann Hennecke hatte diesen
und seine Kompanie wollten

den besten Meldegänger wiederhaben , Im Osten und im
Westen versah er dann seinen Meldedienst ; wenn alle Nach-

Wunsch , auch das Ncgimeui

Her Heldentod auf der Zeebrügger Mole
? Zur Indienststellung des auf der »Weser"erbauten Zerstörers„Hermann künne"

Gestern mittag wurde — wie bereits berichtet — die
dritte Einheit der 8. Zerstörer -Division in Dienst gestellt.
Auf Befehl des Führers und Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht erhält dieser Zerstörer „Hermann Künne" be¬
kanntlich seinen Namen nach einem bei Abwehr des eng¬
lischen Angriffs auf Zeebrügge am 23. April 1918 ge¬
fallenen Torpedomatrosen , Wer war , Hermann Künne?

Hermann Künne wurde am 12, Dezember 1897 in
Werthe (Braunschweig) als Sohn des Maschinenmeisters
Künne geboren. Er besuchte die Volksschule und wurde
anschließendKaufmann . Am 3. Januar 1916 trat er als
Freiwilliger in die Marine ein . Nach kurzer Landaus-
bildung wurde Künne als Torpedomatrose au? Torpedo¬

boot 1 102, und ab November 1916 auf 8 53 der 8. Tor-
pedoboots-Halbflottille kommandiert. Mit 8 53 nahm er
von Zeebrügge aus an allen Kriegshandlungen und' Ge¬
fechten des Bootes im Englischen Kanal teil . Bon Vor¬
gesetztenund Kameraden wegen seiner unbedingten Zu¬
verlässigkeit und Hilfsbereitschaft hoch geschätzt, zeichnete
er sich'im Gefecht durch große Tapferkeit und restlose
Einsatzbereitschaftbesonders aus , so daß ihm im Novem¬
ber 1917 das Eiserne Kreuz verliehen wurde.

Am 23. April 1918 führte der Engländer mit größ¬
tem Einsatz einen Blockierungsversuchgegen den für ihn
äußerst unbequemen, in- deutschem Besitz befindlichen
Flandernhafen Zeebrügge  durch , um diesen Hafen

Unten:  Dentselilancks jüngster Zerstörer Vor seiner Inckienst-
stelliing in Lremvn . — Iteelits:  Hermann Iv ü » n e , von seinem
beute in Stettin lebencke » lennieracken 8 p i v b naeli einer alten
kbotogrnpbiv gemalt . Das vilck nimmt an vor «! einen Nbrenplat/ , ein.

Kuknalimen : Lcbiniät (2) .

für die deutschenU-Boote und Torpedoboote zu sperren.
Von dieser Basis aus führten die deutschen Streitkräfte
ihre todbringenden Unternehmungen gegen den eng¬
lischenKanalhandel und seine Sicherung durch.

Der englische Angriff begann nachts 1 Uhr. Zu dieser
Zeit lagen deutsche Flandern -Zerstörer und Torpedo¬
boote, unter ihnen 8 53, im Hafen an der Innenseite
der großen Seemole. Der Angriff wurde unter - dem
SchutzekünstlichenNebels vorgetragen , so daß die deut¬
sche Abwehrbatterie aus der Mole den Gegner erst aus
geringste Entfernung in Sicht bekam. IÜLHrend drei
ältere englische Kreuzer in den Hafen einliefen , um sich
dort zur Sperrung des Fahrwassers zu versenken, wurde
von dem Kreuzer „Vindictive" uNd zwei Schleppern ein
Landungsoersuch auf die dpn Hasen schützende Mole von
der Außenseite her durchgeführt. Die englischen Lan¬
dungstruppen in Stärke von 1280 Mann sollten die auf
der Mole aufgestellten Batterien niederkämpfen, um den
Blockschiffen die Einfahrt in den Hafen freizuhalten . In¬
folge des dichten Nebels gelang das Anlegen der „Vin-
dictioe" an der Mole, wenn auch unter schweren Ver¬
lusten durch die auf geringste Entfernung feuernde Mo-
lenbatterie . Nach dem Anlegen war der Kreuzer durch
die hohe Mole für die deutschen Geschütze fast verdeckt,
so daß nur noch zwei Maschinenkanonender Molenbatte-
rie und ein Geschütz des Torpedobootes V 69 die höheren
Ausbauten des Kreuzers beschießenkonnten. Dafür ent¬
spann sich an der Landungsstelle ein Nahkampf zwischen
den landenden Engländern und den deutschen Abwehr-
kräften, die aus den zusammengefaßten Torpedoboots¬
besatzungen und dem Landungszug der Molenbatterie
bestanden. Der Kampf wurde Lei der Dunkelheit und
dem dichten Nebel handgemein und mit größter Erbit¬
terung geführt.

In diesem Abwehrkampf trat der Torpodomatrose
-Künne einem vorstoßenden englischen Trupp nur mit
seinem Bordmesser bewaffnet  entgegen , wo¬
bei Hermann Künne den führenden englischen Offizier
niederstach, während er selbst von diesem getötet wurde.
So fand man die beiden nach dem Gefechtunter den Ge¬
fallenen.

Um 1.10 Uhr war der englische Angriff , der nicht über
die Anlegestelle des Kreuzers hinausgetragen worden
war unter stärksten Verlusten abgeschlagen. Der englische
Kreuzer legte ab. Auch der Blockversuch im Hafen war
mißlungen, da trotz Bersenkens der drei englischen Block-
schiffe das Fahrwasser für das weitere Ein - und Aus¬
laufen der deutschen Streitkräfte offen blieb.

Wie Hermann Künne seinen Kameraden stets ein
tapferes , einsatzbereites Soldatenleben vorlebte, so hat
er unerschrockensein Leben in diesem Kampfe eingesetzt
und es mit dem Heldentod besiegelt. Sein Name, den
heute der neu« deutsche Zerstörer „Hermann Künne"
trägt , ist ein Symbol für alle die Tausende deutscher
Matrosen , die in treuer Pflichterfüllung gleich ihm auf
allen Meeren und in den Schützengräben Flanderns ihr
Leben ließen für die Ehre der Flagge und die Ver¬
teidigung des Vaterlandes.

cker 8eböpker üss mit allen Iiövbsten isträdilcatsn aus-
KeEvlineteu bilins „t?our le mörite " . Zeichnung : Oka.

richtenmittel vorsagten , Hermann Hennecke kam durch alle
Gefährlichkeiten sicher an das Ziel , Kompanien und Bataillone
vertrauten sich dem Meldgänger an , der sie durchs stärkste
Trommelsouer heil in die Front brachte . Seine Glanzleistung
war die Hcranbringung eines ganzen Regimentsstabes zur
Regimentsstellung am Chemin des Dames . Trotzdem alle
Anmarschwege unter Feuer lagen , fand Hermann Hennecke
eine kleine Lücke im Trommelfeuer und führte seine Aufgabe
aus . Sein Ruf als Meldgänger war so groß , daß Nachbar-
kompanien seine Hilfe erbaten , wenn ihre Munitionsträger
und Essenholer versagten . Dieser Meldegänger , der sich auch
aus mancher Patrouille bewährt hat , wurde im Oktober 1915
zum Gefreiten befördert . Er erhielt 1918 das E . K. II , im
Juni 1917 das E . K, I . und am 3, Mai 1918 das „Goldene
Militärverdieristlrenz ". Zu einem Festessen, das der Divisions¬
kommandeur Prinz Eitel Friedrich , der sich oftmals nach ihm
erkundigte , „Na , Hermann , wo geilst di dat ?" aus Schloß
Chimah gab , wurde der Gefreite eingeladen . Hier erhielt er
vor den Offizieren der Division die höchste militärische Aus¬
zeichnung.

Im vierten Stock des Polizei¬
hauses trafen wir Ernst
Kastens,  wohnhaft Hildes-
heimer Straße 58. Dieser
Kamerad , der jetzt im Er¬
kennungsdienst unserer Polizei
tätig ist, rückte als aktiver
Gefreiter 1914 mit unseren
7öern ins Feld , machte als
Melder den Vormarsch durch
Belgien und Frankreich und
den Rückzug nach der Marne¬
schlacht mit . Nach den Kampf¬
tagen von Nampcel wurde
Ernst Kastens zum Unter¬
offizier befördert . Mit be¬
sonderer Auszeichnung führte
er trotz stärksten Feuers bei
dem Sturm aus. die La Maiso¬

nette Ferme eine Erkundung durch . Im Winter 1916 hielt
er mit dem Rest der Kompanie , etwa 15 Mann , einen feind¬
lichen Angriff auf , bis der Gegenstoß des 1. Bataillons die
vordere Linie wieder erobert hatte . Während der -Arras-
Offensive der Engländer im Frühjahr 1917, wo die Stellung
des III . Bataillons überrannt wurde , ging das II . Bataillon
zuin erfolgreichen Gegenangriff über . Wegen Tapferkeit vor
dem .Feind « wurde Ernst, .,Kastens zuip , Pizeseldwebei befördert.
Später erhielt ör bei den Stellungskämpfen um Acheville das
EK . I . Während der Frühjahrsossenfiv « 1918 kam der An¬
griff des Sturmbataillons der 7S«r zum Stöcken . .Aus engli¬
schen Stützpunkten bearbeiteten Maschinengestiehre lind Hand-
granatenwerser die deutschen Reihen . Ernst Kastens ließ sich
nicht aushalten . Er stürmte auf den englischen Graben los.
Die Engländer waren so verdattert , daß sie sich ihm und dem
Gefreiten Conrad , der sich dem Bizefeldwebel angeschlossen
hatte , kampflos ergaben . Bald daraus wurde noch ein ME .-
Nest aüsgehoben . Für diese Bravourleistungen .erhielt Ernst
Kastens , der im Lause dieser Kämpfe verwundet wurde , das
„Goldene Militärverdienstkreuz ".

Jeder Bremer , der die Heer¬
straße nach Achim besährt,
freut sich, wenn die schmucke
Windmühle am Ausgang des
Ortsteils Arbergen (Hemelin-
gen) munter im Winde klap¬
pert . Der Müller dieser Mühle
ist Heinrich Krämer.
Als wir diesen Frontkämpfer
besuchten , mußten fvir , bevor
wir zur Unterhaltung kamen,
mithelfen , die Sammelbüchsen
des WHW . zu überprüfen.
Heinrich Krämer , der jetzt
Oberleutnant der Landwehr
ist . blieb sich nämlich immer
gleich. Wo es etwas für an¬
dere zu tun gibt , ist der
Müller von Arbergen immer
dabei . So war es auch an der Front . Beim I . Garde -Regi.
hat Heinrich Krämer gedient . August 1914 rückte er ins
Feld . Nach Kämpfen in Ostpreußen , im Westen und 37 Ge¬
fechten in Galizien wurde er zum Unteroffizier befördert.
Im Februar 1915 erfolgte die Verleihung des EK . II und
gleichzeitig der Vorschlag zur Verleihung des EK . I . Nach
der Arras -Offensive wurde Heinrich Krämer - zum Vizeseld-
websl befördert . Der Regimentskommandeur zeichnete seinen
tapferen Kameraden aus mit dem Geschenk einer Nachbil¬
dung des Schwarzen Adler -Ordens . Heinrich Krämer , der
bald darauf , zum Offizier -stellvertreter befördert wurde und der
einmal mit seinem MG . einen den Graben mit MG .-Feuer
beftreichenden englischen Flieger abschoß, krönte seine Kriegs¬
taten mit einem erfolgreichen Angriff auf ein englisches
Tankgeschwader . Er sammelte , als dieses Geschwader sich
den deutschen Stellungen näherte , ein kleines Häuflein Frei¬
williger um sich. Aus den Deckungen kroch ' diese Gruppe-
den Tanks entgegen . Mit MG .-Feuer wandten sich die Tanks
gtzgen die Todesmutigen Aus 1v Meter ließen die deutschen
Soldaten die Tanks herankommen . Dann riß Heinrich Krä¬
mer seine Leute empor . Die ME .s der Tanks konnten die
Heldenschar nicht mehr packen. Geballte Handgranatenladun-
gen wurden auf den ersten Tank geworfen . Nach der Explo¬
sion legte sich das Ungetüm auf die Seite . Der Tank war
erledigt . Dann gings dem zweiten , dritten , vierten Riesen
zu Leibe . Alle Tanks wurden zur Strecke gebracht . Nur
einer entkam . Eine Woche später erhielt Heinrich Krämer,
der bei dieser Schlacht „Mensch gegen Maschine " wiederum
ein leuchtendes Beispiel von Mut und Todesverachtung ge¬
geben hatte , das „Goldene Militärverdienstkreuz ". Und im
September 1918 lag er , zum fünfte Male verwundet , schwer¬
verletzt im Niemandsland , 13 Stunden lag er im deutschen
und englischen Feuer . Eine englische Patrouille nahm ihn,
gerade als er sich znm deutschen Graben schleppte, in Gs-
sangenschast . Nach Vierzehnmonatiger Gefangenschaft kehrte
er in die Heimat zurück.

Mit dem I . N. 163 rückte
im August 1914 Karl Lau/
terbach,  Buntentorsleinweg
613, ins Feld ; als einer der
letzten fünf der 12. Kompanie
des I . N. 63 kehrts er wieder
in die Heimat zurück . Die
dazwischenliegende Zeit war
eine Zeit harter Bewährung . W
Nach Kämpfen vor Antwerpen "
und Noyon , wo er verwundet
wurde , kam Lauterbach zum
JR . 36 und zeichnete sich bei
Moulin sous Touvent beson¬
ders aus und erhielt das
EK II . Vielfache Patrvnillen-
gänge und Abwehrkompse for¬
derten wieder den Einsatz des
ganzen Mannes . Auch in den
Kämpfen um Verdun zeichnete sich Lauterbach , der inzwischen,
zum Vizefeldwebel befördert worden war , aus . so daß die
Regimentsgcschichte ihn mehrfach erwähnt . Während der
Märzoffensive , wo nur Mangel an Handgranaten ein wei¬
teres Aushebcn von feindlichen MG .-Nestern unmöglich
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Fischfilet mit Speck
Fischfilet wiich in große Stücke geschnitten , leicht gesalzen
und mit Zitrone gesäuert . Die Fischstücke werden neben¬
einander in eine Bratsiianne gelegt , mit Speckscheiben,
hellbraun gebraten , bedeckt und l,l Minuten ' im heißen
Ofen gebacken. Dann gibt man verquirlte saure Milch
über den Fisch, schiebt die Pfanne noch einmal eine Vier¬
telstunde in den Ösen und bindet nachher die Tunke mit
angerührtem Mehl.

Weißbrot
V- Kilogramm Mehl , 30 Gramm Hefe, X Liter Wasser
oder Mich , eine Prise Zucker, V- Teelöffel Salz , L Wlössel
zerlassene Butter und ein Eigelb zum Beftreichen . Hefe¬
stück (wie bekannt ) ansetzen . Nach dem Gehen die zerlassene
Butter und das Salz darangeben und den Teig gut schla¬
gen und kneten . Man gibt den Teig entweder in eine ge¬
fettete Kaftenform oder teilt ihn in drei Teile ; jedes Teil
für sich rollen und zusammen zu einem Zopf flechten . Ten
Teig gehen lassen, mit Eigelb beftreichen und M bis 30
Minuten im heißen Ofen backen.
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machte, erhielt Lauterbach das EK. I . Don einem Blockhaus
aus gebot er später , als die Gegner zum letzten Ansturm
ausholten , mit ein paar Kameraden dem Vordringen des
Feindes Holt und hielt die Stellung bis zum Eintreffen des
Ersatzes . Als er bald daraus in Gefangenschaft geriet , wagte
er mit seinen Kameraden den Durchbruchsversuch durch eine
amerikanische Schützenlinie ; er gelang . Lauterbach erhielt das
„Goldene Militärverdienstkreuz ". Nach Kriegsschluß tat Lau-
terboch, der jetzt bei Koch L Bergfeld .beschäftigt ist und dort
als Werkscharmann wieder in vorderster Front steht , im
Freiwilligen Landesjägerkorps weiter Dienst . Nach feinem
Ausscheiden aus dem aktiven Wehrdienst wurde Lauterbach
der Charakter eines Leutnants a . D . verliehen mit der Er¬
laubnis zum Tragen der Uniform des IN . 16.

Johann Stellmann.
Albrecht -Dürer -Straße S, der
1914 als Kriegsfreiwilliger ins
Feld gezogen war , erwarb das
EK . II . durch eine Tot , die
ihn mit einem Schlage in die
Reihe der Feldgrauen rückte,
die niemals verzagen und
immer wagen . Die Engländer
hatten die größten Sprengun¬
gen des Weltkriegs durch¬
geführt . Vier Trichter wurden
das Grab eines Jägerbatail-
lvns , von dem geringe Neste
in die Gefangenschaft gerieten.
Das Bataillon dem Johann
Stellmann ang . ; ' rte , wurde
zum Gegenstoß a . "setzt. Die
Trichter wurden cr/ ' crt . Der

Engländer machte einen Gegenstoß . Stellmann sprang allein
nach vorne in eine Sappe und warf von hier aus seine Hand¬
granaten in die Flanke der Engländer . Mit einem Haiid-
granatenkampf Mann gegen Mann , in dem Stellmann Sieger
blieb , da er im rechten Augenblick sein« Gewehr zur Hiiie
nahm . endete der Kamps . Der Engländer mußte zurück. Stell¬
mann . der verwundet wurde , wurde zum Gefreiten befördert
und mit dem EK . II . ausgezeichnet . Das erfolgreiche Auf¬
rollen einer feindlichen Stellung brachte Stellmann ein Jahr
später das EK . I . In der Juni -Offensive 1918 nahm das
RJR . 216, Stellmanns Regiment , ein französisches Bataillon
gefangen . Gleich darauf setzt« Stellmann sich an die Spill«
seiner Kompanie , in der er Zugführer war , um seine Kamera¬
den zum Angriff nach vorwärts und nicht wie besohlen zur
Verteidigung zu führen . Diese Maßnahme erwies sich als
richtig . Die Kompanie nahm die feindliche Stellung . Der
deutsche Angriff konnte weiter vorgetragen lverden . Bei dem
Versuch, ein feindliches MG . außer Gefecht zü seyen, wurde
Johann Stellmann zum zweiten Male schwer verwundet . Sein
entschlossenes Vorgehen und der Lage entsprechendes Sandeln
wurde mit der Verleihung d<st „Goldenen Militärvcrdienst-

Vier lange Kriegsjahre blieb
Arthur Wenzel.  Insel-
straße 70, seiner 6. Kompanie
des J .-R . 7S, mit der er im
August 1914 ins Feld rückte,
treu . . Bei Nampcel — jeder
7öer kennt diesen Namen —
trieb Arthur Wenzel im star¬
ken Feuer des Gegners eine
Sappe bis dicht an den feind¬
lichen Graben . Hauptmann
Caspar ! ernannte seinen Ka¬
meraden zum Gefreiten , dem
bald darauf auch das EK . II
verliehen wurde . In den
Kämpfen bei Arras war
Wenzel Teilnehmer der be¬
rühmten Hansa -Patrouille , die
in den feindlichen Graben

drang und sich 20 Gefangene holte . Das EK. I war der
Lohn . Als im Winter 1916 die Engländer bei Grandecourt
und Miraumont in die deutsche Stellung einbrachen , ging
Unterossizier Wenzel mit drei Gruppen vor und rollte
den von Engländern besetzten Graben mit Handgranaten

aus . Als schließlich noch ein englisches MG . in die deutsche
Flanke schoß, eroberte Arthur Wenzel , oer dafür zum Vize-
seldwebek ernannt wurde , das Maschinena -webr . Nach her¬
vorragenden L- l ' lung - n in der Frühjahrsschlacht bei Arras
— Vizeseldwetel Wenzel rettete mit sei -er Kompanie die
1. Kompanie vor der Gefangennahme — wurde er . der ins¬
gesamt dreimal verwundet wurde , wegen besonderer Tapfer¬
keit bei der Erstürmung der Stellung vor Foulen ! mit dem
..Goldenen Militärterdrenstkrenz " ausgezeichnet . Als Polizei-
meister versieht Arthur Wenzel jetzt weiter seinen Dienst
sür die Allgemeinheit.

„Im Namen S . M . des
Kaisers und Königs habe ich
dem Unteroffizier der Land¬
wehr Ädolf Zimehl  das
Eiserne Kreuz I . Klasse ver>
liehen , weil er sich namentlich
bei Moulin —sous Touvent
rind als Führer von Hand-
granatentrupps im Artois
durch größte Tapferkeit aus¬
zeichnete. In der Schlacht an
der Tomme leistete er im
.Handgranatenkampf Vorbild¬
liches. Durch sein entschlosse¬
ne?, rücksichtsloses Vorstürmen
außerhalb des Grabens brachte
er einen englischen Angriff
zum Stehen ."

Diese Urkunde des Generals
der Infanterie von Boehn wurde dem Frontkämpfer Adolf
Zimehl , der jetzt bei der bremischen Polizei Dienst tut . am
10. Oktober ISIS gleichzeitig mit dem E. k . I überreicht . Adoü

Zimehl . der insgesamt viermal verwundet wurde , zeichnete
sich nach den Kämpfen an der Tomme noch besonders am
Sailly -Waw . in den Ärras -Kämpfen , im Osten und spater
wieder nach seiner Rückkchr zum RJR . 75. von dem er nur
kurz« Zeit getrennt war . am Shemm des Tauies und in der
Frühjahrsossensive aus . Immer riß er durch sein Bvrgetzen
seine Kameraden mit . Nach den Kämpfen von Nampcel er¬
hielt der inzwischen zinn Vizeseldwebel beförderte Front¬
kämpfer dir höchste militärische Auszeichnung , das „Goldene
Militörverdiensttreuz ".

Das neue Gesetzblatt der Freie » Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 13. Januar 1SSS, enthält ein Gesetz zur
Aenderung des Gesetzes über die Verwaltung der
Polizei in Bremen, eine Verordnung über die Ver¬
waltung des mit der Stadt Bremen vereinigten Hafen-
gebiets Bremerhaven und ein« Verordnung über die
Zuständigkeitsabgrenzung zwischen staatlicher und Ge¬
meindepolizei in der Stadt Bremerhaven.

Cornelius Kropholler hat den Plan gefaht, aus den
musikalischen Beständen der Bremer Staatsbibliothek
Kammermufikwerke, die teils in Ur- und Handschrift
vorhanden find. zur -Aufführung zu bringen . Heute
wird in dem 3. Konzert der Bremer Kainnrer-
konzertvereinioung  als erstes ein Streichquar¬
tett in O-ckur von Friedemann Bach gespielt, wovon die
Bremer Staatsbibliothek die Urschrift besitzt.

E riee Praxis

Wenn man mit Licht spart
vie täglichen Unfälle — Der zweite flichänger als Verkehrs Hindernis

Am Stern  stieß am Dienstagmittag um 13.15 Uhr ein
Lastzug mit dem zweiten Anhänger eines haltenden Straßen¬
bahnzuges zusammen Der Fahrer des Lastzuges war von der
Söller Alles in den Kreisverkehr eingebogen , nachdem er den
von rechts herankommenden Straßenbahnzug hatte vorbei¬
fahren lassen . Der Straßenbahnzug hielt dann an der Halte¬
stelle zwischen den Schutzinseln innerhalb des Kreisverkehrs
derart Plötzlich an , daß der zweite Anhänger zum Teil noch
aus der Fahrbahn stand . Da der Lastzugfahrer damit gerech¬
net hatte , daß die Bahn beim Anhalten den Kreisverkehr
freigeben würde , war er langsam weitcrgesahren . Als er je¬
doch Plötzlich sah, daß der zweite Anhänger aus der Fahr¬
bahn stehe» ; lieb . war es zu spät , um einen Anprall noch
zu verhindern . Es stellte sich heraus , daß der Triebwagen
der Bahn so w . ü als möglich vorgesahren war , daß jedoch
der zweite Anhäu/cr keinen Platz mehr zwischen den Schutz¬
inseln fand . Bedenll >—n, daß das unvermutete Anhalten des
zweiten Anhängers i„ "en aus der Fahrbahn nicht nur für
andere Kraftfahrer , so:' ^.>rn auch sür die aus - und ein¬
steigenden Fahrgästc der S ' ratzenbahn sehr gefährlich ist , so
muß man erwarten , daß oie Bremer Straßenbahn in Zu¬
kunft auf den in Frage kommenden Linien keine zweiten
Anhänger mehr Verkehren läßt . oder dafür sorgt , daß die
Haltestelle verlegt wird!

Weil der Fahrer eines Treckers ohne ein Winkerzcichen
aus dem Halt anfuhr und nach links zur Fahrbahnmitte
steuerte , stieß am Dienstagmittag um 14.10 Uhr aus der
Faulenstraße  in der Nähe der Straßcnbahnschutzinsel
der Trecker mit einem im selben Augenblick überholenden
Kraftwagen - zusammen.

Ein 18jähriger Lehrling war am Montagmittag um 17.45
Uhr — also nach Einbruch der Dunkelheit — mit einem sog.
Parzelleuhandwagen aus der Huchtinger Heerstraße
unterwegs . Der junge Mann will nichts davon gewußt haben,
daß der Wagen kein Katzenauge besaß und glaubte auch das

Mitführen einer Beleuchtung ersparen zu können . Als ihm
gerade ein Lastzug entgegenkam , dessen Fahrer nicht ab¬
geblendet hatte , weil er wohl im entscheidenden Augenblick
den im Dunkeln vor ihm auftauchenden unbeleuchteten Hand¬
wagen anstrahlen wollte —, wurde der unvorsichtige junge
Mann von einem anderen nachfolgenden Kraftwagen von
hinten angefahren . Der Fahrer des nachfolgenden Wagens
war von dem entgegenkommenden Lastzug geblendet worden
und hatte daher den Parzellenwagen übersehen.

Jeder Fahrer ist bekanntlich verpflichtet , die auf seinem
Kraftwagen mitgesührte Ladung so zu verstauen und zu be¬
festigen , daß nicht Teile der Ladung während der Fahrt ab¬
fallen können . Das Gegenteil davon tat am Mittwoch ein
Lostzugfahrer , der seinen mit mehreren losen und nicht an¬
gebundenen Ballen beladenen Zug durch die Eduard-
Suling - Straßs  im Uebcrfeehasen steuerte . Beim Schup¬
pen 15 bog er plötzlich nach links ab und kümmerte sich kei¬
neswegs um die Vorfahrt eines entgegenkommenden Krast-
rodfahrers . Als dieser in letzter Sekunde versuchte , dem ab¬
biegenden Lastzug auszuweichen , stürzten mehrere Ballen der
Lastzugladung ab und trafen das Kraftrad . Der Kraftrad¬
fahrer stürzte und verletzte sich. Der Lastzugfahrcr meinte
hinterher : „Der andere hätte sa mein Winkerzeichen beachten
können !" — Das hätte der Kraftfahrer Wohl tun können,
doch gibt ihm die Berkehrsordnung in diesem Falle die
Vorfahrt!

vie Polizei bittet um TNitMe
Zeugen und sonstig« Beteiligt « der folgenden Derkehrs-

unfälle werden gebeten , sich im Polizeihaus . Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden

Am 8. Januar , gegen 12.15 Uhr , bcsuhr ein dunkelblauer
LKW . die Gandersheimer Straße und fuhr dabei gegen ein
Vorgartengitter des Hauses Nr . 56.

NSDAP.
Ortsgruppen Wcidcdamm , Findorsf und Hufe . Sonntag,.

15. Januar . Antreten der SAG . 12 um 8.30 Uhr beim Schicß-
stand der Schützengilde . Brombergcö Straße . Dicnstanzug:

Ortsgruppe Holoisch. Sonntag , 15. Januar . Abtreten aller
Politischen Leiter , sowie der Walter und Warte der Gliede¬
rungen um 0.15 Uhr bei der Schule Howisch zur Durchfüh¬
rung der Pfundsammlung.

NS .-Frauenschaft
Ortssrauenschast Freihafen . Die Zellenleiterinnen kommen

heute von 16 bis 18 Uhr zu einer Besprechung in die Ge¬
schäftsstelle.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppen Osten und Pctcrswerder . Die Ausgabe der

Volksgasmasken iindet jeden Freitag von 18 bis 18 Uhr im
Reichsluftschutzraum , Pctcrswerder 10, statt . Zuweisungsschein
bitte mitzubringen.

Reichsbund der Kinderreichen
> Sonnabend 14. Januar , 20 Uhr , Werbeveranstaltung des
! Kreisabschnitts Oft -Hastcdt bei Kropp , Hastedter Heerstraße

Nr . 277/79 . Redner : Kreiswart Pg . Rippe . Kinderreiche
Familien , die dem RDK . beizutreten beabsichtigen , sind zu-
der Veranstaltung eingeladen.

Hitler -Jugend
Am Freitag , dem 13. Januar , beginnt wieder um 20 Uhr

der SPorttvartelehrgang in der Turnhalle der Nebelabteilung
Stadcr Straße , und Dienstag . 17. Januar , um 20.15 Uhr,
ebenfalls dort der Uebungsbetrieb der Bann -Lcistungsgruppe
„Leichtathletik ".

(vie stier kolsencken Mitteiluiixen xestören ruw
^nre .isenteN .)

WHW.
WHW .-Ortssührung , Borgseld . Am Sonnabend . 14. Jan .,

nachmittags 16 Uhr , findet im Ratsspiekcr ein Puppen¬
theater „ Frau Holle " sür die Betreuten des WHW . statt . Es
können aber alle Volksgenossen an dieser Vorstellung teil¬
nehmen . Eintritt für Nichtbetreute . 10 Rps.
nehmen . Eintritt sür Nichtbetreute 10 Rsg.

Freitag , 13. Januar . S.00 Weckruf . M - rg - nspruch . Wetter.
6.05 Von Hos und Feld . « 1ö kibesubungen . 6.30 Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten . 8.00 Saus¬
halt und Familie . 10.00 Der alte Fritz und die Kartofse!.-,.
10.30 So zwischen elf und rwöls . Dazwischen : Unsere Alter - ,
ehrung . 11.35 Stadt und Land . 11.4« Meldungen für di-
Binnenschifiahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht . Eis-
bericht . 12.00 B r e m e n : M u s i k a m M >t t a g i m a I t e n
Rathaus.  lS .OO Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.jz
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.M
Musikalische Kurzweil . 15.00 Schiffahrt - meldungen , lä .tö
Marktbericht . 15.25 Cellomusik . 15.50 Eisbcvicht . 16.00 E-
geht auf Feierabend . 18.00 Die Welt des Kindes . 18.10
Konzertstunde . 18.45 Wetter , Hafindienst . 19-00 Te KLöksch
un de Katt hebbt ümmer wat ! 19.45 Zeitspiegel . 20.00
Abendnachrichtcn . 20.10 Festkonzert zum Gedenken der Saar¬
abstimmung . 22.00 Nachrichten . 22.30 Unterhaltungsmusik.
24.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).

. . IMMUN,IMMMU

Vlsttoräisnst äsr 82.
Wetterbericht So, ksiestrvottsrüieosts,

(^ iistzfübsortörsssr »)

Mild und leicht veränderlich
Die Großwetterlage hat sich jetzt wieder ganz normal ge¬

staltet Stürme rücken von Südwesten heran und bringen
jedesmal einen Schwall warmer Luftmasen mit . In unserem
Bezirk konnte daher das .Thermometer ruf sieben Grad an¬
steigen Auch in -der Zukunft werden wettere Tiefdruckgebiete
vom Atlantik herankommen und die mlde Witterung auf¬
rechterhalten . Oester sind Regensälle zu erwarten . Die ark¬
tische Kaltluft . in deren Bereich seit Montag über den Ostsee-
provinzen und Mittelskandinavien ergiebige Schneesälle nie¬
dergegangen sind . kommt vorläufig sür ucker Wetter nicht in
Frage . Auch am Donnerstag würden dor : , n den Mittags¬
stunden unter minus 20 Grad beobachtet.

VittorunsstadsUs vom 12. Icrnucrr »939
8 Uk. l4 1S Uk.

^»u5>tlvlc«lt . . . -.

74S.7
3.3

LO 2

74'..r
s s
so°-

osos

749.6
4.9
84°/°

V/5V-

I. mp. rotrn bl. xlmum. 6.b .
IMalmum. i .8

Voraussage sür den 1S. Januar : ' Mäßige : Westwind , wol¬

kig, zeitweise aufheiternd , vereinzelt Regenschauer , ziemlich
mild.

Aussichten für den 14. Januar : Um die Südwestvichtuvg
schwankende Winde , veränderlich , Regenschauer und ziemlich
mild.
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„Ist das Beethoven?"
„Nein, mein Herr , das ist Klingemann , der schon

acht Jahre bei uns spielt !"

flus der Bremer vortragsarbeit
fjugo fl. vernatjik in der „Union"

Als unser berühmter ostmärkischer Landsmann im letzten
Jahre in Bremen einen Bortrag hielt , war er noch ein „Aus-
lander ". Heute ist ^eine von einzigartigen Erfolgen gekrönte
Arbeit als Forscher und Wissenschaftler geistiges Eigentum
der großdeutschen Nation , wenn sie auch noch Wesen und
literarischer Bedeutung schon lange zum engeren Kreise deut¬
scher Forscherleistung gehörte . Auch Bremen ist er über seine
Bücher hinaus in der lebendigen Mitteilung seiner Erlebnisse
und Studien vertraut geworden . Tos bewies der stärkere
Zustrom zu seinem diesjährig von dem Kaufmännischen Ver¬
ein „Union " in der „Glocke" veranstalteten Lichtbildervortrag
über die ..Südsee ". ,

Es ist hier nicht einmal andeutungsweise möglich , die Far-
bigkeit und Fülle der neuen , von keinem Europäer bisher
geschauten Gesichte und Entdeckungen wiederzugeben , von
deren Reichtum der klare , in seiner wissenschaftlich unbe¬
lasteten Schlichtheit meisterhafte Bortrag Dr . Bernatziks so
sesielnde Ausschnitte vermittelte . Nur von . einem kleinen
Gebiet des riesenhaften Wasser - und Jnselkömplexcs war die
Rede: der Forscher schilderte lediglich das Leben aus einer
kleinen Insel der melanesischen Salomonen — und er konnte
nicht einmal in diesem winzigen Ausschnitt aus seiner weit¬
verzweigten Entdeckertätigkeit im Rahmen eines Vortrage?
alles zeigen und sagen.

Wie Bericht und Bild zeigen , geht Bernatzik als Forscher
ganz neue Wege . Er verzichtet aus die große Erpedition und
gelangt als Einzelgänger in völlig unerforschtem Neuland zu
den großartigsten Ergebnissen bei der Aumahmc der materi¬
ellen und geistigen Kultur der Wilden . Er ist selten , vielleicht
einmalig , dazu befähigt , sich in die Verstandes - und Seclen-
welt der Primitiven einzufühlen , wie er es auch versteht,
monatelang unter den primitivsten äußeren Bedingungen
mit ihnen zu leben und Freund zu werden . Seine beiden
Bücher ..Südsee " (aus welchem viele Taten des Vortrage?
geschöpft find - und „Lappland " fbcidc erschienen im Biblio¬
graphischen Institut in Leipzig . Preis geb. je 5.80 RM .) ver¬
einen wissenschaftliche Gründlichkeit und planmäßige Stoff¬
sammlung mit einer glänzenden aus stetiger eigener An¬
schauung befeuerten Darstellung ^ die den Leser zum Reise¬
begleiter erhebt und ihn mit Bildern bannt , die in dieser
Großartigkeit und Fülle — jedes Werk enthält zirka 100
wundervolle Ausnahmen — bisher nicht gezeigt werden
konnten.

Der Bortrag H. A. Bernatziks wird seinen Büchern wieder
viele neue Freunde gewonnen haben . An dieser Stelle sollen
alle , denen es um wahre Weltkenntnis zu tun ist (gerade
im Falle „Südsee " gilt es . wie Dr . Bernatzik eingangs her¬
vorhob , mit falschen Vorstellungen auszuräumen ), nachdrück¬
lich daran erinnert werden daß die Erlcbuisbücher dieses
Forschers wahrhaft Lebensbücher  sind , mit denen man

.sich in fesselnder Unterhaltung festes Wissen erarbeitet. Wir
sind überzeugt , daß beim nächsten Vortrag Dr . Bernatziks
der kleine Glockensaal nicht mehr ausreichen wird L.

vie Plastik der Renaissance
Professor Dr E . Waldmann,  der Direktor der Bremer

Kunsthalle , sprach am Mittwoch vor einer zahlreichen , dank¬
baren Zuhörerschal über die . Plastik der Rcnaisiance " uno
gab damit einen vorzüglichen Einblick in die künstternche
Tchaffensreife der damaligen Meister , deren bekanntest « Ver¬
treter Michelangelo Bnonarotti . Linnardo da Vinci und
Raisael Tanti waren Die Plastik der Hochrenaisiancc kenn-
zeichnet sich durch ihre Lösung von jrülzcre » Formen und
Vorstellungen , durch ihre Bcireiung von der Beherrschung
durch die Archctektur . Ebenso wie ein weltliäier Zug ent¬
scheidend hervortritt und sich dadurch «ine freiere Entwick¬
lung bemerkbar machte zeigte sich. daß das Maßlose keines¬
falls formlos wurde ; wohl kann man die Plastik als groß
bezeichnen, man muß es aber verneinen , daß man ihr Dis¬
harmonie vorwirft . ' Durch die Erforschung der inneren Ge¬
setze der Antike konnten die Meister lebensnaher schassen und
der Renaissance zum „Weltstil"  verhelfen . So wie die
Renaissance nach dem Mittelalter die entscheidende Wandlung
der europäischen Kunst darstellt , ist sie bis auf die Gegen¬
wart bestimmend gewesen.

Anschließend führte Professor Dr . Waldmann zahlreiche
Lichtbilder vor . die einen willkommenen Rückblick in die Ent¬
wicklung der Kirchengrabmäler gaben . Ueberall tritt deutlich
die Tendenz hervor wie sich das Bildwerk dem Bauwerk
gegenüber durchsetzte. Während das Bildwerk zunächst nach
eine untergeordnete Rolle spielte und nur als schmückendes
Beüverk der Architektur lzervortritt . macht sich kurz vor dem
Ende des lö . Jahrhunderts ein deutlicher Wandel bemerkbar,
was z. B . bei Piciro Lambardi und Alessandro Leopardi zu
erkennen ist. Der Individualismus tritt seinen Siegeszug an.
Es sei nur wuf die Reiterstandbilder hingewiesen , die sich in
der damaligen Zeit größter Beliebtheit erfreuten . Von dem
Bildhauer Lionardo sind uns leider keine Werk« erhalten.
Einen breiten Raum seines Bortrag ? nahmen die Ausfüh¬
rungen über Michelangelo,  dem großen Individuali¬
sten . ein . Als Plastikei war er Anhänger des Florentiner
Realismus und der Antike . Seine bekanntesten Werke sind
u . a. die Decke der Sirtinischen Kapelle , die „Picta ", der
„David ", das gewaltige Grabmal des Papstes Julius II . mit
dem Moses und die Erabkapelle der Medici als plastische
Höchstleistung seines großen Schassen ?. Es ist interessant , baß
die Architektur .nur noch die Dienerin des Bildwerkes ist
Professor Dr . Waldmann hat es wieder ausgezeichnet ver¬
standen , seinen Zuhörern «inen gehaltvollen Abend zu
bereiten . — k.

krforschung der virus-strankljelten
Die Biologische Arbeitsgemeinschaft , Fachgescllschast des

Naturwissenschaftlichen Vereins zu Bremen , hatte sür ihren
letzten Vortragsabend den bekannten Botaniker und Abtei¬
lungsleiter am Teutschen Kolonial - und Ucbcrsee -Museum,
Dr . Farenholtz.  gewonnen , der über das Thema : „Neuere
Erkenntnisse auf dem Gebiete der Virus -Krankheiten " sprach.
' Die Frage der Virus -Krankheiten und dessen, was damit
zusammenhängt , wird heute , vor allem auch in den Ver¬
einigten staaten , eifrig bearbeitet . Bis vor nicht allzu
langer Zeit schrieb man die Ursache der Krankheiten den An-
steckungsstofsen zu, bis man die pathogcnen Bakterien ent¬
deckte. (Auseinandersetzungen zwischen Alfred Fischer und
Erwin Smidt .) Nach Scifert  vorsteht man unter Virus
Stosse , die imstande sind, bestimmte Krankheiten zu über¬
tragen . P ästcnr hat den eigentümlichen Namen , der „Eist"
bedeutet , im Jahre 1884 zuerst in der medizinischen Wissen¬
schaft angewendet sür das Eist der Hundetollwut . Löfslcr
hat zahlreiche Filtratwirkungen . die durch winzige Lebewesen
bedingt sind . bei seinen Experimenten festgestellt . Der Vor¬
trag von Dr . Farenholtz beschäftigte sich dann vor allem
weiter mit den verschiedenen Arten pflanzlicher  Virus-
Krankheiten . Auf diesem Forschungsgebiet hat sich auch der
Bremer Klebahn  sehr verdient gemacht . Er befaßte sich
beispielsweise mit einer Erkrankung der Anemone , durch die
deren ganzer Wuchs verändert wird . Klebahn erkannte auch
die Mosaik -Erkrankung der Tabakpflanzcn . Eine wesentliche
Erkenntnis war es im Verlause dieser Forschungsarbeiten,
daß die Grenzen zwischen der „belebten " und „ unbelebten"
Natur immer mehr fließend wurden . Der Begriff des Un¬
belebten erwies sich immer mehr auch hier als irrtümliche
Vorstellung.

Mit verschieden dichten Filtern wurden ungezählte Ver¬
suche angestellt und jedesmal das gewonnene Filtrat aus
seine Jnfektionstüchtigkeit untersucht (großartige Arbeiten
van Stanley ). Bezeichnend war . daß hei dem Zusatz von
allerlei Eisten keines die Wirkungen des Birus aufzuheben
vermochte . Es zeigte sich eine höchste Widerstandsfähigkeit
gegen hohe Temperaturen , gegen Güte und osmotische Kräfte.
Stanley arbeitete chemisch mit dem infektiösen Preßsaft des
mvsaikkranken Tabaks , die dabei gewonnenen Kristalle er¬
kannte er als Eiwciße . Zahlreiche Apparate (Mcmbransiltcr,
Ultraseinfilter , Apparaturen für Dialyse . Elektrodialyse und
Elektro -OsnwSI dienen bei diesen Experimenten . Abschlie¬
ßend verbreitete sich dor Redner noch eingehend über das
serologische Verhalten des Virus , dessen Erforschung eine
äußerst wichtige Aufgabe darstellt.

Die Zuhörerschaft solgte den Darlegungen von Dr . Faren¬
holtz mit lebhafter Spannung und dankten durch starken
Beifall . - a ».

Nervosität— Wesen, Ursache und pekämpfung
Die Ortsgruppe Bremen der Deutschen Kneippversinigung

setzte ihre Winterarbeit am Mittwoch mit einem Vortrag von
Dr . med. T h ö m a e - Heiligenstadt über das Thema „Nervosi¬
tät — Wesen . Ursache und Bekämtstung " im vollbesetzten gro¬
ßen Saal des „Museums " fort . Wenn man auch schon vor
2V, Jahrtausenden Fälle von Nervosität festgestellt hat , so

ist doch vornehmlich in den letzten hundert Jahren ein er¬
hebliches Anwachsen dieser Krankheit zu beobachten , was eus
verschiedene Umstände zurückzuführen ist . Die Entwicklung
der Technik , die Zivilisation (als Gesamtbegriff ) usw ., er¬
möglichten es , daß die Nervosität , die stets als Ausdruck
einer „ gestörten Seele " zu betrachten ist, heute bis in da?
abgelegenste Gebirgsdars vorgedrungen ist. Weitere Ursachen
sind eine nicht naturgemäße Ernährung,  die Vererbung
eines kranken Nervensystems  und nicht zuletzt eine
falsche Erziehung  des Kindes , dem die Eltern eins seelen-
vollc , glückliche Jugend schenken müssen , wenn sie nicht da?
spätere Leben ihres Sprößlings gefährden wollen . Die Fel¬
gen der Nervosität bestehen darin , daß der Kranke ein logi¬
sches Urteilsvermögen verliert und über eine gestörte Ver¬
arbeitung . der Gedanken und Begriffe klagt . Hinzu kommen
Gedächtnisschwund . Angstgefühle , Mattigkeit , Minderwertig¬
keitskomplexe und eine leicht reizbare Schwäche . Besonder?
sei auf jene „Zwangskrankhoit " hingewiesen , die sich bei¬
spielsweise in der Weise äußert , daß der Nervöse glaubt , sich
alle Augenblicke die Hände waschen zu müssen.

Als Folge der seelischen Depression und Gsstörtheit treten
auch körperliche Schädigungen auf , so daß der Körper mit
gesteigerter Schnelligkeit dem Verfall cntgegengeführt wird.
Der Blutkreislauf weist durch die fehlerhafte Tätigkeit de?
Herzens bedingte Mängel aus . die' allgemeine Unruhe steigert
sich. weiter klagt der Nervöse über Verdauungsbeschwerden
und über ein Leber- bzw. Gallenleiden . Ausdrücklich aber sei
darauf hingewiesen , daß die Nervosität oftmals die Ursache
von Magen - und Darmgeschwüren  sowie von
Krebs  ist . Nur wenn Seele und Körper in ständiger Wech¬
selwirkung harmonisch zusammenklingen , ist die Gewähr für
eine dauerhafte . Gesundheit gegeben . Seele - und Naturhcil-
kunde sind die einzigen Wissenschaften , die den Erkrankten
retten können . Im zweiten Teil seines überaus beifällig
aufgenommenen Referats zeigte Dr . Thömae verschiedene
wertvolle H e i l a n w e n d u n g e n , die der KneiPPsch?»
Lehre entstammen . Für den Nbrvösen ist ein Luftbad
und zwar sür die Füße , von größter Bedeutung . Zu er¬
wähnen find weiter die bekannten , probaten Abwaschungen
und mehrere andere Heilverfahren , zu denen auch eine rich-
tlgo Atmung und Körperßcwogüng zählt . Auf jeden Fall
sollte es kein Nervöser verfehlen / sich frühzeitig einem Arst
anzuvertrauen , der meistens recht bald die Wege zur Hei¬
lung findet . Der Vortragsabend schloß mit einem Nachwort
Dr . Maulhardts.  I am.

1000 RM . sür die beste Novelle . Wie schon wiederholt , haben
Belhagsn L Klastngs Monatshefte ihre Leser aufgerufen , die¬
jenige Novelle , welche ihnen im Laufe des Jahrgang ? 1937/38
am besten gefallen hat , zu bezeichnen ; Die Abstimmung M
ergeben , daß der vom Verlag Velhagen L Klasing in
selb und Leipzig ausgesetzte Preis von 1000 RM . aus die
^Zahlung „Die schönen Frauen im Bhrghaus " von Viktor
v. Kohlenegg gefallen ist. Die Novelle stand in scharfem Wett¬
bewerb mit einer Arbeit von Ina Seidel „Der Hosprediger
und Justus Ehrhardt „Stube 8 belegt mit 13 Mann ' .
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>LŜ»»»,:IL,

?z Menschen dem nassen lad entrissen
Vas deutsche ffüstenrettungswerk 1SZS/ Einsatz und Erfolg/ 1SZS weiterer flusbau der Einrichtungen

Di« Deutsche Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger,
die alleinige Trägerin des Rettungswesens an den
deutschen Küsten, blickte im Jahre 1938, dem 73. ihrer
sogensvollen Tätigkeit, wiederum auf eine an Einsatz
wie an Erfolgen reiche Arbeit zurück. Di« schweren
Stürme des Frühjahrs und Herbstes stellten ebenso wie
die im Dezember eingetretenen Eisnotfäll « außerordent¬
liche Anforderungen an die Einsatzbereitschaft und Lei¬
stungsfähigkeit der Rettungsmänner.

Im abgelaufenen Jahre wurden von den Mannschaf¬
ten der Rettungsstationen an der Nord- und Ostsee 73
Menschenlebender See entrissen. Im Jahre 1937 waren
es 112 Personen. Seit Gründung der Gesellschaftbeträgt
die Zahl der geretteten Schiffbrüchigen nunmehr 3839.
Dieser stolze Erfolg des Rettungswerkes an deutscher
Küste kennzeichnetam besten die Taten der 1299 Retter,
die freiwillig und selbstlos ihr Leben immer wieder
einsetzen, beseelt von - er Kraft einer großen Idee.

Die erfreuliche Au-fwärtshewogung der Deutschen Ge¬
sellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger, die in der stän¬
dig wachsendenMitgtisderzahl der 700 ehrenamtlich ge¬
leiteten Bezirksvereinen und Vertretedschaften ihren
Ausdruck findet, schuf die Voraussetzung für den Aus¬
bau der technischenEinrichtungen . Der Rettungsdienst
an den deutschenKüsten kann sich mit berechtigtem Stolz
rühmen, Rettungseinrichtungen und Geräte zu besitzen,-
die hohe Beachtung des Auslandes  finden.
Studienkommissionen der rumänischen  Rettungs¬
gesellschaft, die sich nach deutschemVorbild richten will,
besuchtendie Rettungsstationen und lassen ihre Boote
nach den Plänen der Deutschen Gesellschaftzur Rettung
Schiffbrüchiger auf deutschen Werften Lausn . Auch In¬
spektoren der englischen und holländischen
Rettungsgesellschaftwaren Gäste der deutschen, um durch
Erfahrungsaustausch und praktischeAnschauung für den
Aufbau und Ausbau ihrer Einrichtungen Nützen zck
ziehen.

Der Ausbau der technischenEinrichtungen ficht vor¬
dringlich die weitere Motorisierung der
Rettungsboote  vor . Bis Ende 1938 entfielen auf
105 Stationen der Nord- und Ostsee  ins¬
gesamt 36 Motorrettungsboote.  In den letz¬
ten Jahren wurden neu in Dienst gestellt: 2 halb¬
gedeckte Motorrettungsboote von je 12 Tonnen Gewicht
mit 80-PS .-DiHelantvich und ein Strandmotorrettungs¬

boot von 3 Tonnen Gewicht mit 35-PS .-Dieselantrieb.
Alle drei Neubauten wurden an der Ostseeküste statio¬
niert . ' ,

Bon dem letzten Vootstyp , bei dem es sich um Ersatz
des Ruderrettungsbootes durch das auf Transport¬
wagen zu befördernde leichte Strandmotorrettzungsboot
handelt, kommen in diesem Jahre drei weitere Neu¬
bauten zur Ablieferung. Im Bau befinden sich ferner:
zwei halbgedeckte Motorrettungsboote mit 199-PS .-
bzw. 80-PS .-Dieselantrieb , die im Vootsschuppenunter¬
gebracht und auf einer Ablaufbahn im Hafen zu Wasser
gebracht werden. Schließlichsteht noch im Vauprogramm
dieses Jahres die Umwandlung eines offenen Motor-
rettungsbootes in ein halbgedecktes Fahrzeug mit 89-
PS .-Dieselantriev.

Grotzboote, wie sie in Cuxhaven, Borkum, Norderney,
Helgoland und Pillau stationiert sind, werden nicht
gebaut.

Die im letzten Jahre in Angriff genommene Mo to --
risierung des  R a ke t e n g e r 8 t e s durch In¬
dienststellung eines Raketenkraftwagens (Station Hei¬
ligenhafen) wird durch Indienststellung eines
weiteren gelandegängigen Kraftwagens
mit schnellster Einsatzfähigkeit bei außerordentlichem
Fahrtbereich in Satznitz (Rügen) fortgesetzt. Neubau
von Bootsschuppen, Anlage von landfesten Ablaufbah¬
nen, Erstellung von weiteren Transportwagen und
Raupenschleppern an Stelle des Pferdevorspanns für
die leichten Strandmotorrettungsboote , Ausrüstung wei¬
terer Motorrettungsboote mit drahtloser Telegraphi«
und Telephonie sind weitere Aufgaben des Ausbaues
der technischenRettungseinrichtungen.

Die durch den Nationalsozialismus erzielte Höchst¬
leistung deutschen Wollens und Schaffens auf allen
Gebieten spiegelt sich auch in der Entwicklung und den
Fortschritten des Rettungswerkes an den deutschen
Küsten. Viel ist getan, viel bleibt noch zu tun, bis
den freiwilligen Rettern , die unter Einsatz des eige¬
nen Lebens den Kampf um das Dasein anderer führen,
alle die modernen Hilfsmittel in jeder Rettungsstation
verfügbar sind, die den Erfolg vergrößern und die
Sicherheit der Rettungsmannschaften erhöhen. Dazu
beizutragen , ist Ehrenpflicht eines je¬
den Deutschen!

X'I,
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Sie ließ alles verkommen

Zwangssäuberung in einem Haufe der wiedstraße
Vor einiger Zeit hatt « «in Polizeibeamter fest¬

gestellt, daß die Inhaberin eines Hauses in der Wied -
straße  ihren Haushalt restlos verkommen ließ. Bei
näherer Untersuchung des Falles ergab sich, daß es sich
bei der Besitzerin um eine alleinstehende früher« Be¬
amtin des Bremer Staates handelt , di« vorzeitig
in den Ruhtzstand versetzt  worden war.

Mit ihrem Ruhegehalt , das ganz ansehnlich ist, konnte
die 49jährige Frau nicht auskommen, obwohl sie nicht
einmal Miete zahlt«! Sie ließ nicht nur in ihrem
Hanse, sondern auch an sich selbst buchstäblichalles ver¬
fallen. Seit Jahren wurde kein Besen angerührt , di«
Tapeten hingen in dem im übrigen schuldenfrei er¬
erbten Haus von den Wänden , und die Heizöfen blieben
jahraus , jahrein unbenutzt, denn „für Kohlen reicht es
ja nicht . . .". Tagtäglich hantierte di« reichlich korpu¬
lente Frau mit einem Mantel bekleidet in ihren Räu¬
men herum, die kaum noch als Wohnräume anzusprechen
waren . Die ekelerregenden Zustände veranlaßten die
Nachbarn wiederholt zu der Aufforderung, für Aende¬
rung des Zustandes zu sorgen; auch die Behörde er¬
mähnt« dif Frau lange genug, mit ihrer liederlichen
Wirtschaft «in Ende zu machen. Alle Ermahnungen
waren jedoch vergebens. Darauf verschafft« sich nun
vor einigen Tagen «in Beamter des Amtes für Woh¬
nung und Siedlung Eingang in das Haus und ließ

— Ein Volksschädling erhält die richtige flntwort
die Frau zunächst erst einmal dem Amtsarzt zuführen.
Die Untersuchung ergab jedoch, daß die Frau weder
geistig noch körperlich krank ist. Auf die ihr gemachten
Vorhaltungen hin versicherte sie immer wieder , daß sie
„sehr für Sauberkeit und -Ordnung fei") Man ent¬
fernte die Frau aus ihrem Haus und ließ zunächstden
Kammerjäger seines Amtes walten . Darauf machten sich
zwei Reinemachefrauen daran , in diesen unbeschreib¬
lichen, schmutzstarrenden Räumen für Ordnung und
Sauberkeit zu sorgen. Was sich dabei dem Auge des
beaufsichtigendenBeamten bot. spottet einfach jeder Be¬
schreibung. Beim Oeffnen z. B. des Küchen- und Vor-
ratsschrankes stellte man fest, daß dieses Gelaß minde¬

stens seit zwei Jahren nicht mehr geöffnet und gesäubert
— geschweigedenn aufgeräumt worden war . Da fand
man Speisefett, Brot . Wurst. Schinken und vielerlei
andere Lebensmittel , die teils angebrochen, teils sogar
nicht einmal angebrochen liegengeblieben waren , bis
sie fast zur Unkenntlichkeit verschimmelten. Gerade
in einer Zeit , wo „Kampf dem Verderb" auf allen Ge¬
bieten unseres Lebens für alle pflichtbewußten Volks¬
genossen«ine'Selbstverständlichkeit ist.' wirkt der Schlen¬
drian dieser Frau wie ein Schlag ins Gesicht. Wenn nun
nach zahllosen vergeblichen Aufforderungen , die unhalt¬
baren Zustände zu beseitigen, zugegriffen wurde, so sind
wir gewiß, daß diesem Volksschädliüg ein für allemal
sein Treiben unmöglich gemacht wird. X

Nach einer Weltreise stand ihr Sinn
Ei« guter Fang der Bremer Polizei.

Vor einigen Tagen konnte die Bremer Kriminal-
polizei noch gerade zur rechten Zeit zwei junge Burschen
in einem hiesigen Hotel ausfindig machen und fest¬
nehmen, die von einer Berliner Polizeistelle gesucht
wurden. Es handelte sich dabei um einen 13- und um
einen 14jährigen Jungen aus Berlin , von denen einer
seinem Onkel die runde Summe von 19 000 RM . in
Geldscheinen entwendet hatte . Er hatte dann seinen
Freund zu einer Weltreise eingeladen, und beide waren
auch bereits bis nach Bremen gekommen. Auf der Reise
hatten sich Leide kn Hamburg neu eingekleidet. Da sie
das Geld lose in der Westentasche trugen und groß¬
zügig im Ausgeben waren — beide hatten sich die
Summe „brüderlich" geteilt — war es auch einem
Gauner nicht schwergefallen, 'die Jungen um 300 RM.
zu erleichtern. In Bremen angekommen bezogen beide
Quartier in einem Hotel und schmiedetengerade Pläne,
wie sie am sichersten nach Holland gelangen könnten.
Ehe sie jedoch zur Ausführung des einen oder anderen
Planes kamen, griff die Polizei zu, nahm die Bürschchen
fest und stellte die Restsumme von 8800 RM . sicher.
Beide Ausreißer und auch das Geld wurden inzwischen
den Angehörigen ausgehändigt , so daß damit die bereits
begonnene Weltreise ein vorzeitiges Ende fand. ( X
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„Peter spielt mit dem Zeuer"
Ein von Joe Stöcke!  sshr ansprechend inszenierter

Filmschwank, in dem Liebe, Geldverlegenheit und
fromme Schwindelei um eine junge Künstlershe zu
harmlos lustigen Verwicklungen geführt werden. Um
den Betrieb in seiner Ostseepension in Schwung zu
bringen, zieht der Ehemann unter falschem Namen als
Gast' zu seiner Frau , und seiner eifrigen Werbetätigkeit
gelingt es bald , ein volles Haus zu machen. Ein Pen¬
sionsgast verliebt sich gefährlich in die reizende Wirtin,
eine oerheiratungswütige Pensionärin versucht mit
Macht, den angeblichen Junggesellen , der in Wirklichkeit
der Hausherr ist, unter die Haube zu bringen , und die
Verwirrungen gelangen zu ihrem Höhepunkt, als ein
Mäzen auftaucht, um dem Maler , der sein Inkognito
nicht lüften darf , die heißersehnte geldliche Unterstützung
zukommenzu lassen. Es ist ein ergiebiger Lustspielstoff,
der in bester Spiellaune von der liebreizenden Karin
Hardt,  dem eleganten Aribert Mög.  dem begabten,
schon aus den Reihen des Nachwuchsesvorgedrungenen
Hans Holt,  Else Reval.  Ulla Eanglitz  und 2upp
Hussels  in den Hauptrollen gespielt wird.
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6ok . 8sd . Sack unä seine Lötms
beute , 2l> Uhr . Glocke. Bremer Kammerkonzert -Vereinigung.
Eesang : Adele Sarmsen.  Karten bei Pracger L Meier.

BischoiSnadel 1. und Abendkasse.

Vertretung von Juden verboten
Das Eaurechtsamt der Ewuleidmg Weser-Ems der

NSDAP . gibt bekannt : Nachdem durch die fünfte , Ver¬
ordnung zum. Reichsbür-gergefetz, vom 27. September
1938 keine jüdischen Rechthanwälte mehr bei den Ge¬
richten zugelassen sind, ist nunmehr auch die Vertre¬
tung von Jaden in Rechtsangelegeiiheiten allen Rechts-
anwältsn verboten. Ausnahmen können nur im Einzel-
falle und mit besonderer Genehmigung des Gauvechts-
amtes erfolgen.

plattdeutscherer
in der Kapitän-König-Schule

Am Mittwochabend fand in der Kapitän -König -Schule eine
plattdeutsche Feier statt . Vor einem vollbesetzten Saal wurden
die plattdeutschen Weisen und .Vortrage mit großem Ersolg
ausgesührt . Besonders gefiel ein lustiges Bühnenstück von
August Hinrichs : „Jan is König ." Die Darsteller spielten
ihre Rollen mit großer Ueberzeugungskrast , besonders die
Titelrolle wurde sehr gut gestaltet . Das Orchester der Kapitän-
König -Schule unter der Leitung von Herrn Kanzelmeier
brachte die gut einstudierte Trio -Sonate O-äur von Stamitz
zu Gehör . Die Darbietungen des Chors , wie „Wiehnochen"
von Rahlfs usw . wurden ebenfalls mit großem Beifall aus¬
genommen . Die Szenen „Hein . Jan un de Wiehnachsmann"
und „Anspraak " trugen ebenso dazu bei, in den Zuhörern
Verständnis sür die plattdeutsche Sprache zu wecken. Die
Reihe der Darbietungen wurde dann mit .einem ŝtück auf
der Orgel geschlossen, das meisterhast von einem ' Schüler
gespielt wuckie. Die Feier endete mit einem gemeinsamen
Schlußlied . _

Der Reichstrcubund ehem. Berufssoldaten hielt seinen
ersten diesjährigen sehr gut besuchten Staudortabend ab, der
in erster Linie der politischen Schulung diente . Nach den Er-
öfsnungsworten des Standortleiters , Pg . Ka : o p p . sprach
der Kreisschnlnngsrcdner der NSDAP ., Landesschulrat Pg.
Kostens,  über das Thema : „Der Bolschewismus , Jdcen-
gefügs und Organisation ". Reicher Beifall solgte den lehr¬
reichen Ausführungen des Redners , dem der Standortleiter
seinen und seiner Kameraden besonderen Dank aussprach.
Nach einer kurzen Pause wurden organisatorische , wirtschast-
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Weser-Ems opfert sür das WHW.!
Gaueigene Stratzensammlung am

14. und 15. Januar 1939
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liche und berusspolitische Angelegenheiten besprochen . Be¬
kanntgegeben wurde , daß der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht durch Erlaß vom 1. November 1938 den
Gauleiter und Oberpräsidenten der Provinz Pommern,
Staatsrat Franz Schwede - Cobnrg,  zum Bundsssührer
des Reichstreubnndes ehem. Berufssoldaten ernannt habe.
Der Stanüortleiter stellte fest, daß der Bundesführer nach den
gegebenen Richtlinien sür die Zukunft wichtige Entschlüsse
zu fassen habe . Das bedeute sür die Nachgeordneten Dienst¬
stellen Einsatz bis zum letzten Mann Er erwarte daher , daß
sich alle Kameraden , ohne Rücksicht aus ihre Dienststellung,
aus Anforderung sür die zu lösenden Ausgaben zur Bei¬
fügung stellen . Der Bezirksverbandssührer konnte den an¬
gesetzten Dortrag nicht halten , weil er ernstlich erkrankt ist.
Nachdem eins Sammlung sür das WHW . durchgeführt wor¬
den war , wurde der Standortabend mit einem dreisachen
Sieg -Heil auf den Führer geschlossen.

Schwer » Unsall im Hasen . Beim Verladen von Kollis
Üel am Tonncrstagnachmittag um 17.3st Uhr im Hasen in
der Nahe von Schuppen 13 ein Einzelkolli herab und traf
einen Ttauarbeiter auf den Kopf . Der Verunglückte wurde '
mit einem Tchädetbruch ins Krankenhaus eingeliesert . X
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Freitag , den 13. Januar 1939
Nr . 13 Jahrgang 1939

Kroßes Lußball-Pokalturmer in Vremen
vier Vezirksklassenvereinein der Bremer Kampfbahn — Werder muß nach peine

Am Sonntag wird nnn endlich der zweite Durchgang der
Ganliga -Mcisterschast 1938/38 beginnen . Im ltzegcnsatz znm
8. Januar , an dem die vier Spitzenreiter ihre leichteren
Gegner aus eigenen . Plätzen zu empfangen hatten , zeigt der
Spielplan für den kommenden - onntag an , daß die vier
Meistcrfchaftsanwärtcr nunmehr gegnerische Plätze aufzusuchen
haben ; die Folge lautet : Blumcnthal — Osnabrück , Peine —
LÜerder, Lünedurg — Eintracht , Bückebnrg — Hannover 98
und Arminia — Algermissen.

ASV . Blumenthal — VfL. Osnabrück

Die Mannschaften , die znr gleichen Zeit in die Gauliga
aufstiegen , geben sich in , herrlichen Blumcnthaler Forst ein
Stelldichein , Während sich die Osnabrücker an die Tabellen¬
spitze zu setzen verstanden , sind die Blumenthaler arg zurück¬
gefallen und , nehmen zusammen mit Arminia -Hannover und

«IMNlllSl-DllMc !!
korstkaus » Leginn 14 . 15 Ukr

MSB , Lüneburg den vorletzten Platz mit der gleichen Pckinkt-
zahl ein lind weisen nur ein etwas günstigeres Torverhältnis
als diese aus . Aber mit den früheren Werderanern Frank
und Freye nnd dem Wiener Konitzck hosst unser Nachbar¬
verein aus ' der höchsten deutschen Fnßballklafse auch fernerhin
noch von der Ganligasonne bescheint zu werden ! Ob es
aber gegen die Gäste aus Osnabrück zu einem Vcrgeltungs-
sicg langen wird — VsL. gewann in Osnabrück 2:9 — dürste
unwahrscheinlich sein . Sicherlich setzen die Osnabrücker alles
daran , sich nicht von der Tabcllcnsührung verdrängen zu
lassen, zumal sie auch wieder mit Villen L Co. zur Stelle
sein werden . Sander (Len-Braunschweig ) schiedsrichtert.

VfV . Peine — Werder -Bremen

Unsere Bremer Erünweißen haben in der Walzwerkstast
eine weit schwierigere Ausgabe zu lösen als es nach dem
glatten 4:I -Ticg hier in der Bremer Kampfbahn den Anschein
hat . Inzwischen haben nämlich die Peiner einen ganz be¬
merkenswerten Siegeszug gehalten ; sie brachten Arminia-
Hannover (3:1), MSB . Lüneburg (3:t ), ASV . Blumenthal
(4 :1), Algermissen 1911 (2:9) znr Strecke, spielten gegen Ein-
tracht -Braunschweig unentschieden (2:2) und unterlagen gegen
VfL . Osnabrück äußerst knapp 9:1. Das sind Ergebnisse , womit
Werder eindeutig gewarnt ist. Da aber die Erünweißen
immer noch Aussichten aus die Meisterschaft haben , wissen iic
selbst, was aus dem Spiele steht , weshalb wir vollste Kon¬
zentration aller Mannschaftsteile der nach Peine fahrenden
Werderels erhossen . Alles vom letzten bewährten Stamm ist
wieder zur Stelle , so daß die Mannschaft , die übrigens wie¬
der in mehreren Privatautos znr Eisenstadt gefahren wird,
in voller Stärke den Punktkamps aufnehmen kann . Es schieds¬
richtert Lütgeharm , Eintracht -Braunschweig.

MSB . Lüneburg — Eintracht -Braunschweig

Auch die Blaugelben aus der Welsenstadt haben mit ihrer
Fahrt zur .Heidestadt gegen den Gauliganenling keine zu
unterschätzende Ausgabe vor sich, wenn man bedenkt , daß die
Soldaten von der Lüne auch Werder mit 2 :9, Algermissen
mit 4:9 nnd Arminia -Hannover mit ö:1 hineinlegten . Ob¬
wohl die Braunschiveiger im eigenen Stadion hoch mit 6:1
gegen die Reiter gewannen , dürste ihnen ein Wicderholungs-
sieg in dieser Hohe kaum möglich sein , denn aus eigenem Platz
schlagen die Lüneburger eine scharfe Klinge.

Jäger 7 Bückeburg Hannover 99

In Bückeburg hingegen hat es der Deutsche Meister leichter,
sich in den Besitz der beiden Pluspunkte zu dringen - Im ersten
Durchgang reichte es in der Leinestadt zu einem cinwano-
sreien 4:1-Sicg . Es ist kaum anzunehmen , daß sich der Ean-
mcistcr seinen Anspruch aus den Meistertitel nehmen lassen
wird , wir erwarten die Weinroten aus Hannover klar in
Front . »

Arminia -Hannover — Algermissen 1911

Die Arminen hatten es schwer, im Vorspiel mit einem
knappen 1:9-Sicg gegen die Gänsestädtcr zum Gewinn der
beiden Pluspunkte zu kommen . Aber jetzt im zweiten Durch¬
gang haben die Bischofsholcr den Platzvorteil für sich, wes¬
halb sie selbst gegen den dem Abstieg verfallenen Gegner zum
Punktgewinn kommen dürften . Und dann dürste das Schick¬
sal von Algermissen 1911 Wohl endgültig besiegelt sein.

Das „Blitzturnier ohne Pausen"
betitelt sich der Fußball -Pokal -Wcttbewerb am kommenden
Sonntag in der Bremer Kampfbahn , an dem mit Ausnahme
des IV . Woltmershausen alle sührcnden Bremer Bczirks-
klassenvereine , und zwar BSD ., NTL ., Komet und Sport¬
freunde beteiligt sind. Das Kreisfachamt hat sich zu diesem
Pokalturnier entschlossen, weil Werder auswärts spielt und
seit Wochen kein größeres Fußballspiel in Bremen stattgefun¬
den hat und Bremens Sportgemcinde — wie man sagt —
„sußballhungrig " sein dürste . Auch pausieren die Verein«

schon zu lange und Lallcntraining allein schasst nicht die
richtige Form . Das beste Training ist und bleibt schon «in
Spiel . Der Beginn des Turniers ist aus 14 Uhr festgelegt
worden und , damit die Entscheidungen vor Hereinbrechen der
Dunkelheit herbeigeführt werden können , dauern die Ausein¬
andersetzungen nur je zweimal zwanzig Minuten mit Seiten¬
wechsel. Da der Pokalwettbelverb nach dem K.o.-System aus-
getragen wird , scheidet die besiegte Mannschaft nach dem Vor¬
spiel aus , und so kommen die beiden siegreichen Mannschaften
in das Entscheidungsspiel , das dann mit längerer Spieldauer
anschließend nach den beiden Vorspielen zum Austrag gelangt.
Der Kreissachwart hat die Auslosung vorgenommen , unü
danach ergibt sich folgender Spielplan:

14 Uhr : Bremer Sportfreunde — Nordd . Lloyd
14.45 Uhr : Bremer Sportverein — Komet

Zur ersten Begegnung ist zu sagen , daß sich diese Gegner
erst vor einigen Wochen im Punktspiel einen recht spannen¬
den Kamps lieferten , den die Findorsser gegen die besseren
Weinroten recht glücklich gewannen . Und jetzt? Auch die
zweite Begegnung stellt einen guten Gradmesser über das
Können der beiden Mannschaften dar . Die Kometen , noch
vor kurzem ganz am Ende des Tabellcnstandcs , stellen jetzt
eine Mannschaft , die im Kommen ist. Aus ihren letzten drei
Spielen , in denen sie nicht geschlagen wurden , erzielten sie
das hervorragende Torverhältnis von 13:2. Aus den Aus¬
gang dieser" beiden Vorentscheidungen darf man schon sehr
gespannt sein . Und dann der Endkampf ? Wer wird End-
spielteilnehmer und wer gewinnt den vom Kreisfachamt
gegebenen Pokal?

VsL. Oldenburg — FV . Woltmershausen
sollen sich spielplanmäßig am Sonntag die letzte Begegnung
des ersten Durchgangs in Oldenburg liescrn . Ob dieses Punkt¬
spiel aber stattfindet , ist noch unbestimmt , da die Pusdoricr
wegen einer bereits seit Wochen festgelegten anderweitigen
Veranstaltung um Verlegung nachgesucht haben und dieses
Punktspiel am vorigen Sonntag aus bekannten Gründen
zum Opfer fiel.

1. Vorrunde um den Tschammer -Pokal
Am Sonntag steigt nun auch die ursprünglich für den

8. Januar geplante erste Vorrunde um den Tschammer -Pokal.
Im Kreis Bremen sind die Spiel « der Vereine aus der 1.,
2. und 3. Kreisklasse wie solgt vorgesehen : Union — Adler¬
horst Diepholz , SV , Scharreirdors — Martin Brinkmann.
Tiepholzer SC . — Sportgemeinschaft ss, BRG . Bremen —
Reichsbahn Kirchweyhe , SV . Hoha — Betriebssportgemein¬
schaft AG . „Weser ", SV . Dörverden — Berdenia Verben.
SV . Baden — FC . Llohd , SV . Marßel — Lustwasse Grohn.
TV . Lüssum — VfL. 97 Bremen und Reichsbahn -Post
Bremen — Hastedter MTV . — Der BV . Grohn -Vegesack
bleibt in der 1. Vorrunde spielfrei . Sämtliche Spiele be¬
ginnen aus den Plätzen der erstgenannten Vereine um 14 Uhr.
Alle Punktspiele dieser drei Bremer Kreis 'klassen sind verlegt
worden . ' ü

VsL. Hemelingen — Waller TSV.
Der VfL . Hemelingen cmpsängt auf eigenem Platz in einem

Freundschaftsspiel den Waller TSV ., um durch diese Be¬
gegnung seinen gründlich überholten Platz zu weihen — ein
Tressen , das in Hemelingen sicher starken Anklang sinken
wird.
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Vkl..Uemelingöll- VsIIe
Die fluslosung der .Internationalen"

biestern abend fand in den Klnbränmen des Bremer
Tennisvereins von 1896.  des Veranstalters des
XXIV . Internationalen Hallentennisturniers , das gleich¬
zeitig mit den Internationalen Hallentennismeisterschaftcn
von Deutschland 1939 verbunden ist , die Auslosung der ein¬
zelnen Klassen statt . Mit besonderer Freude stellen wir fest,
daß das Meldcergebnis in den letzten u.agen noch eine be¬
grüßenswerte Verstärkung erfahren hat . In letzter Stunde
ist noch ein mehrköpsiges schwedisches Aufgebot angekündigt
worden . Der Kreis der Nationen erstreckt sich demnach auf
Frankreich , Schweden , Dänemark , Ungarn und aus die Ver¬
einigten Staaten , deren Farben durch das aus dem sünstcn
Platz der nationalen Rangliste stehende Frl . Whcclcr ver¬
treten wird . Die Auslosung sür das Männcrcinzel
hat folgendes Ergebnis gezeitigt : im ersten Viertel wurde
Roderich Wenzel „gesetzt ", der bereits wieder genesen ist
und in den letzten Tagen in Stockholm recht beachtliche Lei¬

stungen zeigte . Er muß sich gegen den Franzosen und Redl-
Bezwinger Pelizza , den Ungarn Petoc , der bereits ecne be¬
merkenswerte Gastrolle in Bremen gab , und den deutschen
Nachwuchsspieler Benthncr durchsetzen, der mit Göpicrt dae
Männerdoppcl verteidigt und in letzter Stunde Wchrmachts-
urlaub erhielt.

Das zweite Viertel hat der Ungar I . .g -- both  zu ver¬
teidigen , dem in Martcnssvn -Schwede », Redl -Wien , Werner
Wenzel und Eies (deutscher Juniorcnmcister ! einige höchst
beachtliche Gegner erwachsen sind . Der Franzose Bolclli,
der im Weihnachtsturnicr seinen Landsmann Boussus schlug,
iührt das dritte Viertel an , in dem weiterhin der im letzten
Jahr von Kalte Schröder ausgeschaltete - Ungar dsikos , Georg
von Metara und der Schived« Erikson vertreten sind . Senner
HenkeV  der Favorit , führt den Schluß im Männcrcinzel
an . Seine Beteiligung muß jedoch in Anbetracht ans di-
noch zu erwartende Beurlaubung durch das Heer vorbehalten
bleiben . Wir erwähnen aus dem letzten Viertel ferner den
Jugoslawen Mitic , Dr . Tallos -Ungarn , Eöpscrt , Bartkowiak
und Ttingl . Insgesamt ioeist diese Konkurrenz 32 Nennungen

" B̂ei unserem schwachen Geschlecht verringert sich dieses Kon¬
tingent um 19 Spielerinnen . Die einzelnen Viertel sind wie
folgt ausgelost : Frl . Wheeler  als „ Gesetzte" zusammen mit
Fckäu Werring -Norwegen und Frl . Engcr -Berlin nn ersten
Viertel ; zweifellos wird diese Partie leicht an die Amerikanerin
gehen. Zweites Viertel : die jugoslawische Meisterin Frl.
Kavacs  Frl . Euibransson -Schwcdcn . Frau Frisch -Magde-
burg , Frll Rosenow (deutsche Jiiniorcnineisterin ) und Frap
Klcin -Samburg . Trittes Viertel : die ungarische Meisterin Frl.
Somogyi,  Frl . Svan -Tchwcden , Frl . Smit -Norwegen.
Viertes Viertel : Frl . Hamel  wurde hier „ gesetzt", Frl.
Roberg -Schwedcn und Frl . Roscnthal -Bcrlin . Jin Männcr-
doppel stehen folgende Paare : oben : R. Menzel - G . v.
Metara  und unten : Bolelli -Pelizza  als „Gesetzte",
in der ersten Hälfte sind ferner Dr . Dallos -Csikos und Rcdl-
W . Mcnzcl zur Stelle , in der zweiten die Vorjahrssieger
Göpfcrt -Beuthner . . 8
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Lintracht-Vraunschweig in der VaHr
Nach der längeren unfreiwilligen Zwangspause stehen sür

den kommenden -Sonntag wieder eine Reihe von wichtigen
Spielen aus dem Programm . Ob diese jedoch restlos durch¬
geführt werden können , bleibt abzuwarten . Hannover meldet
seinerseits spiclsähigc Plätze und auch in Braunschweig sollte
eS znm Spiclaustrag kommen . In der Bahr wird das Wetter
am Wochenende entscheidend sür die Spielsühigkeit des Platzes
sein.

Klub zur Vahr — Eintracht Braunschweig
Der Tabellenführer gegen den Tabellenletzten ! Normalcr-

weise sollte der Niodersachsenmcister dabei siegreich bleiben,
doch mutz man ' mit einem energischen Widerstand der in letzter
Zeit verbesserten Braunschiveiger rechnen , zumal diese bei
einem Ersolg immer noch Hoffnung auf Erhaltung der Ean-
liga haben können . Spielbeginn 14 Uhr in der Vahr.

MTV . v. 1875 beim HE . Hannover
Diese beiden Mannschaften müßten sich in der Leinestadt

den Kamps des Tages licsern , sind sie sich doch fast eben¬
bürtig . Siegten die Turner in Bremen auch klar mit 4 :2, so
sind die Aussichten in Hannover doch wesentlich ungünstiger.
Schließen die Bremer jedoch an die blendende Form ihrer letzten
Spiele an , so sichren sie mit den besten Aussichten.

HE . Braunschweig — BHC.
Der BHC . mutz zur Welsenstadt zum HEB ., dem die

Bremer im Herbstspicl eine derbe Abfuhr zuteilten . In Brann-
schwcig werden die Brorpcr kaum zu einem gleich hohen Sieg
kommen , es dürste jedoch trotz des Platzvorteiles des HEB.
ein knapper Bremer Steg hcrausspringcn.

DHC . Hannover — Rotwciß
Die Bremer Rotweißen gehen einen schweren Gang . Nach

dem großen Spick des LHV . gegen den DHC . in Bremen , das
letztere bekanntlich mit , viel Glück 4:3 gewannen , haben sich
die Leistungen der Rotweißen leider wieder verschlechtert , so
daß man ihnen im Georgengartcn kaum Sicgesaussichten
geben wird . ,

Die übrigen Spiele:
Kreis klaffe (PflichtspieU : Frissia  Wilhelmshaven

gegen Club zur Vahr  in Wilhelmshaven.
HE . Hannover 2 — MTV . von 1875 2 in Hannover : BHC.

Senioren — Rotweiß 2, 19 Uhr , in Obcrneuland ; BHC 2
gegen Tura 1 um 9 Uhr in Obcrneuland . — Frauen :'
ÄBTV . 1 — BHC . 1 um 11 Uhr Platz ABTV .; ABTV . 2
gegen BHC . um 9.45 Uhr Platz ABTV . (12.

lurntag des UnterkreisesVremen
Im Unterkreis Bremen wird am Sonntagmorgen um

19 Uhr in der Turnhalle der Turnerschaft des Vereins „Vor¬
wärts ", Landstraße , ein Turntag für Männertürnen statt¬
finden , bei dem die Pslichtvereinsmannschaftskämpse als
Ucbungsstofs ans dem Plan stehen . Die Leitung hat Männer-
turnwart E . Stürken.

Wieder kjrmdballgroßkampf jn Vremen
Ber kxgaumeister MSB. 3N. ?Z Hannover Hast an der Maltjenstraße
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Falinenübergabe in der Wartinistraße
SportgemeinschaftSesunlcheit und Leistunge. v . — Ber kreissichrer sprach

Nachdem das frühere „Institut sür Gesundheit und Lei¬
stung " in der Martinistraße dem NSRL . eingegliedert ist und
einen neuen Namen erhalten hat . fand am Mittwoch in der
würdig ausgeschmückten großen Halle eine scierl-iche Fahncn-
übergabe statt , die durch die Anwesenheit unseres KreissührerS,
des SA .-Obcrsührcrs Ernst Köwing,  eine besondere Be¬
deutung erhielt . Nach einem Einmarsch (Helmut Fischer)
»nd der Wiedergabe des Streichquartetts in 6 -äur von
Friedcmann Bach, gespielt von Corn . Kroph oller,  Lndw.
Wellet , H. Rohrs  nnd Alcr . Beck , sprach Carl Kör¬
ner,  der technisclie Leiter der Einrichtung , einen Vorsprnch,
der mit einem Treuegelöbnis znm Führer ausklang . An¬
schließend umriß TA .-Obersührer Köwing  in seiner Eigen¬
schaft als Krcissührcr des NSRL . das Gebot der Stunde , das
ein geeintes Volk in Leibesübungen znr Fahne Adols Hitlers
sührt . Jn seinen weiteren Ausführungen legte er den Weg
der „Sportgemeinschaft " dar , die in den letzten zwei Jahren
über ein « verheißungsvolle Entwicklung zurückblicken kann.
Ueber 899 Mitglieder bilden heute rund 69 Abteilungen , in
denen sie einen selten Block der Gemeinschaft und Kamerad¬
schaft darstellen . Sodann richtete er den Appell an die Er¬
schienenen , in unerschütterlicher Eesolgschaststreuc in der vor¬
dersten Reihe der nationalsozialistischen Bewegung zu stehen
und stets ihrer großen Ausgaben eingedenk zu sein . Nach¬
dem er dem Bercinssührer , Wilh , Bock, die neue Fahne über¬
reicht hatte , solgte ein Gedenken der Toten des Weltkrieges
und der Bewegung,

Jn seiner Eröffnungsansprache sprach Direktor Bock feinen
Tank ans und verband damit das Gelöbnis , tatkräftig um die
Erreichung der vom NSRL , gesteckten Ziel« bemüht zu sein.
Ueber die Besetzung des Vcreinssührcrrings teilte er mit , daß
Carl Körner  in Zukunft das Amt des stellvertretenden Der-

Nachdem infolge der Weihnacht ?- und Neujahrsfcsttage und
durch die Unbespielbarkeit der Spielplätze ain Vorfvnntag
Spielruhe in der Handballgäuklasse herrschte , sollen am Sonn¬
tag drei Kämpfe steigen . Am 22, Januar kommt dann das
Auswahlspicl sür die Eaumannschast , wobei von Bremer
Seite leider nur Meyer berücksichtigt wurde ; von der Nicht-
berücksichtigung des ausgezeichneten linken Brannschwcigcrs
Flügel ganz zu schweigen, in Hannover zum Anstrag . Wenn
wir »ns die Namen der Spieler betrachten , die für dieses
Spiel angefordert sind , dann kommt man zu der Ansicht
daß Niedcrsachscn bestimmt nicht seine stärkste Eaumannschast
in den Vorrundcnkampf (am 19, Februar in Lintsort gegen
Nicdcrrhcin ) schicken wird . Ob diese Maßnahme richtig ist,
möchten Ivir bezweifeln . Doch zu den Kämpfen des Sonntags:

Tura Gröpclingcn — WSV . IN . 73 Hannover . An der
Waltjcnstraßc wird um l4 .45 Uhr ein rassiger Kamps ango-
psiffcn werden , der sicher wieder Massenbesuch bringen wird.
Dieser , ist auch notwendig , denn unsere Bremer Elf braucht
unbedingt Rückonstärke , da die 73cr , bei denen der Inter¬
nationale Kritzokat den Sturm anführt , über eine gute
Spielstarke verfügen . Zuerst lag den Tnranern die Spiclweise
der Soldaten nicht , die Folgen waren klare Niederlagen . Aber
schon im Vorjahre erzielte Tura auf eigenem Platz ein 6:6

einssührers übernehmen wird . Leiter des „Instituts " bleibt
weiterhin SA .-Obersührer Köwing,  der in dieser Eigen¬
schaft auf ein erfolgreiches , zweijähriges Wirken zurückblicken
kann , Jn gleicher Weise galt sein Dank dem verdienstvollen
Gründer des „Instituts ", Generalkonsul Lndw . R o se l i u s.
Turn - nnd Sportlehrer Körner  zeigte anschließend in gro¬
ßen Zügen die Ausgaben der Sportgemeinschaft ans , der keine
passiven Mitglieder angehören können . Wenn der Betrieb
auch unverändert svrtgcsührt wird , so wird sich die Arbeit der
einzelnen Abteilungen in leichtathlctischcr Richtung bewegen.
Man wird aus Experimente verzichten und «inen organisch
wachsenden Ausbau herbeisühren , der die beste Gewähr sür
ein ersvlgverhcißendcs Wirken darstellt , Ocssentlichen Starts
soll nur unter gewissen Bedingungen nachgekommen werden,
„Wir wollen ", so betonte der technische Leiter abschließend,
„so grundlegend arbeiten , daß wir weiterhin der Oesscntlich-
keit ein Vorbild bleiben . Wir wollen gute Kamcradschast wi!
allen übrigen Vereinen und Verbänden im Sinne der deutschen
Gemeinschaft pflegen und aus dem erfolgreich beschrittcnen
Weg der sachlichen Ausrichtung unseren Anteil dazu bei¬
tragen . daß die Losung vom ..Volk in Leibesübungen " eines
Tages in die Tat umgesetzt worden ist. Die Feier klang mit
den „Variationen über das Deutschlandlied " von Jos . Haydn
und der Führcrehrung aus , 8

volkstanzleHrgang des Kreises
Auch in diesem Jahre wird die Arbeitsgemeinschaft sür

Volkstanz im NSRL -Kreis Bremen , die unter der Leitung
von K. Hackervtt steht , ihre regelmäßige Lehrarbcit fortsetzen.
Die erste liebungsstnndc ist diesen Sonnabend . 29.15 llhr , in
der Vorwärts -Turnhalle , Sandstraße.

und wurde dadurch Hcrbstineistcr . Auch das Vorspiel in Han¬
nover , das Tura in ' letzter Minute 9:19 verlor (Tura erhielt
später die Punkte kampflos ) war spannend bis zum Schluß
und eins der schönsten Spiele überhaupt , die die Nieder-
sachsenganklasse bisher geliefert hat . Auch am Sonntag gibt
es eine durchaus offene Begegnung , die auch in Form einer
Punkteteilung gelöst werden kann . Die 73cr sind bei der
Meisterschaft zwar schon ausgeschaltet , sind aber durchaus in
der Lage , allen Favoriten Schwierigkeiten zu machen . Tura
kann nur gewinnen durch ein massiges Dcckungsspiel und
wenn der Ball im Sturm schnell und genau abgespielt wird,
Ans dein Wege zür Meisterschaft ein schwer zu übcrwindcnes
Hindernis » für Tura , die in bester Besetzung antreten . Der
Bremer Eis wird es an der notwendigen Unterstützung durch
die Bremer Handballgemeinde nicht fehlen , — Vorher spielt
Turas  2 , im Punktspiel gegen Scharmbccker  Tbd . und
wird sich sehr anstrengen müssen , soll der Kamps gewonnen
werden.

Arminia Hannover — MSB . Lüneburg in Hannover
MTV . Braunschwcig — TSV . 87 Hannover in Braunschwcig

Bczirläklassc
Jn der Stasscl Vremen der Bezirksklasso wird ebenfalls der

2. Durchgang gestartet . Der Hastedter  MTV ., jetziger
Tabellenführer , darf das Spiel gegen den Blumenthaler
T v. aus eigenem Platz (14,39 llhr ) nicht leicht nehmen , wird
aber Sieger bleiben , — Der TSV. Leestc  wird ans eigenem
Gelände dem TnS . Arstcn einen großen Kampf licsern.
Ob der Platzvorteil sür Leeste ausreicht , muß abgewart wer¬
den , Beginn 1,4,30 Uhr . — Die Tvg . Hemelingen  spielt
um 15.99 Uhr ans dem Platz an der Zcppelinstraßc gegen den
ATSV . Habcnhansen.  Trotz tapferer Gegenwehr wer¬
den die Hcmelinger um eine weitere Niederlage nicht herum¬
kommen . — An der Augsburgcr Straße wird es um 14.39
Uhr zwischen T v. d, B . und T v. Gra m 'b k s einen ausge¬
glichenen Kampf geben . Aus eigenem Platz verbringen die
jungen Findorsser immer eine gute Leistung ! Die Erambkcr
mögen dadurch etwas gewarnt sein.

Jn der 1. Kreisklassc
gibt es ebenfalls eine große Anzahl Spiele . Der Tv Wolt-
ni c r s h a u s e n wird um 15.99 Uhr auf dem Platz an der
Schillcrstraßc in Aumund gegen den T v. A u m u n d nichts
ausrichten können . — Die folgenden Spiele beginnen um
14.39 Uhr . Stern  wird am Recdcich mit dem Vcqe-

° ^ r T v. -statt fertig werden . Einen schworen Kamps chat
SuS.  96 in Ost"rhvlz -Tcncvcr gegen den Platzvercin zu be¬
stehen. Es wi -s nicht einfach sein , die Punkte sicher¬
zustellen . Werder  wird dem B T V. nicht gewachsen sein Der
Kamps Br . Sportfreunde  gegen Arbergcn  wird
ziemlich ausgeglichen verlausen.

Jn den Kreisklassen
finden alle sür Vormittags angesetzten Spiele nicht statt , du
sür Punkt - und ü-reundschastsspiele wegen des Ecmeinschasts-
empfanges Spielruhe herrscht . Auch alle angesetzten Frauen-
spicle fallen am Sonntag aus . Es spielen noch:

Klasse 2: 14B9 Uhr : Obcrneuland — Polizei . Klasse 3:
14.39 Uhr : BsV . 2 — Friesen 1; 14.30 Uhr : BSV . 2 —
Dovcntor 1: 14.39 Uhr : SuS . 96 2 — Oslcbshauscn 2: Klasse 4-
Osterholz -T . 2 — Tsch. Ost l ; 14.36 Uhr : Tv . Huchtinq 1
gegen Grambkc 2.

Pressestelle:
Die Pressestelle des Fachamts ist am Sonntag wieder zur

üblichen Zeit unter Fernruf 84 644 zu erreichen . -- ^

Sfl.-0berMrer Linst köwing
Stellvertreter des Sauführers

Der niedersächsisch« NSRL .-Gausiihrcr . - « -Standarten,
iührcr Voll hat mit Wirkung ob 1. Januar im Einver.
stiindnis mit dem Reichs,portsührer den SA -Obersührer
Staatsrat Ernst «Swing - Bremen  zu seinem Stellber-
trcter berufen.

Semeinschastsempfangdes VSVL.
Am Sonntag , dem 15. Januar 1939, findet in der Zeit von

II bis 12.39 Uhr im Rahmen der ersten großen Reichs,
tagung des NSRL . aus dein « uppelsaal des Hauses des Teut¬
schen Sports in Berlin eine Ucbcrtragung über den Dcutsch-
landscnder und die Rcichssendcr Leipzig , Brcslau und Wien
statt . Der Rcichssportsührer hat sür alle Gemeinschaften des
NSRL . in allen Gauen

Geineinschastscmpsang
angeordnet . Es sprechen Rcichsinncnministcr Dr . Flick und
Rcichssportsührer von Tschammer und Osten . Im Zuge
dieser Anordnung wird hiermit verfügt , daß alle Mitglieder
der Turn - und Sportvereine im Kreis Bremen bzw. Unter-
kreis Bremen des NSRL . zu den oben angegebenen Zeiten
sich vercinswcisc geschlossen in ihren Uebungsräumen . Vcr-
cinsheimcn usw . zusammenfinden , um an dem Gemeinschasts-
cmpfang teilzunehmen . , ^ ^

Während des Gcmcinscha,tscmp,anges haben sämtliche
Spiele und Wcttkämpse zu unterbleiben . Es dars keinen
Angehörigen des NSRL . geben , der nicht am Sonntag die
beiden bedeutenden Reden hört.
Nationalsozialistischer Reichsbund ^ ur Leibesübungen

Köwing , Stöber
Kreissiihrcr . Untcrkrcis,uhrer.

Vr. Zrick auf der VSVL.' Veichstagung
Zwei öffentliche Tagungen werden im Rahmen der Ersten

Reichstagnng des NSRL . vom 13. bis 15. Januar im Sause
des Teutschen Sportes durchgeführt . Am Sonnabend spricht
Rdichslcitcr Roscnbcrg . Zu dicsein bedeutsamen Ereignis
wurden durch den RcichsspvrMhrcr 699 Turnlehrer der Ber¬
liner Schulen eingeladen . Bei der „Festlichen Tagung " am
Sonntag im Kuppelsaale , bei der die sudetcndeutscl >en Kame¬
raden feierlich in den NSRL . übergeführt werden , spricht Reichs¬
minister Dr . Frick . Hierzu werden neben den führenden
Amtsträgcrn des NSRL . aus Einladung dos Reichssport-
führcrs 359 Gau - und Kreissachwarte des Gaues Berlin-
Kürmark anivcscnd sein.

Der Präsident der Reichsmusikkammer , Proscsior Dr , Peter
Raabe,  hat sich liebenswürdigerweise bereit erklärt , bei der
„Festlichen Tagung " am Sonntagvormittag im Rahmen der
Ersten Reichstaqung des NSRL , im Kuppclsaal in, Hanse
des Deutschen Sportes das Landesorchcstcr Gau Berlin als
Dirigent zu führen.

Znr Reichstagung werden rund 529 Teilnehmer versammelt
sein . Dazu gehören : Ehrengäste , 162 Amtsträgcr der Eau-
sührungen nnd der Gauführcrstäbe , 70 Amtsträgcr aus den
Reichsfachämtcrn und deren engere Mitarbeiter , 229 Kreis-
führer wie weitere Auslandskreisführcr und 35 Vertreter der
Leibeserziehung in den Gebieten der HJ . Der Tagungsplan
hat in großen Hinrissen folgendes Bild : Der Ersten Reichs¬
tagung geht eine Führerstab -Besprechung vorauf . Sie beginnt
am Freitag , dem 13. Januar im Hause des Deutschen Sportes.
Am Sonnabend beginnt vormittags die Erste Rcichstagung
im Kuppclsaal . Nach der Plenartagung folgen Einzcltagungen.
Eine gemeinsame Abendtafel im Haus der Flieger am Sonn¬
abend wird alle in kameradschaftlichem Kreise versammeln.
Der Sonntag bringt im Kuppclsaal vormittags eine Feier¬
stunde . Mit der Feierstunde schließt die Erste Reichstagung
des NSRL.
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kanusegelmeisterschast in Vremen?
Im Austrage des Ncichsfachsamtsleitcr für Kanusport,

Dr , Matz Eckert-München , besucht der Neichsrcferent sür Kaim-
segcln , Karl Ncnmann -Hamburg , am kommenden Lvnntog
die Bremer Kameraden und die interessierten Rennsegelkami-
bcsitzcr, um das Hammcgclände dahin zu prüfen , ob es für
dir am 25,, 26. und 27. August dieses Jahres in Bremen zur
Durchführung geplanten „Deutschen Kanusegcl -Meisterschai-
ten 1939" geeignet ist. Wie wir erfahren , sind mit dicscr
wichtigen Veranstaltung auch die Gaumeisterschaften im Rcnn-
segeln und die 17, Klcinscgclkanu -Regatta verbunden . Am
L-onntag ist ferner um 16 Uhr eine im Bootshaus des
Wassersportvereins „Waller Fleet " stattfindende Besprechung
vorgesehen , in der die Bremer Vorschläge über den Riß des
7>̂ -Onadratmeter -Einheitsrennsegclkanu , das aus die Ab¬
schaffung der verschiedenen Typen hinzielt , geprüft werden
sollen . S

kreisturntag in Vremen
Vom 18, bis 25, Juni wird der NSRL .-Kreis Bremen in

Bremen sein Krcisscst feiern , das in seiner Gesamtheit ein
umfassendes Bild aller im Kreise betriebenen . Leibesübungen
abgeben wird . Umfangreiche Vorarbeiten sind nötig , um einen
erfolgreichen Ablauf dieses Festes zu gewährleisten . Kein
Wunder , daß hierbei die arbeitsfreudigen Turnerinnen des
Kreises Bremen als erste an die Vorbereitung herangehen
durch die Abhaltung eines großen Kreisturntagcs , der am
Sonntagnachmittag von 14 bis 18 Uhr in der Turnhalle
des ABTV . Ans den Häfen stattfindet . Kreisfrauenturnwartin
B . Menkens wird aus diesem Turntag alle sür Turnerinnen
in Frage kommenden Uebungen des Kreisfcstes durcharbeite ».

An Ecnzeinschaftsübungcn sind hier zu nennen Keulen¬
übungen , Ballübungen für die „Bunte Wiese " und Tänze,
(Keulen und Bälle sind zum Turntag mitzubringen .) Ferner
sollen die Uebungen sür die turnerischen Mehrkämpfe des
Krcissestcs durchgeturnt werden , Eerätekänipfe in drei Stu¬
fen, ferner der Reichskamps (Achtkamps ) sür Hildesheim und
gemischte Kämpfe , Diese vielseitige Turnfolge macht den Turn¬
tag zu der wichtigsten turnerischen Veranstaltung des Kreises,
an der bestimmt alle Abteilungen teilnehmen werden . Im
Anschluß an den Turntag ist im „Senator ", Fedclhörcn,
eine Besprechung aller Abteilungsleiter und Führerinnen aus
den Vereinen , Morgens um 10 Uhr wird in der Turnhalle der
-ettow -Vvrbcck-Schnle eine Kainpfrichterschulung für die Vcr-
eiiisniannschaftskämpse der Turnerinnen durchgeführt.

Sonntagnachniittag steigt in Bassen im Saale von Bischr
der erste Dörserkamps im Geräteturnen , der vom Turi
verein „Eilt Heil " Bossen ausgerichtet wird . Der Kam:
, ^-O dvn einigen Mannschaften befreundeter Turnvcreü
vcstrlttcn , die den Bastener » bestimmt ebenbürtig sein werde
Da alle diese ländlichen Vereine eine Reihe hervorragend

habci » wird der Kampf auch leistungsmäßig auf guü
Hvhc stehen Er beginnt um 14 Uhr , Der Ortswettkampf stcl
glciäMitig den Auftakt für die Feier des 25jährigen Bestehe,
des Tv , Gut Heil Basse» dar.

Unsere Voraussagen:
Nizza (Beginn 14.45 Uhr ) : 1. R.: Elitter , Languet , Antare-

^ A- N.: itzormosor, Pommard II , Bach Agha . — 3. R
Stall Lieur , Camea . Royal Kidney . — 4. R .: Karsadettc . Lor
Bob . Go Bang . — 5. N.: Tra Met , Darique , Castelnaudari

(3.
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Knapp neun Monate sind nötig gewesen, um an die
alte Reichskanzlei in der Wilhelmstraße und ihren mo¬
dernen Ansatz am Wilhelmplatz einen neuen repräsen¬
tativen Bau anzugliedern. Fortlaufend vom Vorjig-
palais erstreckt sich seine Fassade in der Voßstraße,fast
auf eine Länge von 430 Meter . 20 Millionen Mauer¬
steine sind im ganzen verarbeitet worden, SO 000 Kubik¬
meter Beton haben die Fundamente verschlungen. 4000
Mann sind aufgeteilt für Tag - oder Nachtschichttätig
gewesen, um das Riesenwerk zu vollenden. In den
Fassaden stecken allein S000 Kubikmeter Muschelkalk.
Aus allen deutschen Gauen  ist das Material
gekommen. Marmor aus der Ostmark, von der Lahn,
pon Bayern , von Thüringen und aus den Juragebieten.
Nicht in leichten Platten , sondern in schweren massiven
Blöcken hat man dieses kostbar̂ Gestein eingefügt.
Ganze Züge voll Granit sind aus Schlesien und dem
Odenwald in die Reichshauptstadt gerollt. Aus edel¬
sten Hölzern ist die Innenausstattung der Möbel ge¬
fertigt. Die Gobelins , Gemälde, Plastiken , Freskos
und Mosaiks kann man kaum zähleui. Künstler, Hand¬
werker und Arbeiter haben,sich -in unermüdlichem Ein¬
satz zusammengefunden, um auch' dem kleinsten Teil
einen sinnvollen Platz in dem großen Eemeinschafts-
werk zu geben, in dem der Fü 'hrer als Haus¬
herr im Auftrag des deutschen Volkeswaltet.

lleberwältigend ist der Eindruck, den der Besucher
beim Eingang durch das neue Portal am Wilhelm¬
platz empfängt. Zwei schwere Flügel der Vronzetllr
öffnen sich und geben den Blick auf den 68 Meter langen
Jnnenhof  frei . Wuchtig ,breitet er sich mit seinen
grauen Wänden aus Juradoilomit aus . Bis zu einer
Höhe von 18 Meter erhebt sich das Gesims, das von
dichten Säulen getragen würd. Zwei überlebendgroße
Plastiken von Pros . Broker „Partei " und „Wehr¬
macht" flankieren das von vier Säulen gestütztePortal,
vor dem die Autovorfahrt ersolgt. Ein riesiges Hoheits¬
zeichen in Gold von Pros . Schmid - Ehmen  beschirmt
die Eingangstür . Rot -weiß abgesetzte Mosaik-Quadrate
sind in die Felder der Decke des Portals eingelassen.

Aus einem kleinen/Vestibül , dessen hellrote Wände
mit Untersberger Marmor aus der Nähe von Berchtes-
gaden bekleidet sind, gelangt man in die 46 Meter lange
Mosaikhalle. - Mild fällt das Licht durch eine
kassettierte Decke in den Raum , dessen Fußboden und
Wände Meisterwerke Pros . Kaspars  festgehalten
haben. Geraldische Adler mit Fackeln reihen sich auf
dem rotgrauen Marmor der Seitenflächen, dunkelrot
schimmern die Mosaikteilchen des Fußbodens, bet dem
Saalburger , Material verwendet worden, ist. Ueber
wenige Treppen steigt man in den „Runden Raum ".
16 Meter hoch wölbt sich die Kuppel dieses Baus , dessen
Oberlicht in einen großen Bronzering gefaßt ist. Säu¬
len und Füllungen aus Marmor (Rottropf und Kirch-
bruchf bilden die Wände. Ueber den Türen ziehen
künstlerisch bewegte Figurenreliefs Pros . Brekers die
Aufmerksamkeit auf sich. Später sollen noch fünf Pla¬
stiken dieses Meisters vor .den Feldern des Raumes auf¬
gestellt werden.

Eine perspektivische Sensation ist die „Lange
Halle ", in die man aus dem Runden Raum tritt . In
einer Länge von 146 Meter Lagert sie sich schmal vor
die Arbeitszimmer der Adjutanten . In strahlende Helle
ist der Raum getaucht, dessen hohe Fenster sich in un¬
übersehbarer Reihe auf die Voßstraße öffnen. Licht¬
spiegelnder Stuckmarmor ziert die Wände, deren riesige
Flächen später Mt Gobelins von Pros . Pein er  bedeckt
werden. Heute füllen Teppiche mit Darstellungen aus

'dem Leben Alexanders des Großen diese Lücke aus.
Vor den Zugangstüren des Raumes grüßen wieder
bronzene Hoheitszeichen, über den fünf Türen an der
zum Arbeitszimmer des Führers führenden Seite sind
in geschmackvollerOrnamentik golden, glänzende Kar-

llovkts:

vor Vbrsnbok cker koiebsüanrüei.

l ' » ton links : ^
Slioü Surcb Sns llinj -onxstor in äen
blbvsnknk.

Unten rockt  s:

vor IVanckel ^ snx an cksr Vartonseitr,

^ .uknLbmsu : -Uokkmsnn (51.

tuschen mit symbolischenDarstellungen des Bildhauers
Hans Vogel angebracht. Bronzestreifen hat man in das
dunkle Holz der Fensterrahmen eingelassen, aus dem
selben Metqll sind die gediegen gearbeiteten Leuchter
gefertigt, die sich an den Wänden reihen.

Von der Mitte der Halle aus betritt man das Ar¬
beitszimmer des Führers.  Es ist»27 Meter
lang, 14,5 Meter breit und fast 10 Meter hoch. Auf
der Kartusche über der Eingangstiir steht das Siegel
„A. H.". Für die Wände hat man dunkelroten Lin-
bacher Marmor aus der Ostmark geholt. Er umrahmt
die Felder aus Holz. Ruhpoldinger Marmor ruht auf
dem Boden. Auf einer Seite ist ein breiter Kamin
in die Wand eingebaut. Seine Platte hat man üach
Reliefs von Professor Klein gegossen. Eine Kassetten-
decke aus Palisanderholz krönt den Raum , dessen Far¬
ben wohltuend gedämpft gehalten sind. Ein großer
Globus, Bismarck in Lebensgröße und in Oel, eine
Bronzebiiste , Hindenburgs und eine winzige Reiter¬
plastik Friedrichs des Großen fallen in die Augen.
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Aus dem Arbeitszimmer des Führers kann man sich
unmittelbar auf die 190 Meter breite Terrasse  be¬
geben, die in den noch im Entstehen begriffenen Garten
fuhrt . Gewaltige Säulen aus Lahnmarmor , auf denen
bronzene Kapitäle ruhen, bestimmen das Bild dieser
Eartenfassade. vor der später noch zwei Pferdeskulpturen
Professor Thoraks  Aufstellung finden sollen. Vier
schwereAmpeln spenden das Licht für das Portal der
nach Süden gerichteten Front . Der Verbindungsflur
vom Arbeitszimmer des Führers mündet in den Ka-
binetts - Sitzungssaal.  Nußbaum - und Wurzel¬
holz ist das Material , das man hier verarbeitet hat.
Eine schlichte Behaglichkeit herrscht in dem dunkelgetön¬
ten Raum , dessen Decke kassettenmäßiggearbeitet ist.

Besonders festlich hat man den Empfangssaal
ausgestattet , der am Kopfende der „Langen Halle" liegt
und auch vom Arbeitszimmer des Führers erreicht wer¬
den kann. Auf schönemEdebputz ist Schleiflack aufge¬
tragen . Riesige Blumenkörbe stehen in den Ecken des
24,5X16,5 Meter großen Raumes . Von den Decken
herab glitzert das Glas zweier Lüsterkronen, die vier
Kerzenringe übereinanderfchichten. Drei Gobelins
schmücken die hellen Wände, die von Marmorleisten
abgeriegelt werden.

Im Ostteil des Erweiterungsbaues liegt der
Speisesaal.  Die vor sechs Wochen erst in Auftrag
gegebenen weinroten Möbel stechen von der hellgrün
lackierten Holztäfelung der Wände vorteilhaft ab. Rie¬
sige Rundtische mit Glasplatten füllen den 48 Meter
langen Raum , dessen Malerei Pros . Gradl  bei¬
gesteuert hat . Durch eine von Architekt Pinnau  ent¬
worfene kleine Eesellschaftshalle  gelangt man
über eine breite Treppe zur Bibliothek  im Ober¬
geschoß. Sie ist 55 Meter lang und ganz in Zedernholz
ausgestattet , in das Bronzestabe eingelassen sind. Por¬
zellanvasen der Manufaktur Nymphenburg füllen die
Nischen. Die Decken sind mit Freskomalereien von
Pros . Kaspar  geschmückt. Der auf dem Boden aus¬
gelegte Teppich ist nach einem Entwurf des Ateliers
Pros . Troost  angefertigt worden. Die Bücherschränke
sind in die Holztäfelung der Wände eingebaut. Ihr
Raum nimmt eine Höh« von 5 Meter ein.

Neben der Bibliothek befindet sich ein Modell-
saal,  in dem die Entwürfe der großen Neubauten des
Reiches vor ihrer endgültigen Planung aufgestellt und
besprochen werden. 2m Westteil des Erweiterungsbaues
sind die Verwaltungsbüros  der eigentlichen
Reichskanzlei, so die Arbeitszimmer  von Reichs¬
minister Lammers  und seiner Mitarbeiter unter¬
gebracht. Das Obergeschoßdes Mittelteils ist von den
Büros der Abteilungen des Reichsleiters Bouhler
belegt. Rcichsminister Meißner  hat sich mit seinen
Mitarbeitern den Ostteil reserviert. Auch die mili¬
tärischen Adjutanten haben hier ihren Platz.

Neuzeitliche Errungenschaften der Technik auf dem
Gebiet der Heizung, Belüftung , Beleuchtung und der
übrigen elektrischenAnlagen sind in dem Erweiterungs¬
bau der Reichskanzlei sinnvoll ausgenutzt worden. Die
bauliche Durchführung ist ein Hohelied auf die- Lei¬
stung einer Gemeinschaft, die das Können zu seinem
höchsten Gipfel geführt hat.
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Wunschschlost im s >chnee /
Mathias stieg den Berg hinan . Der Schnee, der über

Nacht gefallen war . knirschte nicht einmal unter den
Skiern , so weich war er.

Es war sehr still und friedlich im Wald. Ganz oben
am blauen Himmel, wo zwischen den Felsgipfeln weihe
Wolken langsam dahinzogen, kreisten ein paar Dohlen.

Mathias stieg. Es war alles noch ungewohnt : die
klare Luft, die Stille , die Einsamkeit und die kräftige
Bewegung. Er war erst gestern angekommen.

Am schwersten fiel es ihm seine Gedanken umzustellen
auf die neue Umgebung. Wenn pr die Augen schloß, sah
er vor sich die grauen Fenster des Ateliers , die lange
Reihe der. Reißbretter und die Zeichner, die sich über
sie beugten, hörte das Zirpen der Bleistifte, die über
Papier fuhren und Stück für Stück Grundrisse, Quer¬
schnitte, Ansichten entstehen ließen. — Mathias war
Architekt. .

Er seufzte. Gräßlich war das , immer für fremde Leute
Häuser zu bauen — aüf die verschrobenen, nur zu oft
geschmacklosen Wünsche der Auftraggeber einzugehen und
nur ganz selten einmal sein eigenes starkes Gefühl für
Form und Farbe durchsetzen zu können. Ganz im Anfang,
als es noch wenig zu tun gab, hatte er sich an langen
Abenden damit beschäftigt, ein kleines Haus für sich-selbst
zu entwerfen, ganz klein, mit einer Wiese, einem Gärt-
chen und ein paar alten Bäumen. Damals schien das ein
unerfüllbarer Traum . Jetzt, da er nur zu wollen
brauchte, um ihn zu verwirklichen, war der Traum ver¬
blaßt . Die ruhelose, pausenlose Hetzjagd der Großstadt
hatte ihn gefangengenommen und ließ ihm keine Zeit
mehr für Träume . Auch nicht für Frauen . Zu dem
Traumhaus damals hatte eine Frau gehört. Aber das
war schon Jahre her.

Mathias stieg. Die ungewohnte Anstrengung ließ ihn
heftig atmen. Er zog die Windjacke aus und hängte sie
um die Schulter, öffnete den Kragen des Sporthemdes
und sog in vollen Zügen die Vergluft ein. Schon längst
hatte er den gebahnten Weg verlassen und querte den
lichten Hochwald.

Ganz allmählich sank die Stille des Waldes in seine
Seele.

Voll und rein wie ein« Glocke klang ihre Stimme.
„Nein", rief Mathias zurück, „die gütige Waldfee!"
Sie lachte. Und dann erklärte er ihr. erklärte jede

Einzelheit.
Dort vor dem Kamin die beiden tiefen, schweinsleder¬

nen Sessel, dort in der Ecke unter dem langen, niedrigen
Fenster, so daß man auch im Liegen 'Hinausschauen
könne auf die Gletscher, ein breiter Diwan mit vielen
Kissen. An den Wänden aber — Mathias zeichnetemit
hocherhobenemStock in die Luft — Bücher — Bücher und
noch einmal Büche^

Sie nickte.
„Ausgezeichnet", lobte sie. „Und weiter ." . . ,
Er beschrieb die Küche mit dem Herd in der Mitte,

darunter der Keller - mit ein paar Fäßchen roten und
weißen Landweins und anschließendein langer , trockner
Raum , in dem auf Gestellenduftende Aepfel lagerten . . .

„Großartig ", rief sie. „Und oben?" . . .
Mathias schritt im Geiste die Treppe hinauf, die er

mit soviel Mühe in den Schnee gezeichnethatte.
Da : — das Schlafzimmer in Hellem Holz getäfelt und

die Südwand unter dem Giebel, ganz aus Glas und
verschiebbar, so daß man sie in lauen Sommernächten
zur Seite rollen und im Freien schlafenkönnte. Daneben
unter dem schrägen Dach ein Raum mit vielen Spinden
— auf der andern Seite ein Badezimmer. —

Mathias war ganz versunken. Vor seinen Augen wuchs
und wuchs das Haus , Balken fügte 'sich an Balken und
darüber spannte sich das Schindeldach.

Er bemerkte gar nicht, daß sie vom Felsen herunter¬
gekommenwar und nun bei ihm stand. Er zeichnetemit
kühnen, weitausgreifenden Schritten.

„Und das Kinderzimmer," unterbrach sie ihn plötzlich.
„Das Kinderzimmer darf doch nicht nach Norden liegen!"

Mit einem Ruck wandte er sich zu ihr um.
Sie lachte ihn an. „Aber natürlich haben wir Kin¬

der !" antwortete sie auf die Frage in seinen Augen.

„Ach so", dachte Mathias . „Wir ! . . ." Natürlich hat
sie Kinder und natürlich auch einen Mann !"

„Sehen Sie ", sagte sie eifrig, „wenn man hier einen
Flügel dranbaut mit flachemDach — eine richtige Son-
nenterrass« . . ."

Sie maß vorsichtigund etwas zaghaft die Schritt« ab.
Sie beugte sich weit über die weiße Fläche und zeich¬

nete mit der Spitze des Stockes die Umrisse in den
Schnee.

Wie rund und weich ihre Schultern sind!, dachte
Mathias , und wie mädchenhaft zart!

„Sie haben ganz recht, gnädige Frau " sagt« er höf¬
lich, ganz in dem Ton, in dem er mit seinen Kunden
zu sprechenpflegte.

„Ach so", sagte sie enttäuscht und richtete sich auf.
Die eine Seite des Anbaus war unvollendet geblieben.
„Das macht ihr Männer immer so! Nie wollt ihr einen
mitspielen lassen!"

Ihre tiefe Stimme schmollte gemacht, aber es war
etwas wie echte Traurigkeit darin . „Es ist nämlichmeine
roße Sehnsucht: ein Haus in den Bergen !" fügt« fi«
inzu.
„Und Kinder auch?" fragte Mathias . Er merkt« nicht,

wie schlecht ihm der oberflächliche Ton gelang. Die
Frage schien ihm plötzlich sehr wichtig.

„Und Kinder auch", nickte sie ernst. Dann errötete
sie heftig.

Vom Tal herauf klang das Läuten der Mittags¬
glocken.

„Ich glaube, für mich ist es jetzt Zeit zum Mittag¬
essen, bemerkte sie, ohne ihn anzusehen. „Leben Sie
wohl, Herr Berggeist."

Sie geht, dachte Mathias erschrocken.
Er war ganz verwirrt . Er fürchtete sich plötzlich vor

der unnahbaren Einsamkeit der Berge. Die Sonne schien
kalt. „Wenn ich Sie begleiten dürfte , gnädige Frau ",
stotterte er.

AValäosrauber (Osilcs dl)'
Loksrsvsebnitt von U. Lsebem

„Wenn schon— dann gnädiges Fräulein " , verbesserte
fie lachend und lief voraus zum Waldsaum. Dort
wartete sie.

„Es ist so nett , Luftschlösserzu bauen, ftnden Si,
nicht auch?" sagte sie, als er neben ihr stand.

.Lustschlösser. . .", meinte Mathias und sah ihr ge¬
rade in die Augen. „Wollen wir nicht lieber sagen:
Zukunftsschlösser? . . ."

Einen Augenblick, hielt sie seinem forschenden Blick
stand. Dann wandte sie sich ab. Sie tauchten zusam¬
men in die blauen Schatten der Tannen . Schweigend
glitten fie nebeneinander über den weichen Schnee.

Zwischen ihnen blühte zaghaft die Zukunft auf.

„Wie dumm", dachte Mathias laut . Wie dumm, daß
man nicht hier lebte, in diesem Frieden der, Bergwelt.
Nicht immer — zeitweise nur . — Am sich zu sammeln —
um Abstand zu gewinnen von den Dingen und Belang¬
losigkeiten des Alltags!

Es war schön auf dieser abgeschlossenenLichtung.
Die Tannen bildeten auf drei Seiten eine undurchdring¬
liche Mauer , die gegen rauhe Winde schützte. Nur nutz
Süden , der Sonne entgegen war sie offen. Und die
terrassenartige Bodenwelle, die. gerade unter ihm lag —
war sie nicht groß genug für ein Haus ? Ein kleines
Haus natürlich , mit hohem, weitausladendem Giebel¬
dach, in dessen Schutz man sitzen könnte und sich hinüber-
träumen zu den Gletschern.

Aus Holz würde es sein — aus braunen , kräftigen
Stämmen und vor den Fenstern würden bunte Läden
sein. Und drinnen in dem Niedrigen, getäfelten Wohn-
raum ein Kamin aus rohen Steinen . Wenn er die
Augen schloß, sah er. jede Einzelheit des Grundrisses
vor sich. Aber würde auch genug Platz sein auf der
Terrasse? . . .

Mathias rechnete schnell: Zwölf Meter tief und acht
Meter breit — es konnte eben gehen! Er ließ sich Her¬
untergleiten von seinem Sitz und fuhr in langem Bo¬
gen ab zu der Terrasse.

Sje,war, .stast eben. Ganz . in der Nähe,, verborgen
unter dem,Schnee, murmelte,einsPach .. „Ausg-ezeichnet",
dachte Mathias . „Wasser gibt's auch!"

Er schritt die Slldfront ab — vier Skilängen —
reichlich! Und zum Berg zu sechs! Es ging! Und dann
zeichnete er mit enger Spur , fest aufstampfend, so daß
sie sich gut abhob, den Grundriß in den Schnee.

Die Wohnstube mit dem Kamin, die Eßnischa da¬
neben die Küche, den Eingang mit doppeltem Wind¬
schutz— Abstellraum für die Skier nicht vergessen,
Mathias ! — und zwischenKüche und Wohnraum die
Treppe ins Obergeschoß.

Das war schwierig. Er mußte seitwärts gehen und
einen Ski sorgfältig in die Spur des andern heben, um
die Zeichnung nicht zu verderben. Besonders die Biegung
der Treppe machte ihm Kummer ; aber mit gut abge¬
zirkeltem Grätenschritt schaffte er es.

Auf der Trennwand lief er zurück und besah zufrieden
sein Werk.

„Bravo !" rief eine Stimme von oben.
Ein Mädchen stand auf dem Felsen, auf dem er vorhin

gesessen hatte . Sie stand als schlankeSilhouette gegen
Schnee und Himmel. Ihr blondes Haar , das in einem
dicken Zopf um den schmalen Kopf geschlungen war,
leuchtete golden in der Wintersonne.

Sie winkte fröhlich mit dem Stock, als Mathias er¬
staunt zu ihr aufblickte. „Das Wunsch-schloß im Schnee!"
rief sie. „baut es der Berggeist?"

Kegerschreck Lm Tesim
Es fing damit an, daß Frau Hoesli, die dicke Frau

mit den vielen Kindern, nur eine einzige Grammophon¬
nadel besaß.

Die Hoesli sah jedes Bedürfnis , das Lei uns auf¬
tauchte, voraus : fehlten Zwiebeln, so kam sie die Geröll¬
gasse heruntergerollt und brachte sie; brauchte man
Tomaten — desgleichen; war dem Mädchen gekündigt
worden, so führte sie uns in der nächsten Stunde eine
ihrer Töchter zu. Frau Hoesli war unvergleichlich.

Als meine Familie in dem abgelegenen TefsinerDorf
Musikhunger bekam, schlepptesie uns ihr Grammophon
ins Haus. Vortrefflich ! Leider besaß sie nur Neger¬
platten und dazu eine einzige Grammophonnadel. Diese
Nadel war ihr schon lange ans Herz gewachsen. Sie
wickeltesie aus einem Papier , setzte sie ein und ließ so¬
dann eine Platte spielen.

Es wurde ein erstaunliches Erlebnis ! Die Josefine
Baker war es, welche sang, gewiß; es klang aber wie
ein Gewitter . Ich warf Fenster und Türen auf. Als es
überstanden war , sah ich mir die Nadel , an. Sie war
schon seit drei Jahren in Gebrauch, hatte sich also bestens
bewährt , dies ehrwürdige und treue Ding ; festzustellen,
an welcherSeite bei ihr die Spitze gewesen war , machte
Schwierigkeiten.

Meine Frau sagte zur Hoesli : „Sie müssen eine neue
Nadel haben".

„Warum Signora ?"
„Es klingt dann noch schöner. Wir werden Ihnen

Nadeln aus Locarno mitbringen ."
Sie war einverstanden. Immerhin bat sie hckrzlich

darum , daß wir auf ihre Nadel besonders achtgeben
möchten; vor allem dürfe sie nicht den Kindern in die
Hände fallen. Wir versprachen es gern. Sie ging und
ließ uns das Grammophon zurück.

Wir spielten die Platten von der Baker nicht. Doch
fiel uns bei jeder Rückkehr aus Locarno ein, daß wir ja
versprochenhatten , der Hoesli Nadeln mitzubringen —
Donnerwetter , immer wieder wurde es vergessen. Ich
griff zu einer List. -Vor der nächsten Fahrt steckte ich
meiner Frau eine Stecknadel ans Kleid ; diese Nadel
sollte meinem Gedächtnis beistehen. Leider entdecktesie
die Nadel schon unterwegs und warf sie-ärgerlich fort.
Und auch diesmal wurden die Grammophonnadeln nicht
besorgt. Das nächste Mal , versuchte ich es mit einer
Sicherheitsnadel , die ich- teuflischerweise hinten über
ihrem Gürtel anbrachte. Und als sie dann auf der

Piazza von Locarno vor mir herging, fiel mein Blick
auf die Nadel und fünf Sekunden später auf ein Gram¬
mophongeschäft. Hurra ! - ,

Ich löste die Sicherheitsnadel . Meine Frau verzieh
mir die gräßliche Verunzierung ihres Rückens und be¬
gab sich in das Geschäft um die Nadeln zu kaufen. Aber
wie es leichtfertigen Leuten so oft ergeht: man will
einen Ochsenziemerkaufen und kehrt mit einem ganzen
Ochsenzurück. . . so auch hier : wir kauften ein Gram¬
mophon, sechs Platten und zwei Sorten Nadeln dazu,
„extra stark" und „leise".

Von nun an bekam Unser Haus herrliche Konzerte
zu hören : die „Nachtmusik" von Mozart , das „Halle-
luja " von Händel usw. Wie beglücktdie Kinder waren.
Auch Frau Hoesli hörte sich das an ; aber sie äußerte
sich nicht zu unserer Musik. Meine Frau wollte fie dann
mit neuen Nadeln versehen, aber sie nahm nur eine ein¬
zige an, eine „extra starke", wickelte dieselbe in ein
-Papier und entfernte sich mit unsern Kindern , die ihr
den entliehenen Apparat samt den Negerplatten wieder
die Gasse hinauftrugen . '

Am Abend hörten wir die Negermusik von ihrem
Zaus Herunterschallen. Mit der neuen Nadel klang es
schon besser, wenn auch sehr laut . Als dann Stille ein¬
trat , fingen wir an. Der neue Apparat ward vor das
Haus getragen und auf die oberste Treppenstufe gestellt.
Alsdann erhob sich das „Halleluja " in die Abendstille
und erfüllte das Dorf mit seiner Macht. Es kamen die
Burschen und die Mädchen, die Alten und die Kinder;
man hockte auf der Mauer und hörte andächtig zu.
Glühwürmchen umflogen die kreisende Platte ; manche
ließen sich darauf nieder und kreisten mit. Dicke Kröten,
groß wie Kinderhüte , bewegten sich im Dunkeln. Ueber
uns in den Bäumen rührten sich die Hirschkäferund die
Trauermäntel im Schlaf. Am andern Morgen in der
Frühe sahen wir , daß sogar ein Skorpion aus der Can-
tina ins Treppenhaus heraufgeklettert war.

Frau Hoesli, die sich wie gerufen und hergewllnscht
einstellte, half ihn uns einsangen. Sodann erklärte sie,
daß die neue Nadel ihr nicht gefiele, sie wäre nicht
wirkungsvoll genug, zu „spitzig" : o nein , sie klänge nicht
gut ; sie, die Hoesli wäre also gekommen, um sich die alte
Nadel, die sie gestern vergessenhätte , zu holen.

Die alte Nadel ? O weh! Wir suchten herum, aber wir
fanden sie nicht mehr. Die Kinder versicherten, sie hätten
sie nicht, genommen. Frau Hoesli bekam ein bettübtes,
ja strenges Gesicht; unsere Fahrlässigkeit bekümmerte

uns sehr. aber alles Suchen blieb vergebens. Meine
Frau sagte ihr schließlich, daß die neue Nadel sich beim
Gebrauch bald abschleifen und einspielen würde, und
also ging sie einigermaßen getröstet fort.

Von diesem Zeitpunkt an war die „neue" Nadel stünd¬
lich in Gebrauch und Tätigkeit . Vom Morgen bis an
den Abend und bis in die Nacht erfüllte der Neger-
gesan-g das stille Teginer Dorf . Er hallte zwischen den
Mauern , sein Echo schwoll einem aus allen Gärten ent¬
gegen. Es war unmenschlich! Es war zum Fliehen ! Es
war sicherer Tod! Aber was half es ! Es mußte eben sein
und ertragen werden, denn die Nadel sollte sich doch ab¬
schleifen, und das ging bei ihrer Qualität nicht so rasch.
In jenen schweren Tagen machten wir sehr weite
Epaziergänge ins Gebirge. Der eigene Apparat wurde
eingeschlossen, und Mozart und Händel feierten.

Als wir es am fünften Abend nicht mehr ertragen
konnten, bin ich mit der Feile zur Hoesli hinauf¬
gegangen. Ich habe ihrer Nadel die Spitze abgefeilt.
Die Frau war sehr gerührt über mein« Aufmerksamkeit
und versprach sich viel von dieser Operation . Und wir
ließen sie dann probeweise spielen.'

Was nun geschah, habe ich nie wieder erlebt. Das
klang nicht wie ein Gewitter , das klang geradezu wie
ein Bergrutsch. Es alarmierte das ganze Dorf. Es be¬
leidigte alle Ohren. Es empörte die Herzen. Die Geröll-
gasse wurde zu einem einzigen Protest . Schließlicher¬
schien der Bürgermeister Scapinelli und verbot ein für
allemal, diese Platten bei offenem Fenster zu spielen.
Die Hoesli verließ sich auf ihre vielen kräftigen Söhne,
die tüchtige Sleinwerfer waren , und wurde furios. Ich
legte mich ins Mittel und verhinderte an jenem Abend
gewiß Mord und Totschlag.

Aber die Sache nahm dann doch noch eine ganz er¬
freuliche Wendung. Frau -Hoesli hatte bei diesem wilden
nächtlichen Streit erspürt , daß beim Bürgermeister
Scapinelli , dem ständigen Abendgast unserer Konzerte,
das Bedürfnis nach einem gebrauchten Grammophon
aufgetaucht war . Sie mochte sich ihrerseits nicht viel
davon versprechen, die Josefine Baker bei geschlissenen
Fenstern „bergrutschen" zu lasten; vielleicht betrauerte»
sie auch den Verlust ihrer alten und „eingespielten"
Nadel. Kurz, am Tage nach dem Streit begab sie sich
zum Bürgermeister und verkaufte ihm ihren Apparat.
Da Scapinelli sich von uns eine „leise" Nadel ausbat
und überdies am andern Ende des Dorfes wohnte,
konnte uns dieser Handel nur recht sein.

V!öKralMvim äkntMiSö
(18. Fortsetzung) vsutsek von (ll. A. klsusnäorkk

„Versteht sich. Schecks kommen nicht in Frage . Wir
werden Bargeld kriegen. Wir haben ihm ja klar¬
gemacht, daß wir ihn in der Hand haben. Wenn er
nicht klein beigibt — ein Brief von uns. an die Polizei,
und er wäre erledigt . . . Also mäch dir keine Sorgen,
sMarion! Micky wird zahlen. Er weiß, daß wir die
Trümpfe in der Hand haben."

Sie gab keine Antwort . Ein sechster Sinn — ein
angeborener Instinkt — warnte sie. Sie fühlte sich nicht
behaglich. Als sie die Sache neulich besprachen, hatte
Macintyre gefügig genug ausgesehen, aber sie war
dadurch nicht überzeugt, daß diese Gefügigkeit echt
gewesensei. Im Unterbewußtsein spürte sie. daß Macin¬
tyre keine so leichte Beute wäre , wie sie beide ange¬
nommen hatten . . .

Dieses Gefühl betrog sie nicht. Der neue Cheftvon
Macintyre L Sloan war gefährlich, wenn man ihn
bedrohte. Sein abenteuerliches Leben hatte ihn oft
genug in eine verzweifelte Lage gebracht, und man
mußte sich nie mehr vor ihm in acht nehmen als dann,
wenn er mit dem Rücken gegen die Wand focht. Bei
jener ersten Unterredung mit Marion war sich Roy
Macintyre darüber klargeworden, daß er keine Lust
verspürte, den Renfrews sein Geld in den Rachen zu
werfen. Inzwischen hatte '' er entsprechende Anord¬
nungen getroffen . . .

Ein armer Kerl hat Pech gehabt
Der Kapitän eines holläpdischen Frachtseglers, der

keinen Schlaf finden konntê und aus seiner Kajüte
an Deck gestiegen war , um frische Luft zu schnappen
und ein Pfeifchen zu schmauchen, sah ein Boot strom¬
abwärts treiben und nahm an, es sei leer. Weiter
flußabwärts der Wächter auf einem Kahn, der Süd¬
früchte geladen hatte , war derselben Ansicht.

Es war nichts*Ungewöhnliches, daß sich solch kleines
Fahrzeug nachts von seiner Bertäuung löste. Keiner
der beiden dachte darüber nach. Nur der Wachmann
überlegtes wem es wohl gehören und wohin es an¬
treiben könne.

Ein Strompolizist auf Patrouille fing es schließlich
ein. Zuerst wähnte auch er, daß es leer sei. Bis er
Bord an Bord mit ihm lag und eine grausige Ent¬

deckung machte: Auf dem Boden des Bootes starr aus¬
gestreckt lag ein Toter!

Der Polizist nahm seinen Fund ins Schlepptau und
brachte ihn zur nächsten Stromwache, wo man das
Fahrzeug und die Leiche einer genaueren Prüfung
unterzog.

Der Tote war mittelgroß und schäbig gekleidet. Er
hatte nichts bei sich, was seine Identität hätte beweisen
können. Ein Messerstich in die Seite hatte den Tod
herbeigeführt, aber von der Waffe war nichts zu finden.
Obwohl die Kleidung ' des Toten blutgetränkt war,
zeigte der Bootsboden keine Spuren eines gewaltsamen
Geschehens.

„Es sieht so aus . als sei er vorher getötet und erst
später in das Boot gelegt worden", sagte der Inspektor,
der die Untersuchung leitete . „Zweifellos Mord . . .
Wem gehört das Boot ?"

Diese Frage war nicht leicht zu beantworten , denn
nichts an dem.kleinen Fahrzeug wies auf seinen Besitzer
hin. Es war alt und morsch; die Riemen fehlten.

Man brachte den Toten ins Schauhaus und begann
die Suche nach dem Besitzer des Bootes. Langsam
arbeiteten sich die Beamten flußaufwärts , stellten zahl¬
reiche, ermüdende Nachforschungen, an und verloren doch
nie die Geduld. .

Endlich gelang es, sie Herkunft des Fahrzeuges festzu¬
stellen. Es gehörte zu einem Speicher in der Nähe der
Marineschule in Ereenwich. Es wurde dort als F-ähr-
boot und für andere gelegentlicheTkansporte gebraucht,
und man hatte es vermißt , als die Angestellten morgens
zur Arbeit gekommen waren.

Der Verlust war dem Besitzer gemeldet worden. Er
hatte den Schluß gezogen, daß es wahrscheinlichunsicher
festgemachtgewesensei und sich von der Vertäuung los¬
gerissen habe. Er hatte sich jedoch nicht besonders dar¬
über aufgeregt, denn das Boot war brüchig und nicht
mehr viel wert.

Als er hörte, daß man es gefunden habe, freute er
sich aber doch. Seine Befriedigung freilich schlug in
Entsetzenum. als ibm mitgeteilt wurde, was man darin
gefunden habe. „Eine Leiche?" stieß er bervor. „All¬
mächtiger! Wie kommt die in unser Boot ?"

„Das trachten wir gerade, herauszufinden , Sir !"
«sagte der Sergeant , der die Ermittlungen anstellte.
„Vielleicht begleiten Sie mich nach der Leichenhalle und
sehen zu, ob Sie den Mann identifizieren können?"

Widerstrebend ging der Firmeninhaber mit . Als man
ihm die Leichezeigte, schüttelte er den Kopf. „Ich habe
den Mann nie int Leben gesehen!" versicherte er. „Er
ist mir völlig unbekannt!" Er verließ das Schauhaus
ziemlich blasses Gesichts, unterzog sich noch den not¬
wendigen Formalitäten und begab sich dann eilig nach
seinem Geschäftzurück.

Es blieb der Polizei nichts anderes übrig , als den
üblichen Weg einzuschlagen: Man benachrichtigte das
Präsidium und setzte eine Personalbeschreibung des
Toten nebst Angabe der Todesart in Umlauf.

Terry Ward interessierte sich alsbald für den Fall
und verfocht seinem nächstenVorgesehen gegenüber eine
ganz bestimmte Auffassung.

„Unsinn!" Der ergraute Beamte lachte ihn aus.
„Die .Stromer ' sind bei Ihnen zur fixen Idee gewor¬

den, Ward ! Dieser Mord wurde überhaupt nicht am
Fluß begangen. Das Boot hat man lediglich dazu
benutzt, um die Leiche fortzuschaffen. Getötet wurde
der Mann ganz woanders !"

Diese Anschauung wurde durch einen Polizisten
bestätigt, der in einer einsamen Gegend von Blackheath
Patrouille gegangen war . In einem Gebüsch verborgen
fand er einen verlassenen Kraftwagen , dessen Vordersitze
starke Blutspuren auswiesen. Ev meldete seine Ent¬
deckung, worauf alsbald der Eigentümer des Wagens
ermittelt wurde.

Es stellte stich heraus , daß das Auto einem Garde-
major gehörte, der seinen Verlust bereits in der vorigen
Nacht angezeigt hatte . Er hatte das Auto ohne Aufsicht
in der Halbmondstraße stehenlassen, während er bei
einem Freund zu Besuch weilte. Als er aus dem Hause
trat , war der Wagen verschwunden.

Das Auto wurde sorgfältig untersucht, aber man fand
keine fremden Spuren . Die einzigen Fingerabdrsicke
waren die des Besitzers.

„Wenn gestern nacht nicht noch ein zweiter Mord ver¬
übt worden ist. dann wurde unser Unbekannter in
diesem Wagen umgebracht!" brummte der Chefkom¬
missar in Wapping.

Terry stimmte ihm zu.
Da man den Leichnam in einem Boot auf der

Themse treibend aufgefunden hatte , gehörte der Fall zu
den Obliegenheiten der Strompolizei : da der Mord aber
offensichtlich an Land begangen worden war . mußte sich
auch die Stadtbebörde um Aufklärung bemühen Terry
wurde zu' einer Besprechung mit Chefinspektor Ransom
aufs Amt befohlen. — „Glauben Sie , daß die Tat etwas

Geiz wird nicht satt , bis er den Mund voll Erde hat.
Kltüsutsob.
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mit , den .Stromern ' gu tun hat ?" fragte Ransom den
jungen Inspektor, als ihm dieser in seinem nüchternen
Amtszimmer gegenüberstand. „Oder halten Sie sie
für ein vereinzeltes Vorkommnis?" ,

„Mir ist. als ob die .Stromer ' damit zu tun hätten",
antwortete Terry , „aber mein Vorgesetzter teilt diese
Ansichtnicht."

"Haben Sie einen Grund zu Ihrer Annahme?"
Terry schüttelte den Kopf. „Keinen bestimmten

Grund."
„Hm — schwer zu entscheiden. . ." Der Chefinspektor

fuhr sich übers Kinn . „Das nächste jedenfalls wird sein,
daß wir die Persönlichkeit des Mannes feststellen. Das
durfte uns ein gutes Stück vorwärtsbringen ."

Damit hatte er recht. Es half ihnen weiter. Aller¬
dings geschah das erst am folgenden Tage, als eine auf-
geregte Frau auf die Polizeiwache Blackheath kam und
ihre Aussage machte.

Frau Julia Rose war in Tränen aufgelöst. Ihre
Darstellung ließ den logischenZusammenhang vermissen,
aber das , was sie sagte, erwies sich als höchst wertvoll.
„Ich bin sicher, es ist mein Herr Swinger !" beteuerte
sie. „Die Beschreibung trifft bis aufs I -Tüpfelchenzu.
Seit vorgestern ist er nicht nach Hause gekommen."

Man hörte sich die Erzählung an und brachte die
Widerstrebende nach dem Schauhaus

Beim Anblick der Leiche fiel die alte Matrone in
Ohnmacht, aus der der Polizeiarzt sie weckte, worauf
sich ihre Rührung in lautem Wehklagen kundtat. „Das
ist er ! lammerte sie. „Ich wußte ganz genau, daßmichls
Gutes dabei herauskäme, wenn er sich mit dem Nacht¬
klub einließ !" , Und als man sie weiter ausfragte,
berichtete sie alles , was sie wußte.

Terry kehrte mit ihr , in Begleitung eines Polizei-
mspektors aus Blackheath, nach ihrer Wohnung zurück,

in dem der Ermordete gewohnt hatte,
sorgfältig durchsuchtwurde.

Im Kamin fand Terry zerknüllt den Brief, der den
allzu vertrauensseligen Artur Swinger in den Tod
geschickt hatte . „Hier haben wir 's !" Er reichte seinem
Berufskameraden den Fund . Der Anlaß ist nun klar.
Dieser Swinger hatte versucht, eine Erpressung vorzu¬
nehmen. Der andere hat sich mit ihm nächtlicherweise
an der Ecke Kirchstraße-Hafenweg verabredet, ist in dem
gestohlenemAuto erschienen, hat ihn getötet und sich der
Kickse dadurch entledigt , daß er sie in das Boot warf
Den Wagen ließ er in Blackheath stehen."

(Fortsetzung folgt)
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gungen und Ähnliche Anlagen nur
mit Genehmigung des Kulturamts
neu errichtet , hergestellt oder wesent¬
lich verändert werden.

-ind entgegen dem Absah 1
Aenderungen vorgenommen oder
Anlagen hergestellt worden , so kön¬
nen sie im Umlegungsversahren un¬
berücksichtigt bleiben . Das Kultur¬
amt kann solche Aenderungen oder
Anlagen aus Kosten« dessen, der sie
veranlaßt hat , beseitigen lassen,
wenn ' sie der Umlegung hinderlich
find.

Verben , den 23. Dezember 1938.
Kulturamt Beiden als Umlcgungö-

bchörde.
Der Vorsteher.

I . B . (g- z.) : Krufe.
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Verfügung.
Aus Grund des Z 1 der Verord¬

nung des Reichspräsidenten zum
Schuhe von Volk und Staat - vom
23. Februar 1933 (Reichsgesetzblatt I
Nr . l7 , Seite 83) wird der

Katholische Jungmänncrverband
einschließlich seiner Unter - und Ne-
bcnglicderungen (Jungschar , Sturm¬
schar, Jungschaft . Jungmannschast,
Marianische Sodalitäten und Kon¬
gregationen , Gruppen St . Michael
Aloysiusgruppen , Meßdienerorgani-
sationcn , Pfarrjugend u . ä .) für
das gesamte bremische Staatsgebiet
mit sofortiger » Wirkung aufgelöst
und ihm jede weitere Betätigung
verboten. »

Unter dieses Verbot fallen auch
diejenigen Organisationen .und Glie¬
derungen , des Verbandes bzw. des
Vereins , die eine Umbenennung er¬
fahren haben.

Bremen , den 19. Januar 1939.
Geheime Staatspolizei,

Staatspolizeistelle Bremen.

Die Kasscnstunden der Kreiskasse,
Bremen, Dechanatstraße 3, Land-
hcrrnamt , sind wie solgt festgesetzt
worden:
wochentags

(außer sonnabends)
von 8 bis 13 Uhr,

sonnabends
von 8 bis 12 Uhr.

11. 1. 1939. Kreiskasse

Das Deutsche Kolonial-
und Ue b e r s e e - M u se u m in
Bremen  sucht sofort oder später
für Herstellung erstklassiger Dcrmo-
plastiken von Eroßskugern einen

technischen Inspektor
oder Oberpräparator.

Besoldung , erfolgt nach Ver¬
gütungsgruppe Vh bzw. VI b
TO . 2V Bei entsprechenden Lei¬
stungen Dauerstellung.

Bewerbungen mit lückenlosem Le¬
benslauf , ' Zeugnisabschriften , Licht¬
bild und Nachweis der arischen
Abstammung sind an das genannte
Museum in Bremen , Bahnhofsplatz,
zu richten.

11/l . ' lllsisk/' " " -- v- -
Das Staatliche Personalamt.

Beim städtischen Sch lacht-
und Viehhos in Bremen  ist
zum 1. April 1939 die

Stelle eines Tierarztes
aus Privatdicnstpcrtrag zu besetzen.
Es kommen nur jüngere Personen
in Frage . Vergütung nach Ver¬
gütungsgruppe III TO.

Bewerber müssen genügende Kennt¬
nisse in der Schlachtvieh - und

' Fleischbeschau sowie die Berechtigung
zur Ausübung der bakteriologijchen
Fleischuntcrsuchung . besitzen. Aus¬
übung von Privatpraxis ist nicht
gestattet.

Bewerbungen mit ausführlichem
. Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Nach¬
weis der deutfchblütigcn Abstam¬
mung , gegebenenfalls auch für die
Ehefrau , und Lichtbild sind baldigst
bei der Direktion des städtischen
Schlacht- und Viehhoses in Bremen
einzureichen.

11. 1. 1939.
Das Staatliche Personalamt.

Versteigerung . Am Freitag , dem
13/ Januar 1939, um 15 Uhr , solle»
im Verkausslokal des Fürsorgeamts
Bremen , Fifcherdoich 3 a , verschiedene
Nachlaßsachen , u . a . ein Mahagoni-
Sekretär , Sosas und zweitür : Klei¬
derschränke, öffentlich mcistbietend
versteigert werden . Der Zuschlag
erfolgt bei annehmbarem Gebot.
Besichtigung hb Stund « vorher.

Fiirsorgcamt Bremen.

2eitvnS,

SteuersiiMige!
Oeffentliche Mahnung.
Die bis zum 19. d. M . fällig

gewordenen Beträge an Umsatz-,
steuer , Tilgungsbeträgc für gewährte
Ehestandsdarlehen sowie die fällig
gewordenen Abschlußzahlungen und
gestundeten Beträge sind von
einigen Pflichtigen noch nicht ent¬
richtet . Es ergeht daher an diese
die öffentliche , Ausforderung , die
Rückstände zuzüglich etwa entstan¬
dener Säumniszuschläge bei der
zuständigen Finanzkasse sosort zu
bezahlen . Wird die Zahlung nicht
binnen einer Woche geleistet , erfolgt
ohne weiteres tue Zwangsbeitrei¬
bung.

Bremen , 13. Januar 1939.
Finanzämter

Bremen -Mitte , -Ost, -West.

OvrieklLeks

Lslcanntmaekuagvn
Tcrminsbcstimmung

in Zwangsversteigerungen.
Das folgende , im bremischen

Gebiete belegen« Grundstück , deren
genannte Eigentümerin zur Zeit
der Eintragung des Zwangsver-
steigerungsvermerks eingetragen war,
soll am

Dienstag , den 28. Februar 1939,
11 Uhr vormittags,

durch das unterzeichnete Gericht im
Ecrichtshause . Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:

Bremen , Vorstadt iki. 9, Blatt 338,
Erfurter Straße Nr . 8, der
Witwe des Privatmannes Johann
Friedrich Wittmann , Maria
Magdalena , geborenen Borchers,
in Bremen , groß 118 gm , be¬
stehend aus Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorhof und Hosraum.
Steuerlicher Einheitswelt 1935-
7999,— Versteigeruugsver-
merk eingetragen ani 6. De¬
zember 1938.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Vcrsteigvrungsoermerks
aus dem Grundbuche ' nicht ersichtlich
waren , möglichst bald an der Ge¬
schäftsstelle des .. Amtsgerichts im
Gerichtshause , Zimmer Nr . 65.
spätestens aber im Derstcigerungs-
termine . vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten , anzumelden
und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Äersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder des
nach tz 55 ZDG . mithaltenden Zu¬
behörs entgegensteht , wird auf¬
gefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einst¬
weilige Einstrllung des Verfahrens
herbeizuführen , widrigenfalls für
das .Recht der Verstcigcrungserlös
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt.

Bremen , den 12. Januar 1939.
Das Amtsgericht.
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Oesfentliche Bekanntmachung.
Es wird den Beteiligten des Um-

lcgungsversahrens Fischeryud «, Kreis
Verben 242, gemäß Z 39 der RNO.
vom 16. Juni 1937 — NGesBl . ' I
S . 629 — bekanntgegeben , daß bis
zur Aussührungsanordnung die
Nutzungsart der Grundstücke des
Umlegungsverfahrens nur mit Ge¬
nehmigung " des Kulturamtes Ver¬
ben als Umlcgungsbehvrde geändert
werden darf . Genehmigungspflichtig
ist daher z. B . die Umwandlung vor
Acker in Wiese - oder Weide oder
umgekehrt . Ebenso dürfen Bau¬
werke, Brunnen , Gräben , Einsriedi-

Art AA,

im Anschnitt

im Anschnitt
.V - ><8

30 .35.
. ' /e kS 19 4
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psrnrukr 23844 un6 236 48

Luktionen

Erinnerung
an die am heuti¬
gen Tage stattfin¬
dende Zwangsver¬

steigerung laut
gestriger Anzeige

Hünecke, Koch.
Beck.

Gerichtsvollzieher

ItsrmLrki

Heute , 2V Uhr , Bolkst . Borst .,
Ende ungef . 22.45 UhrkrauI-una

Sbd ., 29 Uhr , Sonnabend , Gr .lZ ^
Mäsme LuttsrHvL

Oper von G. Puccini »
Sonntag , 15 Uhr , zu kleinen 2

Preisen : RM . 9.45—3.19; W
Schülerkarten : 1.95 und 1.55 »

königskinäsr L
Märchenoper V. E.Humperdinck u
Sonntag , 29 Uhr , Auß . Platzm . ,

01s klsäsrmsus I
^ Operette von Joh . Strauß »

ttsuls , 20 Uiis,
22.45 Ubf, 11.

vsrlkron
2wi8ckkn Lrälellsn
Lcksuspisl von t̂ snng Lodsoti
8onnsbsn6 : 16 Ukii' O

4. 3onnsdsnc !-f>l3ctimlit3g

vsr MMorb
Lonnsbsncir 11. Ks.-8o.

Her Ikron
Liviscksn Lraisllsn
Sonntsg : 16 Utik' O

vsr ^sulkorb
8onnisg : 20 Ulii'

Vsr Ikron
riiviscksn Lrälsllsn
d/lontsg : 11. X.-k. 0

ver^suikord

Bernsstätige kaufmännische An¬
gestellte sucht per 1. Februar 1939

M.inW.Ziimiier
Stadtzentrum bevorzugt . — Teil¬
nahm « am Mittagessen erwünscht,
aber nicht Bedingung . -
Angebote nur mit Preis n . A 51 792
an die Bremer Zeitung.

Per sofort oder später

37- bis 4
Zimmer

Angebote mit Preis unter D 1746

rur Lrlanyuny von Lntiviirtsn iiir äon
llmkau äor 8 tran «IIust In Vogssavlr

Die Spsrllssse in Vegsssck sckrelbt kür äte im
bremischen Staatsgebiet unck clen Kreis Osterboir-
Sckarmbeclc n -oknenclßn ^ .rcklteicten einen VVettbeverb
aus.
Zugelassen sinck nur iinckliekten , Nie hältgliecker cker
keicksieammer clsr bilclenclen Künste sinck unü inin-
ckestsns seit ckem 1. ckanuar 1938 In cken obengenannten
k-ebieten rvoknen.
Vutgabe ckes VVettbeverbs ist ckte Umgestaltung cker
Strancklust in Vegesacie.
kinsencketermin ist cker l . cVpril 1939.
vie Vussckreibungsunterlsgen kür cken IVettberverb
können gegen Lriegung von kkvl. 5.— von cker Spar¬
kasse in Vegesack berogsn rvsrcken.
Sei Ninliskerung eines cker -Ausschreibung sntspre-
cbencksn Lntrvurkes zvercken ckis. kkvl. 5.— rurückgerabU.
Vegesack,  cken 19. cksnuar 1939.
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Die ganrs Î ocsit
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Die kultivierte lanrstätte
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Kameradm erzählen von Dr. Leh. Aufgeschriebm von
Walter Kiehl

Aus dem Inhalt : Der Weg zum Führer fFlandern, Juli ISI7 /
In Brllchermühlewlrd ei» Inserat gelesen/„Herr Dr. Ley, Sie
sind anhaftet I" / Offener Bries an den Kölner Polizeipräsidenten/
„Schlagt die Faschisten, wo ihr sie tressti" / lSLS: Damals ge-
dacht— 1W7: Heute vollbracht/Bollbart nicht gefragt/Trcsf-
pnnlt der Herzen/ Der letzte Hochole»/ LHLteaubriantäußertsich/

Der Führer
Umfang SS« Seiten/Hierzu umfangreicherBilderteil

Leinen RM. 4.80 / Erhältlich in jeder Buchhandlung

reittislveilrg cker liSVL?., Iiani! Liwr klicdi., Mncdsn

Gewinnauszug
4. Klaffe 52. Preußisch-Süddeutsche

(278. Preaß.) Klassen-Lotterle
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und H

Wurstküche
mit Maschinen zu mieten gesucht
per sofort oder später.

Angebote unter T 4169

Jung . Mann sucht
sodl. möbliertes

Zimmer
sür sofort oder
später im Stadt-
innern , möglichst
Nähe Brill . Aug.
erbeten u. T 6369

W c r l st c l l e
m. Einfahrt sofort

Klunder,
Kastanienstraße 28

Angora -Katcr
ziimTcckcn 'gesucht

LiHöruI

Vermieten
divustaät

Sslbsllakrsr
37Fr u . 38sr

Oswsrälsclc
V. r>. 8telntor 1S2

Kui 4 Z0 - 7

üllillvöl ' lkili

k. «PKHIKI.

kuk 4 07S1

l möbl . Part .-Zi
Rheinstraßc 77

h inckurkk

Xu verpnellton
Parzelle m. vielen
Obstö. zu verpacht -^

Hascrkamp 8/9

1. Ziehungstag II . Hanuar 1939
In der heutigen Doimittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinnezu 50000 RM. 2S1023
4 Gewinn- zu 3SVV RM. 116489 366204
8 Gewinnezu 2006 RM. IVSiS 6V023 600S7

164S29
16 Gewinn- zu 1« x>RM. 9757 75973 82996

112715 180829 237642 269015 327062
16 Gewinnezu 800 RM. 115533 179244 200020

211286 235158 243471 279658 378136
50 Gewinnezu 500 RM. 334 43374 54675 63935

88223 113833 13S625 15S8S1 180735 212198
217257 224802 225114 247481 25124L 251733
258725 275112 297086 304333 311591 3S469S
386428 394445 397821

156 Gewinnezu 400 RM. 102SS 12059 13024
13070 13178 34383 47923 53109 53716 61884
6I99S 68817 70216 70345 70823 78652 80336
81213 82382 82047 94889 9805I 102560
114739 131920 149387 150705 155S67 181325
152168 169547 184909 185355 189144 195818
197006 200842 204180 207386 207767 208503
2215hl 225075 229873 231388 240023 250174
254537 254558 259697 261596 265183 274848
287701 2S3407 294561 310403 321134 321407
S29S89 33ISS2 337159 338952 340765 344107
345319 352980 356244 363083 375179 377629
378606 3S3377 391755 391966 39273S 393748
394200

Außerdem wurden 372 Gewinne zu ie 300 RM. und
4376 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinnezu 25000 RM. 229237
4 Gewinnezu 5000 RM. 271157 356571
2 Gewinne,n 3000 RM. 252914
4 Gewinne,n 2000 RM. 159476 321994

12 Gewinnezu 1000 RM. 18420 37240 101374
157344 349821 399440

34 Gewinne,u 800 RM. 28701 30213 63777
65936 S4550 91703 99078 120094 121517 218455
233869 235169 240421 249533 275067 304608
380692

36 Gewinnezu 500 RM. 4238 19077 27310 48019
67952 61164 135403 193283 209847 218148
230305 268301 271591 274471 274731 312221
332295 386354

174 Gewinne zu 400 RM. 34« 6 6251 14223 14581
15416 19215 1S861 25392 26320 27042 29476
31301 37373 42143 50345 59100 63765 74877
82711 93526 94547 99322 102360 107024 109169
112592 117416 121506 131582 136727 137593
142274 146532 169120 171307 173481 175512
175656 175767 180083 188038 193058 1S8647
206051 209078 208142 209521 215S39 222968
224993 232126 234340 239218 242611 254041
255416 275267 276701 280971 291772 293466
294399 295630 297540 299925 306174 309479
309641 314619 319422 319630 327545 32L394
329743 333072 334096 336029 339751 340204:
343303 347395 359357 361449 379612 361494'
391290 393214

Außerdem wurden 378 Gewinne zu i- 300 RM. und
4354 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je
loOOvo NM , 4 zu je 10 000, 2 zu je SOOO, 4 zu
je SOOO, 8 zu je 2000, 22 zu se 1000, 30 zu je 800,
114 zu je 500, 370 zu je 400, 650 zu je 300 und
«794 zu je 150 NM.

Î 3^ ^ ^ koû tstackt

Msfliilitt
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
?rieü L >Vessei

Xaelik.
Seewenjestratze 77

T -leson 8 12 91

Is 'sfon 54271

L Lislrns
nur Schröderst . 13

Nus : 8 33 37
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

ind Sie mit
Ihren Kragen oder
Oberhemden nicht
zufrieden , dann

Barre,
Spezialität :Jung-
gesellcnwäsche
Sophienstraße 3

Nus 4W21

An pssr
kroscken
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
.Bremer Zeitung
aufzugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommcnl

üanneskremer

Volles
Kims

Ein Buch von
Glaube und Treue

In diesem Noman

oder besser Erleb¬
nisbuch spricht ein
alter Soldat des
Führcrs,keiner von
denen , deren heute
überlaut trompe¬
tete Fansaren-
klünge in umge¬
kehrtem Verhält¬
nis zu ihrer ein¬
stigen Vorsicht und

Schweigsamkeit
stehen — damals
nämlich alses galt,
sich im Kamps zu
bekennen — das
hier ist einer , der
sich lieber die
Zunge abbeißt , als
einWort zuviel zu
sagen, ein erklär¬
ter Feind der Su¬
perlative , einer,
der mit sich um
jedes Wort han¬
delt , ob es auch
echt sei und vor
jenem Feuer be¬
stehen könne , das
in der Nacht der
Verzweiflung des
deutschen Volkes
gebrannt hat .Hier
haben wir eine
der ersten gülti
gen Erlcbnisschil-
dcrungen des
Kampfes der na¬

tionalsozialisti¬
schen Bewegung
entrollt auf dem
Hintergrund des

chicksals einer
kleinen verschwo¬
renen Gemein¬
schaftmit all ihrem
Leid und ihren
Opscrn , mit ihrer
Treue und ihrem

kerben . Dieses
Buch ist wortkarg
erzählt und dabei
zur echten ge¬
schlossenen Dich¬
tung geworden , zu
einerTichkung , die
stahlhart geläutert
ist in einem un-
bcstechlichenKämp-
scrhcrzen . (Aus
einem Schreiben
des Dichters Ger¬
hard Schumann .1
Aehnl 'iche begei¬
sterte Urteile fin¬
det der Roman

überall!
Leinen RM . 4.80
Zu beziehen durch
alle Buchhandlun¬
gen ! Zentralver-
lag der NTDAP.
Frz . Eher Nachf .,
München -Berlin

»nmm

Der gewaltige Kriegs-
lonsilm «1er Westfront

^uiti snkisoiis ^ tifriÄlimsci susclsiitsotisii
tmci ktsiirösisofisri /^ Lliivsii

AM V 'MKAN
Osk Kampk , wie 6k wiklcliclo v/akl

»ie l kWiligslk 8VIIISM SIIKI' reiien
von ilißkni ünlgng »18 ru ilmin knUo

ßLLsUtznanssbols
Lehrling^

Lehrsriiulein
zum 1. 4. 1938.

Herder -Drogerie
H. Ocker,

Heoderstr . 42/44

üläniilicü

Vokspisl ctsk pstkomlisn - 22 . Fsdk . 1916,
rwöilUtik mittags : vis gkausci Stukmtvupps
dkscifisillos -FüumungcfskStÄcIts ciuceli cl-s
tkakir. ^ iviibsvöikskting -Inglitsk - u. f-ianci-
gkkmstsngsmsiigs - hlskvsnrskmUkbsnciss
Ikommsitsusk - k/!cmatsis .ngs ^ rtiiiscis-
KÄmpts-Ois 6kcts2itt6kt- 6 iutigs 8ts !iungs-
u.hiagfitgsfsofits -Osk Kampkim hlismsacis
iancl- in cisn dombsiisipfisi 'sii Kassmsttsn
clskffcikts-Vskikkt imKratsklsici u. gskangsci

Original - /^usnakmen
«l« r wslll »i«t « ri »cksn Xainpkstüttsn:
kort Vaux / Oouc»un»ont / Inioumont
Orn «« / Iltouinsnt / Dort klsur ^ / 7ot «r
k4rn »n / Lourswälrlei »vn / klök « 304

vleäer Nieser kamen
einvolillmenl äeutscken keläentums

Ksiii vskkiimtss Tiisalsi ', soncssm
Sssckiektv . 6in I atsapfisiibskiolit ,so «cokr,

wis ss gsstsiits Fiims nis ssin könnsn

Hier wird der Krieg als Krieg gezeigt
Wsk bsi Vsrcitm gsskanctsii unc! gskdimpkt
hat , cism schlug das i-iskr im^ ndiick ciissss
Fiimss uoci hundsktmai möchte sk kuksn:

„1a , so vor es !"
«Lkrstbt Als p/srrs

cksdsk vsutschs sciits disssn ^ iim sshsa,
auch dis dsutschs ckugsnd i

LIM - VM 878I.I.IMW«!
ksuts , tl'kilog voll morgsn , Lomiodkllü

glstekrslttg im:
k ^ O k ^ absnds

k ^ I» 5 V sdsnds

^ k o ^ ^ o sdsnds
und sms smmaiigs kriikvorslsillung
Sonntag , tL . 1., vormittags 11.18 Olir

im kviropz
rslilsn in clsr krlllivorstollung jisld» proirs)
Loncisrliim Llsvsrovv, Drsreten

li "

li"

H ' b

Uhr

Uilk

Uhr

Jüngeren , ordent¬
lichen

aiiMilM
(Hausdiener)

An der Weide !

Suche für sofort
1 - 2 er slir ne
XoeNdsutseNniker

für Büro u. Bauleitung (Industrie¬
bauten ).
Dipl.-Jng . Walter Eörig,

Architekt,
Bremen,  Kursürstenallee 5

>V e i d I i e k

Gewandte
Stenotypistin

mögl . zum 1. Fsbruar.
Dr. E. Hcinemann, Dr. L. Ho-
grcwe, Or. V. Kelbling. E. F.
Heinemann, vr . W. Hogrewe

Am Wall 163

FSiiisS « » ' «

IL « » » MRorS « < L » »

evtl. auch Anfängerin,
zu mögl . sofortigem Eintritt gesucht

H. H. W r i ss ° n b e r g.
Hohentorstratze 36.

zum kochen lernen
schlicht um schlicht

„Zum Senator"
Fcdelhören 7

MMIikli
für den Haushalt
„Zum Senator"

Fcdelhören 7
Für nachmittags

bei Kind , junges
Mädch .gci.Seidler.
Rembcrtistraße 74

Ganz bcguem

macht 's Ihnen die

Bremer Zeitung,
wenn Sie eine An¬

zeigeausgeben wol¬

len . Das erledigen

Sie aus Ihrem

täglichen Wege in
de? Geschäftsstelle
Obernstraßc «6.

« » » » » « » » » »

Meirich
EchM

der Künver und
Kämpfer des Drit¬

ten Reiches
von

R. Lembert.
In gedrängte.

Kürze versteht es
Lembert , von dem
Dichter, Dramati
ker, Politiker und
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen, da ? den
Leser erschüttert
n. aufrüttelt . AIs
Einführung in das
Schaffen diese? up
deutschen Kämp¬
fers ist die Schrift
wie keine zweite
geeignet , zumal sie
sich nicht be¬
schränkt . äußeres
Geschehen od. Da¬
ten auszuzählen
sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt
bildaufschließt .Dn
zahlreichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Blu¬
tung.

Franks . Bolksbl
Brosch. SO Psg.

Aentraiverlag
ver NSDAP.

grz . Eher Nchf.
München

« » » » « « « « » »

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt " zu lausen . Die Bremer Zei¬
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

Das
«Hone OAec/iEli
nscli ws« . . . von cei(. - nn

Xorelilsutsrl ' s
WSscksifsdrik

vdsrnsIrsN « 3L>

HabeirÄe das neue
SÄNIckon verln

eue,
Sum schoasncksn putrsa uack Polieren »»er feinen biauL- unck Küchen¬
geräte aus 6i »s - llmaiiis - warmer - s>orrsii »n - bioir - ickstali - usw.

In grollsr voppslilaschs für Zl) Pfennig überall ru baden.

Îlarmelsllsn
» 500g

Vekdllligts Visttkiielil- - -
UllkMSlSlIS . . . lose « L ?I.
VekdlMgie kkübesr-
losel-UsrmvIsiIe >os« 4L
Pllsilineii-Itonliriiks lli-s 55 ?i
Iplel -Velee . . . ow, 68 in.
0k3ngen-IlonMllke o/as 78 ?i
Lokillllsen-slonlil. ows 78 ?,
kkisdeek-KoniitUke ow- 75 ?i
lolisnnisdeek-Veleeoia- 75
üisnenlionsg is -g ows 35 kn

250-g-OIs - 78 ?I.

500-g-<Iiws148 ?I.
preise nkne Qlss . Olespfsnö !0 ? f.
NB -x' LlenenkA .Olss plancl 5 pf.)



L»n vrL -SrokULin von ungsvröknUobem LusmaL nn«L
voll äramatisoksr Wuvbti

„staatspolitlsok uoä küustlsrisok kssouäsrs v/sitvoll — jugsnävrsrt'

Paul Harlmann Herbert L . L . Lökins Liberi Uskn Lrits Lampsrs Paul Otto

loset vakmsn Vrilii Lose klein ? Weisel Paul vakiks 1°koo Lkall sutta Lrovb»
Lote Kükl Sissia v . 0olian <is Lisa Wagner Marina v . Oitmar Sarsta l .öob

vrekkuok : LKLV MKVL ^ LLLIilvr uuä LLLK LI7ILK lVlusll: : IlLLLLKI WI ^iOI

M «sri :i.i.inrs8v »v??k: imo « Lin . » irrr :»
Im, Vorprograium : vis usussis IILL -Louv ôolisusokM . ^ ^ ^ ^

Inlolys äss su srwarlvnäsn sroksn Lnäranyss
sLv»okssRt »s »n 2 Ikoatsrn

M7KO?Ol»H >LÜK0?L
Um «äsn tlslsn Lin6.ru ?!: älsssr
grokartigsu I^susoliöptuiig
äsutsolisrLiliulcuQst uiolit2U
soluuälsru , v/irä gskstsu 6is
klätrs bis su  Ls .giua äss
Laupttiliuss sinrunslrinsn.

Vtsseil äsr I -Lnse äss Usupttilmss:

1. Vorstellung pünktlisk 3.lS vkr
2. Vorstellung pünktlivb k.llll Ukr
3. Vorstellung pünktlivb S.4S vkr

» sugsaäliolis baden rur I. Vorstellung an allen lagen ermäßigte kreise ! »

Lkrsn - unü proikartsn  l »ls out «roltsrss in «lsr 8 . 4 S-Vkr -Vorstollung ungültig!

V/ir kitten clis Lniangsrsitsn gs-
nausstsns sinsukaltsn ! Liolisrn
Lis sioli äurob unseren tägliolrsn
Vorvsrkaut von ll -I Ilkr unä
ab 4 llkr an äsn lksatsrkasssn
rsokt ^sitig llrrs Lintrittskartsn.

Lin lierriiebei' blurilctiim 6sr

Uio von kssonäsrsm Normet:
2LKL » I.LLrrvL^
in cism gi-oksn Li-soigstiim äsr Kilo:

NL«0N V^
mit krna Sack

lokannes lloostors
Ursula voinsrt

tugsn8 !iehs
obl ^ todrs rugslosssni

lögliest 8 ^ 4 itstr

yiit 1Vi» x 3irg « >, istnul ttörkiger

s . 4voc « k

3 >/s. s « . S -/,

^poi . i.oi « ^ 8 ^ > K ^ iscir
7ögl . SV « ^

P -U .L5I

^MKirmAc«
! Sonntag . 5.15 Udr uncl 8.15 Udr

Wochentags . 8.15 Udr
Die Dsebunyvi-

KrinLvssin
! voii irc-msniii-, Uumo^u, Spannung
Sonntagr Ut„ gr. Iagsn6vo,-t.

! Sdiris. ksmpis
»Der kleinstelKedell

»» » « » » » » » « » » » » » « « O

uncl ncrck cisr odl -
In äsn " n 6-? inics ^/akrt?

8l.« 8a8» 8N MN
rnii ssinsr altclsutscilien
öisrstn ^ S . Is6sn Lonntas

Xonrort un «t1anr

- ( « ntrsl—
lkester Vsledstlsussn , S.1S
vsf Lpsnnsrissl<siminŝilm ci. Ofs

ver ks!1 ve^ugü
Von ^ ZsnstaF drs vonnorslas

ver Zweier

t̂ ssi . l-issrsif . 274. 7sgl . 20.15 Ukk '
Lonnisgr , 17.15 u. 20.15 Ukr

V.'My virgsl,veneimreiäien
L » ir

8onntsgs . 15 Uiit, MrüuZsfscilietis

vlsnengeiüdae

Vom 12.—1L. Hsnusr
kritsck u. X8tk« v. k̂ sgv in

kni MW ksks»
Hugencil. üb . 14 1. l>3dsri Lutsllt!

SL » » » » E « m » R « » vLÄ«L«NSN»>>« >«
Sunisniorsiv/g ., kclcs Ssllsrlsis.

Von krsitsg bis k̂ onisg
Zosnstte k4sc vonsici in

IsrsnieUs
Von visnstsg bis vonnsrsksg
ksnrenaes Volk

k̂ ll t4sns Libsrr , ttonnss Llslror
uncl esmill » ttorn

5 Millionenŝ fienkin'eii keven
lugsncllickv rugslsrrsn!

Von Visnstsg bis VonnorslLg
028 « eklen Sll8 üök' nsl8N8ckisnlis

im psrscjiss"
8onnsbsn6,11 Ubr kKscktvorstoUg.
i.i«js Sssrovs u. Vili f̂ Virgvi

kinke Mel sn Mü
ci. komsn ci. Ksflinsi ' llluslririsn

Loncler-
klllÜ -Vlll'ÄKlIUNg

- vi « letrte k'rüdvorstelluiix
^ vsr Liisvsrlirmktl Vir
; vi « 6ordoI « L »>U> vieHLLÜs» V̂iiLsoli!

Lins Lilrorsiss
in äis Wunclsrwslt
clsr l!4ittsrnaolitssoans .'

llerkoräen rutt

6em lulrslt!
Das 8esrl §ed!et Loliottlsnüs /
k'Lrösr / Islancl / Dis xixaQ-
tisolls 01et «o!l6i'^ s1t Splir-derxvv8/V̂uriäsr äsr̂litter-
rlselitssoriile / Hanlmerke8l /
Ilvi Llittornaobt - arn
^ap / vi ^ ei'iiluleil . s^ l Ralt-
8uriä / vis sl 'ts . LröLnnss-
8tsät Drontlltzini / Das io-
MLntl5oks Rowsäsl / I » äer
Welt 6er I?ZoriLv: Osl V̂LQ§er
^oi '6. ..vls sieden LoLves-
terii ". vurod 6sn I^or6k ^or6
2uoi L^ enäalsxlstsoLer . ver
liediiode LoxrlS-^ orä . 06äa
lW varäsQLer -k'zorä . Die
Itg.tskoL -WLS8srk3.1le. Die Lite
8aiiLS8ts .ät Lerxen / rl. s. k.

^ Hin Lliltur -^ onkllm . äer ^
? üdsrsll xröütee Intere88v
< uu6 dexolZterten W16erLsN
^ klvSet!

ksir « n Lie mit unrS

ronntsg , 1S . ZSiN.
vorinittsgs 11 >s iUl»r

UWIR
'IliLäl . -.50 ii . -.70/Hrv . -.?Sd .2.-
Vvr VorverlLLuk Kai dexonilen

^sriics kökk , Siroib 5ebttitsr
Viktor 8ts »i, Xsrl Scdönböek u. s.

in c!sm Uts-tusispisi:

E »r»L N «r«I»D
rrr» M «ri

?srnss üss IMsi-ssssnIs Svlpsogrsmm
Lm oonie/ime Xleüiitno mit aem«nie» ton
AnlS.'LZ .tS.S Abü.-V.r.4r

Lomiral >
rüglivk S.lS Ukr

^or grokv krtoigstiim

Kon4 vsltgsn , Surtsv VisÜI,
Vsrs von tsngon

lugsncN. üb . 14 lokro rugo1s, »sn!

dicktsp!eis,08tertor8tvL.105.N.26583
ki'n pscksncisr SroSfklm,

«lvn 6sr tsbsn salbst rckrisb!

Verwekte
Lpuren

Kristin» Losrlsrbsum
kritr van vongsn

Isgllcb : 2.20. 6.00. S.20

6anr oremsn
siebt Xop̂ über

Mit

lßsrina kslin,

6sr «I Host , Peter Voll » Hsrkvrt

«üirnor , kngsl , Solling , lürgens « ,

Vlocl, aut «lsr Ltroko lackt clasSulrlilrum

übsr cliesen ^eutslsbvri!
Juaonellicko koken 2. utr » ttiM2M 530 845

Vorvsrkeut von II bis 1 unc! nb .6 Obr » Hut 2 08 01

Käirm tt/ îroi ' » ^ IE5 « 01.7
in cism g ôksn !_uTtsp !s !-8ek !agsi ' :

See » « krL - eUe Ae « a « «
(estsr spisit  n »it clem Leuer)

Zupp ttussels » » orit Itrsvelsr » stridert t4og
2 Stunden

tsebsn unct ^30 A30rcnzuvuirv

/ ^cbtung ! Zcbaubtirg!
Sonntag , 15. Oanuar , 10^ i-Inr vorm ., SinisS 10 Unr:
Uiicktditüiervortrsg von Pg . 0 r . Itökr,,

1. Kolonien - SroßdeutstliianSs flnspruch i
r . Ver film : Sie Netter mm Veutsch- 0st-Nfrika

Xsrtsn beim KeiLks-!<ö !crrUsidunck örsmsn . Srsitsn ^ ss U
unct 8onn'isg sb 16 libr sfi 6er Lcksuburg -t(ssss

8t»irt « )k >« mpiv
«tor lisdling «ter Veit

vor groue ^scnerrolg
bis ttontsg vorlsngert

in lbrsm neuen
grovsn ssikn
krfolg

»em2
küdmsnn

Sbirlsv
singt , tsnrt

Isckt unct v,sint —
Serum sUs sinsciisltsn

Sbiriev suk Uielie 303
kür Jugsneliieks rugslesreel

kgnss Sfisub
M !1 vom . Vikt. Isnson

lugsncNicks nickt rugsissssni

^ .13 Vonnsrslsg sucn 4.308 .1S vonnersisg sucn 4 .30

wer Zeitung liest - weiß melirl

-rnmm,
H^ut5 LU.3U Uhr:
Gr . Gcldprcisjkat.

M ü l l er,
Vegesackerst. 4S/4S

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise,Niedc,-
darp , Alienweg 3

^Iiink̂Linniisl
8V- Uhr, Cordes,
Tarmstedterstr. Zä
Jnh , Thiermann

^ rsksn As im ^

^s/or '/a
8r» in 8r8monn , strotsili 5s,sno , 6ic >6>r un6 Kusrsro»
tlieolo l.upo ,3I.orcin8os , 8rie8sl vsijono , lvioric>i-sciin8oris
ttil -ici unci 8ri>- Qsr8on , blr- uic- un8 Qsorg vllcicsr

Istso V/och- mutli , 8vsi>ns Qllntj , >. !io tongsn.

tSgiicii noakmittogs un8 «,bsn8«

»in « gonr ouagsrvics,ne,s Lpivltolg » !

hioilo . koiio , iils » stci ^ io IV I s » I

C ^ ar '/r / Gcruc/r '/o^
M4t seinem Wiener ^ uncikunlcorcdssler
spielt tüglied  nocdmittcigs uî icl obsnös Im

Lcr/6
vo , gsssllseiicittiici, « krsigni » ckor Wint « . ,oi »o ?>
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Die ötaeit LĤtee KLÜtt-Me
Ein eigenartiger Wettbewerb — Gardinen , die nach

drei Tagen schwarz sind
üb. Newqork. 12. Januar.

Aus einem recht eigenartigen Wettbewerb aller
amerikanischen Großstädte ist vor kurzem die Stadt
Cleveland im Staate Ohio als Siegerin hervorgegangen.
Es ging um deO^ reilich recht zweifelhaften Ruh >., die
— schmutzigste Ladt der Vereinigten Staaten x sein.
Man hat sestgestellt. datz über der fiinftgrötzten Stadt
der USA. jährlich ein Regen von 50 000 Tonnen Rüg
herniedcrgehl. der einen Schaden, soweit sich dieser über¬
haupt . errechnen lägt . von etwa 10 Millionen Dollar
anrichtet.

Wie kommt es, daß Cleveland die schmutzigste Stadt
Amerikas ist? Es ist eine der wichtigsten Jndustrie-
unü Handelsstädte der Vereinigten Staaten , bildet als
Sitz der Standard Oil Company .einen Mittelpunkt der
Petroleumindustrie und gilt als größter Holzmarkt
Nordamerikas . Mair hat jedoch beim Bau der Fabrik¬
anlagen den grundlegenden Fehler gemacht, die meisten
dieser Gebäude in den Westen der Stadt zu verlegen:
und da den größten Teil des Jahres der Westwind weht.
werden Rüg . Staub und Rauch fortgesetztquer über die
Stadt getrieben. In Cleveland ha^ man auf Grund der
bitteren Erfahrungen das erste wißenfchaftlicheInstitut

für Rauch- und Rußforschung errichtet. Der Jahres¬
bericht dieser Anstalt besagt unter anderem, daß in
keiner anderen Stadt der Welt die Reinigungsanstalten
so viel Geld verdienen wie in Cleveland. Allein für die
Reinigung von schwarz gewordenen Kleidern und An¬
zügen, werden jährlich mehrere Millionen Dollar aus¬
gegeben.

In Cleveland gibt man als Durchschnittsziffer für
Wäsche l .ö Millionen Dollar mehr aus . als in anderen
Städten von gleicher Größe. Die Hausfrauen der
schmutzigstenStadt Amerikas sind wahrhaftig nicht zu
beneiden. Sie mühen ihre Gardinen jede Wochewaschen
lassen, und selbst dann bleiben sie nur zwei Tage
blütenweiß . um bereits am dritten Tage grau zu werden
und zum Wochenende einen schwarzen Rußüberzug zu
erhalten . Wie man diesem Uebel abhelfen soll. hat man
vorerst trotz zahlreicher Experimente, die das Institut
für Rauch- und ^ nnforschunazur Lösung dieses Problems
unternahm , noch nicht herausgefunden.

Dabei ist Cleveland an sich eine schöne Stadt . Sie
besitzt breite, sich rechtwinkligschneidende, baumbepflanzte
Straßen , weite Plätze und Kartezianlägen . Ein Sieben¬
tel der Bevölkerung ist deutichstämmig. und Deutschlands
großer TonschöpferRichard Wagner hat im Edgewater-
Park ein großes Denkmal erhalten . Sogar ein deutsches
Theater gibt es in Cleveland. das sich in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit aus einer Provinzstadt in eine Me¬
tropole entwickelte, die bereits die Einwohnerzahl von
einer Million überschritten hat.

überfüllt sein. Viele verwundete Flamen liegen hier.
Um das Gebäude ist ein Bretterzaun . Man baut noch
im unteren Stockwerk. Leer und unfreundlich schauen
die bretterverschalten Fensterbögen. Ein schlichter, ge¬
deckter Kraftwagen mit dem Wimpel des belgischen
Königshauses hält am Bordstein. Ein Offizier springt
durch das grelle Licht der Scheinwerfer hinzu und reißt
den Verschlag auf. Schweigend lüften die Leute die
Hüte. Aus der Zaunlücke tritt eine Frau mit weiter
Regenkapuze, einen pelzgefütterten Umhang über dem
schwarzenKleide. So scheint die Gestalt kleiner zu wer¬
den, zusammenzuschrumpfen. Ein paar Augenblicke
bleibt Belgiens Königin , vom Lichtschein des Autos ge¬
blendet, unschlüssig stehen. Nun winkt sie müde mit oer
Hand den Bürgern und steigt in den Wagen. Ihr
Augen gleiten noch einmal zu dem Palast dort drü¬
ben. Dorthinter den verdunkelten Fenstern muß bis
elf Uhr ihr Gemahl die schwersteEntscheidung seines
Lebens fällen. Es geht um Flanderns Sein oder
Nichtsein. Um Flandern , das letzte Stück belgischen
Bodens, das der Feind noch nicht besetzt hat!

Hinter den mit grünen Seidenvorhängen bekleide¬
ten Fenstern des palastartigen Gebäudes, an dessen
Portal soeben das Auto der Königin fast unbeachtet
vorbeirollte, sind festliche Räume taghell erleuchtet. In
der langen Flucht der Zimmer stehen in stiller, zeitloser
Schönheit die prächtigen Möbel des Empire. Leise
ticken die Pendules auf mollig wärmenden Kamin-
simsen. Alte Bilder französischerMeister prunken von
hohen, mit Tournai -Teppichen bespannten Wänden.
Aber sie sehen kein frohes Fest und in die schlanken,
goldgerahmten Spiegel fällt kein wohlgefällig prüfender
Blick aus schönenFrauenaugen . Das Khaki der eng¬
lischen Generalstäbler , das goldgestickte Marineblau der
Franzosen und der britischen Seeoffiziere geben heute
den Ton an.

Adjutanten sitzen schweigend um ein Taburett und
warten . Zwei Stunden schon sind vergangen, seit sich
drüben die Flügeltüren schlössen. Langsam und zähe
war ein spärliche Unterhaltung geflossen. Zu verschieden
sind die Männer , die hier nur für Stunden zusammen
sind. Die Worte , die gewechseltwurden, waren scharf
geschliffen. Noch einmal wendet der britische Com-
modore sein braungebranntes , hageres Seemannsgesicht
dem belgischenObersten zu und sagt mit gutmütig ver¬
söhnender Geste: „Es wird ja alles geschehen. Die
Nieuport -Stellung soll möglichst ohne das letzte Ge¬
waltmittel gehalten werden. Die Admiralität ' erwägt
seit Tagen zur Entlastung der Stadt eine Truppen¬
landung in Ostende. Bis morgen vormittag jedenfalls
wird unsere Linienschiffsdivision vor der Küste stehen.
Die Turmgeschützefassen dann die deutschen Angreifer
von See her. Jede Bewegung in den feindlichen
Sturmgräben vor Nieuport halten sie nieder. Wenn
freilich das deutsche Abwehrfeuer aus den Dünen zu
unangenehm wird , müßten unsere Schiffe weiter in
See hinausgehen. Sir Bacon wünscht im Interesse
Englands , daß das Material geschont wird.

„Und der Sir läßt also die Deutschen ungeschoren
Nieuport überrennen !" sagt der Belgier und setzt dann
anzüglich hinzu : „Wenn bei diesem Experiment das
letzte Fleckchen des Königreichs von den Barbaren
erobert wird, ist es natürlich egal." — „Aber, Herr
Kamerad, wir achten durchaus Ihre Gefühle für Ihre
unglücklicheHeimat. Aber auch Sie als Flame sollten
doch strategischeErwägungen nicht gleich persönlichneh¬
men", sagt der Brite und zieht Nachdenklich an seiner
Zigarette.

„Boden in Flandern , Herr Oberst, ist eben teuer ge¬
worden", raunzt krebsrot ein kleiner Franzose. „Stra¬
tegisch besehen, ist Boden in Flandern im Augenblick
mehr wert als ein ganzes Departement in Frankreich.
Je näher unserm Calais hier , um so höher steigt der
Preis , den wir zu zahlen gewillt sind. Frankreichs
Interesse — —" — „Also es liegt jetzt nur noch an
Seiner Majestät , dem König der Belgier , seinem Lande
weitere Blutopfer zu ersparen", schließtder Commodore
sachlich die erregte Unterhaltung . „Die Eermans durch
Oeffnen der Ŝchleusen wie die Katzen ersäufen, —
Radikalmittel gegen die deutscheFlut ."

Der flämischeOberst nagt an der Lippe. Ehe er eine
Erwiderung gefunden hat , wird er abgerufen. Nach we¬
nigen Augenblicken tritt er wieder aus der Schicksals¬
tür . „Meine Herren, die Würfel sind gefallen. Seine
Majestät haben nach langen Bedenken dem Drängen
der hohen Bundesgenossen nachgegeben. Die Schleusen
von Nieuport werden gesprengt. Tausende Quadrat¬
kilometer fruchtbarsten belgischen Bodens werden bin¬
nen achtundvierzig Stunden unter Wasser stehen." Der
Belgier verbeugt sich knapp und geht hinaus , um das
Nötige anzuordnen. Leise klirrt das Porzellan in den
alten Vitrinen unter seinem Schritt . Die Zurückblei¬
benden zucken die Achseln.

(Fortsetzung folgt)

Die L»Mea«ie HW«
Komödie um eine „antike Schöpfung des Phidias"

üb. Paris , 12. Januar.
Das französische Ministerium für Wissenschaft und

Künste hat in einem Sondererlaß einer Aphrodite-
Statue ihre Eigenschaft als antike Kunstschöpfung
offiziell abgesprochen. Hinter dieser ungewöhnlichen
Maßnahme verbirgt sich eine Komödie, die in höchst
erheiternder Weise zeigt, wie leicht es ist, die Welt zu
täuschen.-

2m April 1937 fand man in einem Acker bei St . Just
an der Loire eine Statue aus carrarischem Marmor,
die zahlreiche Beschädigungen, darunter eine abge¬
brochene Rase, auswies. Es handelte sich um eine
unzweifelhaft meisterliche Skulptur der griechischen
Schönheitsgöttin Aphrodite, deren Fund einiges Auf¬
sehen erregte. Die hervorragendsten Archäologen und
Kunstsachverständigenreisten eilends nach St . ^ ust, um
die Marmorgöttin einer Untersuchung zu unterziehen.
Man einigte sich nach langen fachmännischenKontro¬
versen dahin , daß es sich hier um ein verschollenesWerk
des Phidias , des berühmtesten Bildhauers des Alter¬
tums, handeln müsse, der im 5. Jahrhundert vor der
Zeitwende in Athen wirkte. Unter diesen Umständen
war der Fund natürlich eine künstlerische Sensation
ersten Ranges , und das Ministerium für Wissenschaft
und Künste in Paris beeilte sich, einen Erlaß heraus¬
zugeben, in dem diese Schöpfung des Phidias als
„historischer Kunstschatz" bezeichnet wurde, womit man
automatisch einen etwaigen Verkauf ins Ausland
unterband.

Man brachte die schöne Marmorgöttin des Phidias
in das kleine Museum von St . Just , das daraufhin stolz
sofort seinen Eintrittspreis von einem Franken auf
zwei Franken erhöhte und einen wachsendenZulauf von
begeisterten. Kunstfreunden erhielt . Später sollte die
Statue nach Paris gebracht werden. Dazu ist es nun
allerdings nicht gekommen, denn die antike Schönheits¬
königin ist über Nacht plötzlich entthront worden. Dies
geschah durch das Geständnis eines von Reue geplagten
Bildhauers namens Francois Cremonese.

In einem offenen Brief , in dem er sich bei den führen¬
den Archäologen Frankreichs für seine Missetat ent¬
schuldigt, erzählt Francois Cremonese, ein gebürtiger
Italiener , das Schicksal der Marmorstatue , die nicht,
wie man annahm. 2500 Jahre , sondern erst — 4 Jahre
alt ist. Denn nicht. Phidias ist ihr Schöpfer, sondern
Herr Cremonese, der damit freilich einen schlagenden
Beweis seiner gHßen künstlerischenBegabung geliefert
hat. „Im Jahre 1.934", so erzählt Cremonese, „kaufte
ich einen Block von carrarischem Marmor , der 3000
Francs kostete, und begann eine Skulptur der Aphrodite
zu entwerfen. Im Oktober 1036 war die Arbeit fertig,
aber niemand interessierte sich für sie. Als ich Absage
über Absage erhielt , warf ich in meiner Wut über die
fruchtlose Arbeit die Statue um, wodurch sie zahlreiche
Beschädigungen erhielt . Nun wollte ich diese Unglücks-
göttin nicht mehr sehen. Ich lud sie auf einen Schub¬
karren und vergrub sie in einem Ackerfeld außerhalb der
Stadt , wo sie dann nach einem halsten. Jahr zufällig
wiederentdecktwurde. Ich hatte damals nicht den Mut,
den wahren Sachverhalt aufzuklären. So schwieg ich . . .
Nun aber will ich es bekennen, daß die angebliche
Phidias -Statue mein eigenes erfolgloses Werk war ."

Es hat verschiedeneLeute in Frankreich gegeben, die
diese Mitteilung , deren Richtigkeit sich erwies , mit hoch¬
roten Köpfen zur Kenntnis genommen haben.

üb. Newqork, 12. Januar.
Man muß Miß Ella Marion wahrhaftig bewundern.

Sie hat eine Engelsgeduld an den Tag gelegt, bis sie vor
wenigen Tagen nach endlosen Zwischenfällen nun end¬
lich ihr Ziel erreicht hat und Mrs . George Roland ge¬
worden ist. Ella und George hatten sich an einem Würst¬
chenstand in Newqork kennengelernt und beschlossen, zu
heiraten . Man setzte den Termin fest und George hatte
bereits die üblichen Gebühren bezahlt. Als das Paar
eben das Standesamt betrat , erklärte George, er habe
seine Handschuheim Wagen vergessen. Zprachs und —
verschwand. Nach Monaten trafen sich die beiden in
Philadelphia wieder. Georg« bereute seine Flucht vor
dem Standesamt , und man setzte erneut den Hochzeits¬
termin fest. Aber am Tage der Trauung war George
wie vom Erdboden verschluckt. Seine Zusage hatte ihn
abermals gereut. Die nämliche Komödie wiederholte
sich ein Jahr später in Newqork. Mit Mühe hatte George
die enttäuschte Ella herumgekriegt, es noch einmal mit
ihm zu versuchen. Und wieder lief er in letzter Minute
davon. Was ihn nicht hinderte , nach einigen Wochen
Ella von neuem mit Bitt - und Liebesbriefen zu bom¬
bardieren und sie um Verzeihung zu betteln . Sie wurde
gewährt : alles ging gut bis zum Standesamt . George
war am Tag« der Hochzeit nicht zu bewegen, aus dem
Bett aufzustehen. Daß die Ehe nach zwei weiteren frucht¬
losen Versuchen und einem siebenjährigen Berlöbnis
nun doch noch in Atlantik City ohne Störung und Zwi-
schenfall oonstatten ging, beweist einerseits , daß Be¬
harrlichkeit zum Ziel führt , und andererseits , daß nie¬
mand seinem Schicksal entgeht. Hoffentlich zeigt sich
George als Ehemann beständiger, denn als Bräutigam.
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(12 . Fortsetzung)

Als Oberleutnant Ellice seinen Chef Crompton zum
Dlktoriakreuz beglückwünschenwill, winkt der müde
ab. Ellrce, wir wollen uns doch beide nichts vormachen",
und als -E den vergötternden Chef erstaunt ansieht:

"st rst unser Ppern hier Schlüsselpunkt der
allnerten Flandernfront geworden. Den deutschen
Vormarjch haben wir zwar zum Stehen gebracht, aber
" ^ Ssoßer Sieg , Sir ", fällt Ellice rasch
em. — „Wenn Sie so wollen, meinethalben. Aber
nun wird General French nie mehr den Vormarsch
durch Belgien anlreien können. IeHi wären roir^daM
stark genug! In Regen und Dreck wird der Kampf
hier zahrelang so weitergehen." — „Aber die Ueber-
rajchung von Nieuport , die morgen fällig ist, kann uns
doch ein gut Sttzck weiterbringen ?" — „Sehen Sie,
Ellice, Sie sind noch immer der alte . Sie sind ein

Das ist Klniickei'» . . . im lii ieiieii : Der IVartjv Taert

lustiger Kamerad und fähiger Mitarbeiter . Aber Sie
sehen mir noch zu sehr die Einzelheiten einer großen
Operation ." Nachdenklichzieht der Chef an seiner Zi¬
garre. „Herr Oberleutnant Ellice, ich habe einen guten
Rat für Sie . Mit kleinen Kniffen und Listen, so fein
sie auch ausgeklügelt und durchorganisiert sind, kann
man auf die Dauer keine operativen Erfolge erringen.
Das Nieuport -Unternehmen , das unsere Herren Bun¬
desgenossen morg-n als letztes Heilmittel versuchen
wollen — —" Crompton zuckt die Schultern und
schweigt.

l) is 8ctilsu5sn von Î isuport
Grausam höhnisch blänkert bleigrau das Meer an

Flanderns Küste und kaum eine halbe Wegstunde vöm
Strande liegt Nieuport . Es ist das Städtchen der
hundert Brücken und Stege , der Schleusen, Häfen und
Kanäle . Ein reizvolles Bild , wie es nur Westflan¬
dern zu bieten vermag. Hier dehnt sich noch einmal
behäbig das Pserfliißchen, ehe es ins Meer mündet.

In Nieuport kreuzen sich zahlreiche handelswichtige
Straßen Nordflanderns . Das heisere Kijäh , Kijäh der
Möwen steht als eintönig vertraute Melodie über den
bescheidenenStraßen . Die Möwen flattern über dem
Gewirr der Erachten und Umsluten, um die Masten
und Segel der Schuten und Kutter . Denn Nieuports
Hafen ist sichere Zuflucht vor der offenen See. Ist ein
Umschlagplatz der Kähne und Schlepper, die aus dem
Binnenlands in langen Schleppzllgen die reichen Güter
Flanderns zur See, dem Tore der Welt , tragen.

Vor der- Mermündung aber liegt , vom Flugzeug an¬
zusehen wie eine riesige Löwenpranke, deren fünf
Klauen die Betonwände der Beckenbilden, die Schleu-
senanlage von Nieuport . Gewaltige , massive Tore
wehren hier dem ungestümen Anfluten des Meeres und
regeln Lauf und Stand aller Wässer Nordflanderns.
Nur die hohe Kunst und Sachkenntnis weniger Schleu-
fenwärter bewahrt das Land vor einer Flutkatastrophe.
Ein falscher Hebeldruck könnte vielleicht unüberseh¬
bares Unheil über Flandern bringen . Vielleicht! Nie¬

mand kann es genau sagen, auch der alliierte General¬
stab nicht, der sich heute in Calais vor schwere Ent-
cheidungen gestellt sieht.

In den letzten Oktobertagen .1914 ist das sonst so be¬
schaulicheHafenstädtchen Nieuport die waffenstarrende,
seit Tagen berannte Festung geworden, die den Weg
nach Calais versperrt. Nieuport am Meer ist der
nördlichste Angelpunkt einer Operation größten Aus¬
maßes geworden, die kriegsentscheidend werden kann.
Belagerte und Angreifer wissen es. Hier um Nieuport
haben sie sich jetzt ineinander verbissen, wie nur irgend¬
wo an der langen Flandernfront bis hinunter nach
Ppern.

Schön wankt das Tor dieses Bollwerks unter den
rücksichtslosenRammstößen des deutschen Sturmbocks.
Die Marine -Division und das bewährte dritte Reserve¬
korps, die Sieger von. Antwerpen unter General

v. Beseler, lassen nicht
locker. Sie dürfen es schon
nicht mehr, selbst wenn sie

" es wollten -7-

!n Lalo >8 Icincisn clis
^länclsr . . .

Calais . Flackernd bren¬
nen mit giftgelbem Leuch¬
ten in der auffrischenden
Brise des englischen Ka¬
nals die Laternen und
verlieren sich in doppelter
Perlenreihe im Hafen¬
viertel . Träge und eintönig
schwappt das Wasser an
die festgefügten Quadern
der Kais . Unmerklich steigt
es mit dem Nahen der
Flut . Dunkel steht der hoch-
bor'dige Leib eines Trans¬
portes wie ein unbehol¬
fener Scherenschnitt gegen
den wolkenverhängten West¬
himmel. Leer stehen die
gewaltigen Kriegsladeram¬
pen von Calais . Untätig
recken die mächtigen Hebe¬
kräne die Arme. Der blanke
Leuchtturm über dem Häu-
sermeer der Stadt ist noch
ohne Licht. Vor der Hafen¬
einfahrt tutet melancholisch
eine Sirene mit tiefem Baß
und die grüne Signal¬
rakete steigt.

Das Torpedoboot fährt
näher . Die französische
Trikolore flattert am Heck.
Man hört das leise Rau¬
schen des Kielwassers. Noch
einmal stampft die Ma¬
schine, dann macht die
„Jntrepid " fest. Neben bem
Franzosen liegt an seiner
Festmachboje der britische
Zerstörer „Wildfire ". Er
hat heute morgen den
Kommandierenden der Do¬
ver Patrol , Sir Bacon,

und den Konteradmiral Hood nach Calais zu wichtiger
Konferenz gebracht. Schon kann das umbewaffnete Auge
kaum noch ein graues Schlachtschiff, nach Aufbauten uno
Stellung der Schornsteine eine ältere Schiffsklasse, weit
draußen auf See erkennen. Da sirrt der erste Kegel
des Blinkfeuers mit blendender Helle auf und fingert
in regelmäßiger Drehung in See. Stadt und Hafen
bleiben im .Halbdunkel.

Calais ist lebenswichtiger Kriegs - und Handelshafen.
Bei günstigem Wind hört man das Grollen der Flan¬
dernfront , den Donner der Schiffsgeschützeder Eng¬
länder und die Antwort der deutschen Küstenbatterien
von Ostende. Aber bald schon werden neue Schiffe am
Kai anlegen. Ein Fünfzehntausend-Tonner aus
Southampton ist für Mitternacht gemeldet. Dann
werden die ausgedehnten Docks und Hafenanlagen wie¬
der von Menschen wimmeln. Scheinwerfer werden der
emsigen Nachtarbeit leuchten. Soldaten wird man
ausschiffen. Bataillone mit vielem Material . Die
langen Arme und stählernen Ereifklauen der Rollkrane
werden Geschütze, Fahrzeuge und Automobile ratternd
auf die Kais herüberschwenken. Auch Munition werden
sie ausladen . Ja , vor allem Munition ! Denn seit
Tagen ist der Verbrauch vor Nieuport ungeheuer. Vor
allem fehlt dort Munition für die Maschinengewehre,
die Tag und Nacht Gurt um Gurt aus den heißen
Läufen jagen. Ganz zu schweigen von den Schiffs¬
granaten , die bei der täglichen Beschießungder Dünen
verpulvert werden. Vierzig Leerwaggons stehen zum
Abtransport des Materials bereit . Die Hafenlokomo¬
tive im Schuppen wartet unter Dampf, um den Mu¬
nitionszug aufs Anschlußgleis der Staatsbahn zu
schieben — —

ks gslit um lanciern . . .
Eine kleine Menschenansammlung vorm Rathaus der

Innenstadt . . Oden haben sie ein Lazarett eingerichtet.
Seit Tagen ist alles aus den Kämpfen von Dixmuide
und Nieuport her belegt. Bald werden die Räume
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Reges Interesse
für die Postsparkasse

Der mit Berhin des Jahres eingerichtete Postsparkassen*
dlenst hat gute Aufnahme gefunden . In der Zelt vom 2. bis
II . Januar sind schon 55 001 Postsparbücher mit einer
Gesamtelnlage von rund 4 MM . KM ausgestellt worden.
Das durchschnittliche Guthaben auf einem Postsparbuch be¬
trägt demnach etwa 72 ItM . *

Zur Erfassung der Versandgeschäfte
Der Reichswirtschaftsminister hat , wie von uns bereits

am 11. Januar eingehend berichtet wurde , auf Grund des
Zwangskart -ellgesetzes vom 35. Juli 1933 eine neue An¬
ordnung über die Errichtung und Erweiterung von Ver-
8andgescliüften erlassen , die an die Stelle ' der bisher gül¬
tigen entsprechenden Anordnung vom 21). Mai 1937 getreten
ist und eine Fortentwicklung des bisherigen Iteehtsstandes
bringt . Während nach der bisher gültigen Anordnung die
Neuerrichtung , Erweiterung und Verlegung von Versand-
geschäften nur bei bestimmten Warenkreisen genehmigungs¬
pflichtig war , werden von der neuen Anordnung grund-
etäzlich sämtliche  Versandgeschäfte erfaßt . Von den
Versandgescliüften für Lebens - und Genußmittel fällt aller¬
dings nur der Versand von Kaffee und Tabak unter die
neue Anordnung , ebenso ist der Versand von Kulturgut
im Sinne des Kulturkammergesetzes vom Geltungsbereich
der Anordnung ausgenommen . Genehmigungspflichtig ist
insbesondere die Xeucrrichtung von Versandgescliäfteu und
die Erweiterung der Verpackungs - und Versandräume über
eine bestimmte Grenze hinaus . Für die . Entscheidung sind
— abweichend von der bisherigen Regelung —' fast durch¬
weg die höheren und unteren Verwaltungsbehörden zustän¬
dig , die Anordnung dient dadurch zugleich einer stärkeren
Dezentralisation der Aufgaben des Keiehswirtscliaftsmini-
6teriums.

Aulpreissenkung für hochwertigen Zement
Essen , 12. Januar . Wie wir zu der vom Reichskommissar

für die Preisbildung im Einvernehmen init der Zement¬
industrie vorgenommenen Senkung des Aufpreises für hoch¬
wertigen Zement um 50V* erfahren , belief sich der Auf¬
preis für Qualitätszement bisher auf 60 RM je 10 t (= 200
Sack ) und beträgt nach der Preissenkung noch 30 RM je
10 t . Von der Preisermäßigung werden im Bereich des
Westdeutschen Zementverbandes , der ’.iWestzement “ Ver-
kaufsgemeinschaft westdeutscher Zementwerke , etwa 10 •/•
der Gesamterzeugung betroffen.

Die deutschen Wagen stark beachtet
Der Brüsseler Automobilsalon

Brüssel , 12. Januar . Die Reihe der Internationalen Auto¬
ausstellungen des Jahres 3939 wurde am Mittwoch mit dem
Brüsseler Automobilsalon eröffnet . Die deutsche Automobil-
inriustrie ist in diesem Jahre wieder durch mehrere reprä¬
sentative Firmen vertreten . Die deutschen Stände erregen
allgemeines Interesse . Bei Mercedes -Benz wird besonders
der in vielen Wettkämpfen siegreiche Rennwagen bewun¬
dert . Auto -Union hat als Besonderheit ein vollständiges
Betricbsmodell mit aufgeschnittenem Motor ausgestellt . Der
neue Opelwagen „ Kapitän “ wird ebenfalls stark beachtet -.

Strukturwandel im Textilwarenexport
Die deutsche Ausfuhr von Textilfertigwaren war

von ihrem im Jahre 1929 erreichten Nachkriegs-
hiiehststand von rd . 1,4 Milliarden UM bis 1935 stän¬
dig gesunken ; damals wurden nur 307 Mill .,UM erreicht.
Erst das Jahr 1936 wies mit rd . 369 Mill . RM wieder
einen Anstieg auf . Auch 1937 erholte sich die Aus¬
fuhr im Zusammenhang mit der weltkonjunkturellen
Aufwärtsbewegung der ersten Jahreshälfte weiter.
Der Umschwung der Auslandskonjunktur in der zwei¬
ten Hälfte des Jahres 1937 wirkte sieh nämlich erst
auf den Export vou 1938 voll aus . So war die Ausfuhr
des abgelaufenen Jahres (Jan .-Nov .) mit 330 Mill . RM
um rd . 12V. niedriger als 1937; sie lag aber nur um
rd . 2V. unter dem Stand von 1936. Im neuen Jahre be¬
zeichnet das Institut für ’ Konjunkturforschung in sei¬
nem neuen Wochenbericht die weltkonjunkturellen
Aussichten für einen weiteren Exportanstieg
als nicht ungünstig ; allerdings werden die struk¬
turellen Wandlungen , die sich unter den ausgeführten
Waren und unter den Abnehmern durchsetzen , an die
Exportarbeit besondere Anforderungen stellen . An¬
dererseits tragen diese Verlagerungen die Möglichkeit
einer künftig verhältnismäßig stabilen und weiter
ansteigenden Ausfuhr in sich.

Die deutsche Textil und Bekleidungsindustrie ist
!m Hinblick auf ihre Kapazität ebenso wie auf ihren
Bedarf an ausländischen Rohstoffen auf Export ange¬
wiesen . Dies gilt erst recht nach dem Anschluß der
Ostmark und des Sudetenlandes.

Die Ausfuhr von ungenäliten Geweben und Ge¬
wirken , von Kleidung und Wäsche sowie Wirk-
und Striekwaren waren und sind die bedeutend¬

sten Posten des deutschen Tcx-tilcxports.
Sie nehmen heute noch mehr als 90"/» des Wertes der

Ausfuhr von Textilwaren (ohne Garne und Hüte ) ein.

Da nun infolge der größeren Anforderungen , die mit
der Erzeugung von Geweben verknüpft sind , in den
herkömmlichen Bezugsländern die Bemühungen zur
Eigenversorgung zunächst am stärksten bei Beklei¬
dung und Wäsche einsetzten , da hier » nur auf der
eigentlich in jedem Lande vorhandenen ' Fertigkeit des
Nähens aufgebaut zu werden braucht , läßt sich für
den deutschen Export von Textilfertigwaren seit der
Krise eine ständige Zunahme des Anteils der Aus¬
fuhr von u n ge nähten  Geweben und Gewirken
feststellen , gegenüber einem Sinken des Bebleidungs-
anteils.

Von jeher bildeten Großbritannien , die Niederlande,
die skandinavischen Länder , die Schweiz , die Ver¬
einigten Staaten und noch eine Reihe anderer indu¬
striell bereits entwickelter Länder die Hauptabnehmer
deutscher Textilfertigwaren — insbesondere deutscher
Bekleidung , Mit der Erschwerung des Exports nach
den großen Abnehmerländern war die deutsche Textil¬
wirtschaft genötigt , die Ausfuhr auf die große Zahl
der bisherigen Kleinabnehmer umzulenken . Auf diese
Weise gelang es , die durch die geringere Nachfrage
der Großabnehmer verursachten Verluste zum großen
Teil auszugleichen , den Export auf eine breitere Basis
zu »teilen und damit in gewissem Sinne sogar wider¬
standsfähiger zu machen . Dieser Wandel innerhalb der
Bezugsländer deutscher Textilfertigwaren kam zuletzt
auch in den absoluten Ausfuhrziffern zum Ausdruck.
Während zum Beispiel die Ausfuhr nach den Groß¬
abnehmerländern von 1937 bis 1938 (1. Halbjahr ) von
119 auf 100 MilT. RM zurückging , stieg sie gleichzeitig
nach den kleinen  Bezugsländern von 73 auf 84
Mill . RM . Zur Zeit haben die großen Bezieher zwar
noch das Uebergewicht ; es ist aber festzustellen , daß
die Tendenzen zur Umkehrung dieses Verhältnisses
unvermindert fortwirken.

t !
Der Verkehrsumfaiiff des Postscheckamts Hamburg im

Jahre 1938. Die Zahl der Konten , des Postscheckamts Ham¬
burg ist im Jahre 1938 um 1174 gestiegen . Bei 73,7 Millionen
Buchungen wurden auf den Konten  insgesamt 12,151
Milliarden R M umgesetzt,  von denen 10,3 Mil¬
liarden RM oder 84,8•/# bargeldlos beglichen worden sind.

Erwerbsgesellschaften
Harhurger Gumnilwaren -Fabrik Phönix A-G, Hamburg-

Harburg . Das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Har-
burger Gummiwarenfahrik soll am 14., 16. und 17. 1. an der
Berliner Börse und der Hamburger 'Börse amtlich gehandelt
und notiert werden . Aul ' je norm 2000 RM alte Aktien kön¬
nen nom . 1000 RM neue Aktien zu 13» V« (zahlbar in drei
Raten ) bezogen werden.

, Lombardbank A-G, Berlin . Nach der im vergangenen Jahr
erfolgten Kapitalherabsetzung hat sich die Lombardbank
im Geschäftsjahr 1938 auf die Verwaltung ihres Vermögens
beschränkt . Dieses ist in Rentenwerten — vorwiegend sol¬
chen ihrer Aktionärbanken und Reichsanleihen — angelegt.
Durch die im Berichtsjahr nachgezahlte Körperschaftssteuer
l'ür das Jahr 1937 und durch die Gewerbesteuer für das lau¬
fende Jahr ist eine Vermögensverminderung von ca . 203 000
RM eingetreten . In Berücksichtigung der zu erwartenden,
aber im einzelnen nicht genau feststehenden Steuerver¬
pflichtungen war bereits der letzte Gewinnvortrag gebildet
worden . Von diesem Gewimivortrag in Höhe von 323155 RM
verbleibt nach Abzug des im Berichtsjahr anfallenden Vor-

Güterwagenverknappungen der Reichsbahn
Verkehrsausbau im Sudeienland

Nach dem Bericht der Deutschen Reichsbahn erreichte
der Personenverkehr  im November 1938 wie all¬
jährlich seinen tiefsten Stand ; er überstieg jedoch den des
vorjährigen November wieder nicht unerheblich . Besonders
günstig entwickelte sich der Fernreiseverkehr,
dessen günstiges Ergebnis auch nicht dadurch wesentlich
beeinträchtigt werden konnte , daß der Reisesonderzu ^ver-
kehr immer noch zum Teil stark eingeschränkt werden
mußte , und daß auch größere , den Fernverkehr belebende
Veranstaltungen nur ganz vereinzelt stattfanden . Im Su¬
detengebiet hat sich der Personenverkehr mit der Freigabe
ddr Einreise kräftig entwickelt . Der Personenfalirplan

konnte erweitert werden.
Iin Güterverkehr  führten die ständig steigenden

Anforderungen an Industrie und Handwerk durch die im¬
mer noch erheblichen Versendungen von Kohle , Zucker¬
rüben , Baustoffen , Düngemitteln , Erzen , Eisen , Holz , Ge¬
treide usw . auch im November zu höchster Anspannung
des Wagenparks . Trotz einschneidender Maßnahmen konn¬
ten die Schwierigkeiten in der Wagenstellung nicht besei¬
tigt werden ; denn der Güterverkehr mit dem Sudeten¬
gebiet mußte .aufgenommen werden und 7.wang zur Abgabe
von Fahrzeugen . Die vielfach großen Verzögerungen in der
Rückgabe der Wagen hielten an , zahlreiche Giiteranhäu-
fuugeu , namentlich in den süddeutschen Direküonsbczirken,
mit Gütern für die Ostmark und für Donauumschlagspliitze
zwangen weiter zu erheblichen Verkehrssperren  und
bedeuteten selbstverständlich große Verluste an Wagen¬
raum . Bei der Dringlichkeit der Kohlenversorgung , beson¬
ders für Industrie und Hausbrandzwecke , mußte die Wagen¬
stellung für den - Zuckerrübenabtransport zugunsten des
Kohlenversandes kontingentiert werden . Selbst für soge¬
nannte Vorzugsgiiter konnten die angeforderteu Wagen zum
Teil nicht gestellt werden . Trotzdem gelang es, die Wagen¬
stellung gegenüber dem Vormonat noch zu verbessern , und
zwar wurden im arbeitstäglichen Durchschnitt im Novem¬
ber mit 157 526 Wagen 5,0 °/i mehr als im Vormonat (149 116)

gestellt . Im Sudetenland wurde der Güterverkehr allgemein
sowie auch der Lastkraftwagenverkclir weiter ausgebaut.

Die Ueberbeanspruehung des Betriebsapparates in den Be¬
zirken München , Nürnberg , Regensburg , Linz nnd Wien
durch den außergewöhnlich starken Herbstverkehr und (las
erhöhte Frachtenaufkommen im Altreich für die Ostmark
verursachten große Stockungen im Güterverkehr.

Die Betriebsleistungen  im . Personenzugdienst
waren der ' Jahreszeit entsprechend geringer als im Vor¬
monat , aber 16 Vo höher als im November des Vorjahres.
Insgesamt wurden im November 2587 überplanmäßige Züge
gefahren (Vormonat 2133, November 1937 gleich 1774). Die
Betriebsleistungen im Güterzugdienst stiegen gegen den
Vormonat um 1,46 °U und waren gegen November 1937 um
4,66V# höher.

Der Personalstand,  der im Oktober 1938 insge¬
samt 793 568 Köpfe betrug , erhöhte sich im November 1938
auf 795 383 Kopfe . Der Mehrbedarf im November gegenüber
dem Vormonat ist auf die .Einstellung von Aushilfsarbei¬
tern in der Bahnunterhnltung zurückzuführen.

Im November wurden hei den Reiehsautobahnen
332 (Oktober 20) km neu in Betrieb genommen , so  daß man
Monatsende insgesamt 26 3 7 km in Betrieb  waren.
Neu in Bau genommen wurden 33 (48) km . Damit befanden
sich Ende November 1707 (2U06) km im Bau . Bei deu Unter¬
nehmern waren im Berichtsmonat 107 534 (Vormonat 107 802)
Personen beschäftigt . Die Zahl der bei den Unternehmern
geleisteten Tagewerke belief sich auf ruiul 2,63 Mill ., somit
seit Baubeginn auf rund 116,43 Mill . Die Ausgaben  für
den Bau der Reichsaulobahnen betrugen für Unternehmer-
arbeiten 77,5, für Grunderwerb 3, für Frachten 2,4 und für
Verwaltungskosteu 5,6 Mill . RM. Vertraglich vergeben , aber
noch nicht ausgeführt waren Ende November 1938 Leistun¬
gen und Lieferungen im Gesamtwert von 439 Mill , RM Der
Personalstand bei den Geschäftsstellen der Reichsauto¬
bahnen betrug ira November 12 042 Köpfe gegen 11 870 im
Oktober 1938.

lustes von 183 650 (i . V. Reingewinn 397 155) RM ein Gewinn¬
betrag von 139 504 RM , der eine Verteilung von wieder 5 V*
Dividende au die . Aktionäre gestattet . Der Rest von 114 504
RM soll vorgetragen werden .- In der Bilanz erscheinen
Bankguthaben mit nur 8361 (136 214) RM , sonstige Forderun¬
gen mit 4070 (4 729 733) RM , Effekten mit 687 418 (752 728) RM
uud transitorische Posten mit 3325 (3889) RM . Der Kassen-
bestaml einschl . Guthaben bei der Reichsbank betrügt 4172
(2588) RM . Andererseits werden bei unverändert 500 000 RM
AK und der gesetzlichen Rücklage von 50 000 (1000) RM Ver¬
bindlichkeiten mit 200 (unv .) RM ausgewiesen . Die Rückzah-
lungsyerpflichtung gegenüber den Aktionären aus der Ka-
Pitallierabsetzung , die i. V. mit 4 725 000 RM eingesetzt war,
erscheint nicht mehr . Unter den transitorischen Posten er¬
scheint eine SteueiTÜckstellung von 16 517 (G48) RM sowie
zurück -gestellte Geschäftskosten mit 1325 (1150) RM.

Zuckerraffinerie Magdeburg A-G, Magdeburg . Die Zuoker¬
raffinerie Magdeburg führt in dem der HV vorgelegten Ge¬
schäftsbericht für 1937/38 (31. August ) aus , daß sich in dem
vergangenen Jahre zum ersten Male die neuen Lohnver¬
träge auswirkten . Die in letzter Kampagne zur Verarbei¬
tung gelangte Menge Rohzneker war infolge des vermehr¬
ten Rübenanbaues wieder höher als L V. Dadurch war cs
möglich , den Betrieb bis Ende Juli 1938 durcbzlifühven,
allerdings beruht dies darauf , daß die Tngeskapazität im
Zusammenhang mit der Lage auf dem Arbeitsmarkt nicht
entfernt ausgenutzt wurde . Auf das Gesehüftsergelmis des
Unternehmens habe die Höhe der Verarbeitung infolge der
neuen Lohnverträge nur noch verhältnismäßig geringen
Einfluß . Die Gewinn - und Verlustreohnung schließt nach
Abschreibungen auf .Anlagevermögen von 0,14 (0,13) Mill.
RM und nach Zuführung von 75 000 RM zum Workerhal-
tungskonto (i . V. rund 0,11 Mill . RM Rücklage für beson¬
dere Risiken ) eiüsehl . 51 585 (39 794) RM Vortrag mit einem
Reingewinn von 235 310 (231 585) RM «b, aus dem unverän¬
dert 8 % Dividende auf 2.25 Mill . RM AK gezahlt und
55 319 RM vorgetrogen werden . Bei Abfassung des Berichts
(Anfang November 1938) war die neue Betriebszelt wegen
der enormen Bestünde an fertigem Zuoker noch nioht er¬
öffnet

Dortmunder Hansa -Brauerei A-G, Dortmund . Die HV , in
der 129 Aktionäre ein AK vou 3 058 800 RM vertraten , er¬
ledigte die Tagesordnung ohne Ausspraehe . Der Aufsichts¬
rat wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung wioder-
gewählt . In den Monaten Oktober und November 1988 habe
gegenüber der gleichen Vorjabrszeit die Absatzstei¬
gerung  angehalten . Seihst in dem durch starken Frost
beeinflußten Monat Dezember sei eine Absatzsteigerung ge¬
genüber dem gleichen Monat des Vorjahres festzustellen ge¬
wesen . Bei der allgemein guten wirtschaftlichen Lago sei
auch mit einer weiteren Aufwärtsentwicklung zu rechnen.

Actien -Blerhrauerei , Essen/Rulir — Absatzsteigerung über
Relehsdurchsclinitt — Aenderung der Firma . Bei der Ge¬
sellschaft ist auch in dem am 30. 9. 1938 abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr eine weitere Absatzsteigerung ©ingetreten , die
nicht unerheblich über dem Reiehsdurehschnitt liegt . Der
erzielte Rohertrag beläuft sieb auf 4.42 Mill . RM gegenüber
einem Rohertrag von 4.95 Mill . RM im Vorjahr , wovon
1.34 Mill . RM sonstige Verwaltungskosten abzusetzen sind.
Nach 346 674 (422 059) RM Anlage - und 312 992 (273 565) RM
anderen Abschreibungen ergibt sieh einschl . 26 583 (18 536)
RM Vortrag ein Gewinn von 471 249 (365 633) RM . Hieraus
gelangt eine erhöhte Dividende von 12 (10) •/■ zur Verteilung,
wovon 4 (2) % an den Anleibcstock gehen . Nach Zuweisung
von 20 000 (—) RM zur freien Rücklage verbleiben 35 421 RM
zum Vortrag . Auch der bisherige Verlauf des neuen  Ge¬
schäftsjahres lass © ein befriedigendes Ergebnis erwarten.
Die HV , in der 45 Aktionäre 2,85 Mill . RM AK vertraten,
wählte den Aufsichtsrat wieder und hieß die neue Satzung
gut , die u . a. eine Aenderung der Firma in Aktien-
Brauerei Carl Funke A - G vorsieht.

Vereinigte deutsche Nickel -Werke A-G. vormals west¬
fälisches Nickelwalzwerk Flcltmann , Witte und Co.,
Rchwerte/Ruhr , Der HV wird nach angemessenen Abschrei-

Deutschlands Getreideeinfuhr
im Jahre 1938

Die Einfuhr von Roggen betrug im Jahre 1938 860 292 dz
im Werte von 9,179 Mill . RM . Bedeutend großer war die
Einfuhr von Weizen mit 12  676 664 dz im Werte von 149,084
Mill « RM . Die Einfuhr von Roggenmehl spielt mit 246 dz im
Werte von 0,006 Mill . RM kaum eine Rolle . Die Einfuhr von
Weizenmehl belief sich dagegen auf 341 643 dz im Werte von
7,749 Mill . RM . Die Einfuhr von Gerste belief ßich auf
4 563 969 dz im Werte von 46,257 Mill . RM und die von
Hafer auf 1 882 263 dz im Werte ' von 14,919 Mill RM. Ins¬
gesamt  wurde im Jahre 1938 für 227,194 Mill . Rjj
Getreide,  d . h . für mehr als ein Viertel Milliarde RM,
eingeführt.

bungen (i . V. 449 507 RM) für das am 30. September 1938
abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von wieder 10 V*
auf die Stammaktien und von unv . 8 •/• auf die Vorzugs¬
aktien vorgeechlagen.

Vereinigte deutsche Metallwerke A-G, Frankfurt/Main.
In der aoHV wurde der . A u f s i c h t s r a t neu gewählt.
Hierbei traten als Vertreter der Metallgesellschaft A-G die
Vorstandsmitglieder Wilhelm Avieny und Dr . Rudolf Kissel
neu ein , während die seitherigen Vertreter der Metallgeseli-
schaft ausschieden . Der Aufsichtsrat setzt sich nun zusam¬
men aus : Justizrat Dr . Josef Abs , Bonn , Wilhelm Avieny,
Frankfurt a . M., Dr . ing . Fritz Eulenstein , Köln , Konsul
Hans Harvey , Düsseldorf , Prof . Dr . Wilhelm Hedemann,
Jena , Dr . ing . e. h . Ludolf Plaß , Frankfurt a. M.. Dr.
Adolf Söhäffer , Berlin , Dr . ing . e. h . Walter von Selve,
Bonn , Justizrat Dr . Otto Starck , Köln , Fritz \ \ erner , Bank¬
direktor . Frankfurt a. M. und Dr . Ludger Westrick , Berlin,
— Der Vorsitzer des Vorstandes Unlioltz führte über das
am 30 September 1938 beendete Geschäftsjahr aus , daß die
Beschäftigung überaus stark  war . Allgemein
könne gesagt werden , daß der Abschluß ein recht gutes
Ergebnis zeitigen werde (i . V. 9 V* Dividende ) . Als Zeichen
der ßtarken Inanspruchnahme führte er die Entwicklung
der Gefolgschaftszahlen an , die innerhalb des Geschäfts¬
jahres um 25 •/• anstiegen . Auch die bisherigen Monate des
* _ _ V. UttA .-r. a,' n an nmfan \/OT»laiiT nn

Henschel und Sohn G.m.b.H ., Kassel . Dr . Budolf ’S,
Fleisoher.  der bis vor einiger Zeit Mitglied des Vor¬
standes und Betriebsführer der Adam Opel A-G, Eüssels-
heim , gewesen war , ist in die Geschiiftsleitnng der Hensehel
nnd Sohn G.m .b .H ., Kassel , eingetreten . Die , Geschäftslei¬
tung setzt sieh nun aus Oscar B . Hensohel , Dr . ing , Fritz
Hinz und Dr . Endolf A . Fleischer zusammen.

Tagesnachrichten
Unveränderte Lage der Papier - und Zellstoffindustrie.

Naoli dem Lagebericht der Wirtsclinftsgruppe dor Papier -,
Pappen -, Zellstoff - und Holzstoff -Erzeugung fiir de» De¬
zember 1938 war die Beschäftigungslage und der Eingang
von Aufträgen huf dem Papier -, Pappen - und Zollstoff¬
gebiet gegenüber dem Vormonat unverändert . Dlo IIolz-
sohleifereien waren nioht voll beschäftigt , zumal ln der
zweiten Monatshälfte der starke Frost Betriebsstillstände
mit sich braohte . Schwierigkeiten ergaben sich bol der
Lieferung von Bob - und Hilfsstoffen aus der unzureichen¬
den Wagengestellung.

Weitere Absatzsteigerung ln der westdeutschen Dach¬
pappeindustrie , Die Besserung der Beschäftigungs - und Ab-
sntzverhiiltnisse in der westdeutschen Dachpappeindustrie
hat im abgelaufenen Jahr weiter Fortschritte gemacht.
Der Auftragseingang war besonders im Zusammenhang mit
Sonderaufgaben der Bauwirtschaft lebhaft und erreichte
seinen Höhepunkt in den sonst ruhigen Monaten August
und September . Bezüglich der weiteren Entwicklung ist
man zuversichtlich und man nimmt in eingeweihteu Kreisen
an , daß im laufenden Jahre die Ergebnisse nicht hinter
denen dos Vorjahres Zurückbleiben werden . Nach dor kürz¬
lich erfolgten Verlängerung des Kartells deutscher Dach-
pappenfnbrlknnten bis Endo des Jahre « 1939 rechnet man
auch mit einer stotigen Proison 'tivicklung.

Preisangleichung für Glühlampen lu dor Ostmark und im
Sudctcngau . Mit Genehmigung des Beleliskommlssars für
die Preisbildung sind ln der Ostmark die Gliihlampenpreise
mit \yirkung vom 1. Oktober und im Sudotengau mit Wir¬
kung vom 1. Novembor J938 don bedeutend niedrigeren Prei¬
sen de« übrigen Bolcbsgebletes ungogllohen worden.

Der Eelchskommissnr ' für die treishildung hat im Ein¬
vernehmen mit der Zpmontinüustne dio Aufpreise  für
hoohwortlgeu Zement ab 1. l . u m”5 0 •/• g e « o u k t.

Geringerer Passivsaldo
im schweizerischen Außenhandel

Zürich , 12. Januar . Die Einfuhr der Schweiz ging im Jahre
1938 um 200,3 auf 1606,9 Mill sfr zurück , während die Aus¬
fuhr ©ine wertmäßige Erhöhung : um 30,5 auf 1316,6Mill , sfr
gegenüber 1937 erfuhr , Der Passivsaldo des schweizerischen
Außenhandels war mithin 1938 um 230,8 Mill . sfr geringer
als im Vorjahre.

In der ländermäßigen Aufteilung : steht Deutschland
(ohne Oesterreich ) an der Spitze . Di © Einfuhr aus Deutsch¬
land erreichte im Dezember einen Wert von 33,6 (November
31,3) Mill , sfr , die Ausfuhr nach Deutschland eincu Wert
von 22 (18,9) Mill . sfr,

Griechenland — das jüngste JZaiil'erzcugunusland . Die
ersten Versuoho in der Hanfkuitur wurden in Griechenland
vor drei ' Jahren untenvommen . Die Regierung hat vou An¬
fang an diesen Versuchon ' ihro volle Aufmerksamkeit und
Unterstützung geschenkt . Im Jahre 1937 wurden erstmalig
600 Stremmata (60 ha ) mit Hanf bebaut . Im nächsten Jahre
1938 waren es schon 5000 Stremmata , Während 1937 rund
500 000 Oka (1 Oka .= 1,28 kg ) erzeugt wurden , stieg die Er¬
zeugung im letzten Jahre auf 2 5U0 000 Oka , was einer roineu
Fadenmenge von 300 bis 850 t entspricht . Dio getroffenen.
Maßnahmen lassen eine . bedeutende Zunahme der llanf-
erzeugung erwarten.

Baumwolle
Bremen , 12. Januar . Nordamcrikanische Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : 9.86 (9.84).

Bremen Jau. Marz Mai JUll OKI. Dez.
Vor. Schluß —/9.UB a.08/u7 j .10/05 U.98/9o 8.98/9?
Erötinung 9.15/10 9. 12/10 9.11/08 9.04/99 9.02/01
12.30 Uhr 9.14/12 9. 14/12 9.14/12 9.04/01 9.07/05
15.20 Uhr Ü. 14/12 9. 13/11 9.13/11 9.04/02 9J6/04
Heutig. Schluß /- ‘L16/13 4. 16/13 9.16/13 9. 1'101 9. 11/08
Abrechnung d.83 9-.13 9.13 9.13 9.03 . 9.L6

Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.11, Juli 9.11, Dezember
9.01.

Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 9.13, Dezember 9.06.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 9.14.
Nachmittags wurde bezahlt : Mai 9.13, Oktober 9.03, 9.08,

9.09, Dezember 9.05, 9.10.
Bremen , 32. Januar . Der Markt eröffnet » infolge angereg¬

ter Nachfrage stetig 3 bis 7 Punkte höher . Da das Kauf¬
interess © während des Vormittages im allgemeinen anbielt,
konnten sich die Kurse langsam ura einige Punkte weiter
erholen . Der Markt schloß um 12.30 Ulir ruhig -stetig 2 bis
4 Punkt © über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
verkehr eröffnet © 7nit zurückhaltender Unternehmungslust
ruhig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt höher . Im weiteren
Verlauf © wurde die Nachfrage wieder lebhafter , so daß
sich dio Kurse gut behaupten konnten . Der Markt schloß
sehr stetig 1 bis 5 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.
Hamburg , 12. Januar.

okopreise per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine. mgd. Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . . . 3,70
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.20

Newvork Jan. März Mai Juli Oki. Dez.

Vor. Schluß
Heutig Schluß

8.25/—
d.30/-

8.31/31
t' .35/3ö

8.08/-
8.13/—

7.81/—
7.89/-

7.40/-
7.48'—

7.44/-
7.51

Ldko; o.85n Ib.otn
New Orleans . heutige Not. u58 vorige Not. *-.60

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen oQu» l 5000
, Schluß stetig

Newyork , 12. Januar . Nach stetiger Eröffnung zogen die
Preise am BaumwollterinUiimirkl infolge anhaltender
Anschaffungen des Handels in den nahen Sichten und mäßi¬
ger Käufe Liverpool « * und Bombayer Häuser in späteren
Terminen an , da das Angebot im allgemeinen gering blieb.
Eine Ausnanme bildete lediglich die Märzsicht , in der wei¬
tere Glattstellungen erfolgten . Auf erhöhtem Stande wurden
jedoch von den Platzfirmen wieder Verkäufe vorgenom¬
men , neben denen auch einige Sicherungstrausaktioneu ge¬
tätigt wurden . Sonst nahm der Handel im allgemeinen eine^
abwartende Haltung ein . Im Einklang mit der Effekten¬
börse kahl es im Verlaufe teilweise zwar wieder zu einer
Abschwüchung , doch war das herauskommende Angebot
nicht allzu groß . Di© stetig © Haltung des Lokomarktes und
mäßig belebtes Textilgeschüt 't boten der Tendenz außerdem
eine gewisse Stütze . Gegen Ende des Verkehrs nahmen
Platzfirmen und Baissiers erneut Deeknrgen vor , so daß
der Markt , bei um 5 und bis 8 Punkten erhöhten Preisen
stetig schloß.

London , 12. Januar . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz : ste¬
tig . Erste Marken per Dez .-Jan . 20 G, do. per Jan .-Febr . 20

bez . G, do . per Febr .-Mürz 20 G, do”. per März -April 20V* W,
geringere Marken per Dez.-Jan . 183/s W, do. per Jau .-Febr.
18V« W, do. per Febr .-März 18V» W. Hanf Manila (£ per
Tonne ). Tendenz : ruhige Grad J per Jan .-März 20 W, Grad
K per Jan .-März 19‘A B, Grad L Nr . 1 per Jan .-März 19V!
W, Grad L Nr . 2 per Jan .-Marz 17V* W, Grad M Nr . 1 per
,Tan.-März 16l/s G, Grad M Nr . 2 per Jan .-Mürz fflf*  W . —
Sisal (Schlußnotierungen ).- Ostafrikaniseher Tanganjika Wo
Kenj â Nr . 1 faq ; Jan .-März 17 bez. B, Febr .-April 17 B,
März -Mai 17V» B. Stimmung : stetig.

Kartoffelmarkt
Bremen , 12. Januar . (Eigenbericht .) In der Berichtswoche

hatte der Speisekartoffelbedarf in den Städten des Wirt¬
schaftsgebietes wieder merklich zugenommen . Der Bedarf
konnte - jedoch aus den Beständen der VersandverteileT*
mühelos gedeckt werden . Die Empfangsverteiler benutzten
die aufgekauften Mengen zur Auffüllung ihrer Lagerbe¬
stände ; doch konnten die Verladungen wegen des unsiche¬
ren Wetters nicht restlos durebgeführt werden . Im übrigen
war der Bedarf der Verbraucherschaft nicht besonders groß.

war diese Mehranlieferung durch den Rückgang des Friseli-
milchverbrauohes durch den Erzeuger , der nach den Fest¬
tagen naturgemäß eintreten mußte . Aus denselben Gründen
nahm auch der Triukmilchverbrauch der übrigen Bevölke¬
rung ab . Trotzdem konnte die Buttererzeugung die Höhe
der Vorwoche nicht ganz erreichen . Die Versorgung der
Bevölkerung erfolgte im Rahmen der ergangenen Anord¬
nungen.

Auf dem Käsemarkt bestand weiter große Nachfrage , be¬
sonders nach Hartkäse.

Wolle
Antwerpen , 12. 1. Kammzug

a. kg belg. Fr. p. Ib. pence P. kg belg. Fr. p. Ib. oence
11. u. 11. 12. 11. 12. 11.

Jan. 28.50 28.2b 22.bu 22.20 Juni 2«.bu 29.öu 23. 12 23.00
febr. 28. 75 28.25 22.62 22.37 Juli 29.75 29.50 23.25 23.00
März 28.75 28.50 22.87 22.62 Aug. 30.00 29.76 23.37 23. 12
April 29.00 29.00 22.87 22.75 Ums. 55 000 Ibs 250 000 Ibs
Mai 29.25 29.25 23.00 22.75 jenz ; behaupt.

Bradford , 12. Januar . Am Kammzugmarkt lagen die Preise
fest , doch verlief das Geschäft ruhig . Auch Garne ließen
keine Belebung erkennen.

Getreide uud Futtermittel
Bremen , 12. Januar . (Eigenbericht .) Die ungünstige Wit¬

terung in der Berichtswoche verhinderte teilweise eine
starke Getreideanlieferung durch den Erzeuger . Es war be¬
grüßenswert , (laß größere Mengen noch nicht wieder zur
Ablieferung kamen , so daß die Entlastung ; der Verteiler
durch Herausnahme der an sich unverkäuflichen Mengen
aus dem Markte weitere Fortschritte machen konnte . Auf
dem Mehlmarkte war wieder eine leichte ■Belebung festzu¬
stellen . Die Versorgung der Bevölkerung machte keine
Schwierigkeiten.

Futtergerste aus dem eigenen Wirtschaft !-gebiete stand
nicht zur Verfügung . Die aus anderen Wirtschaftsgebieten
angeliei 'erten Mengen Futtergersto wurden im allgemeinen
schnell aufgenommen . Futterhafer wurde in ausreichenden
Mengen von den Erzeugern angeliefert . Von Industriege¬
treide hatte nur Industriehafer geringe Umsätze zu ver¬
zeichnen . Der sonstige Futtermittelmarkt war mit Ware im
allgemeinen ausreichend versorgt . Kartoffelflocken und
Zuckersclmitzel sowie andere Eiweißfuttermittel wurden in
genügenden Mengen Angeboten . Darüber hinaus kamen
durch den Abschluß von Mastverträgen weitere Mengen
Zuckerschnitzel und Mais in das Wirtschaftsgebiet . Zur
Verteilung gelangte außerdem eine Menge Bremer Kleie,
die dem Bedarf jedoch nicht voll gerecht werden konnte.

Berlin , 12. Januar . Das Geschäft am Berliner Getreide¬
großmarkt setzte nur zögernd ' ein und bewegte sich auch
im Marktverlauf in recht ruhigen Bahnen . Einige Umsätze
entwickelten sich wie an den Vortagen in Weizen . Auch
Futtergetreide wurde verschiedentlich aufgenommen , wobei
Futtergerste befestigt blieb . Industriegetreide und Brau¬
gersten haben ruhiges Geschäft . Eine Belebung der Um¬
sätze würde die Ausgabe zusätzlicher Bezugsscheine voraus-
setzen . Futtermittel stehen über Bedarf zur Verfügung.
Mehle liegen wie stets in den ersten Wochen eines neuen
Jahres ruhig.
Newyork . 12 1. Chlkago, 12.. 1.
Welz. Rw. I. 87.60 Gerste loko 50—b.-
Welz. Hw. 1. 81.87b Weizen stetig
Mais loko 66.26 Mal 69‘i—693s
Mehln. Pr. 4.00 Juli 69»(—69".
Mehlh. Pr. 4.10 September 70 12’

Mals stetig
Engt. Fracht /9—3/- Mal 52.75
Kont. Fracht 14—16 Juli 63.87!*

September
Hafer
Mai
Juli
Sentember
Roggen
Mai
Juli
September

54.87':.
stetig
29. 76
28.50
28.12

stetig
47.60
4H. 12!S
48.75

Viehmärkte
Bremen , 12. Januar . (Eigenbericht .) Die Sehlachtvieh¬

märkte hoben sich von denen der Vorwoche dadurch ab,
daß die Beschickung mit Großvieh  allgemein besser
war . Iu Osnabrück und Bremen konnte daher unter Hinzu-
nahme von geschlachteten Schweinen oder von Gefrier¬
fleisch aus den Beständen der Reichstierstelle der Bedarf
im Kalimen des Kontingents gedeckt werden . In Oldenburg
war diese Zuteilung nicht erforderlich . Ueber die kontin¬
gentsmäßige Bedarfsdeckung hinaus wurden 9 Tiere nach
Halle i . W . verschickt . Dem besseren Auftriebe au Rindern
stand ©ine schwächere Beschickung der Schweine-
märkte  gegenüber . Hiervon machte nur der Markt in
Wilhelmshaven eine Ausnahme , der etwas reichlicher be¬
schickt war als in der Vorwoche . In Oldenburg war es
möglich , mit den Lebendauftrieben 60V» des Kontingents
den Schlachtern zuzuteilen . In Wilhelmshaven wurde durch
zusätzliche Zuweisungen von geschlachteten Schweinen
durch die Reichstierstelle der kontingentsmäßige Bedarf ge¬
deckt , ebenso in Osnabrück und Bremen . Auch die Käl-
herauftriehe  hatten sich mengenmäßig gegenüber der
Vorwoche allgemein gebessert . Infolgedessen konnte in Wil¬
helmshaven die Nachfrage annähernd gedeckt werden . In
Osnabrück wurde eine ausreichende Bedarfsdeckung durch¬
geführt . wahrend in Bremen die aufgetriebenen Tiere nicht
allen Kaufwünschen gerecht wurden . In Oldenburg und Os¬
nabrück war der Schafmarkt  ohne Bedeutung In
Wilhelmshaven entsprach der Auftrieb den Anforderungen.
In Bremen war eine stärkere Beschickung gegenüber der
Vorwoche festzustellen . Die aufgetriebenen Tiere wurden
bald umgesetzt.

Ferkel und 26 Läuterschweine . Es kosteten Ferkel 1
6 Wochen alt 38—21 Rif , 6—8 Wochen alt 21—24 RM 8—
Wochen alt 24—28 RM. Läufersehweine 3—4  Monate >
28—45 RM. Mnrktverlaüf : Leicht belebt.

Hamburg , 12.* Januar . Auftrieb : 1540 Rinder und 1]
Schafe . Marktverlauf : Zugeteilt . Rinder : Ochsen n) 45!
b) 41,50. c) 36,50. Bullen a) 43,50, b) 39.50,-c) 34 50 Kühe’
43,50. b) 39.50, c) 33.50. d) 20- 24. Färsen a) 44.50 b) 40 1
c) 35.50. Kälber : Doppellender bester Mast 60,50 Lämm
und Hammel al ) 52, a2) 50, bl ) 50, b2) 50 c) 41- 43 ,n
43, Schafe e) 40, f ) bis 40, g) 30. ’
ClilkHcio. 12. 1. Snluvnlnr
leicht, n. Pr. 7.26 I sebw n. Pr. 6.60 I Zufuhren 24000
Jiochst. n. Pr 7.60 | schw h Pr. 6.85 | im Westen 83000

^ J *? uar - Schmalz:  American Steaml:
20V«, Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto v
semedene Standardmarlaen transito ab Kai 201//_ 20V* Dol
für 300 kg.
Ghikago . 12. i.

Schmalz
Tendenz: k stet

Januar 6.521- P

März
Mai
Juli

7.05 B
7.m
7.37'

Newyork
Schmalz
Talq, lose

6.76
5.5C

Butter und Käse
Bremen , 12. Januar . (Eigenbericht .) Die Frischmilch-

anlieferuugeu nahmen iu der Berichtswoche zu . Bedingt

Eier
Bremen , 12. Januar . (Eigenbericht .) Die Eiererzeugung uud

der Anfall an Frischeiern bewegten sich auf der Höhe der
\ orwoche , dagegen hat der Bedarf nachgelassen.

Seefische
Am 12. Januar landeten in Wosermünde 7 Dampfer ins¬

gesamt 725 000 kg frisch © Seefische , davon aus der Bareuts-
see 3 Dampfer 450 000 kg , meist Goldbarsch , Kabeljau uud
Seelachs . Von Island brachten 3 Dampfer 275 000 kg K
jau , Schellfisch und Goldbarsch.4000 ki . .

. _ Kabel-
1 Hochseesegler brachte

4000 kg Küstenlieringe . Island : Kabeljau 1 und II 6, Schell¬
fisch I 38, II 34, Seelachs I und 11 6, Lengfisch 14- 17, Gold¬
barsch 7—8. Barentssee : Kabeljau I —III 6, Goldbarsch 7-~8,
Schellfisch 1—111 10.

Warenmärkte
Hamburg , 12. Januar.

Reis : Es ist im Inlands - und auch im Exportgeschäft
keine Zunahme der Geschäftstätigkeit zu verzeichnen . Die'
J reise werden wie bisher genannt . Die Märkte des Fernen
ustens zeigen gegenüber dem Vortage kaum eine Verände¬
rung . Eine Kleinigkeit lebhafter gestaltete sich nur das
oiaingeschaft , 'wobei sich geringfügige Preiserhöhungen er¬gaben.

Gewürze : Dem Bedarf , der über den bisherigen Rahmen
nicht lnnausging , konnte infolge ausreichender Vorräte
glatt entsprochen werden . Die Preise sind wie am Vortage
zu hören,

r\  HnJ .scnfrnchte : Man sucht weiter von allen Sorten feinste
Qualitäten zu kaufen , in deueu das Augebot noch immer
ausreichend ist . In Chile -Linsen werden dieser Tage neue
Ankünfte erwartet . Die Forderungen hierfür lauten teils
etwas entgegenkommender , sonst allgemein wie bisher,
hur - h “erzolHaq ™ ' RM fiir 50 wnggoufrei Groß -Hain-

Getrocknete Früchte erfreuen sich guter Bodarfsnnch-
nennenswerte Veränderung der Einkaufsiuög-

hchkeiten hat sich nicht ergeben.

.^ a;irt-?Cl,UÄk:  ioko 87/a:t per Fobr .-Mürz 8*/(,
per Marz -April SV*. Pence für ein 1b.
Newyork , 12. 1.

Newyork , 12. 1.
Terpentin

Newyork , 12. i.
Petroleum

Januar /,03 | Mai 7.22
MUrz 7.12 huli 7.31

Terpentin 29.00 | Terp. Sav.
24.00

Petr. SWC. 16.25 1Mid. Conti. 0.96
Petr SWT 12.25 1Pens. Rohöl r 97̂ 1.68

Kaffee
ß ^ men , Januar . Dem Handel boten sich keine b<

Anregungen . Es kam zu vereinzelten kleinen
.mr. Spriname -Kaffees , die seitens des Hai

Umsätze Äufualime  fanden . Pas Platzgeschäft blieb <
Kaffecinstitut in Rio beziffert die zerstörten Ka

mengen bis zum 31. Dezember auf 64 733 000 Sack g<



SRt . IS Saf/tQans  1939 SBtmtt  S tifantfl $re « ag, bett 13. Sattuat 1939

84 518 000 Sack äin 30 . U . 38 und 56 729 000 Sack am 31 . De¬
zember 1937.

Hamburg , 12. Januar . Das Geschäft am Platze und mit
dem Iulande bewegt eich in ruhigen Bahnen . Auch im
Transitverkehr ist es gegenüber den Vortagen ruhiger ge¬
worden , doch kann der Handel immerhin noch befriedigen.
Die Preise lauten wie bisher.

Hamburger Kaffeetermluhürse
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)
Superior Santos in Pfennigen für ‘/, kg netto.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G, Mai 32 B
80 G, Juli 32 B 30 G. Sept . 32 B 30 G, Dez . 32 B 30 G.
Newyork , 12 . 1. Mal 6 . 51 1 März 4 . 24 „

lull 6 . 56 n Mal 4 . 29 „
Tandsnz : k. stet . September 6 . 68 n lull 4 3̂3 „

Santos loko 7 . 76 Dezember 6 . 61 n September 4 3̂4 n
Dezember — Tagesums . 2000 Dezember _
März 6 . 41 G Rio loko 6 . 25 Tagesums . —

Newyork , 12. Januar . Bei schleppendem Geschäft trat am
Kaffeeterminmarkt am Donnerstag im Einklang mit Le
Havre auf vereinzelte Glattstellungen und Verkäufe der
platzfirmen eine leichte Ahschwächung ein , zumal am Lo-
komarkt Geschäftslosigkeit herrschte.

Kakao
Hamburg , 12. Januar . Eohkakao:  Im deutschen Ge¬

schäft ist vorerst von Umsätzen wenig zu hören , da die
Abnehmer aus ihrer Zurückhaltung nicht herausgegangen
6ind. Preismäßig hat sich nichts geändert . — Kakao-
halbfabrikate:  Die Verbraucherschaft zeigte sich
recht aufnahmefähig , so daß sich das Eindeckungsgeschäft
in unverändertem Maße forteetzte . Die Preise lauten wie
bisher.
Newyork , 12 . I . k . stet.

Januar “*. 49 | Mal
März 4 . 67 | jul.

4 . 68
4 . 79 1 SeptemberOktober

4 . 90
4 . 96

Zocker
Magdeburg , 12. Januar . Gemahl . Melis : prompt per 10

Tage 31,35, Januar 31,45. Tendenz : Bullig.
Newyork , 12 . Rohzucker fest

Januar l . 80n | Mal l . 94/96 * | September
März ' * ‘ " ‘ *1 . 80/91 * 1 Juli

•) Geld- und Briefnotierungen.
1. 98/99 * 1 November

2 . 02/03*
2 . 06 n

Metalle
Berlin , 12. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Eotterdam 591/. EM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 •/,, in Blöcken 183, des¬

gleichen in Waiz - oder Drahtbarren 99 "/1 137 . Feinsilher
87.10—40.10. EM.

Kupfer 53'/e, Blei 18‘/i, Zink 17V* EM (alles nom .). Tendenz:
Kupfer schwach , Blei und Zink stetig.

Berlin , 12. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
12. Januar für eine Unze Feingold 148 sü 9*/, d gleich
86.6340 EM , für ein Gramm Feingold demnach 57,4051 Pence
gleich 2,78534EM.

Hamburg , 12. Januar . (Richtpreise des Vereins der - am
Metalihandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.10 B,
87,10G. Hüttenrohzink nom .: 17‘/i B, 17‘/z G.

Hamburg , 12. Januar . Altmetalle . Kupferdraht 521/.—54V.,
Schwerkupfer 51' /<—54‘/i, Rotguß 51'/<—533/t, Schwermessing
38>/ä—36. Leichtmessing 26’/.—291/., Messingspane 33 Vj— 36'/=,
Altzink 71/:—9‘/2, Altblei 131/:—15'/s EM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort. London , 12. Januar.

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeugsr -Prils * 70 —7!
Chinas , par * 42 — 44
Quecksilber *

(per Flasche sh) 304/—
Platin * (p. 20 Unz.) 7J4
Wolframerz eit . •

(»h per Einhalt ) 67 — 80 n
Nickel , inländ . •

(per Tonne ) 180—186
60 . allst . * (per t ) 180 — 186
Weißblech l . C . Uokes
2DX14 tob . Swansea *
(sh per box ol 108 Ibs ) 20 . 26
Kupfersnltat
tob . * (per t) 19 .00
Indlsoh Chromerz

c . i. f . Basis 48 V)
(ah par long ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium tob . London

. Kupfer (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard par Kassa 42 . 69 — 81
do. 5 Monate 43 . 06 — 12/^
do. Sottl . Praia

Elektrolyt
best selactad
strong sheets
Elaktrowlrebara

42 . 76
47 ?,— 48J
47Ü- 48 ';

48 . 75

Zinn Iper Tonne)
Tendenz : k . atet.

Standard par Kaise 216 'i— 216 1,
do 3 Monate
do . Sottl . Preis

Stralto *

217 — 217/8
216 . 26
222 . 50

Biet tper Tonne)
Tendenz : k . ttet.

aun . pr. olllz . Preis 14 . 60 — 66
do . entl . Siebt oft . Preis 14 . 69 - 76
da . settl . Praia 14 . 60

Zink Iper Tonne)
Tandanz : k. stet.

gewöhnt , pr. oft . Preis 13 . 60 —56
do . entf . Sicht oll . Preis 13 . 69 - 81
do . Settl . Praia 13 . 60

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 12. Januar . Heute *wurdo Gold Im Wert von 189 473
Pfund Sterling zu oinom Preise von 148 sh 9’/: d pro Unze
fein verkauft.
Newyork , 12. I.
II . Kupt. I. 9 . 90 ö | Blei , loko 4 . 86 | iValDhlech 6 . 00

dh D. r 1) 2 n

Silber
Barrensllb . r prompt 20 . 37 )4
Feinsüber prompt 22 . 00
Barrensilber aul Llel. 19 . 93
Fein,Uber auf Litt. 21 . 50

Gold (sb und Pence
(per Unze)

* Inakt Notierungen
148/9 *$

30 70 Tage
Zinn. Inko

9 . 90 E Zink , loko
46 . 70 Isllb auat.

4. SO I Roheis . N. 2
42 . 75 Ido N. 2plaln

24 . 60
23.26

.Börsenberichte.

Bullig
^ Hamburg , 12. Januar . Die Umsatztätigkeit ' hatte gegen¬
über dem Vortage eine geringe Abnahme zu verzeichnen.
Vereinzelt kam es noch zu kleinen Kursabbröckelungen.
So mußten am Scliiff ahrtsmarkt  Hapag mit 61l/t
einen Abschlag von 7/s •/• hinnehmen . Hamburg -Süd konn¬
ten sich demgegenüber um V*•/• auf 118V* erholen . Nord¬
deutscher Lloyd lagen mit G4l/s um 1 •/• und Hansa -Dampf
mit 1061/» um Vs•/• gedrückt . Von Bahnaktien waren Bremer
Straßenbahn mit unverändert 94 zum Verkauf gestellt . Für
Industriepapiere ergaben sich nur hier und da noch einige
Besserungen . Unter den Bremer Werten stiegen beispiels¬
weise Norddeutsche Steingut um V**/o auf 130 an . Bremer
Vulkan wurden mit 1627» bezahlt . Papier und Pappen waren
weiter zu 131 angeboten , während für dieses Papier zu
129 Kaufinteresse bestand . Von Fischereiaktien sind die
Bremen -Vegesacker Fisch 2 V» niedriger mit 113 zu kaufen
begehrt . Die unnotierten Nordstern und Norddeutsche Hoch¬
see konnten je um 2 V» auf 124 bztV. 122 anziehen . Im
Freiverkehr  blieb es ebenfalls ruhig . Es ergaben
sich kaum Veränderungen . Nur Deutsche Werft - stellten
sich mit 1361/» um l 1/*V» im Kurse erhöht . Die Tendenz des
Rentenmarktes  hat gegenüber dem Vortag keine
größere Veränderung erfahren , Bremer Alt Stellten sich
wieder auf 127V4.

Etwas lebhafter
Haimover , 12. Januar . Die Aktienkurse zeigten weitere

Aufbesserungen bei leicht belebtem Geschäft . Ilseder Hütte
hatten Umsätze Vs•/• höher , Döhrener Wolle bei bezahlter
Notiz plus 2 •/». Lindeuer Brauerei gingen auf der erhöhten
Kurslage mit 112 um , 1 bis 2 •/ • h ^lier waren auch Conti-
Gummi , Kromschröder , Herrenhäuser Brauerei und Erdöl.
Das Rentengeschäft war nur gering . Einige Umsätze hatten
Braunschweig -Hannoversche Goldpfandbriefe . Liquidations¬
pfandbriefe sind weiter in größeren Posten vergeblich ge¬
sucht . Landeskredit -Liquidationspfandbriefe kamen ge¬
strichen Geld zur Notiz.

Freundlich
Berlin , 12. Januar . Die etwa seit Wochenbeginn auf einen

freundlicheren Grundton gestimmten Aktienmärkte ver¬
zeichnten wieder meist leicht ansteigende * Kurse . Zwar
war der Bedarf der Bankenkundschaft in den meisten Fäl¬
len nicht allzu groß . Bei dem Mangel - an Angebot genüg¬
ten aber schon kleine Käufe , um Kursbesserungen von zpT.
über 1 •/# auszulösen . Angesichts der wiederauflebenden
Publikumsbeteiligung war auch der berufsmäßige Handel
mit Anschaffungen am Markt , da man offenbar der An¬
sicht ist , daß immerhin noch gewisse Betragö einer Anlage
in Aktien oder Renten zugeführt werden könnten und auch
für die nächste Zeit daher mit einem leichten Kursanstieg
zu rechnen sein wird ..Im Verlauf  war die Grundhaltung
der Aktienmärkte weiter freundlich . Auf fast allen Markt¬
gebieten traten erneut Kurssteigerungen ein . Farben wur¬
den mit 1497s bewertet . Rütgers , Waidhof , Niederl . Kohle
gewannen je VsV«. Schering und Ver . Stahlwerke zogen je
um V<V» an . Ferner stiegen Rhein . Braun erneut um 1 •/•
und Accumulatoren um weitere IV4®/o . Andererseits büßten
Daimler und HEW je V: sowie Nordd . Lloyd 17»V» ein.
Auf Deckungskäufe schloß die Börse zumeist zu den höch¬
sten Tageskursen . Lediglich Schubert und Salzer sowie
Siemens stellten sich Vs% niedriger . Andererseits gewannen
Felten und Lahmeyer sowie Schuckert je Vs und Schlesische
Gas V4 Vo. Ilse Genußscheine stiegen um 1V<V». A-G für
Verkehr gewannen gegen den Vortag 23/*°/o. Farben schlos¬
sen zu 1497». Nachbörslich traten keine Veränderungen ein.

Von den -zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stie¬
gen Dresdner Bank um V», Lübecker Commerzbank um 1,
Dtscli . Uebersee um 17»°/«, während Dtsoh .-Asiatische 14 RM
verloren . Bei den Hypothekenbanken lagen Bayer . Hypo-

Dollar - 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund — 11,445 (11,645) RM

fheken und Meininger - Hypotheken je ■/*•/• höhÜP. Am
Markt der Kolonialwerte .Kamen Doag V* und Schantung
V4V1 höher an . — Von Steuergutscheinen veränderten sich
nur die sog . Anleihestockgutseheine , die 82,90 gegen 82V»
notierten . *

Der Rentenmarkt wies nur geringe Veränderungen auf.
Von Pfandbriefen verloren Westd . Bodenkreditanstnlt Em . 17
V«V#. Koramunalobligationen blieben unverändert . Linui-
dftfcionspfaudbriefe lagen nicht einheitlich . Stadt - und Pro¬
vinzanleihen wiesen nach beiden Seiten nur geringe Ver¬
änderungen auf . Reichs - und Ländcranlelhon wurdon zu¬
meist zum Vortagskurse gehandelt . Bei den Industrieobliga-
tionon lagen Krupp -Treibstoff und Fahlborg List 3© 7*7#
niedriger . Andererseits stiegen Farbenbonds um 7s und Ba¬
salt Gold um 7/s °/a. Privatdiskont unverändert 27/s V».

Fest
Frankfurt , 12. Januar . Die Abendbörse war an den Aktien¬

märkten erneut fest , da die Kundschaft weiter kleine Käufe
vornahm , lind auch,,der Barufshandel verschiedentlich An¬
schaffungen tätigte . Die Umsätze waren verhältnismäßig
lebhaft , doch hielten sich die Kürserhöhungen in engen
Grenzen , da vereinzelt auch kleine , Abgaben erfolgten.
Im Vordergründe standen Vereinigte Stahlwerke mit IO!)1/«
bis 1067». Andere Montane waren ' ebenfalls gesucht . IG,
Farben gingen dagegen bei einigen Abgaben um V*V* auf
149V4 zurück . Andererseits konnten sich Scheideanstalt wei¬
ter auf 203 nach 202 befestigen . Für Großbankaktien hielt
etwas regere Nachfrage an , so daß z. T. weitere Erhöhun¬
gen eintraten . Deutsche Bank lagen jedoch ruhig und wur¬
don unverändert 117 notiert . Im Freiverkehr zogen Elsäs-
sisch -Bndener Wolle bei größerer Nachfrage um insgesamt
2 V« auf 93 an . Au den Reutenmärkten war das Geschäft
recht still . Reichsbahnvorzugsaktien fanden bei unverändert
123 weiter Beachtung . Kommunalurascliuldung notierton
92,85 und 6V«igo IG . Farben 1197*.

Schwach
Newyork , 12. Januar . Die Börse stand am Donnerstag fast

völlig unter dem Eindruck der sogenannten V.erteidigungßr
botschaft Roosevelts an den Kongreß . Da diese erst im
Verlauf bekannt wurde , legte man sich zu Beginn seitens
des Berufshandels fast allgemein Zurückhaltung auf . Die
Grundstimmung war jedoch trotzdem zunächst als fest an-
zusprechen , so daß die Eröffnungskurse vielfach bis zu
1 Dollar höher ankamen . Eine stärkere Abwärtsbewegung
konnte sich allerdings bei dom mäßig belebten Geschäft
nicht durchsetzen , zumal schon kurze Zeit später Gewinn-
mitnahmen eher eine Ermäßigung . der Anfängskurse be¬
wirkten . Als dann die Einzelheiten der Rooseveltschen Bot¬
schaft bekannt wurden , gaben die Kurse auf . allen Markt¬
gebieten nach , wobei Riistungswertc die übrigen Gruppen
mit sich zogen . Gegen Ende des Verkehrs unterlagen die
Kurse verschiedenen Schwankungen , dabei konnten die
Verluste zu einem erheblichen Teil wieder aufgeholt wer¬
den . Doch lauteten die Notierungen überwiegend weiter
bis zu 1 Dollar niedriger . Die Börse schloß schwächer.
Insgesamt wurden 836 Papiere gehandelt , dav .on 120 zu
höheren , 541 zu niedrigeren • und 175 zu unveränderten
Kursen.

Berliner Devisenkurse

Kopenhagen , 12 . 1.

Aegypten 1 Sg . £
Argentinien 1 P.-P-
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugosi.
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Schweden
Schweiz
Tschech.
Türkei
Uruguay

100 Beiga
1 Milreis
100 Leva

100 Kr.
100 fl.

1 £
100 e . Kr.

100 f . M.
100 Fr.
100 D.
100 fl.

100 Rials
100 (sl . Kr.

100 Lire
1 Yen

100 Din.
1 kan . $
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Zloty
100 Esc.

100 Kr.
100 Fr.
100 Kr.

1 türk . £
1 G.-P.

7 20 . 99 11 . 93 11 . 96 11 . 93 11 . 96
6 1 . 78 0 . 567 0 . 671 0 . 668 0 . 672
3 81 .00 42 . 05 42 . 13 42 . 05 42 . 13
7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
4 112 . 50 51 . 94 52 . 04 61 . 94 62 . 04
4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
2 20 . 47 11 . 63 11 . 66 11 . 63 11 . 66
4% • 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
4 81 . 00 5 . 125 5 . 135 5,125 5 . 135
2 81 . 00 6 . 568 6 . 582 6 . 568 6 . 582
6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
2 168 . 74 135 .37 135. 65 135 . 39 135 . 67_ 20 . 43 14 . 45 14 . 47 14 . 45 14 . 47

112 . 50 52 . 12 52 . 22 62 . 12 62 . 22
81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11-

3 . 29 2 . 40 0 . 678 0 . 680 0,678 0 . 680
6 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
6 4 . 58 2 . 469 2 . 473 2 . 469 2 . 473
5 _,— 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85
6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
3)5 112 . 75 58 . 45 58 . 67 58 . 45 68 . 67
% __ #_ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
4 453 . 57 10 . 50 10 . 58 10 . 56 10 . 58
2!( 112 . 50 6B. 87 59 . 99 69 . 87 69 . 99
1)4 81 . 00 56 . 44 56 . 66 56 . 44 56 . 56
3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
4 18 . 50 1. 978 1 . 982 1 . 978 1. 982
7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0,921
1 4 . 19 2 . 490 2 . 494 2 . 490 2 . 494V. Staat , v . A. 1 $

An den internationalen Devisenmärkten zeigte das eng¬
lische Pfund leicht rückläufige Tendenz . In London waren
für ein Pfund nur 4,6709 (4,6731) Dollar zu bezahlen . Die
Amsterdamer Pfundnotiz lautete 8,588/4 (S.SQVe), die Züricher
20,66 (20,66V*) und die Pariser 175,10 (177,08). Aueh der fran¬
zösische Franc konnte sich nicht voll auf gestriger Basis
behaupten . Dagegen Nvaren der holländische Gulden und
der Schweizer Franc etwas fester : Auch der Dollar kam
etwas höher zur Notiz , und Zwar in Amsterdam mit 1,83V»
(l,83l7t«) und in Zürich mit 4,42V* (4,42V4). Im Verlauf war
das Pfund den Frühkursen gegenüber , wieder etwas erholt.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 12 . 1. Schwell 41 . 57 Prag 6 . 30
Berlin 73 . 80 Italien — . — Privatdisk.
London 8 . 59 )( Madrid — . — Oft. Bkdisk.
Newyork 183 . 93 Oslo 43 . 20
Paris 4 . 85 Kopenhagen 38 .371$ Tägl . Seid

Belgien 31 . 07 Stockholm 44 . 25 1 Menatsg. Ü

London , 12. 1. Sofia 380 . 00 B Australien 125 . 00 B

Newyork 4 . 6703 Rumänien 650 . 00 B Neuseeland 124 . 3714
Parts 177 . 17 Lissabon 110 . 18 Südafrika 100 . 12)$
Berlin 11 . 68 'i Istanbul 580 . 00 B Straltsdollar 2/393
Spanien 100 . 00 n Athen 548 . 00 Valparaiso 116 . 00 n
Burgos 42 . 00 Warschau 24 . 68 London auf
Montreal 470 . 93 Moskau 24 . 76 Bombay t/593
Amsterdam s . m Lettland 26 . 25
BrUssel 27 . 65 Estland 18 . 26 Bombay auf

1/590Italien 88 . 77 Litauen 27 . 75 Lehden

Schwell 20 . 67Ü Buen . Aires 17 . 00 B 3uenos aut
Kopenhagen 22 . 40 Rio de ] an. 3 . 03 B London 20 . 40
Stockholm 19 . 42^ Montevideo 18 . 76 Prtvatdlsk. •/«
Oslo T9. 80 !( Mexiko M . W—

%
Heisingfors 226 . 82 Alexandrien 97 . 50 Tägl . Geld

Prag 136 . 06 B Hongkong 1/300 Proionga-
Budapest 23 . 62 t Schanghai 0/837 n tlenssatz t.
Belgrad 208 . 00 Kobe 1/200 B tägl . Said %

Paris , 12 . 1 Italien 199 . 16 Stockholm 913 . 50
Landen *177 . 16 Schweiz 857 . 62 *4 Heisingfors 78 . 75

Newyork 37 . 92 Kopenhagen 790 . 50 Prag 130 .30

Belgien 640 . 87)* Holland 20 . 63 '* Berlin ,15 . 24V
Spanien Oslo 888 . 25 Warschau 720 . 00

Zürich , 12. 1. Kopenhagen 92 . 27 )4 Buen . Aires 101 . 25
Paris 11 . 66k, Sofia 5 . 40 ? . an 120 . 50
London 20,67 Prag 15,16 Oft . Bkdisk.
Newyork 442 . 60 Warschau 83 . 60 Privatdisk,
Belgien
Italien
Spanien
Heiland
Berlin

74 . 75
23 . 28

?40 *62 |4
177,37$

Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

87 . 50
10 . 00
3 . 96
3 . 50

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p . 1 Mt.
£ p. 3 Mts.

3

Stockholm 106 . 45 Bukarest 3 . 25 $ p. V Mt. —

Oslo 103 . 87^ Heisingfors 9 . 11 $ o . S Mte. -

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo

Telegraphische C wj $sa 12 . 1 . 1939 IU 1 . 1939

Auszahlung 60^ X
Geld Brief Geld Briet

22 . 40
480 . 25
192 . 45

12 . 80
81 . 15

108 . 65
25 . 50

261 .30
115 . 50
112 . 70

Heisingfors 9 .95
Prag 16 . 60
Warschau 91 . 30

Prag , 12 . 1,
Amsterdam 15 . 91
Berlin 11 . 73

Zürich 661 . 25
Oslo 686 . 00

Newvork, 12 ; 1.

Tägl . Geld 1 . 00

Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr. Hand .-
wachse!

niedr , Satz 0 . 62 !$
höchst . Satz 1

Oslo , 12 . 1.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

19 . 90
172 . 25

11 . 45
428 . 00
233 . 00

97 . 25
8 . 90

72 . 75
102 . 80
89 . 25
22 . 75

, 14 . 90
82 . 00

610 . 50
136 . 60

162 .*30 n
29 . 22 !$
77 . 00

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
-Heisingfors
Rom
Prag
Warschau

Stockholm
poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Wechsel auf Stockholm
tondon -Obl. 4 . 67Ü Oslo

Lond . 60 Tg . Kopenhagen
B'wechsel 4 . 66 &* Prag
H'wechsel 4 . 66 )$ Budapest
Paris 2 . 63 Belgrad
Brüssel 16 .89 Athen
Rom 5 «26h Japan
Madrid —Buen.  Airei
Bern 22 . 60 Rio de Jan.
Amsterdam 54 . 38 Berlin

Ostasiatische Wechselkurse vom 12. Januar

12 . 1 .
19 . 43

167 . 50
11 . 05
70 . 50
94 . 25 .

227 .00
86 .85
97 . 75

•416 . 50
8 .60

22 . 15
14 . 50
79 . 50

702 . 50
534 . 50 n

66 . 00
552 . 75 ■
552 . 75

24 .06
23 . 48
20 . 86 !$

3 . 43
19 . 80
2 . 30
0 . 85£

27 . 26
28 . 98

5 . 95
40 . 11

Bombay ”"tmd ' Kalkutta Hongkong 1.2'/«. Schang¬
hai 0.8' /», Kobe 1.1’Vji,  Tientsin 0.8’/« (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corn .). T 19

Newyork gegen Japan 27‘/i, London gegen Japan l .-s
(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Fa . Siogmund Gutmann Modewaren in Berlin-

Neutempelho ’f. — Kaufmann Adolf Sommerfeld , jetzt unbe-
kannten Aufenthalts , Inhaber eines Schuhgeschäfts , früher
in Berlin . — Fa . Gebr . Wachtel iu Berlin -Charlottenburg
Damenkonfektion . — Flensburg : Nachlaß Gastwirt Georg
Bestvater . — Herzberg , Elster : Schützenverein Falkenberg
e. V. in Falkenberg . — München : Nachlaß Gärtner und eh.
Opernsänger Max Roischl in München -Trudoring.

Die letzte Tabakeinschreibung
Mannheim , 12. Januar . Der Absatz der inländischen Ta-

bakernte 1938 geht dom Ende entgegen . Am 19./20. Januar
findet in Heidelberg  die letzte Einschreibung statt,
wobei die Hauptgut -Tabake ans Südbaden zum Angebot
gelangen . Die ■Inlandstabake der Ernte 1938 werden mit
Ablauf dieser Verkaussitzungen an Verteiler und Verarbei¬
ter übergegangen sein . Auf Grund der Vorschützung im
September . 1938 konnte mit einem Anfall von etwa 700 000
Zentnern gerechnet werden . Ein Vergleich mit den bis jetzt
zollamtlich verwogenen Mengen läßt jedoch erkennen , daß
die Vorschützung nicht ganz erreicht werden wird . Infolge
des zum Teil wenig günstigen Witterungsverlaufs und der
Leichtliändigkeit der Tabake .werden in großen Anbaugebie¬
ten die Gewichtszahlen der VorschätzuDg nicht ganz er¬
reicht . Dies trifft z. ß . auf Teilgebiete Badens , der Kur¬
mark , der Saarpfalz , Mitteldeutschlands und Frankens zu.

Auch aus dem Angebot zur letzten Tabakvorgebung der
Ernte 1938 ist eine Gewichtsminderung  gegenüber
früheren Jahren und gegenüber der Vorschätzung festzu¬
stellen . Aus . den siidbadischen Anbaugebieten Bühlertal,
Hanaüerland , Ried und March , sowie aus dem Breisgau wer¬
den rund 67 000 Ztr . dachreit 'o Ware , größtenteils Zigarren-
tabhke aufgeboten , während auf Grund der Verschätzung
etwa 80 000 Ztr . erwartet wurden.

Schnittholz
Bremen , 12. Januar . (Eigenbericht .) Da« .Verhältnis von

Angebot und Nachfrage erscheint heute bei Beginn eines
neuen Jahres kaum in einem günstigeren Lichte als iii den
Vorwochen . Unsere meist gut für die Jahreszeit beschäf¬
tigten Sägewerke haben noch nicht genügend Rundholz aus
dem neuen Einschlag zur Verfügung , um den -starken Be¬
darf befriedigen zu können . Wie die meisten Holzindustrien
sind auch die Betriebe der Möbolhcrstellung , besonders in
KJeinmöbeln , gut beschäftigt , häufig schon mit Aufträgen
für die nächsten Monate . Ebenso liegt es in der Bautisch-
lerei.

Große Kauflust für prompt zu beschaffendes Nadel-
Schnittholz  herrscht bei Händlern und Verbrauchern.
Oestliche Kieferneinsclmitto können nicht genug beschafft
werden ; aber auch .Thüringer und süddeutsches Material ist
gesucht . Möbelkiefern fanden ständig guten Absatz , be¬
sonders in guter , breiter Wnro , die knapp ist . In geringe¬
rem Material war das Angobot ausreichend . In astreinen '
Kiefernsoiton war Mangel vorhanden , worin namentlich die
Küclionmöbelindustrie größeren Bedarf hatte . Aber auch
für sonstiges Kiefernmaterial zoigton die Möbelfabriken In¬
teresse . TUchlerbrottor waren knapp , ebcuso Fichtenbohlen
in guter , breiter , besäumter Ware . Vom Instrumentenbau
wurde feinjährige « und regelmäßig gewachsenes Fichten¬
holz aus höheren Gebirgslagen gesucht.

Dqr -Markt in Lau b Schnitthölzern  verkehrte ste¬
tig , jedoch im allgemeinen nicht hei großen Umsätzen.
Aeltere , abgelagerte Ware ist knapp , und frisches *Material
ist : bislang wenig eingeschnitton . worden . . Die Hersteller
von Tischen interessierten sich für Ahornschniftholz . In
Möbeleiche fanden zwar ständig Einkäufe statt , . doch han¬
delte es sich dabei meist nur um kleine und mittlere Posten.
Rotbuchen befinden sich zum Teil noch in namhaften Men¬
gen in erster und zweiter Hand . Pappelsclmittwnre ging
gleichfalls nur in kleinen Posten an die Möbelindustrie ab.

Die Sperrholzerzeugung  konnte sich in den letz¬
ten vier Jahren mehr als verdoppeln,  doch ist sie
durch die knappe Rundholzversorgung außerstande , jeg¬
lichen Bedarf sofort befriedigen zu können . Am häufigsten
wird Okoume verlangt . Die Möbelindustrie nahm ständig
Eindeckungen in Eiclienfurnieren vor . Sie hatte auch sonst
Interesso für in - und ausländische Furniere.

Reichsbunkdiskont 4 •/ • WCl * K1BI *SC « ! « ■ * HZ . VOKVB 1 £ . JdllllCir
Lombardsatz SV.

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiche¬
rn Staatsanleihen 12. 1. 11. 1.
8 Dt. Retchsani 27 101 . 50 101 . 50
4 do do . 34 99 . 50 99 . 50
47 » Dt. Reichs -Sch 35 99 . 25 99 . 25

do 36 I). Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 Ul . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 t. Folge 98 . 87 98 . 87

4 */: Reichtposl 34 I. 100 . 00 *9 . 90
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . 50
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 128 . 60 128 . 26
Bremen Attbesitz 127 . 60 127 . 25
Hamburq Altbesitz 128 . C0 128 . 00

Kreditanstalten and Körper-

12 . 1.

Br. Sliberwarentabr-
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Ftensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw , Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. KUhthall

162 . 62
163 . 00
162 . 60
79 . 60

148 . 00
86 . 00

101 . 00
140 . 00
187 . 00
H7 . 00
142 . 00
127 . 50
125 . 00
125 . CC

11 . 1.

I63 !00

Nordd . Steingut
. .Nordsee *' Dt . Hochs,
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

79 . 50
148 . 00
85 . 00

101 . CC
140 . C0
189 . 40
117 . 01
143 . C0
127 . 50
125 . 00
125 . 00

Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G*
Neu -Gulnea -Comg.
Otavl -Mlnen

12 . 1. 11 . 1.
130 . 00 129 . 50

- 115 . 50
156 . 00 156 . 00
131 . 00 129 . 50
138 . 00 138 . 00
128 . ( 0 128 . 00
118 . 00 118 . 00
136 . 00 133 . 00
112 . 00 112 . 00
100 . 00 100,00
112 . 00 112 . 00
80 . 00 ' 80 . 00

153 . 00 163 . 00
24 . 50 24 . 25

schäften
4V> Oldfci. -Br. SU.

99 . 50Kredit -Pfbr. v. 23 99 . 60
4 1/» do. S. 1 U. 3 99 . 50 99 . 60
4Vi do. S. 2 99 . 60 99 . 60
4 1/» do. S. 4 99 . 60 99 . 60
41/» do. $ . 5 99 . 50 99 . 60
4 1/» do S. 4 99 . 50 99 . 50
4 1/» do S. 7 _,_
41/» do Kom S. 1 89 . 00 100 . 00
4V» do. do. S. 2 99 . 00 100 . 00
4V» do. do S. 3 99 . C0 100 . 00

Hypothekenbanken
4V| Hamb . Hvehk . A 99 . 00 99 . 00
SV. de. Liquid. 101 . 37 101 . 60

do . Anteilschein — . —
47 * Pr Ctrbd. 28 99 . 00 99 . 00
SV» do Llq. 26 A 2 *—e~’'

4i/i Pr. Ctrbk. Bod.
98 . 60 98,50Obi. 26/27/ 28

ImDistrte -OblluHtlonen
Deutsche Llnol 1. 2«
Nordd. Steingut 27 UU5t 101 . 50

chelne Gruppe U
4 . 1935
4 . 1936
4 . 1937
4 . 1938 119 . 62 119 . 62
4 41 *45 82 . 75 82 . 62

Bank - Aktien
Geestemünder 8ank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk . i.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

98 . 00 98 . 00
96 . 60 96 . 50
91 . 50 91 . 00

126 . 00 126 . 00
146 . 00 146 . 00'

EUen bahn - Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V * Hann . Prov .-Anl.

R, 15 99 . 00 99 . 00

&llt  Hann . Bod . Kr.
Uqul . Pfandbr.

6V » LUdernscheid M.
Obi

101 . 25 101 . 25

103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vs Oldb . -Br. Stl.
Krd. Pfbr . S. 5

4 */ * do . Kom . S . 3
99 . 60 99 . 5Q
99,00 99 . 00

Landesbanken
4Vs Brschw . Staatsb.

Goltfpfbr . R. 16
4Vi Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1924
5 >/i do . Llqul . Plbr.
4 do . RM Pfbr S. 4

99 . 50 99 . 60

99 . 50 99 . 50
—101 . 25
94 . 00 94 . QU

Ritterschaften
4 1/ * Brschw . rittl . G.*

PI . von 29
4V » Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4 */i CaienbQ . rittl.

G. -Pfor . v. 28
4 1/» do . do . v. 27
4 f/i Ceiier rittl.

Goidpf C.

99 . 00 99 . 00

*99,60 99 . 60

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

98 . 60 98 . 50

Stadtacb &Iten
47 » PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . C0 99 . 00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Haekethal
Hann . Immob.

(je Stück ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberel Linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wotlwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank
Geestemünder Bank

207 . 60 206 . 00
170 . 00 170 . 00
109 . 00 109 . 00
125 . 00 125 . 00
140 . 60 140 . 60

255 . C0 255 . 00
121 . 00 121 . 00
170 . 75 170 . 60
143 . 50 143 .00
112 . 00 112 . 00
134 . 50 134 . 60
126 . 00 126 . 00
136 . 75 136 . 50
185 . 00 185 . 00
120 . C0 120 . 00
155 . ( 0 153 . CL
112 . 00 112 . 00
175 . 00 17C. 0C

110 . 00 110 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkchrs - Abtlen
Hfftfesft . Pefn . Krefsb . 46 . 00 48 . 6C
Ueberiandw . Hann . 112 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend 90 . 00 90,0T

Refchsschufdbuchforde*

Dt. Reichsb . -Vorz .*A.
A-0 tür Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn

122 . 87 122 . 87
119 . 7b 118 . 25
94 . 00 94 . 00
97 . 37 97 . 26

SchiUabrts - Aktien

8r . Schleppsch . -Ges.
DL Ost -Alrika -Unle
Hapag
Hbg. *Stlaam . 0 .-6.
Hansa -Unle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

47 . 00 97 . 00

61 *. 50 62 *. 37
118 . 50 118 . C0
106 . 60 107 . 00
120 . 00 120 . 00
64 . 60 66 . 60

115 . 00 1U . 00
70 . 00 70 . 00

lii puuickciihanken
47 » Brstim .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpt.
von 1929

57 » do . Uqui . -Ptbr.
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hvo Pfbr R. 7

99 . 00 99 . 00
101 . 25 101 . 25

99 . C0 99 . 00

. * Aii -dhen

6 Brauergilde Obi. 103 . 00 103 . C0
6 Hackelhai Obi . 103 . 50 103 . C0
4 Lindener Brauerei

Obi 102 . 00 102 . 00
3 Mech . Linden Obi 92,00 92 . 00
4 Vorw Zem Obi. 102 . 0C 102 . 0t

ln u w . « Aktien
Attas Werke 100 . 00 100 . CO
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Bill -Brauerei 130 . 00 130 . 10
Breitinburger Cem . 139 . 00 139 .00
Brem . V«g . Fltch . -G. 113 .00 115 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 162 .00 162 . 00
V . Pap . 0. Weil ?* 129 . 00 131 . 00

ohne Zinsberechn.
Hann Stadtanl.
•on . 1923 99 . 00 99 . 00
Br. m ritt
sbg PI.

(Roes . )
92 . 50 92 . 50

Cell - ritt
abi . Pf-

(Reg ) -)
91 . 80 82 . 60

rungen (mit Stückzinsen)
ab Ausgab * 1 Ausgabe-

• . 4. Geld ßrle Geld Brie

1939 99 . 62 100 . 37 _
1940 99 . 62 100 37

1941 99 . 62 100 . 37

1942 U8. 87 99 . 62

1943 98 . 75 99 . 69 —

1944 98 . 62 99 . 37

1945 98 . 62 99 . 37
1946 08 . 62 99 . 37

1947 ü8 . 62 99 . 37
1941 >8. 62 99 . 37 - —

Wiederanfbau -ZueehlflgB
1944,45 . 182,28 1 83 . 00
1946/48•«••••• •«•• I 82.261 83.00

Berliner
Festverzinslich » Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn.

* Reichspost Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 128 . 50 128 . 50
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101 . 60
4 Reichsanleihe 34 ' 99 . 50 99 . 50
57 » mt . (Younq ) 102 . 00 102 . 00
4V » Pr . St . Anl 28 109 . 0b 109 . 00
47 » Bayern St . 27 99 . 00 99 . 00
47 * Brschw St 28 99 . 00 99 . 00
4 DL Schutzgebiet • - 12 . 22

47 * Dt, Reichso 34 100 . 20 100 . 20
47 * do . 35 100 . 20 100 . 2Q
4V * DL Reichsb 35 100 . 20 10C. 16
47i do . 34 99 . 10 99 . 00
47 * Pr . Ldr. 1 u. 2 99 . 60 99,50

Stadtanleihen
47a Bin . Goldsch . 26

t und 2 98 . 62 98 . 87
Oeffentllche Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. 99 . üb 99 . CL
DL Komm .-Samm . 1 136 . 00 134 . 8?
DL Komm . -Samm . 2 151 . 76 161,75
47 » Hann . Landas*

kredit v. 26 S . 1 99 . 50
47 * do . Pfd.

Serie 2
47 » Oldb .-Br.

Krd. Pfbr
47 » do.
47 » do . Kom

27

Stl.
S. 2
S. 7

S. 1

99 . 50 99 . 50

101 . 00
100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00
98 . 75 98 . 76
98 . 50 98 .62

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
98 . 50

99 . 00

99 . 00

5 »/* do . Llqul.
4V * Pr . Lds -Pt . R. 4
47 * Ldschftl zentr.

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . Id. G. (870
Schl . -HOist ld . G. 24
47 *West . Id. G. (870
. . ' hpkonbnnken

47 * Braunschw.
Hann , von 1929

47i Goth . Grund-
kredit 4 5 . 5a

47 * Hann , ßoden-
kredlt 13 . 14

47 » Meininger
Hypoth . Bank

47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2 — 4
47 * Pr . Plandbr .-

Bank 50
47 » Rhein . WestfBl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 99 . 00
4 *-/ » schlesw -H. idsch

Gold 30 -
47 » Berl Hyp . 15 99 . 00
47 » Bl Hyp . K. 6 99 . 00
57 » Bl Ctrbk Uqu 101 . 20
47 » Pr Pfbr.

Komm 20 »8 . 5b
47 » Pr Ctr . Boü . 24 99 . 00
47 * Pr . Ztrst . 1 » 98 -00
47 » Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00
47 » Hann Pfd . 4

von 1929 99 . 50
47 » do . 5 u. 6rw . fc.9 . 60

kt muiunal -Obligationen
47 » Mein . Hyp . -Bank

Komm . 4 . 16 , 21 8̂ . 5t
47 * Pr . Ctr . Boden

• Korrm 26/28 t.8 .50
*7 » Rh. Westt . Sdrk.

Komm . 26 '27 4- 6 *8 . 6<
Ir * - MbHjjationeD

5 Thür . ELG. 37 101 . 26
6 ZuckerkrtdH 103 . 60

99 . 00

99.00

99.00

99 . 00
98 . 50

99.00

99.0(

99.0(

99 . 00
99 . 00

101 . 10

98 . 51
99 . 0C
99 . 0(
99 . or

99 . 60

98 . 6(

98 . 61

98 . 5t

101 . 00
103,60

Börse
Stcuergutschcine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe il 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann ueberiand

{tanken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl Handelsges.
Commerzbank
Oeutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt . Ucborteebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-D. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

12 . 1.

103 . 75
107 . 75
111 . 75
115 . 75
119 . 76
111 . 75

97 . 00

96,26
ü8 . £ &

108 . 76
120 . 25
112 . 75
117 . 00
b46 . 00

97 . 75
110 . 70
114 . 00

188 !00

12 . 1.

11. 1.

111 . 75

97 . 50

96.26
98 . 00

108 . 76
120 . 25
112 . 60
117 . 00
560 . 01

96 . . 0
110 . 10
113 . 76

188l0D

Dynamit Nobel 79 . 00
Germania Portland 102 . C0
Gebr . Goedhardt —

Hackethaf -

Hageda 113 . 00
Hoffmann Stärke 140 . 00

Kötitzer Leder 141 . 50
Kromschröder - «-*
KUppersbuseh

—

Lindes Eis 166 . 00

Masch . Buckau _
Maximllianhütte - , -
Meyer Kaufmann 115 . 75

Miag Mühlen 130 . 75
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd - Trikot — • —
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan 102 . 25
Rosenthal Porzellan 91 . 60

Sarotti 115 . 12
Schles Portland 130 . 50

Verein DL Nickel 168 . 60
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke 154 . 25

116 . 76 116 . 60

9ö !50 100 ! 00
163 . 25
142 . 50 — ,-

Kolonlalwerte
Dt. Ost -Afrika KO . 00
Neu -Guinea * 163 . 00
Otavi Min . u . Els .-G. 24 . 87
Schantung 166 . 00

11 . 1. Anfangs - Schluß
-1

Einheitskurs
79 . U

102 . 00

140 . 50
112 . 62

141 . 00
92 . 00

119 . 26
163 . 25

114 . 26

129 . 26

105 *00
116 . 0D
102 . 2b
91 . U

116 . 12
130 . 61
169 . 00

kurs kura 12 . 1. 11 . u

Elektr . -Werke Schlesien 109 . C0 109 . C0 107 . 50
Elektr . Licht und Kraft 131 . 00 131 . 00 131 . 00 132 . 00
Engelhardt -Brauerei ” •- 82 . 75 82 . 50

i. G. Farüeninduitrie 149 . 12 149 . 50 149 . 60 148 . 50
FeldmUhle Papier 116 . 60 116 . 50 116 . 25 115 . 50
Felten & Guilleaume 132 . 60 133 . C0 133 . 60 132 . 12

Gesfürel Loewe * Co 131 . 75 132 . 00 132 . 00 131,3t
Th, Goidschmidt 128 . 25 128 . 50 128 . 50 127 . 00

Hamburgei Elektrizität __ 140 . 00 145 . C0 140 . 00
Harburger Gummi — — «— 186 . 50 190 . C0
Harpener Bergbau — 136 . CO —. 135 . 75
Hoesch -Köin -Nauessen 107 . 37 107 . 87 107 . 26 107 . 25
Philipp Hoizmann „ 147 . 00 145 . 50 146 . 00
Hotelbetr .-Gesellschaft 78 . 00 78 . 75 78 . 00 77 . C0

Ilse . Bergbau _ 153 . 25 152 . 75
Hse . 8ergbau OenuBsch. — - ~ 132 . 00 130 . 87 130 . 50

Gebrüder Junghans 86 . 37 86 . 37 96 . Q0 95 . 62

Kall Chemie 138 . 00 138 . 50
KIHckner -Werke 114 *. 00 114 *60 114 . 25

Lahmeyer & Co, 115 . 50 116,50 115 . 87 115 . 00
Laurahütte —,— 14 . 50 15 . 00
Leopoidgrube — , - 118 . 25

99,60 ffiannetmannronrenwerke 108 . 25 109 . 00
Mansfeld AG t. Bergbau —

2460 Maximiüanshütte —
Metallgeseilschatt —

108 . 75 108 . 12
134 . 00 133 . 50

-1 — , 117 *25

Fortlaufende Notierungen

dl  Am . Auel . Scheine
einschl . V« Ablösungsch.

S1/ » Gelsenk . Werk
4 1/* Fried . Krupp RM-Anl.
5V . Mltteld . Stahl
4 1/* Ver Stahl -Obl.

Aecumulatoren -Fabrik
Ailg . Elektricitäts -Ges.
Aschtitenburqer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
1. P. Bemberg
Julins Berger Tiefbau
Bl . Kraft u. Licht AG.
Berl Maschinenbau
Braunk u . Brlk (Bublag)
Bremer WollkSmmerel
8uderus Eisenwerke

:nariotienb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Datmler -Benz
Demac
Deutsch Atiant .-Telegr.
0 Cont Gas Oessau
Oeutsche Erd8l
Deutsche Linolwerke
Deutsch Teleph u Kabel
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlg AG.
Oortm Union Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Biienkahn -Vtrkehnm.
Elektr .-LleferungtBei.

Anfangs¬ Schluß
kure kurs

128 . 60 128 . 62
101 . 00 101 . 00

b8 . 26 98 . 25
Hl . 37 101 . 76
96 . 00 96 . 26

211 . 75
116 *26 117 . 00
112 . 00 112 . 00

144 . 00 144 . 00

143 *. 75 143 *. 75
158 . 00 158 . 25
— 4 _ 121 . 75

181 . 50 181 . 75
164 . 62 164 . 62

116 .62

116 . 37 115 . 50

208 ! 50 2C9100

132 . 50 132 . 87
147 . 00 149 . 00

iio ! bo 110 «76
122 . 00 122 . 26

m '. oo

__ _ 139 *. 60
170I20 170 . 25
268 . C0 2C9 . 26

150 . C0 150 . 00

ElnbeitskurB
12. 1. n . I.

128 . 50 128 . 50
101 . 00 101 . 00
98 . 00 98 . 00
— 101 . 50
96 . 12 96 . 00

210 . 60 208 . C0
116 . 12 116 . 00
m . 5o

142 . 60 143 . 25
134 . 00 133,12
144 . 60 141 . 00
157 . 7b 157 . 75
121 . 75 121 . 50

181 . 00
->• —

106 . 00 105 . 00

115 . 37 116 . 37
140 . 50 140 . 75
208 . 60 206 . 20

132 . 00 131 . 60
148 . 75 145 . 00

108 . 50
109 . 60 108,37
121 . 50 121 . 00
152 . 76

139 ! 75
137 . 00 137 . 00
171 . 25

209 . 25

149 . 60 149 . 25

120*62 120 *. »

Nisderlautltzer Kohls 148 . 50 149 . 00 149 . 00 147 . 50

Orenstein & Koppel 108 . 60 109 . 00 108 .62 108,25

Rhein . Braunk . u. Brlk. 207 . 00 2G8. 00 208 . 00 205 . 00
Rhein . Elektrizitätswerk #_ 112 . 00 112 . 25
Rhein . Stahlwerke 131 . 25 131 . 60 1*9 . C0 13l . 00
Rhein . -Westf . Elektr 117 . 76 118 . C0 118 . 00 117 .62
Rhein . Metall . , . 129 . 75 129.eo 123 . C0
RUtgerswerke 13B. 60 139 . 00 138 .00 139 . 60

Salzdetfurth Kali 136 . 75 136 . 76 135 . 00 136 . C0
Schering 140 . 50 141 . 75 140 . 75 140 . 12
Schles . El. u. Gas Llt . b — 122 . 00 119 . 75
Schuberl & Salzer - . — 129 . 50 128 . 50 128 . 50
Schuckert & Co Elektr 177 . 50 177 . 00 174 . 00
Sckultheiß -Patzenhofor 104 . 25 104 . 62 104 . 25 103 ! 75
Siemens & Haiske 189 . 00 191 . 50 189 . 75 189 . C0
Stühr & Co ., Kammgarn 130 . 00 130 . 00 129 . 87
Stolberger Zinkhütte — 82 . 60 91 . 26
Süddeutsche Zucker — *— 210 . 25 210 . 00

Thüringer Gas Leipzig — 131 . 60

Vereinigte Stahlwerke 105 . 50 106 . 25 106 . 25 105 . 00
Vogel Telegr . Draht — • - 166 . 26

Wasserw . Geisenktrchan 157 . 12 157 . 12 168 . 87 158 . 00
Westdeutsche Kaufhof 101 . 87 102 . 50 101 . 87 101 . 62
Wintershall 111 . 87 111 . 75 111 . 75 1C9. 25

Zellstof 1 Waldhot 126 . 00 126 . 25 127 . 12 129 . 00

Ranken 115 . 60
Bank für Brau - lndusUie 116 . 50 116 . 50 116 . 50 188 . 00
Reichsbank 138 . CC 188 . 00 188 . C0

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 119 . CC 121 .00 119 . 00 118 . 25
Allo . Lokaib . u Kraftw. 137 . 00 137 . C0 136 . 75 136 . 50
Dt. Reichsbahn Vorz .*A. 122 . B7 123 . 00 123,00 122 . 80
Hamb . Amerika Packetf- — 62 .76 62 . 00
Hamburg -Südam Dampf. — -
Hansa -Linie —,— — >06. 62 — . _
Norddeutscher Lloyd 64 . 50 66.00
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Schiffahrt
Groß - Schiffahrtsweg

von der Schelde zum Rhein
hil . Düsseldorf , 12. Januar . (Eigenbericht .) In Belgien wirdgegeu-.värtig lebhaft ein Projekt diskutiert,.das auch,füreutsrhlana und besonders für den Gau Düsseldorf lind das

Aachener Kohlenrevier von großer Bedeutung Ist . Vor
allem Antwerpener Schiffahrtskreise ?-:.nd bemünt , den Planeiner neuen Großschiffahr 'Ustraße von Lüttich zum Rhein
der Verwirklichung entgegenzutreiben . Antwerpen würde
an diesem Wasserweg Anschluß über den Aibertkanal ha¬
ben . Mit diesem Plan hängt der Gedanke einer Kanalver-
bindung zwischen dem Aachener Kohlenrevier und demRhein zusammen , dem für den ganzen , deutschen Westen
außerordentliche Wichtigkeit zukommt . .

Ueber die Führung des geplanten Kanals sind .bereits ge¬
nauere Angaben gemacht worden . Sie soll , nach Angabeeiner ausländischen Fachzeitschrift entlang der niederlän¬
dischen Grenze bei Limburg führen und in den künftigen
Aachen -Rheinkanal münden , der den Rhein dann zwischen
Düsseldorf und Köln in der Nahe von Neuss erreicht.

Mit der Durchführung dieses Projektes würden die bel¬
gischen Seehäfen in der Verbindung mit dem Rhein un¬
abhängig , Lüttich könnte sich zu einem bedeutenden Bin¬nenhafen entwickeln . Dein Aachener Gebiet aber würde ' der
Kanalbau die langersehnte Wasser -Verbindung mit dem
Rhein bringen . Schon vor 15 Jahren stand dieser letzterePlan in Deutfecftland zur Debatte . Es handelte sich damals
darum , durch einen Stiehkanal , der von Aachen an Jülisch
und Grevenbroich vorbei zum Rhein führen sollte , dem
AachSner Kohlenbezirk wirtschaftliche Hilfe zu bringen.
Bei Verwirklichung des Planes — die Stellungnahme bei¬
der Länder ist noch nicht bekannt — würden sich für die
Rheinhäfen außerdem ‘ bedeutungsvolle Zukunftsaussichten
eröffnen.

Die Belgier wollen nach der neuesten Planung den Kanal
von Lüttich her durch einen 3 Kilometer langen Tunnel
führen , wodurch die Zahl der- Schleusen auf sieben ver¬
mindert werden kann . Ursprünglich waren nicht weniger
als 16 Schleusen hei Ueberwindung . von 200 Meter Höhen¬
unterschied auf der 29 Kilometer langen belgischen Strecke
vorgesehen . Die technischen Schwierigkeiten dürften jedoch
durch eine neue Ueberprüfung des Projekts vermindert
werden können.

Nautischer Verein zu Bremen
Im Vortragssaal des Atlantis -Hauses der Böttcherstraßehielt der Nautische Verein zu Bremen seine Januar -Mit¬

gliederversammlung ab . Nach Begrüßungsworten des Vor¬
sitzenden Kapitän H . Schlüter  sprach Oberingenieur
Schneider  des NDL . über Erfahrungen mit mechani¬
schen Kohlenfeuerungen für Schiffsdampfkessel . Ueber den
Inhalt des Vortrages haben wir bereits am 21. Oktober 1938
berichtet , und zwar anläßlich einer Tagung des Fachaus¬
schusses für Schiffswesen der Brennkrafttechnischen Gesell¬
schaft , Berlin , auf der der Referent ’ zu dem im wesent¬
lichen gleichen Thema sprach ..

Bunkerbrand auf D. „Franken“
Aus Point Natal wird gemeldet , daß im Reservebunker

des Lloyddampfers „ Franken “ ein Feuer ausbrach . Es griff
auf den Unterraum III über , konnte jedoch mit Bordmit¬
teln gelöscht bzw . unter Kontrolle gehalten werden.

Das Schiff hat fahrplanmäßig Durban angelau-
Jen,  wo es sich gegenwärtig befindet » um seine Kohlen¬
vorräte zu ergänzen.

Zum letztenmal „Admiral Karpfanger“
Das Seeamt Hamburg wird am 19. Januar die Seeamts-

bauptverhandlung über den Verlust des Hapag -Schulschif-
fes „Admiral Karpfanger “ durchführen . Auf der Reise von
Australien nach Europa ist das Schiff bekanntlich seit
Frühjahr 1938 mit seiner gesamten Besatzung verschollen.
Da alle Nachforschungen auf den Weltmeeren während eines
halben Jahres zu keinem Erfolg geführt hatten , wurde das
Segelschiff im September endgültig aufgegeben . In der Ver¬
handlung vor dem Seeamt Hamburg wird jetzt das letzte
Wort zu dem tragischen Verlust der deutschen Handelsflotte
gesprochen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11* Januars
Lehigh , amk ., von Hamburg , Dasco , Sch . 15. Pyladee,

dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Sch . 8, Stückgut.
Adrian , dtsch ., von Rotterdam , Carl Scholle , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 12. Januar:

Schiffbeck , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye & Co., Sch.
13. Falken , dtsch ., von Zaandam , Carl Scholle , Röchling.
Vulcai , dtsch ., von Riga , D . G. Neptun , Becker & Otten,
Holz . Clara L. M. Russ , dtsch ., von Hamburg , Böning &
Co., Sch, , J8. Adler , dtsch ., .von ^Hu \jl, germ * Dauelsb ^rg,

Sch . 4, Stückgut . Kong Sigurd , norw ., von Oslo , Herrn
Dauelsberg , Sch . 6, Stückgut . Beppe , amk ., *-■--« Italien,
Gebr . Specht , Röchling . Bellona , dusch*, von Nordcpanien,
D . G. Neptun , Sch . 5, Stückgut * Waudsi, *«•!-, dtsch ., von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 13. Dnburg , dtsch ., von
Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 17. Ostara , dtv „ ., von Stet¬
tin , Nie . Haye & Co., Rolandmühle , Getrnt .ie . Cniio Mar-
tinolich , it ., von Triest , Gebr . Sr»***ht . Kohlenhandel . Koh-
len . Iiure K^sberger , iJ1 ■ h ., von Hamburg , Kriegsmarine,Vac .-Oel, Oel.
Abgegangene Seeschiffe am II . Januar:

Möwe , dtsc.li., nach Hull , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Finkenau , dtsch ., nach Hamburg , Nie . Haye & Co., Stück¬
gut . Carl Clausen , diin ., nach Handers , Nie . Haye & Co„
Stückgut . Geier , dtsch ., nach Finnland , Radien & Stadtkin¬
der . Stückgut . Norderau , dtsch .. nach Hamburg , Nie . Haye
& Co. Everene , dtseh ., nach Hamburg , Habai , Stückgut.ninii u iltc/ili T»aMi ßnuninn fT.._i. :.* ;—"u _ i.

snanien , Babien & Stadtlander , Stückgut Algenib , holl
nach Hamburg , Gebr . Specht . Restladung . Wachtfels , dtsch !!
nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut . Bioemfontein,
holl . , nach Hamburg , Gebr . Specht . Alexandra , dtsch ., nach
Hamburg . Heinr . Gerhd . Fisser . Cairo , dtsch ., nach Alexan-
drien , Bonmg & Co., Stückgut Milos , dtsch ., nach Malta,
Boning & Co ., Stuckgut . Widar , dtsch .. nach Narvik . Carl
Scholle . Aug Leonhard , dtsch ., nach der Levante , Böning

Co., Stuckgut . Gun , sehived ., nach Aarhus , Carl Scholle.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Bremen -Stadt angekoinmen am 12. Januar:
Lloydleichter 157 (Schäfer ) , von Hamburg , Sch . 9a, Stück-

gut . Lloydleiehter 144 (de Harde ), von Hamburg , Sch . 14,
Stuckgut . Lloydleichter 120 (v. Häfen ), vom Hamburg , Deut
sehe Vacuum Kohlen Lloydleichter 156 (Deppe ), von Ham¬burg , Holzhafen , BBO ., Kopra . .

Liegeplätze der Seeschiffe
Enropahafen : Falcon 2 (8 14 80), Adler 4 (8 15 53), Bacchus 6,

Orlauda , Kong Sigurd 6, Pylades 8, Rhea , Victoria 10, Oro-tava 3, Bellona 5, Martin Carl 7.
Uebersee -Hafen : Apollo 11 (8 00 26), Schiffheck 13 (8 00 33),

Keodosia 13 (817 33), . Muansa 15
(8 00 68), Schoharje 15 ,(8 01 64), Dresden 17 (8 17 34), Duburg
17 (8 53 90), Joh . Blumenthal 12, Buenos Aires 14 (8 53 39),
Bahia Camarones 14 (8 54 86), Iller 16 (8 54 83), Arta 18
(8 54 90) , Clara L . M. Russ 18 (8 54 88) .

Holzhafen : Ostara (Rolandmülile ), Vnlcan , Inge Christof-fersen (Becker & Otten ).
Hohentorshafen : Elsa (Einkaufs -Verband ).
Industriehafen : Beppe , Nyland , Mar Glauco , Falken , Ma-

dare , Harald Schröder , Adrian , Köln , Katarina Madre
(Röchling ), Pelornum , Carlo Martinolich (Kohlenhandel ),
Bachi (Nordd . Hütte ), Inge Essberger (Vac .-Oel).

A-G Weser : Eisenach . (Dock V), Hameln (Uböotshafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Berlin . Bremen . Europa , Steuben.
Hamburg : Dresden , Eider , Minden , Inn , Iller.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 11. Corvo pa6S.nach Antwerpen . Chemnitz 10. an New Orleans . Columbus

11. ah Fort de France nach Trinidad . Crefeld 11. an Ilo-
ilo . Dessau -,11. an Houston . Ems 11. ab Las Palmas nach
Hamburg . Erlangen 11. ab Newcastle NSW nach Melbourne.
Friderun 11. ab Cebu nach Hongkong . Fulda 11. ab Port
Said nach Penang . Inn 12. an Hamburg . Köln 11. an Brer
men . Mosel 12., Ouessant pass , nach Adelaide . Nienburg 11.
ab Para nach Tutoyä . Oder 12. an Antwerpen . Scharnhorst
12. Borkum pass , mich Bremerhaven . Spree 10. Areia Branea
nach Tutoya . W-an$ £beI^ Chart . 11. ab Hamburg nach Bre¬men . Weser 11. Ländsend pass , nach West St . John.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Altenfels 12. in Rotterdam . Freienfels 11. Gibraltar pass.Hundseck 11. in Sevilla . Marienfels 11. in Khoramshahr.
Reichenfels 12. von Bremen nach Newyork . Rotenfels 11. in
Port Said . Trautenfels 11. in Antwerpen . Wachtfels 11. von
Bremen . Werdenfels 11. von Rangoon.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Apollo12. von Bremerhaven hach Bremen . Ariadne 12. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Astarte 12. in Rotterdam.
Atlas 11. Ouessant pass , nach Bremen . Delia 12. in Antwer¬
pen .̂ Feronia 12. von Varberg nach Gotenburg . Hercules11. in Santander . Hero 12. in Oporto . Irene 12. Emmerich
pass , nach Köln . Iris 11. von Vigo nach Brüssel . Juno 11.
von Lübeck nach Stettin . Leda 12. Emmerich pass , nach
Köln . Mereur 11. in Rotterdam . Neptun 12. Lobith pass,nach Rotterdam . H . A. Nolze 11. von Stockholm nach Her-
raeng . Olbers 11. von Rotterdam nach Kopenhagen . Pallas
32. in Elsfleth . Perseus 12. Holtenau pass , nach Hamburg
Pollux 12. von Danzig nach Rotterdam . Priamus 12. von
Königsberg nach Rotterdam . Pluto 11. von Antwerpen nach
Vigo * Rhön 11. in La Coruna . Thalia 12. Emmerich pass,nach Köln . Hans Carl 12. in Rotterdam . Flora 11. von
Hamburg nach dem Rhein.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 12. in
Bremen . Albatros 12. in Leith . Butt 12. in Newcastle . Dros¬
sel lLp Jj £ith na£h Hamburg . Erpel 12» Rotterdam.

Falke 32. ln Bouen . Fasan 13- von London Bremen.
Flamingo 11. von London nach Hamburg . Geier 11. von
Bremen nach Middelborough . Greil JL in Glasow . Habicht
12. in London . Möwe 31. von Br «»nt;rj nach Hull . Oliva 11.
in Optiina 12. in Kopenhagen . Ostarp 12. inBrc-iiiiiU. Reiher 11. Von Hamburg nach Hull . Schwan 12. in
Hamburg . Dr . Heinrich Wiegand 12. von Hangü nach Hel-
siugTürs.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).Andro * 11. von Alexandrien nach Jaffa * Antares 12. Gibral¬
tar pa*x. Arkudia 31. von Alexandrien nach Oran . Athen 11.
in Hainburg . Barmbek 11. Gibraltar pass . Ernst Brockel¬mann 11. von Izmir nach Griechenland . Delos 11. von Sam-
-iin nach Giresun . Derindje 11. in Piräus . Heraklea 31. von
Samos . Edith Howaldt 11. Gibraltar pas «. Kythera 31. von
Istanbul nach Burgas . MacedonLa 11. von Izmir nach Grie¬
chenland . Morea 11. Ouessant pass . Georg L . M. Russ 11.von Heroen . Samos 11. in Burgas . Sardinien 11. in Rotter¬
dam . Smyrna 11. in Antwerpen . Tinos 11. von Faro nachMalta . Yalova 11. in Bari.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 11. ab
Rotterdam . Gonzenheim 11. an Norrsundet.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Newyork 12. von Bremerhaven nach Southampton.
— Westküste Nordamerika : Oakland 11. Bishop Rock pass,nach Antwerpen . Portland 11. in Seattle . Tacoma 10. in
Seattle . — Mittelamerika . Westindien : Adalia 11. von Ciu¬
dad Trujillo nach Dünkirchen . Patricia 19. von Port of
Spain . Palatin 9. von Porto Barrios nach Ciudad del Carme.
— Westküste Südamerika : Patria 11. in Antwerpen . Osorno11. Vlissingen pass , nach Cristobal . Monserrate 11. von
Balboa nach Buenaventura . Rhakotis 11. von Callao nach
Fäita . Saarland 11. von Cristobal nach St . Thomas . — Süd¬
afrika , Australien , Niederl .-Indien : Heidelberg 10. von
Soerabaya . Magdeburg 11. in Leith . Hanau 32. von Tjilatjab.Altona 12. in Sydney . Kurmark 11. in Port Said . Uckermark
11. von Ymuiden nach Hamburg . — Ostasien : Anubis 11.
in Baltimore . -Leverkusen 11. in Singapore . Sauerland ‘' l3.
von Dairen . Preußen 11, in Schanghai . — Vergnügungs¬reise : Milwaukee 11. Ouessant pass , nach Teneriffa.

Hamburg -Sudamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 12. Ouessant pass . General Artigas 10. von
Montevideo nach Buenos Aires . Monte Olivia lt . von Santo«
nach Rio de Janeiro . Monte Pascoal 11. in Santos . Monte
Sarmiepto 11. St . Vincent pass . Asuncion 12. von Antwerpennach dem La Plata . Babitonga 11. von Paranagua nach Sao
Francisco du Sul . Bahia Bianca 11. in Santos .- Cordoba 11.
von Cabedello nach Natal . Curityba 11. von Santos . Maceio
12. £ t . Vincent pass . Olinda 12. Fernando Noronha pass.Pernambuco 11. von Sao Francisco do Sul nach Pernam-
ouco . Rosario 32. Borkum pass . Santa Fe 11. Dover pass.Wilhelm Gustloff 11. von Venedig über Korfu , Palermo undNeapel nach Genua.

Deutsche Afrika -Linien , Westafrika : Wahehe 11. an Ham¬
burg . Kamerun 11. ab Antwerpen . Wigbert 9. ah Monrovia.
Tübingen 12. an Hamburg . Wolfram 8. ah Tenerife . Togo9. an Difala . Ilmar 8. ab Monrovia . — Süd - nnd Ostafrika:
Ussukuma 11. ab Walfisclibai . Usambara 11. an Genua.
Pretoria 13. ab Southampton . Njassa 11. ab Antwerpen.
Adolph Woermann 11. an Mombasa . Ubena 6. an Kapstadt.Windhuk 6. an Kapstadt . Usaramo 6. ab Walfischbai.
Muansa 11. an Bremen . Everene 11. ab Bremen.

H. C. Horn , Hamburg . Mirai Horn 10. vop Port of .-Spainnach Vlaardingen , Azoren pass . Scliiffbek 11. von Hainbur’nach Bremen.
Oldenburg -Portugiesische Darapfschlffs -Rhederel . Hamburg.Rabat 10. von Palermo nach Casablanca . Telde 11. von

Lissabon nach Casablanca . Anita L. M. Russ 11. in Santan¬
der . Palos 11. in Oporto . Lisboa 11. von Danzig nach
Lissabon . Sebu 12. Ouessant pass.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franciska HendTik Fisser 11.
von Methil nach Nordenham . Martha Hendrik Fisser 11. vonEmden nach Narvik.

Fischdampf erbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Halberstadt , Joh . Stadtlander
(Weißes Meer ), H . P . Newmann (Island ), Burg (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Friesland , Wilhelm Sohle,
Kurmark (Weißes Meer ), Dr . R . Wahrendorff , Heinrich
Fröhlke , Gertrud Kämpf , Else Kunkel (Island ).

In See gegangene Dampfer : Bonn (Island ), Leipzig , Jan
Mayen (Weißes Meer ), Amtsger . Pitsehke , Dortmund
(Island ), Dr . A . Strube , Plauen (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St . 25 Min ..
Nordenham 25 Min ., Brake 1 St ., Farge 1 Std . 40 Min.

"Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
1 13. Januar 8:50 21;20 8.35 21.05 6.35 19.05

14. Januar 9.40 22.15 9.25 ' 22.00 7.25 20.00
15. Januar 10.49 23.30 10.34 28.15 8.34 21.15

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
10. Januar 2.28 3.26 3.31 4.15
11. Januar 2.82 4.05 -3.54 4.11

12. Januar ^ 2.98 - 3.98 3.52 4.14

Zusammenkunft
der deutsch -französischen ReelerungsausschUsse

Paris , 12. J - uur .r . Am nä - hsli * Montan wird eir .o fran *9.
.isi .t.e \y - *. eh : fuahnrdnune unter luhrung des EiM-Vtori
für die l !andc :ävertriisre . Hervd Alphand , nach Berlin zu
der üblichen Zusammenkunft der ständigen OeuUeh-frsn-
züsK >-heu Regiernnirs, : ijfwmliü::?-,« üb reisen , „die V'--\ Zeit zuZeit das Funktionieren des deut ^cli-iran '/ «*>»i»ehea Handelt»
vertra ?; t.j prüfen.

Wie wir erfahren , wird e° sich u . a. darum handeln , da*
bereits bestellende Provi -onum über di «- Rinüc-z’-ehuiif ;' -der
sudetendeutschen Gebiete in den Rahmen des deuUch -irnn-
zösischen Handelsvertrages in eine endgültige Regelung zaverwandeln.

Direktor Alphand wird auch die in der nächsten Woehe
in Paris beginnenden Wirtschaftsverhandlungen mit jugo¬
slawischen und rumänischen Delegationen leiten . JMese
Verhandlungen bilden die Fortsetzung zu den anläßlich der
Siidosteuropa -Reise einer französischen Wirtschaftsühord-
nung vor kurzer Zeit in Belgrad und Bukarest begonnenen
Besprechungen.

Zusammenschluß französischer Exporteure zu Ausfuhr«
Organisationen . Durch eine im amtlichen französischen Ge¬setzblatt vom Donnerstag veröffentlichte Verordnung wird
die Bildung von 37 Ausfuhr - Organisationen  be¬
stätigt , die auf Grund der Notverordnungen automatisch inden Genuß von Steuererleichterungen zur Förderung der
französischen Ausfuhr kommen . Handelsminister Gentin
äußerte sich am Mittwoch im Hinblick auf die Veröffent¬
lichung dieser Verordnung über die Maßnahmen und die
Methoden , die die französische Ausfuhr konkurrenzfähiger
machen sollen . — Mit dieser Aufforderung aii die Expor¬
teure , sich zu Ahsfuhrorganisationen zusammenzuschließen,
6ei,‘ so betonte der Minister , beabsichtigt , die französische
Ausfuhr nach wirksameren und den gegenwärtigen Bedin¬
gungen des internationalen Wettbewerbes besser angopaß-ten Methoden zu orientieren . — Es handele sich nicht
darum , auf die Einzelinitiative der Exporteure irgendeinen
Zwang auszuüben . Der Beitritt  zu den Ausfuhrorgani-
sationen sei vollkommen freigestellt.  Die Bestimmun¬
gen der augenblicklichen Handelsverträge Frankreichs unddas Niveau der französischen Preise würden eigentlich
eine noch fühlbarere Wiederbelebung der französischen
Ausfuhr gestatten , wenn eine dauernde und zweckmäßiger
geleitete Propagandaa . ktion  auf den verschiedenenMärkten unternommen würde . Die Ausfuhrorganisationen
hätten diese Aufgabe zu unternehmen und in jeder Hin¬
sicht die französische Ausfuhr zu fördern.

Rumänischer Auftrag für die Miag
Der Miag Mühlenbau und Industrie A-G, Braunschweig,

gelang es , mit der kommerziellen Verwaltung der Häfenund Wasserverkehrswege in Bukarest einen Vertrag über
die Lieferung der maschinellen und elektrischen Einrich¬
tungen von 29 Getreidesiloanlagen für eine Gesamtfassungvon etwa 164 000 t abzuschließen . Der Gesamtwert der Be¬
stellung beläuft sich auf rund 5 Mill . RM . Ein großer Teil
der Silogebäude wird ebenfalls von einem deutschen Hauseerrichtet.

Eine Weltweizenkonferenz?
London , 12. Januar . Auf der Tagung des Internationalen

Weizenkomitees , an der 20 Nationen teilnahmen , sprachen
Sich die Vertreter von 12 Ländern für die Einberufungeiner Weltkonferenz aus , um die Weizenkrise zu erörtern.
Auch der deutsche  Vertreter schloß sich dieser Auf¬
fassung an , behielt sich aber 6©ine Entscheidung hinsicht¬
lich konkreter Vorschläge vor . .

Tagung des internationalen Zuckerrats
in London

London , 12. Januar . Der Internationale Zuckerrat ist am
12. Januar 1939 in London zu einer Tagung zusaminengetre-
ten , auf der die statistische Lage geprüft und die Aus¬
fuhrquoten .der zuckererzeugenden Länder für das
Erntejahr 1939/40festgesetzt werden sollen . Ueber die Vormit-
tagssitzung am 12. Januar ist kein Bericht ausgegeben wor¬
den . Es verlautet lediglich , daß die erste Aufgabe der Ta¬
gung die Wahl eines neuen Präsidenten gewesen sei , als
welcher der Vertreter der britischen Regierung im Inter¬
nationalen Zuckerrat , Generalleutnant Sir Hugh Elles , ge¬
nannt wird . _

Die britische Woolworth -Gesellschaft schüttet für das Ge¬
schäftsjahr 1938 eine Dividende von 65 •/• aus gegen 60%
im Vorjahr.

Wirtschaftsdienst . W eit wirtschaftliche Nachrichten . Her¬
ausgegeben vom Hamburgischen Welt -Wirtschafts -Institut.Postanschrift : Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg . — Di4
Folge 1 / 1939 enthält u . a. einen Aufsatz über „Die Ver¬
einigten Staaten und die Weltwirtschaft “. Ein weiterer Auf¬
satz befaßt sich mit dem Thema „England auf dem 'Wege
zur gebundenen Wirtschaft “. Von den Länderberichten in¬
teressieren *. Japan : Die Lage der Staatsfinanzen . Australien?
Rüstung und Verfassung / Das Wolljahr . Brasilien : Neu0Gedanken -Planwirtschaft , Reziprozität , Verrechnung , Aut¬
arkie . Preis -des Heftes 1 RM.
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Haushalt

Teilzahlung

Ankauf
Geschäfte

Sdjladjterei
3U paßten ebtl.
laufen gefuetjt,
9lng . unt . SS 2696

Kleidung

Hone
Preise zahlt
für § cttcn »®arb.

3!ac()(a [;fad)cn
$ .ficrt,finoopft .20
g .gaul ’ftr .g .50086

Allgemeines

£umpen
<gffen
Sttetatte

fomie jebe? 3llt=
material lauft u.
Holt ab

§ . SB i 1Im § ,
Sei ben brei fflfäf)

len 5 (§ of) ,
3im 4 06 47.

Briefmarken
Verkauf

BriefmarKen
Sammlung

i4 500 Versch. in
12 Borek- Alben.

Wert. Michel 37
16 000 M. Bis 1922
ges.^Preis: 1800 M.
Offert, u. B -5 17 03

Verloren
1 Brillant-

Ring
gegen gute Seiet )»
nung im gunb»
amt abmgeben.

Verkauf
Allgemeines

Büdier
für Einzelhandel
und Handwerk
Heike

Langemarckstr . 114
neb . d . Technikum

nun
darf man nicht nur nach

Prozenten beurteilen . Achten
Sie auf Qualität , Aroma und

Bekömmlichkeit
Nicht umsonst ist seit
Jahren  meine Marke

„Kapitän Schröcr
der feine Jamaika - Rum-
Verschnitt  so beliebt.

ff. Weizenkorn 40V«, Ltfl. 5.50
Mesenicher Königsberg Fl. 0.90
Gau Algesheimer . Fl. 0.85
Ungar .Dessertwein . edeis . 1.55
Concentro , schw . span.
Naturrotwein , zum Glüh¬
wein nehme man 1 Teil zu
2Tell . heiß .Wasser,Sektfi . 1.20
Span . Malaga . Fl. 1.40
DeutscherWermutweinLtfi . 0.85
Dessertfruchtwein Uterfl . 0.95

Weingroßhandlg ., Ruf 5 1017
Einzelverkauf Jakobistr . 8/10
(gegenüber Finanzamt Mitte)
Täglich Versand hierund ausw.

Ofxcttag unb Scmnabcnb:

ff . Süflenffeifd)
<£rtd } Äur 3mcg , Kogfc ^ la ^ tctci
fil . guftrtcutcftr . 9/10 — Stuf 5 35 90

Hausgerät

lUalClMLnec ,gebr.
RaufeiserGrünenstr.60

locid).$ Iüfcf)=Ouat.
200X300 für &5.00
250X350 für 83.00
. beff. Stusfüfjutng

200X300 für 75.00
250 X350 für 115.00
i00X400für 156.00

Teppich'
Peters

HumnoidtstrJ

Öfen und Herde

Musik

AnodenJ90
die gute Cmtltät U«
Schröder 2,0',enterstr. 23

Fahrzeuge

Jyaljrtab . 37.50 an
üciifb.
135 an . gebe, tjaijr*
räö . u. 9̂ äE)nt. bin.
@d)umacfjcz,

^noohftr . 35/36

3 m Vorteile leuchten_ i  ein :Stets wechseln-’*^/^ * * ' de Großauswahl
durch ständigen  Neueingang
infolge flotten Umsatzes . In allen
Preisklassen formschöne Möbel
deutscher Wohnkultur in wohn-
fertiger Aufstellung . Die Preis¬
gestaltung ist so , daß für jeden
Preis , ob klein , ob groß , stets ein
Höchstmaß von Gegenwert geboten
wird . Das ist

Leistung!
WeraberLeistungmit dem Preis
.vergleicht , dem
wird der Kauf
bei Thäte leicht!
Haus der

Leistung!
Langenstr . 137/38
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